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Hınführung
Unter welchen Bedingungen Nıkolaus Ludwig Reichsgraf VO  5 /Zinzendort
(1700—1 /6U) versuchen MUSSTEC, selIne Glaubensangelegenheiten verwirkl-
chen un: welch eminente Bedeutung 1n selInem Leben den jeweiligen ‚Um-
estanden‘ zukam, AaZu wollen dA1e tolgenden Beobachtungen Hinwelse geben.

DIe Forschung enttaltet austuhrlich /Zinzendorts Gedanken un: Ideen,
begnügt sich hingegen SCIN m1t einem kurzen 1Nnwels aut den ( Irt Se1INES
Wirkens DIe vorliegende Untersuchung versucht dagegen, CAi1e KEıntluüusse
erfassen, m1t denen sich /1inzendort selner /Z1ele wıllen hat 1737 1n W est-
minster auselinandersetzen mussen. \W1e jeder andere MUSSTE angesichts
VO  5 Gegebenheiten ETST einmal selinen Weg suchen. Viıelleicht SUmMmMtT der
Leser nde Z 4SsSSs dem Reichsgrafen se1INe Erfolge keineswegs eintach
1n den Schoß( gefallen S1NCl.

Anfang 1737 reliste /Z1inzendort erstmals ach England. BIs Anfang Maärz
d } lebte 1n der Cuty ot Westminster. DIe Cty ot London wIirdc dabel
ebenso kennengelernt haben.! In den folgenden Jahren kehrte mehrtach
ach London zurnuck. Zwischen 1749 un: 1755 hatte Cdas Leitungs-
Zzentrum der Brüdergemeline dorthın verlegt.

Se1ine jJeweils nachsten Schritte plante /Z1inzendort lange 1 Voraus. Kr
hatte bere1lts recht verlasslıche Kontakte, WL irgeNdwO hinrelste. Kın CL1S9-
1ischer Zeitgenosse, Samuel Johnson —1 1st bIis heute f11r se1Ine Re1-
seberichte beruhmt In dleser Hınsıcht hat /Zinzendort wen19 bIis nıchts hın-
terlassen. 4aum War irgeNdwo angekommen, sal3 ber selinen
Papıeren. In der Regel hleß das, arbeltete selinen relıx1ösen Schritten
Oder erledigte Korrespondenz. W1Ie aber selIne Umwelt wahrgenommen
hat. daruber ytährt Al selten ETWAas VO  5 ıhm Kıne kurze Bemerkung 1n
einem Briet VO Februar ze19t jedoch, WI1E dA1e kırchliche

W estminster und London besalien je eigene ‚Freiheiten‘ der Stadtrechte und in
jenen Tagen VO Stadtmauern umgebene Staädte.
Alle [Daten in dieser Untersuchung werden, WCLLLL nıcht andetres angegeben wIı1rd, nach dem
Gregorlanischen Kalender („neEueEr der yg St.') angezelgt. In Großbritannien galt
bıs 7U September 1752 der Jultaniısche Kalender („alter St1l““ der 5y St. (c)
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Hinführung

Unter welchen Bedingungen Nikolaus Ludwig Reichsgraf von Zinzendorf
(1700–1760) versuchen musste, seine Glaubensangelegenheiten zu verwirkli-
chen und welch eminente Bedeutung in seinem Leben den jeweiligen ‚Um-
ständen‘ zukam, dazu wollen die folgenden Beobachtungen Hinweise geben.

Die Forschung entfaltet ausführlich Zinzendorfs Gedanken und Ideen,
begnügt sich hingegen gern mit einem kurzen Hinweis auf den Ort seines
Wirkens. Die vorliegende Untersuchung versucht dagegen, die Einflüsse zu
erfassen, mit denen sich Zinzendorf um seiner Ziele willen hat 1737 in West-
minster auseinandersetzen müssen. Wie jeder andere musste er angesichts
von Gegebenheiten erst einmal seinen Weg suchen. Vielleicht stimmt der
Leser am Ende zu, dass dem Reichsgrafen seine Erfolge keineswegs einfach
in den Schoß gefallen sind.

Anfang 1737 reiste Zinzendorf erstmals nach England. Bis Anfang März
d. J. lebte er in der City of Westminster. Die City of London wird er dabei
ebenso kennengelernt haben.1 In den folgenden Jahren kehrte er mehrfach
nach London zurück. Zwischen 1749 und 1755 hatte er sogar das Leitungs-
zentrum der Brüdergemeine dorthin verlegt.

Seine jeweils nächsten Schritte plante Zinzendorf lange im Voraus. Er
hatte bereits recht verlässliche Kontakte, wenn er irgendwo hinreiste. Ein eng-
lischer Zeitgenosse, Samuel Johnson (1709–1784), ist bis heute für seine Rei-
seberichte berühmt. In dieser Hinsicht hat Zinzendorf wenig bis nichts hin-
terlassen. Kaum war er irgendwo angekommen, so saß er über seinen
Papieren. In der Regel hieß das, er arbeitete an seinen religiösen Schriften
oder er erledigte Korrespondenz. Wie er aber seine Umwelt wahrgenommen
hat, darüber erfährt man selten etwas von ihm. Eine kurze Bemerkung in
einem Brief vom 22. Februar 17372 zeigt jedoch, wie genau er die kirchliche

1 Westminster und London besaßen je eigene ‚Freiheiten‘ oder Stadtrechte und waren in
jenen Tagen von Stadtmauern umgebene Städte.

2 Alle Daten in dieser Untersuchung werden, wenn nicht anderes angegeben wird, nach dem
Gregorianischen Kalender („neuer Stil“ oder „n. St.“) angezeigt. In Großbritannien galt
bis zum September 1752 der Julianische Kalender („alter Stil“ oder „a. St.“).
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S1ituatlon England ZUT kKkenntnis SChat. Seinen Adressaten lässt
wissen: „„die hle S1ge natlon 1st des Kvangel1 un: allen £a1] un: trage‘‘.-

ach Großbritannien War /Zinzendort gerelst, we1l CS ı1hm wichtige
Anliegen der Brüdergemeine IN Berelts aAb 17265 wurden VO  5 ı1hm un: der
Brüdergemeine 1n Herrnhut Versuche der Kontaktaufnahme 1n England
ternommen C:olın Podmore hat dA1ese Entwicklung nachgezeichnet.* Nun 117
Jahre 1737 sah /Zinzendort CS f11r notwendie A} sowohl m1t der Anglıkani-
schen Staatskıirche un: als auch m11 den „Greorgia I rustees‘> persönlich
verhandeln Berelts einen Monat ach selner Ankuntt berichtet 1n dem be-
reits 1117 Zz1Nerten Briet estol7z einem uUuL1Ss unbekannten Adlıgen:

IDIIG angnition® Ider Böhmischen]|’ und Mährischen Brüder Herrnhuth 5(} wohl
eccles1a episcopalıs al apostolica 1st vorgestern PCL archiepiscopum Prmatem® 1n
mMeiInem hause geschehen und stehen S16 11U'  = die bruüder 1n den ( olontien nicht
mehr un tolleranz, sondern S16 werden PLO Ecclesia gehalten, die ben 5(} viel
recht hat.  ' heyden bekehren, als die Englische Kirchel. S1e haben uch uUuNsSEe

leuten die Mohrenerziehung 1n ( arolina Purisburg” eigentlich aufgetragen SAINLT

der freyen verkündigung des Evangelı 1n dAi1esen geESENACN und die Engeländer
selbst davon Excludirt.}9

Brfief Zinzendorfs Unbekannt, London, Februar 1737 (Unıitaätsarchiv Herrnhut,
künftig abgekürzt: U  ‚y 20.6.21.a.1.7; s<iehe / 1tat 1m Tlext Anm 207)
Siehe ;;  he Fırst Decade: 1n: C olın Podmore, T he Motavlan C hurch In Kng-
and /28—17/60, ()xford 1995, s 5—)  0s
‚„ Lrustees for the Establishment of the Colony of („eOrg1a in met1ica““ (zukünftig abgek.
„Geoftgla I trustees ‘) [DIie Herren „Geoftgla I rustees‘“ hatten zwischen 1732 und 1 /52 die
polıtische Leitung un Verantwortung für dıe britischen Kronkolontie Geotgia/Nord-
amer1ika inne (sıche AZu uch Anm 11 und 12)

0 SC VO  ' lat. aQnili0, -OMIS; dt. Erkenntnis, Anerkennung.
An Stelle der VOLSCHOMMENE: Krganzung enthält das Schreiben (Abschrıift) Punkte.
Erzbischof W'ıllıam Wake (20.1.1605/—24.1 verstarb 1er Tage nach Zinzendorfs An-
kunft in Westminster. / um Nachfolger wutrde Februar 1737 Bıischof John DPotter
(1 0 /4—1 /47) ETrNAaNNL.

IDIE Stedlung Purrysburg/South Carolina, 1732 VO Schwelzer und Pfälzer Auswandetrern
auf der OÖöstlıchen Se1lte des Savyannah Rıver gegrundet, exIistlert nıcht mehr Das westliıche
fer des Savyannah Rıvers stellte hingegen (eblet der Kolonile (reOrg1a dar IDIE Herrnhuter
Brüder Deter Böhler und GeOrg Schulilus verleßben 1m M aı 1 /35 London, nach Purrys-
burg telsen und siıch Oft der Sklaven anzunehmen. Vgl Kal Dose, Christoph Heılintrich
Müller. 1n Lebensbilder ZALLS der Brüdergemeine Bd I! hg. VO Dietrich Meyer, Herrnhut
2007, s 107—1 S, bes s 111 ders., Finding Christoph Helintich Müller 1n: GrEeoOorgla H1sto-
r1cal Quarterly, Vol (n No 20106, s 442—40606, bes s 454
Brfief Zinzendortfs Unbekannt, London, Februar 1737 n 20.6.21.a.1.7% s1ehe
/1tat 1m Text Anm 207)
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Situation in England zur Kenntnis genommen hat. Seinen Adressaten lässt er
wissen: „die hiesige nation ist des Evangeli und zu allen guten faul und träge“.3

Nach Großbritannien war Zinzendorf gereist, weil es ihm um wichtige
Anliegen der Brüdergemeine ging. Bereits ab 1728 wurden von ihm und der
Brüdergemeine in Herrnhut Versuche der Kontaktaufnahme in England un-
ternommen. Colin Podmore hat diese Entwicklung nachgezeichnet.4 Nun im
Jahre 1737 sah Zinzendorf es für notwendig an, sowohl mit der Anglikani-
schen Staatskirche und als auch mit den „Georgia Trustees“5 zu persönlich
verhandeln. Bereits einen Monat nach seiner Ankunft berichtet er in dem be-
reits kurz zitierten Brief stolz einem uns unbekannten Adligen:

Die angnition6 [der Böhmischen]7 und Mährischen Brüder zu Herrnhuth so wohl
ecclesia episcopalis et apostolica ist vorgestern per archiepiscopum Primatem8 in
meinem hause geschehen und stehen sie nun die brüder in den Colonien nicht
mehr unter tolleranz, sondern sie werden pro Ecclesia gehalten, die Eben so viel
recht hat, heyden zu bekehren, als die Englische [Kirche]. Sie haben auch unsern
leuten die Mohrenerziehung in Carolina zu Purisburg9 eigentlich aufgetragen samt
der freyen verkündigung des Evangelii in diesen gegenden und die Engeländer
selbst davon Excludirt.10

3 Brief Zinzendorfs an Unbekannt, London, 22. Februar 1737 (Unitätsarchiv Herrnhut, zu-
künftig abgekürzt: UA, R.20.C.21.a.1.7; siehe Zitat im Text zu Anm. 207).

4 Siehe „The First Decade: 1728–1737“, in: Colin Podmore, The Moravian Church In Eng-
land 1728–1760, Oxford 1998, S. 5–28.

5 „Trustees for the Establishment of the Colony of Georgia in America“ (zukünftig abgek.:
„Georgia Trustees“). Die Herren „Georgia Trustees“ hatten zwischen 1732 und 1752 die
politische Leitung und Verantwortung für die britischen Kronkolonie Georgia/Nord-
amerika inne (siehe dazu auch Anm. 11 und 12).

6 Sc. von lat. agnitio, -onis; dt. Erkenntnis, Anerkennung.
7 An Stelle der vorgenommenen Ergänzung enthält das Schreiben (Abschrift) Punkte.
8 Erzbischof William Wake (26.1.1657–24.1.1737) verstarb vier Tage nach Zinzendorfs An-

kunft in Westminster. Zum Nachfolger wurde am 9. Februar 1737 Bischof John Potter
(1674–1747) ernannt.

9 Die Siedlung Purrysburg/South Carolina, 1732 von Schweizer und Pfälzer Auswanderern
auf der östlichen Seite des Savannah River gegründet, existiert nicht mehr. Das westliche
Ufer des Savannah Rivers stellte hingegen Gebiet der Kolonie Georgia dar. Die Herrnhuter
Brüder Peter Böhler und Georg Schulius verließen im Mai 1738 London, um nach Purrys-
burg zu reisen und sich dort der Sklaven anzunehmen. Vgl. Kai Dose, Christoph Heinrich
Müller, in: Lebensbilder aus der Brüdergemeine [Bd. I], hg. von Dietrich Meyer, Herrnhut
2007, S. 107–118, bes. S. 111; ders., Finding Christoph Heinrich Müller, in: Georgia Histo-
rical Quarterly, Vol. C, No. 4, 2016, S. 442–466, bes. S. 454.

10 Brief Zinzendorfs an Unbekannt, London, 22. Februar 1737 (UA, R.20.C.21.a.1.7; siehe
Zitat im Text zu Anm. 207).
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DIe Aufzeichnungen VO  5 John Perceval, ary| ot Komont,*! bestätigen den
wesentlichen e1l dleser Aussage /Z1inzendorts Als Präsicent1? der „CGreorgla
I rustees“ notlerte sich:

Mr. UOglethorpe reported from the (‚ommıittee appomnted LO walt ()11 the Alrtchl
Blıishop]. of (‚anterbury LO know his opinion of the Motavlian Brethren, that his
(strace eclare: LO them the Motavlans ATC Episcopal anı Apostolick church.®

LDIiesem kirchenpolitisch zwe1ltellos bedeutsamen V organg, un: auch dessen
spateren Folgen wIirdc 1n dleser Untersuchung allerdings nıcht nachgegangen.!*
Vielmehr el Aas Hayus gesucht un: dessen Umafeld beschrieben werden, 1n dem
/Z1inzendort gewohnt hat un VO  5 dem AaUSs solche kirchenpolitischen Ver-
handlungen betrieben hat.]!> Denn 1n selInem Briet den uUuL1Ss unbekannten
adlıgen Verwandten betont dA1e Anerkennung der Herrnhuter Brüder als
bischofliche un: apostolische Kırche durch den leitenden Erzbischot SE1 Der-
sOHLiCh un: IM SCINECHY Hayus geschehen „vorgestern”‘! Kıne solche hre seltens
des Oberhauptes der Anglikaniıschen Kırche hätte nıcht 1n jedem Gasthot
Oder aut der Straße geschehen können. Dergleichen bedcurtte eiINnes gesell-
schaftlıchen Rahmens DIe OrTt geubte Zeichensprache wiederum stellt einen
nıcht unterschätzenden e1l selner Verhandlungen cdar Denn be1 der
Kommunıikation innerhalb der hohen Artlistokratie kam damals einem repra-
sentativen Auttreten e1in hoher Stellenwert

Daher hlelt /Z1inzendort auch dA1e Anwesenheılit selner Frau, Erdmuthe DDo-
rothea (Gsratin VO  5 /inzendorf, 11r dringlich. LDas Ehepaar WAarT ach
London gerelst. Ungeduldig suchte der yat ‚ Januar 1757 PCI Briet
ach ihrem Verbleib

11 John Perceval, 1ster Harl] of Komont 10851 /48), uch S17 ohn Perceval, Batronet Bt.)
bzw. Lord DPerceval (1/715—]1 /22) un V1iscount DPetrceval (1 —] 733), wutde 1 /33 ZU]]

Harl] of Komont (Irland) ETrNAaNNL. Hr WAar eın englisch-irıscher Politiker.
DDen Eıd als Präsident der „Greorgla Itrustees“ legte Har of Komont aAb Julı 1732

St. (Ihe Journal of T he Harl] ofKomont. Abstract of the Itustees Proceedings for Estah-
lıshıng the C olony of GreoOrgla, /36, ho. VO Robert MecPherson (Wormsloe
Foundation Publications, Number F1ve), Athens (GEOFQ12) 19672 zukuünftig abgek.: Harl] of
Komont, Journal /301, s 4 Harl] of Komont beschrieh dıe „Greorgla Itrustees“ un
sıch celbst als Präsident derselben als ;;  the C ommon C ouncıl appolnted by charter settle
colonlies in (GreOrg1a, of hıch the charter has appomted the fitst president” (Hıstorical
Manuscf_pts (LOMM1SSI1ON, Manuscrt1ipts en TI he Harl] of Komont. Diary en TI he Fırst Harl]
of Komont (V1ScCoOuNt Percival). Vol. IL 735 London 1923, Kıntrag Donnerstag,

Junı 1732 St.)
Harl] of EKemont, Journal 730 (w1 Anm 12), SitzungV Februar 1/537, s 220
[Dazu s1ehe Podmore, Motavylan C hurch (w1 Anm 4 bes s an und s AJ9 {{
Siehe AZu Colın Podmore, Zinzendorf in Westminster, in Unıtas Hratfum zukuünftig ab-
gek. UF 55/56 s 5353—062; ders., Zinzendorft in Westminster, 1n: Motavylan 1stor
Magazıne, ho. VO Edna (ooper, Newtownabbey CO Antrım (Nordirland), 2007], s ]
21 Podmore, Zinzendorf’s VIsıt: 1/537, 1n: ders., Motavylan C hurch (w1 Anm 4 s 2428
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Die Aufzeichnungen von John Perceval, Earl of Egmont,11 bestätigen den
wesentlichen Teil dieser Aussage Zinzendorfs. Als Präsident12 der „Georgia
Trustees“ notierte er sich:

Mr. Oglethorpe reported from the Committee appointed to wait on the A[rch].
B[ishop]. of Canterbury to know his opinion of the Moravian Brethren, that his
Grace declared to them, the Moravians are an Episcopal and Apostolick church.13

Diesem kirchenpolitisch zweifellos bedeutsamen Vorgang und auch dessen
späteren Folgen wird in dieser Untersuchung allerdings nicht nachgegangen.14

Vielmehr soll das Haus gesucht und dessen Umfeld beschrieben werden, in dem
Zinzendorf gewohnt hat und von dem aus er solche kirchenpolitischen Ver-
handlungen betrieben hat.15 Denn in seinem Brief an den uns unbekannten
adligen Verwandten betont er: die Anerkennung der Herrnhuter Brüder als
bischöfliche und apostolische Kirche durch den leitenden Erzbischof sei per-
sönlich und in seinem Haus geschehen – „vorgestern“! Eine solche Ehre seitens
des Oberhauptes der Anglikanischen Kirche hätte nicht in jedem Gasthof
oder auf der Straße geschehen können. Dergleichen bedurfte eines gesell-
schaftlichen Rahmens. Die dort geübte Zeichensprache wiederum stellt einen
nicht zu unterschätzenden Teil seiner Verhandlungen dar. Denn bei der
Kommunikation innerhalb der hohen Aristokratie kam damals einem reprä-
sentativen Auftreten ein hoher Stellenwert zu.

Daher hielt Zinzendorf auch die Anwesenheit seiner Frau, Erdmuthe Do-
rothea Gräfin von Zinzendorf, für dringlich. Das Ehepaar war getrennt nach
London gereist. Ungeduldig suchte der Graf am 24. Januar 1737 per Brief
nach ihrem Verbleib:

11 John Perceval, 1ster Earl of Egmont (1683–1748), auch Sir John Perceval, Baronet (Bt.)
bzw. Lord Perceval (1715–1722) und Viscount Perceval (1722–1733), wurde 1733 zum
Earl of Egmont (Irland) ernannt. Er war ein englisch-irischer Politiker.

12 Den Eid als Präsident der „Georgia Trustees“ legte Earl of Egmont ab am 20. Juli 1732
a. St. (The Journal of The Earl of Egmont. Abstract of the Trustees Proceedings for Estab-
lishing the Colony of Georgia, 1732–1738, hg. von Robert G. McPherson (Wormsloe
Foundation Publications, Number Five), Athens (Georgia) 1962 [zukünftig abgek.: Earl of
Egmont, Journal 1732–1736], S. 4). Earl of Egmont beschrieb die „Georgia Trustees“ und
sich selbst als Präsident derselben als „the Common Council appointed by charter to settle
colonies in Georgia, of which the charter has appointed me the first president“ (Historical
Manuscripts Commission, Manuscripts Of The Earl of Egmont. Diary Of The First Earl
of Egmont (Viscount Percival). Vol. II. 1734–1738. London 1923, Eintrag Donnerstag,
22. Juni 1732 a. St.).

13 Earl of Egmont, Journal 1732–1736 (wie Anm. 12), Sitzung vom 23. Februar 1737, S. 236.
14 Dazu siehe Podmore, Moravian Church (wie Anm. 4), bes. S. 24 ff. und S. 209 ff.
15 Siehe dazu Colin Podmore, Zinzendorf in Westminster, in: Unitas Fratrum [zukünftig ab-

gek.: UF] 55/56 (2005), S. 53–62; ders., Zinzendorf in Westminster, in: Moravian History
Magazine, hg. von Edna Cooper, Newtownabbey Co Antrim (Nordirland), [2007], S. 12–
21; Podmore, Zinzendorf’s Visit: 1737, in: ders., Moravian Church (wie Anm. 4), S. 24–28.



K AI [) OSE

ich begreiffe nicht recht, W AS mMelIne tTAau macht, das S16 nicht komt, ich habe nicht
5(} mM1t iIhr abgesprochen, das S16 [ aufr| MeiInNe brieffe warten soll, sondern WCI11I1L

ich ihr nicht schreibe, 5(} so11 das ”eichen SCYTL, das ich WCO bin, und mich düunckt,
das 1st SUUS. I)enn schreiben kannn ich nichts andres als 17T gehe ich, 1247 1sSts noch
nicht klar das ich überkome, WT1 ich ber nicht schreibe, 5(} 1sSts e1in Zeichen das
ich wurklich hinweg bin.!©

Flr ıh: 91NS CS darum, gesellschaftlich wıirksam auttreten können. Kr hatte
sich dA1e herrschenden Umgangsformen halten. \W1e stark /Z1inzendort
andererselts aufgrund selner Glaubensüberzeugungen selIne Standesgrenzen
durchbrechen un: m1t ‚einfachen‘ Brüdern un: chwestern intensiven Um-
Tahs pflegen konnte, wIlirtrcl 117 Zuge der welteren Ausführungen ebenso (1 -

kennbar werden.

Ankunft und Kontakte

Von Holland kommend WAarT /Z1inzendort m11 einem Schitt donntag, 19 Ja
1147 1737 St.17 1n London eingetroffen.!® ach selner Ankuntt IL1USS ETST
einmal vorläufig untergekommen se1n. Ks geht also dA1e rage, welche be-
reits bestehenden kKontakte ıhm ach seinem Eıintretten 1ilte kamen.!?

In der Cuty ot London lebten damals viele Menschen deutschsprachiger
Herkuntftt Vor allem gab CS London zahlreiche deutsche Kautleute.20 AWE1

16 Brfief Zinzendorfs Isaac Le Long, London, Januar 1737 St. Januar 1737 St.
n R.20.6.3 /.c.154). Tags darauf schreibt Zinzendorft (vermutlich wieder Le Long):
‚„„das mMeine Hrau glücklich und hne alle Schwuürlgkeit un Anftfall überkommen Ist  e“ (Brief
Zinzendorfs Le Long”], London, Januar 1737 die Angabe „„alter S11 1737° 1SL ein
Versehen]|!; U  ‚y R.20.6.3/.c.157). Fu der Reise der (srafin nach London und 1hrtem
Autenthalt in Westminster findet sıch nıchts 1n: 1lhelm Jannasch, Erdmuthe Dorothea
(3 räfin VO Zinzendorf geborene (3 räfin Reuss Plauen. Ihr Leben als Belitrag ZUr

Geschichte des Pıetismus un der Brüdergemeine dargestellt, Herrnhut 1915, s 1553
Siehe dıe Erlaäuterung in Anm
Danıel Benham, Memoits ({ ames Hutton: (Lompfising T he Annals en Hıs 1 ıfe And
conNNeEectION Wıth IT he United Brethren, London s Siehe uch: rafhne
tenzen. Leben un Werk VO Nıkolaus Ludwıg raf VO /inzendorf, Ausstellungska-
talog, hg. V Unıitätsartchiv Herrnhut. Herrnhut Z000, s $9-  Is Bıschof Davıd
Nıtschmann| miıich sahe und sıch wider besinnen konnte, Sagı C} der (3raff /1n-
zendortftf diese Stunde in London angekommen waten“ (Johann Andreas Dobers Re1ise-
1a11umMm nach Geotglen un wieder zuruück V August 1735 bıs G Mär-z 1/537, U.  y
R.14.A.6.d.15, Kıntrag 20. Januar Podmorte NN als Ankuntfttsdatum „ January
1 /37 (Podmore, Motayvl1an Church, Ww1€E Anm s jedoch hne Quellenangabe; nach
Gregorlanischem Kalender entsptricht das dem Januar
Nach dem ersten Besuch VO Bruüdern ZALLS Herrnhut 1 /28 in London (Johann Töltschig,
der spatetre Bıschof| Davıd Nıtschmann un Wenzel Ne1Dßer), folgten 1 /34 AÄugust (3Ott-
1eh Spangenberg un 1735 Bischof Davıd Nıtschmann je M1 einer CGruppe stedlungs-
williger Bruüder (vgl. Podmore, Motavlan Church, wWw1E Anm s ö—24)

M) Margrit Schulte-Beerbühl, Deutsche Kaufleute in London. Welthandel und Einburgerung
(1000—1818) (Veröffentlichungen des Deutschen Hiıstotrischen Insututs London, O1),
Munchen 2000; (;raham Jefcoate, Deutsche Drucker un Buchhändler in London 10980—
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ich begreiffe nicht recht, was meine frau macht, das sie nicht komt, ich habe nicht
so mit ihr abgesprochen, das sie f.. [auf?] meine brieffe warten soll, sondern wenn
ich ihr nicht schreibe, so soll das zeichen seyn, das ich weg bin, und mich dünckt,
das ist gnug. Denn schreiben kann ich nichts andres als izt gehe ich, [...?] ists noch
nicht klar das ich überkome, wenn ich aber nicht schreibe, so ists ein Zeichen das
ich würklich hinweg bin.16

Für ihn ging es darum, gesellschaftlich wirksam auftreten zu können. Er hatte
sich an die herrschenden Umgangsformen zu halten. Wie stark Zinzendorf
andererseits aufgrund seiner Glaubensüberzeugungen seine Standesgrenzen
durchbrechen und mit ‚einfachen‘ Brüdern und Schwestern intensiven Um-
gang pflegen konnte, wird im Zuge der weiteren Ausführungen ebenso er-
kennbar werden.

Ankunft und erste Kontakte

Von Holland kommend war Zinzendorf mit einem Schiff am Sonntag, 19. Ja-
nuar 1737 n. St.17 in London eingetroffen.18 Nach seiner Ankunft muss er erst
einmal vorläufig untergekommen sein. Es geht also um die Frage, welche be-
reits bestehenden Kontakte ihm nach seinem Eintreffen zu Hilfe kamen.19

In der City of London lebten damals viele Menschen deutschsprachiger
Herkunft. Vor allem gab es in London zahlreiche deutsche Kaufleute.20 Zwei

16 Brief Zinzendorfs an Isaac Le Long, London, 13. Januar 1737 a. St./24. Januar 1737 n. St.
(UA, R.20.C.37.c.154). Tags darauf schreibt Zinzendorf (vermutlich wieder an Le Long):
„das meine Frau glücklich und ohne alle Schwürigkeit und Anfall überkommen ist“ (Brief
Zinzendorfs an [Le Long?], London, 25. Januar 1737 [die Angabe „alter Stil 1737“ ist ein
Versehen]; UA, R.20.C.37.c.157). Zu der Reise der Gräfin nach London und ihrem
Aufenthalt in Westminster findet sich nichts in: Wilhelm Jannasch, Erdmuthe Dorothea
Gräfin von Zinzendorf geborene Gräfin Reuss zu Plauen. Ihr Leben als Beitrag zur
Geschichte des Pietismus und der Brüdergemeine dargestellt, Herrnhut 1915, S. 183.

17 Siehe die Erläuterung in Anm. 2.
18 Daniel Benham, Memoirs Of James Hutton: Comprising The Annals Of His Life And

connection With The United Brethren, London MDCCCLVI, S. 23. Siehe auch: Graf ohne
Grenzen. Leben und Werk von Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf, Ausstellungska-
talog, hg. vom Unitätsarchiv Herrnhut. Herrnhut 2000, S. 5. – „Als er [Bischof David
Nitschmann] mich sahe und sich wider besinnen konnte, sagte er, daß der Graff Zin-
zendorff diese Stunde in London angekommen wären“ (Johann Andreas Dobers Reise-
Diarium nach Georgien und wieder zurück vom 5. August 1735 bis 6. März 1737, UA,
R.14.A.6.d.15, Eintrag 20. Januar 1737). Podmore nennt als Ankunftsdatum „9 January
[1737]“ (Podmore, Moravian Church, wie Anm. 4, S. 24, jedoch ohne Quellenangabe; nach
Gregorianischem Kalender entspricht das dem 20. Januar 1737).

19 Nach dem ersten Besuch von Brüdern aus Herrnhut 1728 in London (Johann Töltschig,
[der spätere Bischof] David Nitschmann und Wenzel Neißer), folgten 1734 August Gott-
lieb Spangenberg und 1735 Bischof David Nitschmann je mit einer Gruppe siedlungs-
williger Brüder (vgl. Podmore, Moravian Church, wie Anm. 4, S. 8–24).

20 Margrit Schulte-Beerbühl, Deutsche Kaufleute in London. Welthandel und Einbürgerung
(1660–1818) (Veröffentlichungen des Deutschen Historischen Instituts London, Bd. 61),
München 2006; Graham Jefcoate, Deutsche Drucker und Buchhändler in London 1680–
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sind ber mehrere Jahre hın f11r dA1e Brüdergemeine VO  5 erheblicher Bedeu-
tung SCWESCI, 1llıam W eintraub un: Francıs W ynantz Von iıhnen können
bisher unbekannte Fakten berichtet werden.

Belcle sollen 1n Danzıg geboren se1n, doch lasst sich Cdas [1UT7 f11r ynantz
belegen. *' Belcle haben sich laut chwarz 1n London 1 730 (Weintraub)
bzw. 173572 (Wynantz) den „French Prophets” angeschlossen.““ DIe COHSC Be-
ziehung zwischen W ynantz un: W eintraub 1st aber, W1E 117 Folgenden geze1gt
wWIrd, eher aut deren gemeInsamen mennonıtischen Hintergrund un: aut
Familiıenbande zuruckzuführen.?$

Danzıg War einst e1in wichtiger (Jrt f11r mennonItisches Gemelindeleben
1llıam W elintraub (P—] 749)° War verhelratet m11 Magdalena (1688—1 75 0)25,
Tochter des Mennonitenpredigers Jacob Denner (1659—1 /46) un: selner

151 Strfukturen und Bedeutung des deutschen Anteıls engliıschen Buchhandel (Archiv
füur (Geschichte des Buchwesens Studien, 12.), Berlin/ München/ Boston 2015

21 Am Februar 1 /32 legte Francıis Wynantz den Einbuürgerungseld aAb „Persons be
turalızed S / IT he several Persons following took the (J)aths appomted by Law, in
Otrder their Naturalızation; (videlicet,) Francıis Wynantz, l (Sıtzung Februar 17/31

St. Februar 1 /32 St., Journal of the House of Lords, Vol /73T7, Lon-
don, 1706/-1850, s rıtish Hıstory ( Inlıne http:/ /www.british-history.ac.uk/lords-
Itnl/vol24/pp19-25; Zugriff 5() Januar 2018 Das Protokall des House of (: ommons
bestätigt laut SitzungV 21 Februar 1/31 St. Mär-z 1732 diese Einburgerung un
nn dabe1 dıe Namen der Kltern un dıe Herkunft ZALLS Danzıg: „Francıs W ynantz, Son
of Deter Wynantz, by Adelgunde his Wıte, Ofn Al Dantzıick, in Polısh Prussia““ (2 Feb-
1LLAT 17/31 a St.], Journals of the House of (: ommons Junı 1777 Dezember 1 /32,

21 1803 ‚Reprint], s OÜ /: Go0gle-E-Book, Zugriff Januar
Hıllel Schwartz, T he French Prophets. T he Hıstory of Miıllenarian CGroup in eighteenth
Century England. Berkely, LOSs Angeles, London 1980, s 195; s1tehe uch s 5314, Nr 5()3
und 5()8 DIiese Sıch: wird übernommen VO Podmore, Motavlan C hurch (w1 Anm 4
s 1 5—  an vl uch s 33, 54155 Podmore schreibt ber den Zusammenhang M1t den
“French Prophets”: „John Purly in Tufn introduced Spangenbetrg Francıis Wynantz
(d{1ed| Danzıg-born metchant srh: had become French Prophet in 1732 5
W ynantz VWAS friend of W/‘ıll1ıam Weintraub, wwh: had become French prophet in 1 /300°*
(Podmore, Motavlan Church, s 13) [DIie Erstkontakte der Herrnhuter beiden in Lon-
don kamen durch Spangenbergs Autenthalt 1734 in Amstertdam zustande (Podmorte, Mo-
tayvlan C hurch (wIi Anm 4 s 1 5—  an I IDIE Zugehörigkeit VO Welintraub un W ynantz

den „French Prophets” Lalt sıch füur das Jahr 1 /32 dadurch belegen, dass S1€ M1t andetren
ZUS dıe Veröffentlichung tatıgten: „Divine Inspiration: Ur Collection of Man1-
festations make known the Visıtatlons of the Lord, an the Coming of his Kıngdom in

Power an Glory ] By the Mouth of Hannah harton Al Bırmingham and \WOrFr-
cester” (A Kegister of Books publısh’d in August an September 1 /32, 1n: T he (zentle-
man’s Magazıne: OL, Monthly Intelligencer, Number. for AÄugust, 1/732, s 20)

27 Mennonitischer (slaube un Familienbeziehung lassen fraglıch erscheinen, dass W'ıllıam
W eintraub un Francis Wynantz einander VOT Tem als „French Prophets” kannten bzw.
„French Prophets” Zinzendorf anfangs ılte leisteten (SO Schwartz und Podmore).
‚„ Wiıllem Wiıyndruy{f ‚ Weintraub| gebotren Alnno|49  ZINZENDORFS ‚RESIDENZ‘ IN WESTMINSTER 1737  sind über mehrere Jahre hin für die Brüdergemeine von erheblicher Bedeu-  tung gewesen, William Weintraub und Francis Wynantz. Von ihnen können  bisher unbekannte Fakten berichtet werden.  Beide sollen in Danzig geboren sein, doch lässt sich das nur für Wynantz  belegen.?! Beide haben sich laut H. Schwarz in London 1730 (Weintraub)  bzw. 1732 (Wynantz) den „French Prophets“ angeschlossen.? Die enge Be-  ziehung zwischen Wynantz und Weintraub ist aber, wie im Folgenden gezeigt  wird, eher auf deren gemeinsamen mennonitischen Hintergrund und auf  Familienbande zurückzuführen.??  Danzig war einst ein wichtiger Ort für mennonitisches Gemeindeleben,  William Weintraub (?—1749)2* war verheiratet mit Magdalena (1688—1758)25,  Tochter des Mennonitenpredigers Jacob Denner (1659-1746) und seiner  1811. Strukturen und Bedeutung des deutschen Anteils am englischen Buchhandel (Archiv  für Geschichte des Buchwesens — Studien, Bd. 12.), Berlin/München/Boston 2015.  21  Am 20. Februar 1732 legte Francis Wynantz den Einbürgerungseid ab: „Persons to be na-  turalized sworn. | The several Persons following took the Oaths appointed by Law, in  otder to their Naturalization; (videlicet,) | Francis Wynantz, [...]“ (Sitzung 9. Februar 1731  a. St. / 20. Februar 1732 n. St., Journal of the House of Lords, Vol. 24, 1732-1737, Lon-  don, 1767-1830, S. 19 [British History Online http://www.british-history.ac.uk/lords-  jrnl/vol24/pp19-25; Zugriff 30 Januar 2018]. Das Protokoll des House of Commons  bestätigt laut Sitzung vom 21. Februar 1731 a. St. / 4. März 1732 diese Einbürgerung und  nennt dabei die Namen der Eltern und die Herkunft aus Danzig: „Francis Wynantz, Son  of Peter Wynantz, by Adelgunde his Wife, born at Dantzick, in Polish Prussia“ (21. Feb-  tuar 1731 [a. St.], Joutnals of the House of Commons 15. Juni 1727 — 5. Dezember 1732,  Bd. 21, 1803 [Reprint], S. 807; Google-E-Book, Zugriff 30. Januar 2018).  22  Hillel Schwartz, The French Prophets. The History of a Millenarian Group in eighteenth  Century England. Berkely, Los Angeles, London 1980, S. 198; siehe auch S. 314, Nr. 503  und 508. Diese Sicht wird übernommen von Podmore, Moravian Church (wie Anm. 4,  S. 13-14, vgl. auch S. 24, 33, 54-55. — Podmore schreibt über den Zusammenhang mit den  “Prench Prophets”: „John Furly in turn introduced Spangenberg to Francis Wynantz  (d[ied] 1774), a Danzig-born merchant who had become a French Prophet in 1732. [...]  Wynantz was a friend of William Weintraub, who had become a French prophet in 1730“  (Podmore, Moravian Church, S. 13). Die Erstkontakte der Herrnhuter zu beiden in Lon-  don kamen durch Spangenbergs Aufenthalt 1734 in Amsterdam zustande (Podmore, Mo-  tavian Church (wie Anm. 4), S. 13-15). Die Zugehörigkeit von Weintraub und Wynantz  zu den „French Prophets“ läßt sich für das Jahr 1732 dadurch belegen, dass sie mit andeten  zusammen die Veröffentlichung tätigten: „Divine Inspiration: Or, A Collection of Mani-  festations to make known the Visitations of the Lord, and the Coming of his Kingdom in  great Power and Gloty [...] By the Mouth of Hannah Wharton at Birmingham and Wot-  cester” (A Register of Books publish’d in August and September 1732, in: The Gentle-  man’s Magazine: or, Monthly Intelligencer, Number. XX. for August, 1732, S. 20).  23  Mennonitischer Glaube und Familienbeziehung lassen fraglich erscheinen, dass William  Weintraub und Francis Wynantz einander vor allem als „French Prophets“ kannten bzw.  „French Prophets“ Zinzendorf anfangs Hilfe leisteten (so H. Schwartz und Podmore).  24  „Willem Wiyndruyff [Weintraub] geboren A[nno] ... [nicht angegeben] d[en] ... [nicht an-  gegeben] gestorven 1749 d{[en] 2. 7tb. [sc. September]“( Kitchenbuch Mennoniten-  Gemeine 1650-1798, Staatsarchiv Hamburg; Ref.-Nr. 521-5151 Teil I, S. 50).  25  „Magdalena Wiendruyffs [Weintraub], Weduwe van Wilhelm Wiendtroeffs.en geborene  Denners, is gebooren A[nno] 1688 d[en] 17. Aug[ust] O. St. Gestorven A[nno] 1758 d[en]  17[.] Jann. [Januar]“ (Kitchenbuch Mennoniten-Gemeine 1650—-1798, Staatsatchiv Ham-  burg; Ref.-Nr. 521-5151 Teil I, S. 163).nıcht angegeben| d{e l49  ZINZENDORFS ‚RESIDENZ‘ IN WESTMINSTER 1737  sind über mehrere Jahre hin für die Brüdergemeine von erheblicher Bedeu-  tung gewesen, William Weintraub und Francis Wynantz. Von ihnen können  bisher unbekannte Fakten berichtet werden.  Beide sollen in Danzig geboren sein, doch lässt sich das nur für Wynantz  belegen.?! Beide haben sich laut H. Schwarz in London 1730 (Weintraub)  bzw. 1732 (Wynantz) den „French Prophets“ angeschlossen.? Die enge Be-  ziehung zwischen Wynantz und Weintraub ist aber, wie im Folgenden gezeigt  wird, eher auf deren gemeinsamen mennonitischen Hintergrund und auf  Familienbande zurückzuführen.??  Danzig war einst ein wichtiger Ort für mennonitisches Gemeindeleben,  William Weintraub (?—1749)2* war verheiratet mit Magdalena (1688—1758)25,  Tochter des Mennonitenpredigers Jacob Denner (1659-1746) und seiner  1811. Strukturen und Bedeutung des deutschen Anteils am englischen Buchhandel (Archiv  für Geschichte des Buchwesens — Studien, Bd. 12.), Berlin/München/Boston 2015.  21  Am 20. Februar 1732 legte Francis Wynantz den Einbürgerungseid ab: „Persons to be na-  turalized sworn. | The several Persons following took the Oaths appointed by Law, in  otder to their Naturalization; (videlicet,) | Francis Wynantz, [...]“ (Sitzung 9. Februar 1731  a. St. / 20. Februar 1732 n. St., Journal of the House of Lords, Vol. 24, 1732-1737, Lon-  don, 1767-1830, S. 19 [British History Online http://www.british-history.ac.uk/lords-  jrnl/vol24/pp19-25; Zugriff 30 Januar 2018]. Das Protokoll des House of Commons  bestätigt laut Sitzung vom 21. Februar 1731 a. St. / 4. März 1732 diese Einbürgerung und  nennt dabei die Namen der Eltern und die Herkunft aus Danzig: „Francis Wynantz, Son  of Peter Wynantz, by Adelgunde his Wife, born at Dantzick, in Polish Prussia“ (21. Feb-  tuar 1731 [a. St.], Joutnals of the House of Commons 15. Juni 1727 — 5. Dezember 1732,  Bd. 21, 1803 [Reprint], S. 807; Google-E-Book, Zugriff 30. Januar 2018).  22  Hillel Schwartz, The French Prophets. The History of a Millenarian Group in eighteenth  Century England. Berkely, Los Angeles, London 1980, S. 198; siehe auch S. 314, Nr. 503  und 508. Diese Sicht wird übernommen von Podmore, Moravian Church (wie Anm. 4,  S. 13-14, vgl. auch S. 24, 33, 54-55. — Podmore schreibt über den Zusammenhang mit den  “Prench Prophets”: „John Furly in turn introduced Spangenberg to Francis Wynantz  (d[ied] 1774), a Danzig-born merchant who had become a French Prophet in 1732. [...]  Wynantz was a friend of William Weintraub, who had become a French prophet in 1730“  (Podmore, Moravian Church, S. 13). Die Erstkontakte der Herrnhuter zu beiden in Lon-  don kamen durch Spangenbergs Aufenthalt 1734 in Amsterdam zustande (Podmore, Mo-  tavian Church (wie Anm. 4), S. 13-15). Die Zugehörigkeit von Weintraub und Wynantz  zu den „French Prophets“ läßt sich für das Jahr 1732 dadurch belegen, dass sie mit andeten  zusammen die Veröffentlichung tätigten: „Divine Inspiration: Or, A Collection of Mani-  festations to make known the Visitations of the Lord, and the Coming of his Kingdom in  great Power and Gloty [...] By the Mouth of Hannah Wharton at Birmingham and Wot-  cester” (A Register of Books publish’d in August and September 1732, in: The Gentle-  man’s Magazine: or, Monthly Intelligencer, Number. XX. for August, 1732, S. 20).  23  Mennonitischer Glaube und Familienbeziehung lassen fraglich erscheinen, dass William  Weintraub und Francis Wynantz einander vor allem als „French Prophets“ kannten bzw.  „French Prophets“ Zinzendorf anfangs Hilfe leisteten (so H. Schwartz und Podmore).  24  „Willem Wiyndruyff [Weintraub] geboren A[nno] ... [nicht angegeben] d[en] ... [nicht an-  gegeben] gestorven 1749 d{[en] 2. 7tb. [sc. September]“( Kitchenbuch Mennoniten-  Gemeine 1650-1798, Staatsarchiv Hamburg; Ref.-Nr. 521-5151 Teil I, S. 50).  25  „Magdalena Wiendruyffs [Weintraub], Weduwe van Wilhelm Wiendtroeffs.en geborene  Denners, is gebooren A[nno] 1688 d[en] 17. Aug[ust] O. St. Gestorven A[nno] 1758 d[en]  17[.] Jann. [Januar]“ (Kitchenbuch Mennoniten-Gemeine 1650—-1798, Staatsatchiv Ham-  burg; Ref.-Nr. 521-5151 Teil I, S. 163).nıicht
gegeben| ESLOFrVEN 1749 d{en| 7/tb SC September]| “ ( Kırchenbuch Mennoniten-
eMeIne 1050—1798, Staatsarchiv Hamburg:; Ret-Nr 215151 Teıl s 0)

25 „Magdalena Wiendruyt£s Weintraubl], Weduwe Vall 1lhelm Wi1endtroeffs.en geborene
Dennerts, 15 gebootren Alnno| 1685 d{en| Augl[ust| St. (sJestotrven Alnno| 1 /58 d{en|
1 /7.| Jann. Januar|” (Kırchenbuch Mennontiten-Gemeline 1050—1 /98, Staatsatchiv Ham-
burg; Ref-Nr. 215151 e1l s 165)
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sind über mehrere Jahre hin für die Brüdergemeine von erheblicher Bedeu-
tung gewesen, William Weintraub und Francis Wynantz. Von ihnen können
bisher unbekannte Fakten berichtet werden.

Beide sollen in Danzig geboren sein, doch lässt sich das nur für Wynantz
belegen.21 Beide haben sich laut H. Schwarz in London 1730 (Weintraub)
bzw. 1732 (Wynantz) den „French Prophets“ angeschlossen.22 Die enge Be-
ziehung zwischen Wynantz und Weintraub ist aber, wie im Folgenden gezeigt
wird, eher auf deren gemeinsamen mennonitischen Hintergrund und auf
Familienbande zurückzuführen.23

Danzig war einst ein wichtiger Ort für mennonitisches Gemeindeleben.
William Weintraub (?–1749)24 war verheiratet mit Magdalena (1688–1758)25,
Tochter des Mennonitenpredigers Jacob Denner (1659–1746) und seiner

1811. Strukturen und Bedeutung des deutschen Anteils am englischen Buchhandel (Archiv
für Geschichte des Buchwesens – Studien, Bd. 12.), Berlin/München/Boston 2015.

21 Am 20. Februar 1732 legte Francis Wynantz den Einbürgerungseid ab: „Persons to be na-
turalized sworn. | The several Persons following took the Oaths appointed by Law, in
order to their Naturalization; (videlicet,) | Francis Wynantz, [...]“ (Sitzung 9. Februar 1731
a. St. / 20. Februar 1732 n. St., Journal of the House of Lords, Vol. 24, 1732–1737, Lon-
don, 1767–1830, S. 19 [British History Online http://www.british-history.ac.uk/lords-
jrnl/vol24/pp19-25; Zugriff 30 Januar 2018]. Das Protokoll des House of Commons
bestätigt laut Sitzung vom 21. Februar 1731 a. St. / 4. März 1732 diese Einbürgerung und
nennt dabei die Namen der Eltern und die Herkunft aus Danzig: „Francis Wynantz, Son
of Peter Wynantz, by Adelgunde his Wife, born at Dantzick, in Polish Prussia“ (21. Feb-
ruar 1731 [a. St.], Journals of the House of Commons 15. Juni 1727 – 5. Dezember 1732,
Bd. 21, 1803 [Reprint], S. 807; Google-E-Book, Zugriff 30. Januar 2018).

22 Hillel Schwartz, The French Prophets. The History of a Millenarian Group in eighteenth
Century England. Berkely, Los Angeles, London 1980, S. 198; siehe auch S. 314, Nr. 503
und 508. Diese Sicht wird übernommen von Podmore, Moravian Church (wie Anm. 4),
S. 13–14, vgl. auch S. 24, 33, 54–55. – Podmore schreibt über den Zusammenhang mit den
“French Prophets”: „John Furly in turn introduced Spangenberg to Francis Wynantz
(d[ied] 1774), a Danzig-born merchant who had become a French Prophet in 1732. [...]
Wynantz was a friend of William Weintraub, who had become a French prophet in 1730“
(Podmore, Moravian Church, S. 13). Die Erstkontakte der Herrnhuter zu beiden in Lon-
don kamen durch Spangenbergs Aufenthalt 1734 in Amsterdam zustande (Podmore, Mo-
ravian Church (wie Anm. 4), S. 13–15). Die Zugehörigkeit von Weintraub und Wynantz
zu den „French Prophets“ läßt sich für das Jahr 1732 dadurch belegen, dass sie mit anderen
zusammen die Veröffentlichung tätigten: „Divine Inspiration: Or, A Collection of Mani-
festations to make known the Visitations of the Lord, and the Coming of his Kingdom in
great Power and Glory [...] By the Mouth of Hannah Wharton at Birmingham and Wor-
cester” (A Register of Books publish’d in August and September 1732, in: The Gentle-
man’s Magazine: or, Monthly Intelligencer, Number. XX. for August, 1732, S. 20).

23 Mennonitischer Glaube und Familienbeziehung lassen fraglich erscheinen, dass William
Weintraub und Francis Wynantz einander vor allem als „French Prophets“ kannten bzw.
„French Prophets“ Zinzendorf anfangs Hilfe leisteten (so H. Schwartz und Podmore).

24 „Willem Wiyndruyff [Weintraub] geboren A[nno] ... [nicht angegeben] d[en] ... [nicht an-
gegeben] gestorven 1749 d[en] 2. 7tb. [sc. September]“( Kirchenbuch Mennoniten-
Gemeine 1650–1798, Staatsarchiv Hamburg; Ref.-Nr. 521–5151 Teil I, S. 50).

25 „Magdalena Wiendruyffs [Weintraub], Weduwe van Wilhelm Wiendroeffs.en geborene
Denners, is gebooren A[nno] 1688 d[en] 17. Aug[ust] O. St. Gestorven A[nno] 1758 d[en]
17[.] Jann. [Januar]“ (Kirchenbuch Mennoniten-Gemeine 1650–1798, Staatsarchiv Ham-
burg; Ref.-Nr. 521–5151 Teil I, S. 163).
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Ehetrau C:atharına geb Wıebhe W/ill1am W eintraub26 WAarT SOmIt Schwieger-
sohn des Ehepaares Denner. [Da Jacob Denner VO  5 —]702 1n der IM-

noniıtischen (semelnde 1n Danzıg tatıo SCWESCH 1st,2/ könnte W elintraub CAi1e
Famliltie Denner berelts VO  5 OrTt her gekannt haben Ks o1bt eın Portrat /1in-
zendorts VO  5 dem Maler Balthasar Denner G65—1 749), dem einzigen Sohn
von Jacob un: C:atharına Denner.?$ Kr SCHNOSS als Maler 1n Adelskreisen
Bes Ansehen un: hat 1n den 1 720er Jahren 1n London gelebt un: gearbeitet,
Folgende Zusammenhänge lassen sich amıt aufzelgen.

In Savannah/ Georgia (Amer1ka) betand sich berelts eine kleine /Sahl VO  5

Brüdern, dA1e 1734 Leitung VO  5 August (sottleb Spangenberg, OrTt hın
gereist War un: Autbauarbeiten leisteten. Ihnen folgte 117 Herbst 1735
Bıschot avıdcl Nıtschmann —1 m11 einer oröheren /Sahl Herrnhuter
Kolonisten (Brüder un: Schwestern) nach.?9 Kr verheß m11 allen August
1735 Herrnhut, kam m11 dem Schitt aut der Ibe relatıv schnell un: bequem
ZUETST ach Altona®9. /u dleser zwelten CGrruppe gehörte auch Cdas Ehepaar
Andreas unı Catharına Dober S1e werden bere1its dieser Stelle namentliıch
SCNANNL, we1l och mehrtach VO  5 ihnen CAi1e ede se1in wIrc. In Altona haltf
iıhnen „Herr Valil Smissen“ m11 einem Quartier.*!

Nun War AaUSs London gerade Magdalena W elintraub geb Denner ach Al-
LONA angekommen, und Dober Nnotert:

Desgleichen besuchte U1 die Brau Weintraubing aUuUSs London, die iIhren Herrn
Vater I JDenar (welcher der bekannte Prediger auf der Freyheit 1n Altona 1st) De-
suchte. S1e hatte 1NnNEe oroße Liebe (Gremein-Geschwistern, that iIhr schr le1d,

20 Bel dieser Schreibwelse SOl geblıeben werden, uch WCLLLL ‚„ Wiıllem Wiıyndruy{f£”, ‚„ Wilhelm
Wiendruyff“ der „Wiendroef“ richtiger se1n sollte (vgl. Angaben in Anm —

A Brfief VO Eitnst aNnSEe AÄugust etfmann Francke, Danzıg, 10. Januar 1999 (Archiv
Franckesche Stiftungen Halle zukunftig: AFSt, 291 Brief von Jakob DDenner
AÄugust etfmann Francke, Danzıg, 26 Apfıl 1702 AFSt/H S25 4

28 Porträt des Nıkolaus Ludwig VO Zinzendorf auf Leinwand, 1/51, M1t übermaltem
Danebrogorden; U.  y G75.045). Kın Kupferstichporträt Zinzendortfs (Halbfigur), nach die-
S{ Porträt gearbeltet, nthalt dıe Angaben: „Denner PINxX. Fritsch sc[{ulpsıt].
Schittbeck 1 /41°°%

2U Adelade Fries, T he Motavlans In (reOrg1a 1735 1 /4() (Kessinger Publishing" s Rare
Kepftints, hne Angabe VO Druckort un -Jaht), s 25 {{ Vgl Davıd Nıtschmann (B1.
schof),| 1a11umMm Von der Reise Nıtschmanns und selner Getfehrten nach Greotrglen,

August 1735 bıiıs Februar 1 /306 n R.14.a.6.c.1.b, Blatt 251 {f.)
5() Durch den däntischen KÖOn1g Friedrich 11L als Herzog VO Holstein besal Altona Se1t 1664

das Stadtrecht un WAar Zze1twelse dıe zweıtgrößte däntische Stadt.
51 7 W ]ır oingen nach Altona, un bestellten das Quartier bey dem Herrn Vall Schmissen““

(Nıtschmann, Reisetagebuch, Ww1€E Anm Kıntrag 21 August 1 735, Blatt 251) [DIie
Hamlıilıe Vall der Smissen 1st Ine beruhmte mennonitische Kaufmannstamıiulie in Altona.
Wahrscheinlich spricht Nıtschmann VO Dominicus Vall der Smissen (1 /7/04—1 /60) Hr WTr
Schuler des Malers Balthasar Denner und hatte dessen Schwester ( atharına geb. DDenner
geheiratet (vgl. Anm 25) DIiese famılıäre Beziehung wurde uch erklären, Davıd
Nıtschmann (Bıschof) SOWwWI1Ee Zinzendorf Zugang W/‘ıllıam Welintraub in London hatten.
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Ehefrau Catharina geb. Wiebe. William Weintraub26 war somit Schwieger-
sohn des Ehepaares Denner. Da Jacob Denner von 1698–1702 in der men-
nonitischen Gemeinde in Danzig tätig gewesen ist,27 könnte Weintraub die
Familie Denner bereits von dort her gekannt haben. Es gibt ein Porträt Zin-
zendorfs von dem Maler Balthasar Denner (1685–1749), dem einzigen Sohn
von Jacob und Catharina Denner.28 Er genoss als Maler in Adelskreisen gro-
ßes Ansehen und hat in den 1720er Jahren in London gelebt und gearbeitet.
Folgende Zusammenhänge lassen sich damit aufzeigen.

In Savannah/Georgia (Amerika) befand sich bereits eine kleine Zahl von
Brüdern, die 1734 unter Leitung von August Gottlieb Spangenberg dort hin
gereist war und erste Aufbauarbeiten leisteten. Ihnen folgte im Herbst 1735
Bischof David Nitschmann (1695–1772) mit einer größeren Zahl Herrnhuter
Kolonisten (Brüder und Schwestern) nach.29 Er verließ mit allen am 8. August
1735 Herrnhut, kam mit dem Schiff auf der Elbe relativ schnell und bequem
zuerst nach Altona30. Zu dieser zweiten Gruppe gehörte auch das Ehepaar
Andreas und Catharina Dober. Sie werden bereits an dieser Stelle namentlich
genannt, weil noch mehrfach von ihnen die Rede sein wird. In Altona half
ihnen „Herr van Smissen“ mit einem Quartier.31

Nun war aus London gerade Magdalena Weintraub geb. Denner nach Al-
tona angekommen, und Dober notiert:

Desgleichen besuchte uns die Frau Weintraubing aus London, die ihren Herrn
Vater Denar (welcher der bekannte Prediger auf der Freyheit in Altona ist) be-
suchte. Sie hatte eine große Liebe zu Gemein-Geschwistern, that ihr sehr leid,

26 Bei dieser Schreibweise soll geblieben werden, auch wenn „Willem Wiyndruyff“, „Wilhelm
Wiendruyff“ oder „Wiendroef“ richtiger sein sollte (vgl. Angaben in Anm. 24–25).

27 Brief von Ernst Lange an August Hermann Francke, Danzig, 10. Januar 1699 (Archiv
Franckesche Stiftungen Halle, zukünftig: AFSt, /H C 291 : 1); Brief von Jakob Denner an
August Hermann Francke, Danzig, 26. April 1702 (AFSt/H C 825 : 4).

28 Porträt des Nikolaus Ludwig von Zinzendorf (Öl auf Leinwand, 1731, mit übermaltem
Danebrogorden; UA, GS.043). Ein Kupferstichporträt Zinzendorfs (Halbfigur), nach die-
sem Porträt gearbeitet, enthält die Angaben: „Denner pinx. – C. Fritsch sc[ulpsit].
Schiffbeck 1741“.

29 Adelade L. Fries, The Moravians In Georgia 1735 to 1740 (Kessinger Publishingʼs Rare
Reprints, ohne Angabe von Druckort und -jahr), S. 38 ff. Vgl. [David Nitschmann (Bi-
schof),] Diarium Von der Reise D. Nitschmanns und seiner Gefehrten nach Georgien,
8. August 1735 bis 17. Februar 1736 (UA, R.14.a.6.c.1.b, Blatt 251 ff.).

30 Durch den dänischen König Friedrich III. als Herzog von Holstein besaß Altona seit 1664
das Stadtrecht und war zeitweise die zweitgrößte dänische Stadt.

31 „[W]ir gingen nach Altona, und bestellten das Quartier bey dem Herrn van Schmissen“
(Nitschmann, Reisetagebuch, wie Anm. 29, Eintrag 21. August 1735, Blatt 251). – Die
Familie van der Smissen ist eine berühmte mennonitische Kaufmannsfamilie in Altona.
Wahrscheinlich spricht Nitschmann von Dominicus van der Smissen (1704–1760). Er war
Schüler des Malers Balthasar Denner und hatte dessen Schwester Catharina geb. Denner
geheiratet (vgl. Anm. 28). Diese familiäre Beziehung würde auch erklären, warum David
Nitschmann (Bischof) sowie Zinzendorf Zugang zu William Weintraub in London hatten.
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nicht das Glück haben, 1n USTeEer Gesellschafft nach London zutück keh-
ten. <

avıdcl Nıtschmann (Bischof) hingegen chrieb 1n se1in Tagebuch:
/ um 25ten August 1735 hatten WIr 1n der Betstunde Act. 10 ] IDISE Menni1-
sten-Prediger 1st e1n redlicher Mannn und Sectlerer. 20 /u C1 kam die Prau
Weintraubin AaUS London Uu11s, die e1in gut Gemuth hat mM1t allen ihren Schwe-
stern®?. Ihr Vater 1st Dennhart der Mennisten-Prediger 1n Altona. Es kamen uch
andere viel dazu

Magdalena W eintraub War also als Tochter Cdas Mennoniten-Predigers Denner
1n Altona [a Cdas Ehepaar Dober 1737 1n London WAarT, kannte belce also
TAau Weintraub VO  5 cdeser Begegnung 1 August 1735 her Deren Ehemann
1llıam Weintraub ernten S1E 1735 1n London ebentalls kennen.
/ 1llıam W eintraub SE1 och dleses erwahnt. ach dem Oce Se1INES

Schwiegervaters Jacob Denner verhandelte 1n 1749 m11 Vertretern der Brul-
dergemeine ber CAi1e ‚Denner‘ sche Kırche‘ Als Erbverwalter WAarT m1t deren
Verkaut beauftragt, cla S1E 1n Familienbesitz War DIiesem Plan widersprach
/Z1inzendort Anfang Dezember 1749 heft1g!”> Tatsachlich 1st Cdas Gebäucle ETST

Jahre spater VO  5 der Brüdergemeine lbernommen worden. Sowelt CAi1e (1 -

reichbaren Angaben Ullıam Weintraub.
Der Familiıenname ynantz 1st 1n der Geschichte der Mennoniten gelau-

fig 50 DIe Multter VO  5 C:atharına Denner, bzw Jacob Denners Schwiegermut-
LE, 1st „Magdalena Wynand">” SCWESCN., /wischen W/ill1am W eintraub un:

Dobers 1a11umMm (wIi Anm 18), Kıntrag 26 AÄugust 1735 In Fortführung dieses Kıntrages
berichtet Andreas Dober, das Schiff M1t Magdalena W elintraub habe auf der Ruüuckreise nach
London Schittbruch erlıtten un S1€ hätte un entsetzliıchen Umständen als eINZISE
überlebt. IDIE Londoner Zeitung „ Gentleman’s Magazıiıne” berichtet £eNAaUES darüber.

55 Das Ehepaar Denner hatte einen Sohn, den Maler Balthasar Denner (sıche Anm 28) und
0 Toöochter (von denen ( atharına M1t dem Maler Vall Sm1ssen, Magdalena M1 dem auf-
TLLALILLL W/1ll1am Weintraub verheltratet waf)
Davıd Nıtschmann (Bıschod), Reisetagebuch 7306 (wIi Anm. 29), Kıntrag Au-
QUSL 1739, Blatt 251

45 99 [D continulten AVAarT VO Altona her dıe Bıtten und V ocationen SC VO G liedern der
Brüdergemeine]; we1lls ber dıe Tennertische Kırche bettift, 5 wl der (Irdinarius andeter
] eute iıhre Sache nıcht ankauffen“‘ (Synodal-Conferenzen in Bloomsbury, SESSIO [De-
zember 1749; U  ‚y R.2.A.26,8, s 19)

20 IDIE Schreibwelise des Famıililennamens Wynantz varlliert statk (auch Wılnands, Wynands).
In der mennon1ıuschen (semelnde in Altona gab CN den geschätzten Prediger Wiıllem WY-

(1 OA0—1 038), dessen Predigten nach seiInem Tod in Amsterdam 19660) veröfftfentlicht
wutrden (B Koosen, Geschichte der Mennontiten-Gemelinde Hamburg un Altona.
Etste Hälfte. IDIE ersten anderthalb Jahrhunderte, Hamburg 18550, s 44 Fu Francıis
W ynantz stehe uch Podmore, Mortavlan Church (wIi Anm 4 s

57 „Mlutter| C ath. (1005—1 /43), Tlochter d{es| C ornelilus Wıebhe Magd Wynand“ (Horst
Appuhn, Arft Denner, Balthasar, 1n Neue Deutsche Bıo0graphie 3, 1957, s G1 v1a
Internet
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nicht das Glück zu haben, in unsrer Gesellschafft nach London zurück zu keh-
ren.32

David Nitschmann (Bischof) hingegen schrieb in sein Tagebuch:

Zum 25ten d. [August 1735] hatten wir in der Betstunde Act. 9 [...]. Der Menni-
sten-Prediger ist ein redlicher Mann, und Sectierer. [...] Zu Abend kam die Frau
Weintraubin aus London zu uns, die ein gut Gemüth hat mit allen ihren Schwe-
stern33. Ihr Vater ist Dennhart der Mennisten-Prediger in Altona. Es kamen auch
andere viel dazu ...34

Magdalena Weintraub war also als Tochter das Mennoniten-Predigers Denner
in Altona. Da das Ehepaar Dober 1737 in London war, kannte beide also
Frau Weintraub von dieser Begegnung im August 1735 her. Deren Ehemann
William Weintraub lernten sie 1735 in London ebenfalls kennen.

Zu William Weintraub sei noch dieses erwähnt. Nach dem Tode seines
Schwiegervaters Jacob Denner verhandelte er in 1749 mit Vertretern der Brü-
dergemeine über die ‚Dennerʼsche Kirche‘. Als Erbverwalter war er mit deren
Verkauf beauftragt, da sie in Familienbesitz war. Diesem Plan widersprach
Zinzendorf Anfang Dezember 1749 heftig!35 Tatsächlich ist das Gebäude erst
Jahre später von der Brüdergemeine übernommen worden. Soweit die er-
reichbaren Angaben zu William Weintraub.

Der Familienname Wynantz ist in der Geschichte der Mennoniten geläu-
fig.36 Die Mutter von Catharina Denner, bzw. Jacob Denners Schwiegermut-
ter, ist „Magdalena Wynand“37 gewesen. Zwischen William Weintraub und

32 Dobers Diarium (wie Anm. 18), Eintrag 26. August 1735. In Fortführung dieses Eintrages
berichtet Andreas Dober, das Schiff mit Magdalena Weintraub habe auf der Rückreise nach
London Schiffbruch erlitten und sie hätte unter entsetzlichen Umständen als einzige
überlebt. Die Londoner Zeitung „Gentleman’s Magazine“ berichtet Genaues darüber.

33 Das Ehepaar Denner hatte einen Sohn, den Maler Balthasar Denner (siehe Anm. 28) und
6 Töchter (von denen Catharina mit dem Maler van Smissen, Magdalena mit dem Kauf-
mann William Weintraub verheiratet war).

34 David Nitschmann (Bischof), Reisetagebuch 1735–1736 (wie Anm. 29), Eintrag 25. Au-
gust 1735, Blatt 251.

35 „4. Es continuiren zwar von Altona her die Bitten und Vocationen [sc. von Gliedern der
Brüdergemeine]; weils aber die Tennertische Kirche betrift, so will der Ordinarius anderer
Leute ihre Sache nicht ankauffen“ (Synodal-Conferenzen in Bloomsbury, Sessio 2, 9. De-
zember 1749; UA, R.2.A.26,8, S. 19).

36 Die Schreibweise des Familiennamens Wynantz variiert stark (auch Wijnands, Wynands).
In der mennonitischen Gemeinde in Altona gab es den geschätzten Prediger Willem Wy-
nantz (1630–1658), dessen Predigten nach seinem Tod in Amsterdam 1660 veröffentlicht
wurden (B. C. Roosen, Geschichte der Mennoniten-Gemeinde zu Hamburg und Altona.
Erste Hälfte. Die ersten anderthalb Jahrhunderte, Hamburg 1886, S. 44). Zu Francis
Wynantz siehe auch Podmore, Moravian Church (wie Anm. 4), S. 13.

37 „M[utter] Cath. (1663–1743), T[ochter d[es] Cornelius Wiebe u. d. Magd Wynand“ (Horst
Appuhn, Art.: Denner, Balthasar, in: Neue Deutsche Biographie Bd. 3, 1957, S. 601 f.; via
Internet am 31.1.2018).
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Francıs W ynantz könnte also durchaus eine Verwandtschaftsbeziehung be-
estanden haben \WIr wissen CS jedoch nıcht. W ynantz hat sich ım Jahre 1 /7351—
17372 1n Großbritannien einbürgern lassen.8 Kr helratete pr 1735

St dA1e W Iitwe Margaretta Morgan-” un: verstarb 1774 In 1761 etliche Jahre
VOT seInem Lebensende, 1st geschäftlich bankrottgegangen.“° Im Unıitats-
artchiv hegen 1er7r Briete /Zinzendorts ynantz VOT un: fiünt Briete VO  5

ynantz /Z1inzendort. 41
Als dA1e CGrruppe der Herrnhuter Leitung VO  5 Bischot Nıtschmann

(Iktober 1735 VO  5 Altona her 1n London ankam, kummerte sich och
dem Tag Francıs W ynantz alles weltere. 42 Dober notlert 1n se1n

Tagebuch:
5 kamen ber den (Oktober 11 /39] ErST 1n London. Wr mietheten hieselbst
e1in Ha  E für Uu11S, da uNser eschwister  V nebst Jonas Korten vier ochen
wohnten, 1n der e1It machten sich Herr Weintraub und Herr We1inanz viel mM1t
U1 thun und dienten U1 als Kauffleute auf verschledene W/e1lße Weise].“

uch Nıtschmann halt (Iktober 1735 fest „Wynanz that uUuLLS 1e]
un: se1n Herz 1st bey uns *. 44 ynantz‘ Bemühungen CAi1e Herrnhuter SC
schahen jedoch keineswegs selbstlos! Kr hat (Iktober 1735 f11r selinen
Kinsatz VO  5 den „Greorgia Irustees‘“ eine erhebliche Summe Geldes

25 Siehe AZu die /ıtate in Anm 21
40 Kırchenbucher St Benet Pauls VWharf, London, 7U 1Datum (Gulldhall Library London).

Vgl Anm Am Januar 1739 wıird Ine Tochter des Paatres getauft: Adelgunda Maft-
garıtta S1C!| W ynantz (d.h. M1t dem Vornamen der (Gsrtolmutter mutterlicherselts und dem
ıhrer leiblichen Multter (Kırchenbucher St Magnus T he Martyr C hurch (www.famıly
search.org, “ Zugriff 11 Junı

A() yg  B  KR  D ] Francis Wynantz, of London, Merchant. Io APPCaL May S, 21 ‚ June
16 1 /01| Ar Gulldhall*““ (Ihe London Chronicle, 5—/ M a1 17/061, Vol 1 No O61, s 45335)
Siehe uch dıe Publikation 1761 (Anm. 45)

41 Zinzendorfs W ynantz: August 1735 n 3.57); 51 (OOktober 1735 n
3,5  » November 1 /306 R.20.6..53 /.224); Miärz 1 /35 M).C.36.51
Brfiefe VO  ' Wynantz Zinzendorft: Juhı 1735 n3.29); G Februar 1 /306 n
3,5  » 16 Mär-z 17306 n R.20.C.17.d.182); Dezember 17306 n 14.A2.3.34).
Siehe ferner Brief W ynantz Zinzendorft: Februar 1737 n R.14.A.3.c.306: nach
Podmore, Motavylan Church, Ww1€E Anm. s 14
yg  Herr ynanz brachte LILLS 7U Decrletaf| Vetrelst un schrieh uUuNsSECETE Sachen auf, uch dıe
Personen“ (Davıd Nıtschmann (Bıschod), Reisetagebuch 7306 (wıie Anm 29), Kın-
Lr ag (O)ktober 1 735, Blatt 254)

42 Dobers 1a11umMm (w1 Anm 18), Kıntrag (Oktober 1735 Dober spricht VO einem
Haus in London, sicherliıch unwI1ssend, dass CN in der (1ty ofWestminster stand. Angeblich
hätten S1€ sıch darın „vler Wochen“ aufgehalten, doch notlett Dober celbst ber oleich
darauf: „Gegen Ende October 1 /39| eNgeEnN Wr auf ein Schiff AILLELLS Seemann““
(Dobers Diarıum, Ww1€E Anm 1 Kıntrag (Oktober Ebenso untichtig 1st Dobers
spatere Angabe VO ;; Wochen“:; ber uch Davıd Nıtschmann (Bıschof) notlert unklar
(sıehe Anm O/)
Nıtschmann, Reisetagebuch (w1 Anm 29), Kıntrae ()ktober 1739, Blatt s 254
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Francis Wynantz könnte also durchaus eine Verwandtschaftsbeziehung be-
standen haben. Wir wissen es jedoch nicht. Wynantz hat sich im Jahre 1731–
1732 in Großbritannien einbürgern lassen.38 Er heiratete am 1. April 1738
a. St. die Witwe Margaretta Morgan39 und verstarb 1774. In 1761, etliche Jahre
vor seinem Lebensende, ist er geschäftlich bankrottgegangen.40 Im Unitäts-
archiv liegen vier Briefe Zinzendorfs an Wynantz vor und fünf Briefe von
Wynantz an Zinzendorf.41

Als die Gruppe der Herrnhuter unter Leitung von Bischof Nitschmann
am 2. Oktober 1735 von Altona her in London ankam, kümmerte sich noch
an dem Tag Francis Wynantz um alles weitere. 42  Dober notiert in sein
Tagebuch:

[...] kamen aber den 2. Oktober [1735] erst in London an, wir mietheten hieselbst
ein Hauß für uns, da unser 24 Geschwister nebst Jonas Korten gegen vier Wochen
wohnten, in der Zeit machten sich Herr Weintraub und Herr Weinanz viel mit
uns zu thun und dienten uns als Kauffleute auf verschiedene Weiße [sc. Weise].43

Auch Nitschmann hält am 8. Oktober 1735 fest: „Wynanz that uns viel gutes
und sein Herz ist bey uns“.44 Wynantz‘ Bemühungen um die Herrnhuter ge-
schahen jedoch keineswegs selbstlos! Er hat am 7. Oktober 1735 für seinen
Einsatz von den „Georgia Trustees“ eine erhebliche Summe Geldes

38 Siehe dazu die Zitate in Anm. 21.
39 Kirchenbücher St Benet Pauls Wharf, London, zum Datum (Guildhall Library London).

Vgl. Anm. 54. – Am 18. Januar 1739 wird eine Tochter des Paares getauft: Adelgunda Mar-
garitta [sic!] Wynantz (d.h. mit dem Vornamen der Großmutter mütterlicherseits und dem
ihrer leiblichen Mutter (Kirchenbücher St Magnus The Martyr Church (www.family
search.org, ; Zugriff 11. Juni 2007).

40 „BANKRUPTS. [...] Francis Wynantz, of London, Merchant. – To appear May 8, 21, June
16 [1761] at Guildhall“ (The London Chronicle, 5.–7. Mai 1761, Vol. IX, No. 681, S. 433).
Siehe auch die Publikation 1761 (Anm. 45).

41 Zinzendorfs an Wynantz: 18. August 1735 (UA, R.14.A.3.37); 31. Oktober 1735 (UA,
R.14.A.3.31); 17. November 1736 (UA, R.20.C.37.224); 3. März 1738 (UA, R.20.C.36.31.f).
Briefe von Wynantz an Zinzendorf: 22. Juli 1735 (UA, R.14.A.3.29); 6. Februar 1736 (UA,
R.14.A.3.35); 16. März 1736 (UA, R.20.C.17.d.182); 17. Dezember 1736 (UA, 14.A.3.34).
Siehe ferner Brief Wynantz an Zinzendorf: 25. Februar 1737 (UA, R.14.A.3.c.36; nach
Podmore, Moravian Church, wie Anm. 4, S. 14).

42 „Herr Wynanz brachte uns zum Secr[etär] Verelst und schrieb unsere Sachen auf, auch die
Personen“ (David Nitschmann (Bischof), Reisetagebuch 1735–1736 (wie Anm. 29), Ein-
trag 2. Oktober 1735, Blatt 254).

43 Dobers Diarium (wie Anm. 18), Eintrag 2. Oktober 1735. A. Dober spricht von einem
Haus in London, sicherlich unwissend, dass es in der City of Westminster stand. Angeblich
hätten sie sich darin „vier Wochen“ aufgehalten, doch notiert A. Dober selbst aber gleich
darauf: „Gegen Ende 8. October [1735] giengen wir auf ein Schiff namens Seemann“
(Dobers Diarium, wie Anm. 18, Eintrag 8. Oktober 1735). Ebenso unrichtig ist Dobers
spätere Angabe von „7 Wochen“; aber auch David Nitschmann (Bischof) notiert unklar
(siehe Anm. 67).

44 Nitschmann, Reisetagebuch (wie Anm. 29), Eintrag 8. Oktober 1735, Blatt S. 254.



55ZINZENDORFS ‚KESIDENZ'‘ W ESTMINSTER 1753 7

zugesprochen bekommen: „„UOrder’d oratulty Mr Inants tor hıs
trouble about the Morav1ans’.45

Von W eintraub 1st 1n den Aufzeichnungen Nıtschmanns nıcht CAi1e ede
och (mindestens) einmal ftuhrte e1in gelstliches Gespräch m1t ”W un:

Sicherlich sind ynantz un: W eintraub gement.
LDIiese beliden Manner stellten 11r /inzendorft, als 1n London eintraf, dA1e

ersten Kontaktpersonen cdar Belcle den Brüdern gelstlich zugetan. Ks
sche1lnt auch SAr eın Problem SCWESCH se1n, 11r den (sraten sogleich einen
Deutschen LAaineils Rıchter engagleren, der 117 ıh als Dolmetscher unı
osiıcherlich auch als Sekretär tatıgo wurcle.47

Hınsıchtlich der Begleitung un: Unterstutzung der Brüdergemeine hatten
W eintraub un: ynantz iıhre Aufgaben deutlich aufgeteit, DDas K OonNntor VO  5

1llıam W eintraub stellte immer dA1e Anlautstelle f11r Personen un: Briete dafr,
dA1e VO  5 (Üeorgla/ Amerika ach Deutschland Oder umgekehrt ITW  S
1C11 W ynantz hingegen War der Urganisator OT (Irt“ Kın (Gsrund 11r dlese
Schwerpunkte durtfte SCWESCH se1n, 4sSs ynantz CAi1e Bürgerrechte eiInes
Engländers besaßlß un: SOMIt rechtlich Möglichkeiten, Verhandlungen $11ıh-
FL, Vertrage WI1E Mietabschlüsse tatıgen. W eintraub hat dA1esen chrıtt
der KEıiınbürgerung nıcht unternommen enige Jahre spater tinden wIirdc ıh
wlieder 1n Altona ansassıg,.

Belcle arbelteten ber mehrere Jahre CLE In Brieten werden S1E
auch SCNANNLT, beispielsweise 1n einem Schreiben Davıcl Nıtsch-
1MNanil „„Ich hlitte meln (Jrüuss Herrn W ynantz un: Herrn W eintraube
sıc! un: Madam Weintraube abzustatten‘“. 48

45 Harl] of Komont, Journal 730 (w1 Anm. 12), SitzungV (Iktober 1/732, s 1135,
Punkt „Francıs Wynantz, metchant” erscheımnt 1761 als Subskribent der Umrechnungs-
tafeln: T he Amerc1an Negotlator: ( Jr TI he Af10us ( utrencles ({ TI he British C olonies In
met1ica ... | By J Wrıight - London ] 1701, s

A0 Nıtschmann, Reisetagebuch (w1 Anm 29), Kıntrae G ()ktober 1739, Blatt s 254
A / V orname, Herkunft un welteter Lebenslauf dieses Herrn Rıchter nıcht aufzuklären.

(Nıcht verwechseln M1 dem Herrnhuter Abraham Ehrenfried Kıchter, einem Stral-
sunder Kaufmann, der Anfang 1 /35 nach London kam un VO Oft ZUr Mıss1on in Alster
austelste.) Zinzendorf sprach Französisch un Lateın, begann ErTrSLEL spater uch Englısch
sprechen. Als Zinzendorfs Anfang M äiärz 1737 London verlassen hatte, verhandelte ein
Johann Matthlas Kramefrf, der als „SECECKELA the ( ount Zinzendorf““ bezeichnet wI1rd, M1t
den „Greorgla I trustees‘. Dieser wollte VO Worms ALLS ELW G' Personen ber Rotterdam
nach GrEeoOorgla bringen, hat ber dıe „Greorgia Irustees” wohl hinters Laicht geführt (sıche
‚Ämert1ca and \West Indies’, C'alendar of State Papers Colonial, met1ica an \West Indies,
Volume 1737 (19635), Kıntrage V Apfıl 1/537, Nr 256; 11 Maı 1/537, Nr. 284:;
1. Julı 1/737, bzw. 111—129, 142155 un 19272727 (http:/ / www.british-
history.ac.uk/report.aspx?compid= 72909; Zugrtiff 50. Januar Dieser Johann M at-
thlas Krtramer (vermutlich) veröffentlichte 1746 UnNe Werbeschritt, Menschen in Kuto-
Da ZUr Auswanderung nach Amerika bewegen: J/ohann| M atthias| K/|ramer], eueste
und richtigste Nachricht VO der Landschaft GrEeoOorgla in dem Engelländischen Amertika,
Göttingen 1 /46

48 Brfief VO Isaac Haollıs Davıd Nıtschmann, Februar 1 /34 St. Februar 1735
St. n R.14.A.2.49, Blatt 176) Fu Isaac Hollıs (einer VO den „French Prophets””)

s1ehe Podmore, Motayvl1an C hurch (w1 Anm 4 s 1 Anm 27 un s und ;;  LEr
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zugesprochen bekommen: „Order’d 40 £ gratuity to Mr. Winants for his
trouble about the Moravians”.45

Von Weintraub ist in den Aufzeichnungen Nitschmanns nicht die Rede.
Doch (mindestens) einmal führte er ein geistliches Gespräch – mit „W. und
W.“46. Sicherlich sind Wynantz und Weintraub gemeint.

Diese beiden Männer stellten für Zinzendorf, als er in London eintraf, die
ersten Kontaktpersonen dar. Beide waren den Brüdern geistlich zugetan. Es
scheint auch gar kein Problem gewesen zu sein, für den Grafen sogleich einen
Deutschen namens Richter zu engagieren, der für ihn als Dolmetscher – und
sicherlich auch als Sekretär – tätig wurde.47

Hinsichtlich der Begleitung und Unterstützung der Brüdergemeine hatten
Weintraub und Wynantz ihre Aufgaben deutlich aufgeteilt. Das Kontor von
William Weintraub stellte immer die Anlaufstelle für Personen und Briefe dar,
die von Georgia/Amerika nach Deutschland oder umgekehrt unterwegs wa-
ren. Wynantz hingegen war der Organisator ‚vor Ort‘. Ein Grund für diese
Schwerpunkte dürfte gewesen sein, dass Wynantz die Bürgerrechte eines
Engländers besaß und somit rechtlich Möglichkeiten, Verhandlungen zu füh-
ren, Verträge wie Mietabschlüsse u. a. zu tätigen. Weintraub hat diesen Schritt
der Einbürgerung nicht unternommen. Wenige Jahre später finden wird ihn
wieder in Altona ansässig.

Beide arbeiteten über mehrere Jahre eng zusammen. In Briefen werden sie
auch zusammen genannt, beispielsweise in einem Schreiben an David Nitsch-
mann: „Ich bitte mein Gruss an Herrn Wynantz und an Herrn Weintraube
[sic!] und an Madam Weintraube abzustatten“.48

45 Earl of Egmont, Journal 1732–1736 (wie Anm. 12), Sitzung vom 7. Oktober 1735, S. 113,
Punkt 8. – „Francis Wynantz, merchant” erscheint 1761 als Subskribent der Umrechnungs-
tafeln: The Amercian Negotiator: Or The Various Currencies Of The British Colonies In
America [...] By J. Wright [..] London [...] 1761, S. 22.

46 Nitschmann, Reisetagebuch (wie Anm. 29), Eintrag 6. Oktober 1735, Blatt S. 254.
47 Vorname, Herkunft und weiterer Lebenslauf dieses Herrn Richter waren nicht aufzuklären.

(Nicht zu verwechseln mit dem Herrnhuter Abraham Ehrenfried Richter, einem Stral-
sunder Kaufmann, der Anfang 1738 nach London kam und von dort zur Mission in Algier
ausreiste.) Zinzendorf sprach Französisch und Latein, begann erst später auch Englisch zu
sprechen. – Als Zinzendorfs Anfang März 1737 London verlassen hatte, verhandelte ein
Johann Matthias Kramer, der als „secretary to the Count Zinzendorf“ bezeichnet wird, mit
den „Georgia Trustees“. Dieser wollte von Worms aus etwa 60 Personen über Rotterdam
nach Georgia bringen, hat aber die „Georgia Trustees” wohl hinters Licht geführt (siehe
‚America and West Indies’, Calendar of State Papers Colonial, America and West Indies,
Volume 43: 1737 (1963), Einträge vom 29. April 1737, Nr. 256; 11. Mai 1737, Nr. 284;
1. Juli 1737, Nr. 380 bzw. S. 111–129, 142–155 und 192–222 (http://www.british-
history.ac.uk/report.aspx?compid=72909; Zugriff 30. Januar 2018). Dieser Johann Mat-
thias Kramer (vermutlich) veröffentlichte 1746 eine Werbeschrift, um Menschen in Euro-
pa zur Auswanderung nach Amerika zu bewegen: J[ohann] M[atthias] K[ramer], Neueste
und richtigste Nachricht von der Landschaft Georgia in dem Engelländischen Amerika,
Göttingen 1746.

48 Brief von Isaac Hollis an David Nitschmann, 1. Februar 1734 a. St. / 12. Februar 1735
n. St. (UA, R.14.A.2.49, Blatt 178). Zu Isaac Hollis (einer von den „French Prophets“?)
siehe Podmore, Moravian Church (wie Anm. 4), S. 10, Anm. 23 und S. 14 und 54 f. – „Er
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Adressen aut Briefumschlägen VO  5 Anfang 1735 geben A} 4SsSSs un:
S1E f11r ein1ge elt 1n London zusammengewohnt haben

TIo Mr Nıtchmann sıc! ftrom Herrnhuht sıc! be Lett sıc! AT Mr
Francıs ynantz Dutch Merchl/anlit Bush Aane L1ICAaTtr „annon
London*°
TIo Mr Nıtschmann AT Mr Weintraub’s 1n Bush ane LICAT (.anon
Street>0
TIo Mr Nıtchmann sıc! be eftt wıth Mr Francıs W ynantz
Merchlanlt 1n Bush lane LICAT „annon STTEECT London5!.

ynantz beschre1ibt sehr dA1e Lage ihres Hauses: „ TI’he second
Door beyond Scotchyard 1n Bushlane, (.anon Street‘“.>2 Der ‚Überseehafen‘
VO  5 London betand sich ETW: zwischen „London Bridge” (westlich) un:
„London TLower“ (Ostlich) Norduter der Themse. /Zinzendort hatte be1
selner Ankunft OrTt am 1000 Ful3 bewaältigen, dem Wohn-
un: Geschättshaus Welintraub kommen.

DIe Steuerbucher zeigen, 4SSs 1llıam W elintraub 11r dleses Haus eine 1n
der Bush ane ungewöhnlich hohe Summe bezahlen hatte Vermutlich
deswegen, we1l Cdas Anwesen VO  5 erheblicher Große Wr

Kın truhes Adressbuch VO  5 London, Cdas Kent’'s UDirectory 11r clas Jahr
1 740, o1bt f11r dleses Jahr als Adresse „Wynantz Francıs Merchant Bell-
yard, Fish-street-hıill‘*.>© Nun hatte ynantz Aprıl 1738 St afguc-
rıtte (auch Margaretta;a/74) cCle Portales geheiratet, dA1e ZUT Hugenotten
C.ommunity 1n London gehörte un: den „French Prophets“ zugetan war.>*
Mochte also se1n, 4SsSSs selner Famlilıe wıllen annn UMISCZOSCIL WArT. „„Fish
Street 1st dA1e Fortsetzung der einstigen „London Bridge‘, W ynantz’

Mr. Hollıs| WAar ten Sept. 1723 in Herrnhuth DE WESELL, da noch das ErSs Haus allein
stund““ (Gemeinnachrichten Auszug], Februar 1 /50: Hx ohne Kegistraturnum-
mer|)

40 Brfief VO Isaac Haollıs Davıd Nıtschmann, Februar 1 /34 St. Februar 1735
St. n R.14.A.2.49, Blatt 1786)

Brfief VO VO Isaac Hollıs Davıd Nıtschmann, Februar 1 /34 St. Mär-z 1735
St. n R.14.A.2.50, Blatt 1855)

51 Brfief VO Isaac Haollıs Davıd Nıtschmann, Mär-z 1 /34 St. Miärz 1735 St.
n R.14.A.2.51, Blatt 150)
Francıis Wynantz in seiInem Brfief ZinzendorfV Julı 1735 St. n
KENTSs DIRECLORY For the Veaft 1 /4() CONTAINING An Alphabetical ID
ILH  — Names an Places of Abode TLH  — Directors of COMPANIES, Persons in
Publick Bus1iness, MERCHÄANTS, and other Kminent LTRADERS in the ( ltles of London
and W estminster, an the Borough of Southwark LONDON Printed an Sold Dy
HENRY AN in Fiınch-Lane, 1L1ICAT the Royal Kxchange: an by the Booksellers an
Pamphlets Shops of London and Westminster, 1 /40U; Zugriff v14 Internet 1m Januar A015
nıcht möglıch.
Fu W ynantz un ZUr Hamlıilıe derer de Portales s1ehe: ( harles Edmund Lart, Hugenot
Pedigress, Vaol 1—1L1  y London I25, Stichwort „Portales”, Vol 11 s Vgl Kıntrag
Kırchenbucher Salnt Benet Pauls Wharf, London, Aprıl 1 /35 (Text Anm 539)
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Adressen auf Briefumschlägen von Anfang 1735 geben an, dass und wo
sie für einige Zeit in London zusammengewohnt haben:

· To Mr Nitchmann [sic!] from Herrnhuht [sic!] to be Left [sic!] at Mr
Francis Wynantz a Dutch Merch[an]t Bush Lane near Cannon street
London49

· To Mr Nitschmann at Mr Weintraubʼs in Bush Lane near Canon
Street50

· To Mr Nitchmann [sic!] to be left with Mr Francis Wynantz
Merch[an]t in Bush lane near Cannon street London51.

Wynantz beschreibt sogar sehr genau die Lage ihres Hauses: „The second
Door beyond Scotchyard in Bushlane, Canon Street“.52 Der ‚Überseehafen‘
von London befand sich etwa zwischen „London Bridge“ (westlich) und
„London Tower“ (östlich) am Nordufer der Themse. Zinzendorf hatte bei
seiner Ankunft dort kaum 1000 m zu Fuß zu bewältigen, um zu dem Wohn-
und Geschäftshaus Weintraub zu kommen.

Die Steuerbücher zeigen, dass William Weintraub für dieses Haus eine in
der Bush Lane ungewöhnlich hohe Summe zu bezahlen hatte. Vermutlich
deswegen, weil das Anwesen von erheblicher Größe war.

Ein frühes Adressbuch von London, das Kentʼs Directory für das Jahr
1740, gibt für dieses Jahr als Adresse an: „Wynantz Francis Merchant Bell-
yard, Fish-street-hill“.53 Nun hatte Wynantz am 1. April 1738 a. St. Margue-
ritte (auch Margaretta; 1715–1774) de Portalés geheiratet, die zur Hugenotten
Community in London gehörte und den „French Prophets“ zugetan war.54

Möchte also sein, dass er um seiner Familie willen dann umgezogen war. „Fish
Street Hill“ ist die Fortsetzung der einstigen „London Bridge“. Wynantz‘

[Mr. Hollis] war am 7ten Sept. 1723. in Herrnhuth gewesen, da noch das erste Haus allein
stund“ (Gemeinnachrichten [Auszug], 25. Februar 1750; Ex. UA [ohne Registraturnum-
mer]).

49 Brief von Isaac Hollis an David Nitschmann, 1. Februar 1734 a. St. / 12. Februar 1735
n. St. (UA, R.14.A.2.49, Blatt 178).

50 Brief von von Isaac Hollis an David Nitschmann, 24. Februar 1734 a. St. / 7. März 1735
n. St. (UA, R.14.A.2.50, Blatt 185).

51 Brief von Isaac Hollis an David Nitschmann, 2. März 1734 a. St. / 12. März 1735 n. St.
(UA, R.14.A.2.51, Blatt 186).

52 Francis Wynantz in seinem Brief an Zinzendorf vom 22. Juli 1735 a. St. (UA, R.14.A.3.29).
53 KENTʼs DIRECTORY For the Year 1740 CONTAINING An Alphabetical List OF

THE Names and Places of Abode OF THE Directors of COMPANIES, Persons in
Publick Business, MERCHANTS, and other Eminent TRADERS in the Cities of London
and Westminster, and the Borough of Southwark LONDON: Printed and Sold by
HENRY KENT in Finch-Lane, near the Royal Exchange: and by the Booksellers and
Pamphlets Shops of London and Westminster, 1740; Zugriff via Internet im Januar 2018
nicht möglich.

54 Zu Wynantz und zur Familie derer de Portalés siehe: Charles Edmund Lart, Hugenot
Pedigress, Vol I–II, London 1924–1928, Stichwort „Portalés“, Vol. II, S. 74. Vgl. Eintrag
Kirchenbücher Saint Benet Pauls Wharf, London, 1. April 1738 (Text zu Anm. 39).
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Haus lag SOmIt och naher den „Legal Quays””, dem Ankerplatz der ber-
seeschitte Von Kontakten ZUT Brüdergemeine 1st 1 74() jedoch keine Spur
mehr tinden, auch nıcht VO  5 W elintraub. W/ill1am W elintraub wIlirtrcl übrigens
1n dA1esem trüuhen Londoner Adressbuch nıcht erwaähnt.

och eline Ankunft

DIe 1n Savannah/Georgia lebende Brüdergemeinschaft hatte entschieden, Jo-
4annn Andreas Dober un: dessen Ehetrau Marıa C:atharına 117 November
1736 ach Deutschland senden. S1e ollten 1n Herrnhut dem (sraten
/Z1inzendort un: den Altesten der emelne ber CAi1e schwierige innere un:
außere Lage ihrer Gruppe SCNAUCSLENS Bericht Erstatten un: Rat un: An-
weisungen nachsuchen.

James KEdward Oglethorpe®>, mlitärisch un: politisch dA1e verantwortliche
Machtperson f11r dA1e Junge britische Kronkolontie (reorgla, MUSSTE ebentalls
VO  5 Savannah zuruck ach England. Aus Wertschätzung der Herrnhuter
Brüder ahm Cdas Ehepaar Dober kostentre1 aut selInem Schitt mit. Schon
wahrend der Hinre1ise ach (reorg1a un: 11L  - auch aut der Ruckreise ach
Kuropa chrieb Andreas Dober, VO  5 Berut e1in Töpfer, Tagebuch. Se1ine
Aufzeichnungen sind überwiegend wen1g aussagekräftig. Aus selInem Tage-
buch ertahren WI1Tr VO  5 einem einschneidenden Kreign1s aut der Ruckreise. Ihr
Schitt war VOT der Kuste VO  5 England VO  5 cschweren Sturmen ertasst worden,
hatte den uUrs verloren un: den Weg 1n den Englischen Kanal vertehlt. ach
Norden abgetrieben, ware CS fast einem Schitthruch gekommen. ank des
Mutes VO  5 Kapıtan T’hompson, VO  5 Oglethorpe un einem gewlssen Mr Tan-
L1CT konnte Cdas Unglück 1n etzter Mınute abgewendet un: Cdas Leben aller aut
dA1esem Schitt werden.>

Oglethorpe Wartete CAi1e Umrundung der Suckuste Englands nıcht mehr aAb
un: 1INS 15 Januar 1737 St der Westkuste Englands 1n Itracombe

55 Fur Person s1ehe Uglethorpe in Perspective. Geotrgla s Founder after I1wo Hundted
Yeats, hg. VO Phinizy Spaldıng und Harvey Jackson, Tuscaloosa/ London 19589

50 Dobers 1afum (wIi Anm 185)
5 / ;;  hıs evenıng Mr Verelst ALILLIE aCcquaint that he IMET Mr UOglethorp yesterday Ar

Mr Vernon’s, whetre Mr lLowers an thev ned hat Mr UOglethorp ALILLIE diırectly from
GrEeoOorgla the 24+trh ()ktober and landed Ar Iltracombe the 72nd inst|ant|; that he had
ALLO W CSCaDC, being caught the Englısh CO in the late S  y and ;' thıck Og for
allal= days that they could NOL know where thev WELIC, and Ar last found themselves LL
the breakers, whıich ;' frightened the Ssallors that Captaın Ihompson, the commander of
the shı1p, could NOL by aLLY ENLLEALY g€t them work the shı1p and bring them OuL of the
hold, where thev 111  = 1 U1]  - down, IvVINS themselves for lost, 5 that Mr UOglethorp
and Mr Tanner, srh: ALILLIE wıith hım WETE obliged Jump OuL of bed in their chırts
pull the OPECS hat Mr UOglethorp 15 in VELYV go0od health and Spirits, havıng eft GrEeoOorgla
in go0od condition, (Harl of Komont’s Diary 1L Ww1€E Anm 1 Kıntrag Sonnabend,

Januar 7306—37 St., s 325) Vgl Dobers 1a1 (wIi Anm 18), Kıntrag 12. Januar
1737 Nach Dober WTr das Schiff weIlt nordlich auf Großbritannien getrieben wotrden
und wafe beinahe Lundy Island gestrandet.
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Haus lag somit noch näher zu den „Legal Quays“, dem Ankerplatz der Über-
seeschiffe. Von Kontakten zur Brüdergemeine ist um 1740 jedoch keine Spur
mehr zu finden, auch nicht von Weintraub. William Weintraub wird übrigens
in diesem frühen Londoner Adressbuch nicht erwähnt.

Noch eine Ankunft

Die in Savannah/Georgia lebende Brüdergemeinschaft hatte entschieden, Jo-
hann Andreas Dober und dessen Ehefrau Maria Catharina im November
1736 nach Deutschland zu senden. Sie sollten in Herrnhut dem Grafen
Zinzendorf und den Ältesten der Gemeine über die schwierige innere und
äußere Lage ihrer Gruppe genauestens Bericht erstatten und um Rat und An-
weisungen nachsuchen.

James Edward Oglethorpe55, militärisch und politisch die verantwortliche
Machtperson für die junge britische Kronkolonie Georgia, musste ebenfalls
von Savannah zurück nach England. Aus Wertschätzung der Herrnhuter
Brüder nahm er das Ehepaar Dober kostenfrei auf seinem Schiff mit. Schon
während der Hinreise nach Georgia und nun auch auf der Rückreise nach
Europa schrieb Andreas Dober, von Beruf ein Töpfer, Tagebuch.56 Seine
Aufzeichnungen sind überwiegend wenig aussagekräftig. Aus seinem Tage-
buch erfahren wir von einem einschneidenden Ereignis auf der Rückreise. Ihr
Schiff war vor der Küste von England von schweren Stürmen erfasst worden,
hatte den Kurs verloren und den Weg in den Englischen Kanal verfehlt. Nach
Norden abgetrieben, wäre es fast zu einem Schiffbruch gekommen. Dank des
Mutes von Kapitän Thompson, von Oglethorpe und einem gewissen Mr. Tan-
ner konnte das Unglück in letzter Minute abgewendet und das Leben aller auf
diesem Schiff gerettet werden.57

Oglethorpe wartete die Umrundung der Südküste Englands nicht mehr ab
und ging am 13. Januar 1737 n. St. an der Westküste Englands in Ilfracombe

55 Zur Person siehe z. B.: Oglethorpe in Perspective. Georgiaʼs Founder after Two Hundred
Years, hg. von Phinizy Spalding und Harvey H. Jackson, Tuscaloosa/London 1989.

56 Dobers Diarium (wie Anm. 18).
57 „This evening Mr. Verelst came to acquaint me that he met Mr. Oglethorp yesterday at

Mr. Vernonʼs, where Mr. Towers and they dined. That Mr. Oglethorp came directly from
Georgia on the 24th Oktober and landed at Ilfracombe the 2nd inst[ant]; that he had a
narrow escape, being caught on the English coast in the late storm, and so thick a fog for
nine days that they could not know where they were, and at last found themselves among
the breakers, which so frightened the sailors that Captain Thompson, the commander of
the ship, could not by any entreaty get them to work the ship and bring them out of the
hold, where they all to a man run down, giving themselves for lost, so that Mr. Oglethorp
and Mr. Tanner, who came with him, were obliged to jump out of bed in their shirts to
pull the ropes. That Mr. Oglethorp is in very good health and spirits, having left Georgia
in a good condition, ...“ (Earl of Egmont’s Diary II, wie Anm. 12, Eintrag Sonnabend,
8. Januar 1736–37 a. St., S. 325). Vgl. Dobers Diarium (wie Anm. 18), Eintrag 12. Januar
1737. Nach Dober war das Schiff zu weit nördlich auf Großbritannien zu getrieben worden
und wäre beinahe an Lundy Island gestrandet.
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Lancdl.>® ar| ot SMON notlerte 1n seInem Journal: 5 Jan |uar]y. 17 306—
Mr Oglethorpe landed trom (reorg1a AT IUtercomb sıc! 1n Wales, takıne

OsSst attıvecn AT his house 1n Westm1inster the Gth** 59 Demnach 1st Oglethorpe
LDonnerstag, Januar 1736 St 17 Januar 1757 St 1n selInem Haus

1n Westminster eingetroffen.°0
Das Schittahm wlieder uUrs autun: erreichte Abend des Sonnabend,

dem 19 Januar 1757, (sravesend, einen oroben Haten 1 Mündungsbereich
der Themse. Den Tag darauf, Sonntagnachmittag des ‚ Januar 1757,
legte CS schließlich 1n London A} WI1E Andreas Dober 1n seInem Tagebuch
schre1ibt.€1 Verstandlicherwelise WAarT beglerg, jene Briete, dA1e VO  5 Savan-
nah mitgenommen hatte, dem Agenten der Brüder 1n London, Mr W eln-
traub, übergeben. S1e sollten chnell WI1E möglich welter ach Deutsch-
and geleitet werden. Oglethorpes ekretär aut dem Schiutf, Mr Mohr, wollte
jedoch ıh un: se1INe TAau Catharına nıcht ohne Zustimmung, seINes Herrn
Land gehen lassen. Denn dieser hatte ı1hm ausctrucklich auferlegt, dA1e belden
unversehrt 1n se1in Haus bringen. Als Andreas Dober versprach, £+11h
Orgen des Oflt2.g wlieder aut dem Schitt zuruck se1n, +hlelt doch
och CAi1e Erlaubnis.

Dober begab sich sogleich 1n Cdas Uro VO  5 W elintraub. Man annn sich gut
vorstellen, W1E unglaubig alle reaglerten, als eiIne Stuncde ach selInem Eintret-
ten Bıschot Davıcl Nıtschmann 1n den Raum trat.6% Der berichtete, rat /1n-
endort SE1 1n London angekommen. W/O Cdas Ehepaar Dober dA1ese
Nacht VO Januar Land verbrachte, 1st nıcht berichtet.

Am ontag, 21 Januar 17357, 91NS Dober 1n der Fruhe los, rat /1in-
endort 1n dessen Unterkuntt autzusuchen. Lelider schreibt nıcht, sich
dessen Quartier betandl. Kr schre1ibt L1U:  an „Den 21 £+11h o1eng ich Z Herrn
(sraten 1n PerO Log1s" .9° Hat /Zinzendort demnach nıcht be1 Weintraub Oder
ynantz gewohnt”? Durch Dober wIlirtrcl /Z1inzendort seliNnerselts ertahren haben,
4sSs auch Oglethorpe VO  5 Savannah ach London gekommen War Daraut-
hın sandte /Z1inzendort Dober sogleich Oglethorpe, dA1esen VO  5 selner

55 SO Dobers 1a1 (w1 Anm 15), Kıntrag Januar 17357 Vgl Har of Eomont’s Diary
11 (wIi Anm 12)

50 Harl] of Komont, Journal 730 (wIi Anm. 12), Nachtrag 7Ur Sitzung Dezem-
ber 1 /7530, s 273

G SO uch Benham, Hutton (wIi Anm 18), s
G1 Dobers 1afum (wIi Anm 18), Kıntrag Januar 1737
G Ebd vgl das Erlebnis von John Wesley, der Februar 1 /35 VO Savannah/ (rEeOrgla

in London ankam und Oft auf Herrnhuter Eraf: „ Tuelsday]| February 1737 St.
Februatry 1 /35 n. St.| (A day much be temembeted. S1C!]) At the house of

Mr Welnantz, Dutch merchant, IMET Deter Boöhler, Schuhlius, Kıchter, und Wenzel Ne1Ils-
SCL, Just then landed from Germany” (Ihe Works en John Wesley, Vol Journal an
1arles (1 /395—36). E: by Reginald Ward (Journal) an Rıchard Helitzenrater (Ma:
nuscfhpt Journals an Diaries), Nashwille 1955, s 223)

G Dobers 1afum (wIi Anm 18), 21 Januar 17357
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an Land.58 Earl of Egmont notierte in seinem Journal: „2 Jan[uar]y. 1736–
7. Mr. Oglethorpe landed from Georgia at Ilfercomb [sic!] in Wales, & taking
Post arrived at his house in Westminster the 6th“.59 Demnach ist Oglethorpe
am Donnerstag, 6. Januar 1736 a. St. / 17. Januar 1737 n. St. in seinem Haus
in Westminster eingetroffen.60

Das Schiff nahm wieder Kurs auf und erreichte am Abend des Sonnabend,
dem 19. Januar 1737, Gravesend, einen großen Hafen im Mündungsbereich
der Themse. Den Tag darauf, am Sonntagnachmittag des 20. Januar 1737,
legte es schließlich in London an, wie Andreas Dober in seinem Tagebuch
schreibt.61 Verständlicherweise war er begierig, jene Briefe, die er von Savan-
nah mitgenommen hatte, dem Agenten der Brüder in London, Mr. Wein-
traub, zu übergeben. Sie sollten so schnell wie möglich weiter nach Deutsch-
land geleitet werden. Oglethorpes Sekretär auf dem Schiff, Mr. Mohr, wollte
jedoch ihn und seine Frau Catharina nicht ohne Zustimmung seines Herrn an
Land gehen lassen. Denn dieser hatte ihm ausdrücklich auferlegt, die beiden
unversehrt in sein Haus zu bringen. Als Andreas Dober versprach, früh am
Morgen des Montag wieder auf dem Schiff zurück zu sein, erhielt er doch
noch die Erlaubnis.

Dober begab sich sogleich in das Büro von Weintraub. Man kann sich gut
vorstellen, wie ungläubig alle reagierten, als eine Stunde nach seinem Eintref-
fen Bischof David Nitschmann in den Raum trat.62 Der berichtete, Graf Zin-
zendorf sei in London angekommen. Wo das Ehepaar Dober diese erste
Nacht vom 20./21. Januar d. J. an Land verbrachte, ist nicht berichtet.

Am Montag, 21. Januar 1737, ging Dober in der Frühe los, um Graf Zin-
zendorf in dessen Unterkunft aufzusuchen. Leider schreibt er nicht, wo sich
dessen Quartier befand. Er schreibt nur: „Den 21. früh gieng ich zum Herrn
Grafen in dero Logis“.63 Hat Zinzendorf demnach nicht bei Weintraub oder
Wynantz gewohnt? Durch Dober wird Zinzendorf seinerseits erfahren haben,
dass auch Oglethorpe von Savannah nach London gekommen war. Darauf-
hin sandte Zinzendorf Dober sogleich zu Oglethorpe, um diesen von seiner

58 So Dobers Diarium (wie Anm. 18), Eintrag 13. Januar 1737. Vgl. Earl of Egmontʼs Diary
II (wie Anm. 12).

59 Earl of Egmont, Journal 1732–1736 (wie Anm. 12), Nachtrag zur Sitzung am 22. Dezem-
ber 1736, S. 223.

60 So auch Benham, Hutton (wie Anm. 18), S. 23.
61 Dobers Diarium (wie Anm. 18), Eintrag 20. Januar 1737.
62 Ebd. – Vgl. das Erlebnis von John Wesley, der am 3. Februar 1738 von Savannah/Georgia

in London ankam und dort auf Herrnhuter traf: „Tue[sday] 7. [February 1737 a. St. /
18. February 1738 n. St.] (A day much to be remembered. [sic!]) At the house of
Mr. Weinantz, a Dutch merchant, I met Peter Böhler, Schulius, Richter, und Wenzel Neis-
ser, just then landed from Germany” (The Works Of John Wesley, Vol. 18. Journal and
Diaries I (1735–38). Ed. by W. Reginald Ward (Journal) and Richard P. Heitzenrater (Ma-
nuscript Journals and Diaries), Nashville 1988, S. 223).

63 Dobers Diarium (wie Anm. 18), 21. Januar 1737.
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Ankunft 1n London 1n Kkenntnis setzen.64 \We1ll aber Dober dem ekretär
Oglethorpes, Mr Mohr, eindeutig versprochen hatte, diesem Tage aut
Cdas Schitt zurückzukehren, notlerte wohl deswegen deutlich: „Diesen
Abend blieben WI1Tr 1n des Herrn (sraten og1e un: ılbernachteten cla m11 des
Sectetalr Vorwissen“ 6> immer clas SCWESCH se1n soll. LDIiesem Kıntrag
zufolge hat alle Wege Land m11 selner TAau unternommen!

Erstbegegnung
aut Dobers Aufzeichnungen mletete yat /Zinzendort m11 ı1hm

Lienstag, Januar 1737 jenes Haus, VO  5 dem och 117 Detal och dA1e
ede se1in wIrdl.66 Ks SE1 Cdas Haus, 1n dem Dober) 1 (Iktober 1735 m1t
selner Frau, m11 welteren Brüdern un: chwestern un: Bischot Davıcl
Nıtschmann gewohnt hatten:

Nachdem ich mMIt dem Herrn Gitraten 1n Westmunster das Hauß, W ( WIr 25 Ge-
schwister DEeYy USTEeTr Re1ilie nach Georgien ochen gewohnt hatten, dasmal W1-
derum gemiethet hatten (Davıd Nıtschmann Wr der Prau (Gsrätin nach
Dover abgere1lt), da jengen wir, ich und MeiInNe Frau, widerum auf uNser

Schift 1}

Ks 1st SAr nıcht denkbar, 4SSs /Zinzendort Oder Dober CAi1e Verhandlungen
m1t dem Vermleter geführt haben sollte. Francıs W ynantz wIirdc alles vorbe-
reltet haben, der sicherlich Ort Anfang (Iktober 1735 bere1lts CAi1e angekom-

N chwestern un: Bruüder Leitung VO  5 Bıschot Davıcl Nıtsch-
1114A1111 untergebracht hatte, 68

Am dA1esem Lienstag, usSsten belce Dobers auch dA1e Sachen Oglethorpes
VO Schitt 1n dessen Haus bringen.° Ks sollte nıcht VELSCSSCH werden, 4SsSSs
Cdas Ehepaar Dober Oglethorpe oroßem ank verpflichtet War f11r dA1e

G Dobers 1a11umMm (wIi Anm 18), 21 Januar 1737 Harl] of Komont notlertte sıch: yg tecelved
letter ftfrom ( ount Zinzendorf in Latın, des1irng NOW when Mr UOglethorpe ch;

attiıve SC. in London|” (Harl of Komont, Journal /306, Ww1€E Anm 1 51 Dezember
17306 St. Januar 1737 St., s 5323)

G5 Dobers 1afum (wIi Anm 18), 21 Januar 17357
96 Dobers 1afum (wIi Anm 18), Kıntrag Januar 1757
G / Dobers 1a1 (wIi Anm 18), Kıntrag 22. Januar 1737 W1e schon Itfiteren dıe

widersprüchlichen Angaben in den Aufzeichnungen VO Dober und Nıtschmann.
TDDenn Dobers Angabe ;; Wochen“ (vgl. Angaben in Anm 43) Nı ebenso unfichtig, Ww1€E
dıe Aufzeichnungen VO Davıd Nıtschmann (Bıschof). Hr beschreibt das angemietete
Haus M1t keinem Wort, notlett 11U'  n $9-  AÄAm ten Oktober 1735 ] und Wr in uLLSs Haus
eiNZOgeEnN”; $9-  AÄAm ] 2ten UOktober 17535 oingen Wr auf das Schiff““ (Nıtschmann, Re1ise-
tagebuch, Ww1€E Anm Kıntrae ()ktober 1735, Blatt 254 und 255)

G5 Siehe AZu Hinwelse in Anm und G
“ Vgl Dobers Bemerkung: „ Wır solten un usten M1 des Herrn UOgletorps Sachen in se1n

au kommen nach Westmunster‘“ (Dobers Diarıum, Ww1€E Anm 1 Kıntrag 22. Januar
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Ankunft in London in Kenntnis zu setzen.64 Weil aber Dober dem Sekretär
Oglethorpes, Mr. Mohr, so eindeutig versprochen hatte, an diesem Tage auf
das Schiff zurückzukehren, notierte er wohl deswegen deutlich: „Diesen
Abend blieben wir in des Herrn Grafen Logie und übernachteten da mit des
Secretair Vorwissen“65 – wo immer das gewesen sein soll. Diesem Eintrag
zufolge hat er alle Wege an Land zusammen mit seiner Frau unternommen!

Erstbegegnung

Laut Dobers Aufzeichnungen mietete Graf Zinzendorf zusammen mit ihm
am Dienstag, 22. Januar 1737 jenes Haus, von dem noch im Detail noch die
Rede sein wird.66 Es sei das Haus, in dem er (Dober) im Oktober 1735 mit
seiner Frau, mit weiteren 23 Brüdern und Schwestern und Bischof David
Nitschmann gewohnt hatten:

Nachdem ich mit dem Herrn Grafen in Westmünster das Hauß, wo wir 25 Ge-
schwister bey unsrer Reiße nach Georgien 7 Wochen gewohnt hatten, dasmal wi-
derum gemiethet hatten (David Nitschmann war der Frau Gräfin entgegen nach
Dover abgereißt), da giengen wir, ich und meine Frau, widerum auf unser
Schiff [...].67

Es ist gar nicht denkbar, dass Zinzendorf oder A. Dober die Verhandlungen
mit dem Vermieter geführt haben sollte. Francis Wynantz wird alles vorbe-
reitet haben, der sicherlich dort Anfang Oktober 1735 bereits die angekom-
menen 25 Schwestern und Brüder unter Leitung von Bischof David Nitsch-
mann untergebracht hatte.68

Am diesem Dienstag mussten beide Dobers auch die Sachen Oglethorpes
vom Schiff in dessen Haus bringen.69 Es sollte nicht vergessen werden, dass
das Ehepaar Dober Oglethorpe zu großem Dank verpflichtet war für die

64 Dobers Diarium (wie Anm. 18), 21. Januar 1737. Earl of Egmont notierte sich: „I received
a letter from Count Zinzendorf in Latin, desiring to know when Mr. Oglethorpe shall
arrive [sc. in London]” (Earl of Egmont, Journal 1732–1736, wie Anm. 12, 31. Dezember
1736 a. St./11. Januar 1737 n. St., S. 323).

65 Dobers Diarium (wie Anm. 18), 21. Januar 1737.
66 Dobers Diarium (wie Anm. 18), Eintrag 22. Januar 1737.
67 Dobers Diarium (wie Anm. 18), Eintrag 22. Januar 1737. Wie zuvor schon irritieren die

widersprüchlichen Angaben in den Aufzeichnungen von A. Dober und D. Nitschmann.
Denn Dobers Angabe „7 Wochen“ (vgl. Angaben in Anm. 43) ist ebenso unrichtig, wie
die Aufzeichnungen von David Nitschmann (Bischof). Er beschreibt das angemietete
Haus mit keinem Wort, notiert nur: „Am 3.ten [Oktober 1735] [...] und wir in unser Haus
einzogen“; „Am 12ten [Oktober 1735] gingen wir auf das Schiff“ (Nitschmann, Reise-
tagebuch, wie Anm. 29, Eintrag 12. Oktober 1735, Blatt 254 und 255).

68 Siehe dazu Hinweise in Anm. 42 und 67.
69 Vgl. Dobers Bemerkung: „Wir solten und musten mit des Herrn Ogletorps Sachen in sein

Hauß kommen nach Westmünster“ (Dobers Diarium, wie Anm. 18, Eintrag 22. Januar
1737).
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kostentrele Ruckreise ach England. Am spaten Nachmittag, Ocer truhen
Abend dleses Tages kamen S1E m1t Oglethorpe Reisegepäck 1n dessen Haus

Abencds Uhr kam auch /Z1inzendort OrTt hın LDIiese Kınladung durtfte
Oglethorpe bereIits Oflt2.g Dober f11r /Z1inzendort mitgegeben haben

/Z1inzendort un: Oglethorpe werden CAi1e Angelegenheliten der Brüder 1n
Savannah un: nıcht weniger dA1e polıtische Lage der Kronkolonie (Feorgla/
Amaer1ka besprochen haben Durch Dobers Briete War /Z1inzendort ber CAi1e
Probleme der bruüuderischen Stedlung 1n Savannah intormilert. Dober notlerte
1n selInem Tagebuch, dA1e beliden Herren hatten sich bis Uhr truhen Mor-
SCH ausgetauscht. Als Lener hat sehr lange wach bleiben mussen. / Den
Rest d1eser Nacht VO Januar 1757 verbrachte /Zinzendort 1n Ogle-
thorpes Haus Dober un: se1INe TAau sicherlich auch.

Schon hatte CS einen Brietwechsel zwischen /Z1inzendort un: Ogle-
thorpe gegeben. LDIiese allererste persönliche Begegnung durtfte 11r belce
hochst bedeutsam SCWESCH se1n, WI1E AaUSs der ‚langen Nacht‘“ schließen 1St.
Hatten S1E aut dAl1ese W else VO  5 elinander un: ber einander wichtige Kennt-
nlsse AaUuUSs ‚CEYSTCT Hand'‘ erhalten. Am Miıttwoch, dem ‚ Januar 1757, tancdl
bere1lts dA1e wichtige Sitzung der „Greorgia Irtrustees“ 1 (reorgla (Itfice 1 CIl
Palace ardcl Oglethorpe Erstattete Bericht ber den /Zustand der K TON-
kolontie (reorg1a, doch zugleich alle Anwesenden be1 cdeser Gelegenheit VO  5

ı1hm auch ertahren haben, 4SSs yat /Zinzendort selbst ach Westmlinster SC
kommen se1./1 Denn der ary| ot Komont (1685—1 /458) fügte seinem Journal
folgenden Nachtrag hinzu: B,} Jany. 6—7 Nıcholas LewIls C Joun|it,
/Zinsendort landecdn 1n England. ‘” Von cla aAb hat sich Oglethorpe 1n zahllosen
wichtigen Verhandlungen 117 den (Gsraten un: CAi1e Brüdergemeline eingesetzt,
besonders als /Zinzendort zwischen 1749 un: 1755 1n London lebte./S

$9-  Is Wr da Abend angekommen 1,  ‚y ;' kamen UOgletorps Invitation nach uch
der Herr +raf nachts Uhr dahın. [DIie Unterredungen zwischen den ZWEV Herrn
dautete bıiıs fruüh Uhr‘“ (Dobers Diarıum, Ww1€E Anm 1 Kıntrag 22. Januar 17357
Zinzendorf hatte SOMLt betrelts VOT Beginn der Verhandlungen M1t den „Greorgia Itrustees“
ber UOglethorpe eın „Kntree“ diesem polıtisch wichtigen +eM1um erlangt.

1 Harl] of Komont’s Diary 11 (wIi Anm 12), Kıntra Januar 1 /306 St. Januar 1737
St., s 428 Vgl Harl] of Komont, Journal 730 (w1 Anm 12), Sitzung VQ Ja

11147 1 /306 St. Januar 1737 St., s 22492725 In beiden Aufzeichnungen notlerte
Harl] of Komont dıe Namen der Anwesenden dieser Sitzung. Softfern Uglethorpe diesen
Herren selInen persönlichen (posıtiven”) Eındruck VO Zinzendorf mıitteilte, Ww1€E 117ZU-
nehmen ISt, 5 WAar Zinzendorf den „Greorgla Itrustees“ gewissermalben betrelits bekannt.
Harl] of Komont, Journal 72306 (w1 Anm 12), Sitzung V Januar 1 /306 St.
23. Januar 1737 St., s 22492725
Siehe den informatiıven Stadtführer: Danny Amor/ Edward C ashın: Oglethorpe s London.

C'abble‘s Tour of C olonial (reOrg1a S1tes and Four Walkıng Lours. (Center for the Study
of (rEeOrg1a Hıstory, Augusta State University, (rEeOrg1a 2002
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kostenfreie Rückreise nach England. Am späten Nachmittag oder frühen
Abend dieses Tages kamen sie mit Oglethorpe Reisegepäck in dessen Haus
an. Abends um 8 Uhr kam auch Zinzendorf dort hin. Diese Einladung dürfte
Oglethorpe bereits am Montag Dober für Zinzendorf mitgegeben haben.

Zinzendorf und Oglethorpe werden die Angelegenheiten der Brüder in
Savannah und nicht weniger die politische Lage der Kronkolonie Georgia/
Amerika besprochen haben. Durch Dobers Briefe war Zinzendorf über die
Probleme der brüderischen Siedlung in Savannah informiert. Dober notierte
in seinem Tagebuch, die beiden Herren hätten sich bis 2 Uhr am frühen Mor-
gen ausgetauscht. Als Diener hat er sehr lange wach bleiben müssen.70 Den
Rest dieser Nacht vom 22./23. Januar 1737 verbrachte Zinzendorf in Ogle-
thorpes Haus – Dober und seine Frau sicherlich auch.

Schon zuvor hatte es einen Briefwechsel zwischen Zinzendorf und Ogle-
thorpe gegeben. Diese allererste persönliche Begegnung dürfte für beide
höchst bedeutsam gewesen sein, wie aus der ‚langen Nacht‘ zu schließen ist.
Hatten sie auf diese Weise von einander und über einander wichtige Kennt-
nisse aus ‚erster Hand‘ erhalten. Am Mittwoch, dem 23. Januar 1737, fand
bereits die wichtige Sitzung der „Georgia Trustees“ im Georgia Office im Old
Palace Yard statt. Oglethorpe erstattete Bericht über den Zustand der Kron-
kolonie Georgia, doch zugleich alle Anwesenden bei dieser Gelegenheit von
ihm auch erfahren haben, dass Graf Zinzendorf selbst nach Westminster ge-
kommen sei.71 Denn der Earl of Egmont (1683–1748) fügte seinem Journal
folgenden Nachtrag hinzu: „[N. B.] 12 Jany. 1736–7. Nicholas Lewis C[oun]t.
Zinsendorf landed in England.“72 Von da ab hat sich Oglethorpe in zahllosen
wichtigen Verhandlungen für den Grafen und die Brüdergemeine eingesetzt,
besonders als Zinzendorf zwischen 1749 und 1755 in London lebte.73

70 „Als wir da gegen Abend angekommen waren, so kamen Ogletorps Invitation nach auch
der Herr Graf nachts um 8 Uhr dahin. Die Unterredungen zwischen den zwey Herrn
daurete bis früh um 2 Uhr“ (Dobers Diarium, wie Anm. 18, Eintrag 22. Januar 1737.
Zinzendorf hatte somit bereits vor Beginn der Verhandlungen mit den „Georgia Trustees“
über Oglethorpe ein „Entree“ zu diesem politisch wichtigen Gremium erlangt.

71 Earl of Egmont’s Diary II (wie Anm. 12), Eintrag 12. Januar 1736 a. St. / 23. Januar 1737
n. St., S. 328. Vgl. Earl of Egmont, Journal 1732–1736 (wie Anm. 12), Sitzung vom 12. Ja-
nuar 1736 a. St. / 23. Januar 1737 n. St., S. 224–225. In beiden Aufzeichnungen notierte
Earl of Egmont die Namen der Anwesenden dieser Sitzung. Sofern Oglethorpe diesen
Herren seinen persönlichen (positiven?) Eindruck von Zinzendorf mitteilte, wie anzu-
nehmen ist, so war Zinzendorf den „Georgia Trustees“ gewissermaßen bereits bekannt.

72 Earl of Egmont, Journal 1732–1736 (wie Anm. 12), Sitzung vom 12. Januar 1736 a. St. /
23. Januar 1737 n. St., S. 224–225.

73 Siehe den informativen Stadtführer: Danny Amor/Edward Cashin: Oglethorpeʼs London.
A Cabbieʼs Tour of Colonial Georgia Sites and Four Walking Tours. Center for the Study
of Georgia History, Augusta State University, Georgia 2002.
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Im Haus

An dA1esem Miıttwoch, Januar 1757, ZUS Cdas Ehepaar Dober m1t ihrem Re1-
segepäck 1n clas angemietete Haus 1n W estminster e1in un: bereltete CS 11r
/Z1inzendort un: CAi1e och Reisegesellschaft VO  ur

I JIen brachten WIr uUuNsStTeE Sachen 1n das füur den Herrn Gitraten gemiethete Hauß,
SezZitien die / 1mmer 1n gehöftigen anı der Herr Gitrat ZOSCH uch selbst da CIn  ‚4
da hielten ich und MeiInNe Prau detwelilen Haul3 (wıe wohl WIr weder Thee noch
(‚ofte machen verstunden) und doch die einige Tage D1S die Domestiquen
(welche the1ils der Prau (Gsrätin gesanadt, theils mM1t iIhr über and die Re1ilie
thaten) ankam, mMustienNn wirthschaften.‘*

Mıt Haushaltungstührung War Andreas Dober ıchtlich nıcht DIe
Bemerkung, „„der Herr rat auch selbst cla .  CIn melnt sicher, 4SSs
/Z1inzendort WI1E Dobers ebentalls diesem Januar eingezogen 1st. (Hatte

sich bis ber ittag hın 1n Oglethorpes Haus aufgehalten”) Be1lcle Dobers
werden datırr DCSOTHT haben, 4sSs nıcht [1UT7 iıhr Reisegepäck VO Schiftf, s()[11-

ern auch Cdas des (Gsraten (noch aut dem Schiff”) 1n Cdas Haus kam /u
Wwusste al wornn eigentlich solches Gepäck bestanden haben WIrcdl.

Am nachsten Tag, Donnerstag, „ Januar 1757, vertasste /Zinzendort
einen längeren Briet Isaac Le Long 1n Amstercam./> Kr schildert ı1hm selIne
Eindrtucke Nalı selInem Eintretten Unter anderem schre1ibt ‚ 1st ITr
Oglethorpe 1n contnent! ach melner ankunttft auch angekommen un: ich
habe ıh den andern t2.g schon gesprochen und EITST by ı1hm vion| 191898  ' bey
Herrn Wynants logirt‘ 6,

Hınsıchtlich der Ankunft VO  5 Oglethorpe 1n London Irrt sich /Z1inzendort.
Mag se1n, 4SsSSs CS ı1hm e1m Brietschreiben vorkam, als SE1 vor Oglethorpe
1n London eingetroffen. DIe weltere Angabe, wohne 5  Ol 11L  - a 1
Hause W ynantz macht [1UT7 Sinn, WE gemennt 1St, loglere 191898  ' 1n dem
durch Francıs ynantz 1n Westmlinster angemieteten Haus.

KEtste Beschreibung des Hauses

DIe Cty ot London un: dA1e Cty ot estmIinster stellen auch heute Z7we] SAaNzZ
verschledene, eigenständige Gebillde cdar G lt dA1e Staclt London als clas WwIrt-
schaftlıche un: bevölkerungsreichste Zentrum (Gsroßbritanniens, ist W est-
minster clas politische un: rechtliche Zentrum des britischen Staates. Hıier

Dobers 1afum (wIi Anm 18), Kıntrag Januar 1757
75 Vgl aul Peucker, Isaac L Long, 1n: Lebensbilder ZALLS der Brüdergomeine I! hg. VO

Dietrich Meyer, Herrnhut Z007, s 155—1 4G
706 Brfief Zinzendorfs Isaac Le Long, London, Januar 1 /306 St./ Januar 1737 St.
n R.20.6.3/.c.154).- Le Long WUuSStE jedoch, dass Uglethorpe LÜF Zinzendorf in London
angekommen WTr (sıehe /1tat in Anm Ö0)
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Im neuen Haus

An diesem Mittwoch, 23. Januar 1737, zog das Ehepaar Dober mit ihrem Rei-
segepäck in das angemietete Haus in Westminster ein und bereitete es für
Zinzendorf und die noch erwartete Reisegesellschaft vor:

Den 23. brachten wir unsre Sachen in das für den Herrn Grafen gemiethete Hauß,
sezten die Zimmer in gehörigen Stand, der Herr Graf zogen auch selbst da ein,
da hielten ich und meine Frau derweilen Hauß (wie wohl wir weder Thee noch
Coffe zu machen verstunden) und doch die einige Tage bis die Domestiquen
(welche theils der Frau Gräfin entgegen gesandt, theils mit ihr über Land die Reiße
thaten) ankam, musten wirthschaften.74

Mit Haushaltungsführung war Andreas Dober sichtlich nicht vertraut. Die
Bemerkung, „der Herr Graf zogen auch selbst da ein“, meint sicher, dass
Zinzendorf wie Dobers ebenfalls an diesem 23. Januar eingezogen ist. (Hatte
er sich bis über Mittag hin in Oglethorpes Haus aufgehalten?) Beide Dobers
werden dafür gesorgt haben, dass nicht nur ihr Reisegepäck vom Schiff, son-
dern auch das des Grafen (noch auf dem Schiff?) in das Haus kam. Zu gerne
wüsste man, worin eigentlich solches Gepäck bestanden haben wird.

Am nächsten Tag, Donnerstag, 24. Januar 1737, verfasste Zinzendorf
einen längeren Brief an Isaac Le Long in Amsterdam.75 Er schildert ihm seine
Eindrücke seit seinem Eintreffen. Unter anderem schreibt er: „4) ist herr
Oglethorpe in continenti nach meiner ankunfft auch angekommen und ich
habe ihn den andern tag schon gesprochen und erst by ihm v[on] nun an bey
Herrn Wynants logirt“76.

Hinsichtlich der Ankunft von Oglethorpe in London irrt sich Zinzendorf.
Mag sein, dass es ihm beim Briefschreiben so vorkam, als sei er vor Oglethorpe
in London eingetroffen. Die weitere Angabe, er wohne „von nun an“ im
Hause Wynantz macht nur Sinn, wenn gemeint ist, er logiere nun in dem
durch Francis Wynantz in Westminster angemieteten Haus.

Erste Beschreibung des Hauses

Die City of London und die City of Westminster stellen auch heute zwei ganz
verschiedene, eigenständige Gebilde dar. Gilt die Stadt London als das wirt-
schaftliche und bevölkerungsreichste Zentrum Großbritanniens, so ist West-
minster das politische und rechtliche Zentrum des britischen Staates. Hier

74 Dobers Diarium (wie Anm. 18), Eintrag 23. Januar 1737.
75 Vgl. Paul Peucker, Isaac Le Long, in: Lebensbilder aus der Brüdergmeine [Bd. I], hg. von

Dietrich Meyer, Herrnhut 2007, S. 135–146.
76 Brief Zinzendorfs an Isaac Le Long, London, 13. Januar 1736 a. St./ 24. Januar 1737 n. St.

(UA, R.20.C.37.c.154). Le Long wusste jedoch, dass Oglethorpe vor Zinzendorf in London
angekommen war (siehe Zitat in Anm. 80).
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also hatte der yat 1n Begleitung VO  5 Andreas Dober un: m11 Unterstutzung
VO  5 Francıs W ynantz e1n Haus angemietet, 1n dem dA1e nachsten Wochen
verbringen wıiltcle un: 1n dem VOT ı1hm bere1lts Bıschot avld Nıtschmann m11
der Gruppe der Georg1a-Kolonisten SCWESCH 1St. Nıtschmann,
wen1g daran interessiert, weltliche inge 1n selInem | anum berichten,
bemerkt 117 (Iktober 1735 dem Haus [1UT7 1117 5  Zu abends, cla Herr
Ogeltdorff VO Landte”” kam un: WI1T 1n ULNSSCT hauss eingeZOgEN, kam
oleich Uu11s, un: taht ber au(3 kindlıich‘. 78 Lieser Besuch 1st gut vorstellbar,
weıl, WI1E och dargelegt wWIrd, Oglethorpe SOZUSaScCH CAi1e KEcke* wohnte.
Unter gelstlichen (Gresichtspunkten tallen be1 avıdcl Nıtschmann dA1e Außer-
lichkeiten als scheinbar unwichtie immer WeS Von ı1hm ertahren WI1T keine
Detauls ber Cdas angemietete Haus, obgleich doch etliche Raumlichkeiten f11r
eine oroße CGrruppe VO  5 2 Personen benötigt wurden.”?

/Z1inzendort hingegen bletet ein1ge Angaben. Warum WAarT ı1hm Cdas
annn doch wichtige”r In selInem bereIits erwähnten Briet Isaac Le Long, VO

Januar 1737 schre1ibt Tag ach selInem FKinzug:
Ich habe e1n aNZCS haus gemiethet, dem Office der Trustees, mM1t len

moeublen küchengeräthe, betten, Offen und dgl DIO thir die woche, bestehend
aUuUSs einem vorhause, tafelzımmer, hetrtschaftl. und domestique stuben, melIner
frauen ”“\mmer hat die Allee VOITN parlamentshause und die Themse füur sich, das
wirdc solange Wr hier SCYIL thir machen, ich habe einen dollmetscher nahmens
Kichter, mich melden und zutrecht welisen 111US monathl. VOT thir. Dobers
tTAau die mMIt i1hrtem 11141  . AaUS merica zutück kommen 1st, witrc köchin und Kr
furknecht SCYLL, Ö 1t b1n ich noch stille und arbelite 20

f ames Edward Uglethorpe hatte M1t Westhrook Place nahe Godalmıng (Ca. G kım sud-
westlch VO Westminster gelegen) einen oroßen „Kstate“ (Famıilienlandsıtz) geerbt.

/8 Nıtschmann, Reisetagebuch (w1 Anm 29), Kıntrae Blatt 254
/ Vgl Hinwelse in Anm und G

Brfief Zinzendorfs Isaac L Long, London, 24. Januar 1737 n R.20.6.5/.c.154).- In
L ‚ONZS Briefauszug V Februar 1737 spiegelt sıch, VWAS Zinzendorft ıhm bıs A4to
geschrieben hatte: $9-  An den leben erfmn]. (zraff werde Inliegendes bestellen und habe
heute VO ıhm nachticht erhalten. Hr Lalt S1€ INnNISSt orußen. [DIie Hrau (3 räffin un dıe
Anna Nıtschmannın noch in London. Hlerr| UOglethorp Ists tag S VOT dem
Hlerr| (3raff ankommen. Der Herr (zraff hat 1h; oleich gesprtochen und einen Tag bey
Ihm logıret. Darnach bey dem errn]. W ynants. Doch 11U) hat einnhaukß gemuthet
bey den (){fice der I rustees, M1t len meublen Kuchen gerathe, betten, Offen ulnd| detrgl.
DIO H1 dıe woche, bestehend ZALLS einem vorhauß, taffel-71mmer herrtschafftl. un
Domestique stuben einem Hrauen zımmer, hat Ine Alle[ l V Parlaments hauß, un dıe
IT hemse füur sıch das wıird ;' lange S1€ da SCVIL A() H1 machen. hat einen Tollmetscher
nahmens Kıichter, der 1h; melden und rtecht mul welsen, monatl. VOT H1 Dobers
Hrau dıe M1 ıhm ZALLS ametecl1a gekommen, wird köchin und haukß knecht SCYLL, Hr hielt
sıch noch stille un atbeltete. Ich verharre nebst herzlichllicher]. Begrußbung. Is{aac]. Le
Long” (e1n Schreiben Unbekannt, 1n: 55  X ZALLS Le OnNgs brieff. Amsterd[am].
11.| Febr 1737° U  ‚y R.20.A.18.a.49).
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also hatte der Graf in Begleitung von Andreas Dober und mit Unterstützung
von Francis Wynantz ein Haus angemietet, in dem er die nächsten Wochen
verbringen würde und in dem vor ihm bereits Bischof David Nitschmann mit
der Gruppe der Georgia-Kolonisten zusammen gewesen ist. Nitschmann,
wenig daran interessiert, weltliche Dinge in seinem Diarium zu berichten,
bemerkt im Oktober 1735 zu dem Haus nur kurz an: „Zu abends, da Herr
Ogeltdorff vom Landte77 kam und wir in unsser hauss eingezogen, kam er
gleich zu uns, und taht über auß kindlich“.78 Dieser Besuch ist gut vorstellbar,
weil, wie noch dargelegt wird, Oglethorpe sozusagen ‚um die Ecke‘ wohnte.
Unter geistlichen Gesichtspunkten fallen bei David Nitschmann die Äußer-
lichkeiten als scheinbar unwichtig immer weg. Von ihm erfahren wir keine
Details über das angemietete Haus, obgleich doch etliche Räumlichkeiten für
eine so große Gruppe von 25 Personen benötigt wurden.79

Zinzendorf hingegen bietet einige genauere Angaben. Warum war ihm das
dann doch wichtig? In seinem bereits erwähnten Brief an Isaac Le Long vom
24. Januar 1737 schreibt er am Tag nach seinem Einzug:

5) Ich habe ein ganzes haus gemiethet, an dem Office der Trustees, mit alen
moeublen küchengeräthe, betten, offen und dgl. pro 9 thlr die woche, bestehend
aus einem vorhause, tafelzimmer, 4 herrschaftl. und 5 domestique stuben, meiner
frauen zimmer hat die Alleé vom parlamentshause und die Themse für sich, das
wird solange wir hier seyn 40 thlr machen, ich habe einen dollmetscher nahmens
Richter, d. mich melden und zurecht weisen mus monathl. vor 12 thlr. Dobers
frau die mit ihrem man aus America zurück kommen ist, wird köchin und Er
furknecht seyn. 6.) Izt bin ich noch stille und arbeite [...].80

77 James Edward Oglethorpe hatte mit Westbrook Place nahe Godalming (ca. 60 km süd-
westlich von Westminster gelegen) einen großen „Estate“ (Familienlandsitz) geerbt.

78 Nitschmann, Reisetagebuch (wie Anm. 29), Eintrag Blatt 254.
79 Vgl. Hinweise in Anm. 42 und 67.
80 Brief Zinzendorfs an Isaac Le Long, London, 24. Januar 1737 (UA, R.20.C.37.c.154). In

Le Longs Briefauszug vom 1. Februar 1737 spiegelt sich, was Zinzendorf ihm bis dato
geschrieben hatte: „An den lieben H[errn]. Graff werde Inliegendes bestellen und habe
heute von ihm nachricht erhalten. Er läßt sie innigst grüßen. Die Frau Gräffin und die
Anna Nitschmannin erwartet er noch in London. H[err]. Oglethorp ists tags vor dem
H[err]. Graff ankommen. Der Herr Graff hat ihn gleich gesprochen und einen Tag bey
Ihm logiret. Darnach bey dem H[errn]. Wynants. Doch nun hat er ein gantz hauß gemüthet
bey den Office der Trustees, mit allen meublen Küchen geräthe, betten, offen u[nd]. dergl.
pro 9 thl. die woche, bestehend aus einem vorhauß, taffel-zimmer 4 herrschafftl. und 5
Domestique stuben einem Frauen zimmer, hat eine Alle[e] vom Parlaments hauß, und die
Themse für sich das wird so lange sie da seyn 40 thl. machen. er hat einen Tollmetscher
nahmens Richter, der ihn melden und zu recht muß weisen, monatl. vor 12 thl. Dobers
Frau die mit ihm aus amercia gekommen, wird köchin und er hauß knecht seyn, Er hielt
sich noch stille und arbeitete. Ich verharre nebst herzlichl[icher]. Begrüßung. | Is[aac]. Le
Long” (ein Schreiben an Unbekannt, in: „excerpta aus Le Longs brieff. Amsterd[am]. am
1[.] Febr. 1737“; UA, R.20.A.18.a.49).
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C:olın Podmore kannte dA1esen Briet /Z1inzendorts Le Long. Kr stellt daraut-
hın dA1e Lage des gemileteten Hauses 1n der Cty ot Westminster dar, dA1e
/Sahl der Schlatraäume un: folgert daraus:

Its s1tuation 5 signalled Zinzendorf’s tandee ST  us ... ]
In einer spateren Untersuchung erganzte Podmore:

. house MUST have been MCAT LO the pier known Aas Parlıament Stalirs IMap
of 1 /4/ S  OWS how the bank of the Thames could be reached from (la Palace
Yard through ardens anı tree-ned walks.52 Another MaP, published LIty S
later. S  OWS the NC V1LAUAL ulldings.° Perhaps Z1inzendort esided 1n the house

()11 that IMap Aas Abingdon Street, which SCCINS LO have been 1n <  O S
(a front bulldıng Iinked LO another bulldıng behind); certainty about this 15
impossible.

Das Haus No Abingdon Street 1st jedoch nıcht jenes VO  5 /Zinzendort be-
wohnte SCWESCI, W1E geze1igt werden WIrcdl.

Parlhament Stalfs

DIe Lage des VO  5 ı1hm angemieteten Hauses beschrieb /Zinzendort Le Long
gegenüber „meliner frauen Zzimmer hat CAi1e Nee VO parlamentshause un:
dA1e Themse f11r sich’””. ®> In einem oroßen Feuer des Jahres 15854 brannten
samltlıche Haäuser 117 Bereich des heute OrTt estehenden Parlamentsgebaäudes
aAb Nur ‚„ Westminster Hall‘“ ılberstand dA1esen Feuersbrandl. Das sich den
Touristen heute bletende Bilcl m11 dem wunderschoöonen House ot Parlıament

$ 1 ;;  hıs house’s pProximity the Irustees’ Office in (Ild Palace Yard, W estminster, VWAS NOL
1ts only advantage. Lts S1tuation (wıth 1ts ()YW] stretch of the Ihames, lınked Dy AVELLLIE

the Palace itself) an S17€ (niıne bedrtooms, including 1ve for servants) signalled /inzen-
dorf’s orandee SLALUS A Keichsgraf (although NOL yeLl in fact the head of his {amıly) who,
being subject the Kmperor alone, ranked A head of State” (Podmore, Motavlan
Church, wWw1E Anm s 25)
Podmore vetrwelst hler al John Rocque s Plan of the ( ltles of London, W estminster an
Borough of Southwark, 1 /46 Siehe Abb (Ausschnitt) 1n: Colın Podmore, Zinzendorf in
W estminster, 1n: UF,, eft 55/56 s 55 Ite Londoner Stadtpläne sind 1m Internet
zugaänglıch.
Podmore verwelst hler auf Rıchard Horwood’s Plan of London, Westminster an South-
watk, 1 792909 Siehe Abb (Ausschnitt) 1n: Podmore, Zinzendorft in W estminster (wIi
Anm Ö2), s 56 Alte Londoner Stadtpläne sind 1m Internet zuganglıch
Colın Podmore, Zinzendorf in Westminster, 1n: Motavylan Hıstory Magazıne, ho. VO Edna
(ooper, Newtownabbey CO Antrım (Nordirland) 200 7], s Vgl Podmore, Zinzendorft
in Westminster (w1 Anm. Ö2), s 5353—062; Zinzendorf’s VIsıt: 1/537, in Podmore, Motavlan
C hurch (w1 Anm 4 s 2428

S Vgl /4ıtat Anm

Z I N Z E N D O R F S ‚ R E S I D E N Z ‘  I N W E S T M I N S T E R 1 7 3 7 61

Colin Podmore kannte diesen Brief Zinzendorfs an Le Long. Er stellt darauf-
hin die Lage des gemieteten Hauses in der City of Westminster dar, nennt die
Zahl der Schlafräume und folgert daraus:

Its situation [...] signalled Zinzendorfʼs grandee status [...].81

In einer späteren Untersuchung ergänzte Podmore:

This house must have been near to the pier known as Parliament Stairs. A map
of 1747 shows how the bank of the Thames could be reached from Old Palace
Yard through gardens and tree-lined walks.82 Another map, published fifty years
later, shows the individual buildings.83 Perhaps Zinzendorf resided in the house
labelled on that map as 1 Abingdon Street, which seems to have been in two parts
(a front building linked to another building behind); certainty about this is
impossible.84

Das Haus No. 1 Abingdon Street ist jedoch nicht jenes von Zinzendorf be-
wohnte gewesen, wie gezeigt werden wird.

Parliament Stairs

Die Lage des von ihm angemieteten Hauses beschrieb Zinzendorf Le Long
gegenüber so: „meiner frauen zimmer hat die Alleé vom parlamentshause und
die Themse für sich”.85 In einem großen Feuer des Jahres 1834 brannten
sämtliche Häuser im Bereich des heute dort stehenden Parlamentsgebäudes
ab. Nur „Westminster Hall“ überstand diesen Feuersbrand. Das sich den
Touristen heute bietende Bild mit dem wunderschönen House of Parliament

81 „This house’s proximity to the Trustees’ office in Old Palace Yard, Westminster, was not
its only advantage. Its situation (with its own stretch of the Thames, linked by an avenue
to the Palace itself) and size (nine bedrooms, including five for servants) signalled Zinzen-
dorf’s grandee status as a Reichsgraf (although not yet in fact the head of his family) who,
being subject to the Emperor alone, ranked as a head of state” (Podmore, Moravian
Church, wie Anm. 4, S. 25).

82 Podmore verweist hier auf: John Rocqueʼs Plan of the Cities of London, Westminster and
Borough of Southwark, 1746. Siehe Abb. (Ausschnitt) in: Colin Podmore, Zinzendorf in
Westminster, in: UF, Heft 55/56 (2005), S. 55. Alte Londoner Stadtpläne sind im Internet
zugänglich.

83 Podmore verweist hier auf Richard Horwood’s Plan of London, Westminster and South-
wark, 1792–99. Siehe Abb. (Ausschnitt) in: Podmore, Zinzendorf in Westminster (wie
Anm. 82), S. 56. Alte Londoner Stadtpläne sind im Internet zugänglich

84 Colin Podmore, Zinzendorf in Westminster, in: Moravian History Magazine, hg. von Edna
Cooper, Newtownabbey Co Antrim (Nordirland) [2007], S. 13. Vgl. Podmore, Zinzendorf
in Westminster (wie Anm. 82), S. 53–62; Zinzendorf’s Visit: 1737, in: Podmore, Moravian
Church (wie Anm. 4), S. 24–28.

85 Vgl. Zitat zu Anm. 80.
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entstand CEITST ach diesem Brancd Ite Stadtpläne helfen, CAi1e Lage des VO  5

uUuL1Ss gesuchten Hauses bestimmen.
Aus der Angabe einer „„Allee“ folgerte Colın Podmore, CS MUSSeE sich

einen m11 Baumen bepflanzten Weg handeln Kın solcher 1st scheinbar aut
dem 1 7406 erstellten Stadtplan VO  5 John Rocque’s dargestellt,® Jedoch hat
John Kocque damıt ohl eher e1n Geblet ohne Bebauung anzeigen wolen.
Denn ach dem spateren Stadtplan VO  5 Horwood AaUuUSs den Jahren 179296
hatten ein1ıge der Haäuser Westuter der IThemse vielmehr einen (sarten-
bereich zwischen Haus un: Themse.

Auft belden Stadtplänen, sowohl VO  5 John Kocque (1 /40) als auch VO  5

Rıcharda Horwood (1792-1 7/99) 1st klar e1in Zugang Ocer Weg VO „„Old Pa-
lace VYarcd“ hinunter ZU Fluss IThemse eingezeichnet. Flr dAlesen Verbin-
dungsweg gebrauchte /inzendorf, WI1E CS sche1nt, Cdas Wort „„Allee“*,57 Man
mochte sich darunter einen breiten Fußweg Ocer eine Straße m1t zahlreichen
Baumen aut belden Selten vorstellen. Leser Vorstelung entspricht 1n der
englischen Sprache jedoch eher der Begriff ‚AVENME /Zinzendort beherrschte
tl1eßend dA1e tranzösische Sprache. Kr durtfte den englischen Begriff ‚alley' SC
Ort un: 1n seinem Briet Le Long, aber tranzösisch wledergegeben haben
Denn 1 Englischen beschre1ibt ‚alley' durchaus einen Weg,

Weder John KOcques och Horwoods och Greenwoocs®® Plan geben 11r
dAl1ese Zugangsstrabe Oder dA1esen Weg 1n W estminster, aut dem Al VO

„„Old Palace VYarcd“ den ‚„„Parllament Stalrs““ kam  $ einen spezifischen Na-
5 Nur 1n dem rekonstrulerten Plan VO  5 W estminster, den John IThomas
mIt. ım Jahre 1804 erstellt hat. t1indet sich d1eser Weg als ‚„„Parllament Place“
be7zeichnet.

Blıcken WI1Tr einmal 1n CAi1e Steuerlsten. DIe RKate Books zwischen 1735 un:
1737 sprechen VO  5 dA1esem Verbindungsweg als ‚„„Parlıament Stairs‘"!

Daher wIrdcl d1eser Name 1n cdeser Untersuchung weIlterhin f11r CAi1e infrage
estehende Wegführung SCNUTZT, auch WE der Zuweg SAr keinen eigenen Na-
5 gehabt hat. Am Wasser betand sich eine Anlegestelle f11r Boote, dA1e 1n
den alten Plänen eintach ‚„„Parlıament Stalirs““ genannt wurde. Solche Anleger

üblicherwelse m11 Steinstuten aUSSCSTALLEL, clas eintache Be- Oder
Ausstelgen AaUSs den Booten ermöglichen. Solche „„Stalrs“ aut belden
Selten des Flusses zahlreich vorhanden un: Jeweils m11 bestimmten Namen
gekennzeichnet. We1ll Personen un: (suter aut der IThemse chnell VO  5 1er

S0 Colın Podmore, Zinzendorf in Westminster (w1 Anm Ö4), s 15
/ Vgl /4ıtat Anm un Angaben Anm
ais Christopher and John (srteenwooOd’s Map of London (1 O24—20) (Im Internet zuganglıch).
S0 Foundation Plan of the anclent Palace ofWestminster, 1n: Antiquities of Westminstet, TI he

(Ild Palace: St. Stephen s C.hapel, (Now the House of (L OoMMONS) C C contalnıng IL wo
Hundted and Forty-Six KEngravings ofTopographical ObjJects, ofhıch ( )Ine Hundted an
Twenty-L1wo longer FeMAIN. hıs work contalns coples of mMmanusc$pts whıich throw
LLE and unexpected lıght the anclent history of the Aarts in England, by John Ihomas
Smıith, London (Fırst Kdıtion), 18507, Abb 125
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entstand erst nach diesem Brand. Alte Stadtpläne helfen, die Lage des von
uns gesuchten Hauses genau zu bestimmen.

Aus der Angabe einer „Allee“ folgerte Colin Podmore, es müsse sich um
einen mit Bäumen bepflanzten Weg handeln. Ein solcher ist scheinbar auf
dem 1746 erstellten Stadtplan von John Rocqueʼs dargestellt.86 Jedoch hat
John Rocque damit wohl eher ein Gebiet ohne Bebauung anzeigen wollen.
Denn nach dem späteren Stadtplan von Horwood aus den Jahren 1792–96
hatten einige der Häuser am Westufer der Themse vielmehr einen Garten-
bereich zwischen Haus und Themse.

Auf beiden Stadtplänen, sowohl von John Rocque (1746) als auch von
Richard Horwood (1792–1799) ist klar ein Zugang oder Weg vom „Old Pa-
lace Yard“ hinunter zum Fluss Themse eingezeichnet. Für diesen Verbin-
dungsweg gebrauchte Zinzendorf, wie es scheint, das Wort „Alleé“.87 Man
möchte sich darunter einen breiten Fußweg oder eine Straße mit zahlreichen
Bäumen auf beiden Seiten vorstellen. Dieser Vorstellung entspricht in der
englischen Sprache jedoch eher der Begriff ‚avenue‘. Zinzendorf beherrschte
fließend die französische Sprache. Er dürfte den englischen Begriff ‚alley‘ ge-
hört und in seinem Brief an Le Long aber französisch wiedergegeben haben.
Denn im Englischen beschreibt ‚alley‘ durchaus einen engen Weg.

Weder John Rocques noch Horwoods noch Greenwoods88 Plan geben für
diese Zugangsstraße oder diesen Weg in Westminster, auf dem man vom
„Old Palace Yard“ zu den „Parliament Stairs“ kam, einen spezifischen Na-
men an. Nur in dem rekonstruierten Plan von Westminster, den John Thomas
Smith im Jahre 1804 erstellt hat, findet sich dieser Weg als „Parliament Place“
bezeichnet.89

Blicken wir einmal in die Steuerlisten. Die Rate Books zwischen 1735 und
1737 sprechen von diesem Verbindungsweg als „Parliament Stairs“!

Daher wird dieser Name in dieser Untersuchung weiterhin für die infrage
stehende Wegführung genutzt, auch wenn der Zuweg gar keinen eigenen Na-
men gehabt hat. Am Wasser befand sich eine Anlegestelle für Boote, die in
den alten Plänen einfach „Parliament Stairs“ genannt wurde. Solche Anleger
waren üblicherweise mit Steinstufen ausgestattet, um das einfache Be- oder
Aussteigen aus den Booten zu ermöglichen. Solche „Stairs“ waren auf beiden
Seiten des Flusses zahlreich vorhanden und jeweils mit bestimmten Namen
gekennzeichnet. Weil Personen und Güter auf der Themse schnell von hier

86 Colin Podmore, Zinzendorf in Westminster (wie Anm. 84), S. 13.
87 Vgl. Zitat zu Anm. 80 und Angaben zu Anm. 94.
88 Christopher and John Greenwoodʼs Map of London (1824–26) (im Internet zugänglich).
89 Foundation Plan of the ancient Palace of Westminster, in: Antiquities of Westminster, The

Old Palace; St. Stephenʼs Chapel, (Now the House of Commons) &c. &c. containing Two
Hundred and Forty-Six Engravings of Topographical Objects, of which One Hundred and
Twenty-Two no longer remain. This work contains copies of manuscripts which throw
new and unexpected light on the ancient history of the arts in England, by John Thomas
Smith, London (First Edition), 1807, Abb. 125.
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ach Ort transportiert werden konnten, stellten dA1e „„Stalrs“ gewöhnlıch ke1-
ruhigen (Jrte dar.920 Menschen oingen ihnen Fluss hinunter Oder

kamen OrTt A} 1n CAi1e Stadtgebiete hineln gehen, Ocer Handelswaren
wurden VO  5 dAlesen Anlegestellen irgendwo hın transportiert. ‚„Parllaments
Stalrs““ tellte jedoch keinen ottentlichen Weg dar! DIe Benutzung War den
„„Lords““, dem Erzbischot un: anderen Bischöfen, vorbehalten. Recht
bequem konnten S1E sich VO  5 iıhren Stadtpalästen AaUSs aut dem Wasserweg
den Sitzungen 117 „House ot Lords“ „„Old Palace VYard““ bringen lassen.?1

Jahre spater ereignete sich be1 den ‚„„Parlıament Stalrs  c deses. /Zinzendort
lebte m1t der Pilgergemeine e1n welteres Mal 1n W estminster, wenngleich 1n
anderen ausern. Dort verstarb Maı 1752 C hristi1an Renatus yat VO  5

/Z1inzendort 777 —1 /D2) Sechr £+11h Orgen des 51 Maı IL1USS VO  5 Lindsey
House 1n C helsea (Oberhalb VO  5 ‚„„Parllament Stalirs““ der IThemse gelegen)
aut dem W asserwege e1n darg ach W estminster gebracht worden se1n. Denn
£+11h Uhr Brüder den darg m11 dem Verstorbenen den Weg h1ı-
Nnunter ZUT Anlegestelle ‚„Parllament Stalrs““ un: ruderten dAlesen m1t dem O0OtT
fussautwärts ach dem och 1 Umbau betindlichen Landsıtz Lindsey
House. Dort 1st der Gratensohn annn beigesetzt worden.?? uch clas konnte
sich also den ‚„Parllament Stalrs““ Viıelleicht haben CAi1e Brüder
1752 eiIne Erlaubnis nachgesucht, A1ie Anlegestelle datımr nutzen.”

„Watermen s Stalts WETE semıpermanent SErUCLUrES that ftormed par L of complex 1NS-

POFL network of publıc Stalfs, LAa C Wa D an alleys in uSe from the 1 4th CENLUFY Onwards
A the WAatLers of the t1d  D Rıver I1hames in (3reat Bf}1itain. They WETIE used Dy
‚ysrh: taxiıed DasSsseNScISs ACTOSS and along the t1ver in London. Stalts WETIE used
Al hıgh tide, and LAUSCWAdYS WETIE used Al low tide, buullt Own the lıttorial level
ftfrom SLIFrEEL level, their Ocatlion VWAS memotiızed dufing watertman s apprenticeship. Stalts
WETE tecognized Dy CUSLOM and practice, A safe plyiıne places pıck and PuLtL Own
DasseNSecLs an WETE valuable a1d TESCUE chould ALLVOLLE be unfortunate enough Fall
iInto the fiver, A they WETIE Often buult adjacent publıc house‘““ (Robert Wuılcher, T he
wriung of Royalısm 1628—1 060, Cambridge 2001, s 40)

U1 Siehe Quelenzitat in Anm 114
C hristian enatus raf VO /inzendotft, geboten September 177 in Herrnhut,
verstarh Maı 1 /52 in Westminster. $9-  Den 51 en May 1 /92] wutde in Ter Bruühe der
Darg VO den Brüdern in Lindseyhouse nach Westminster gebracht, dıe Leiche in einen
we1libßben Talar gekleidet, M1t Blumen und C'hor-Bändern geschmuückt, und einen Lorbeer-
Kranz auf dem Haupte habend, hiınein gelegt wutde. Der Darg WAar VO ußen M1t Scharlach
überzogen un VO iInnen M1t we1ißben Zeug beschlagen. Der Deckel WTr M1t einem Schloße
und rund umbher M1t versilberten ringen un Beschlaägen versehen. Um Uhr erfolgte der
Aufbruch, da dıe Leiche VO  ' etlıchen Brüdern nach der bel parlaments-hause befindlichen
T'reppe der I1hames wurde, S1€ nıcht durch das Schuttetrn e1INes Leichen-
WAdDCLL5 auf dem Pflaster verletzen lassen. Daselbst Aartete Ine Barque der Boot,
der darg VO ein1gen Brüdern umgeben hınein gesezt wurtde: dıe übrigen oeNgen votrher
und folgten in Booten. Um Uhr kamen S1€ bey Lindseyhouse A dıe Brüder (Ge
meinnachtichten Auszug], 51 Maı 1 /92; Hx ohne Kegistraturnummer|). vgl Wl-
heim Jannasch, C hrtistian enatus +raf VO /inzendotf, 1n: Zeitschrift für Brüderge-
schichte, hg. von Joseph ITheodor Müller. Gerhard Reichel und Walter Kugen Schmidt, Jg.

Herrnhut/Gnadau 1908, s 4 5—60:; Jg 3, Herrnhut/Gnadau 1909, s O1—95
Siehe Angaben in Anm AT
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nach dort transportiert werden konnten, stellten die „Stairs“ gewöhnlich kei-
ne ruhigen Orte dar.90 Menschen gingen zu ihnen am Fluss hinunter oder
kamen dort an, um in die Stadtgebiete hinein zu gehen, oder Handelswaren
wurden von diesen Anlegestellen irgendwo hin transportiert. „Parliaments
Stairs“ stellte jedoch keinen öffentlichen Weg dar! Die Benutzung war den
„Lords“, u. a. dem Erzbischof und anderen Bischöfen, vorbehalten. Recht
bequem konnten sie sich von ihren Stadtpalästen aus auf dem Wasserweg zu
den Sitzungen im „House of Lords“ am „Old Palace Yard“ bringen lassen.91

Jahre später ereignete sich bei den „Parliament Stairs“ dieses. Zinzendorf
lebte mit der Pilgergemeine ein weiteres Mal in Westminster, wenngleich in
anderen Häusern. Dort verstarb am 28. Mai 1752 Christian Renatus Graf von
Zinzendorf (1727–1752). Sehr früh am Morgen des 31. Mai muss von Lindsey
House in Chelsea (oberhalb von „Parliament Stairs“ an der Themse gelegen)
auf dem Wasserwege ein Sarg nach Westminster gebracht worden sein. Denn
früh um 7 Uhr trugen Brüder den Sarg mit dem Verstorbenen den Weg hi-
nunter zur Anlegestelle „Parliament Stairs“ und ruderten diesen mit dem Boot
flussaufwärts nach dem noch im Umbau befindlichen Landsitz Lindsey
House. Dort ist der Grafensohn dann beigesetzt worden.92 Auch das konnte
sich also an den „Parliament Stairs“ zutragen. Vielleicht haben die Brüder
1752 um eine Erlaubnis nachgesucht, um die Anlegestelle dafür zu nutzen.93

90 „Watermenʼs Stairs were semipermanent structures that formed part of a complex trans-
port network of public stairs, causeways and alleys in use from the 14th century onwards
to access the waters of the tidal River Thames in Great Britain. They were used by
watermen, who taxied passengers across and along the river in London. Stairs were used
at high tide, and causeways were used at low tide, built down to the littorial water level
from street level, their location was memorized during a watermanʼs apprenticeship. Stairs
were recognized by custom and practice, as safe plying places to pick up and put down
passengers and were a valuable aid to rescue should anyone be unfortunate enough to fall
into the river, as they were often built adjacent to a public house“ (Robert Wilcher, The
writing of Royalism 1628–1660, Cambridge 2001, S. 40).

91 Siehe Quellenzitat in Anm. 114.
92 Christian Renatus Graf von Zinzendorf, geboren am 19. September 1727 in Herrnhut,

verstarb am 28. Mai 1752 in Westminster. „Den 31ten May [1752] wurde in aller Frühe der
Sarg von den Brüdern in Lindseyhouse nach Westminster gebracht, wo die Leiche in einen
weißen Talar gekleidet, mit Blumen und Chor-Bändern geschmückt, und einen Lorbeer-
Kranz auf dem Haupte habend, hinein gelegt wurde. Der Sarg war von außen mit Scharlach
überzogen und von innen mit weißen Zeug beschlagen. Der Deckel war mit einem Schloße
und rund umher mit versilberten ringen und Beschlägen versehen. Um 7 Uhr erfolgte der
Aufbruch, da die Leiche von etlichen Brüdern nach der bei parlaments-hause befindlichen
Treppe an der Thames getragen wurde, um sie nicht durch das Schuttern eines Leichen-
wagens auf dem Pflaster verletzen zu lassen. Daselbst wartete eine Barque oder Boot, wo
der Sarg von einigen Brüdern umgeben hinein gesezt wurde; die übrigen giengen vorher
und folgten in Booten. Um 8 Uhr kamen sie bey Lindseyhouse an, wo die Brüder ...“ (Ge-
meinnachrichten [Auszug], 31. Mai 1752; Ex. UA [ohne Registraturnummer]). Vgl. Wil-
helm Jannasch, Christian Renatus Graf von Zinzendorf, in: Zeitschrift für Brüderge-
schichte, hg. von Joseph Theodor Müller, Gerhard Reichel und Walter Eugen Schmidt, Jg.
2, Herrnhut/Gnadau 1908, S. 45–80; Jg. 3, Herrnhut/Gnadau 1909, S. 61–93.

93 Siehe Angaben in Anm. 227.
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DIe BreIlte dAl1eses Verbindungsweges zwischen dem „„Old Palace VYarcd“
un: der Anlegestelle annn nıcht sehr oroD SCWESCH se1n. Kıne 1765 angefer-
tigte Karte o1bt CAi1e Welte m11 fteet A} also 3, 7U

/Z1inzendorts Bemerkung, „meliner frauen Zzimmer hat CAi1e Nee VO parla-
mentshause un: CAi1e IThemse 11r sich““, welst aut dA1esen Verbindungsweg hın-

den ‚„„Parlıament Stalirs““ hın.  ‚$ WI1E überhaupt Cdas angemietete Haus
sich also dA1esem Weg betand.

Das (eorgla Office

Le Long gegenüber beschrieb /Zinzendort dA1e Lage des angemieteten Hauses
übrigens CS Hege / dem (Ittice der Irustees‘® 95

Mıt köntglichem Patent War 117 Jahre 17372 den „ T’rustees tor the Estab-
Iishment ot the C.olony ot (reorgia 1n Amert1ca“ (verkürzt Zzit1ert als „Greorgia
T’rustees””) dA1e Zuständigkeit f11r den Autbau der britischen Kronkolo-
nlie (reorgla ertellt worden. Angesehene Personlichkeiten des Könlgreiches
Großbritannien leiteten also VO  5 London AaUuUSs dlese Kronkolontie DIe m1 ]1Ea-
rische un: politische V erantwortung VOT (Jrt hatte zwischen 17372 un: 1 745
James KEdadward Oglethorpe, der gemelnhın als ‚„„‚General“‘ tituliert wWwI1rTel. DIe
Aufzeichnung ber CAi1e Sitzung der „Greorgia Irustees“ wIlirtrcl (
zeichnet: ‚„„Palace ( ‚ourt 1n CIl Palace ardcl W estminster July sth
Am August 17372 St notlert ar| ot SMON 5  In the evenıng WEeNT (IUT

(reorg1a C.olony office, where met the following gentlemen: M 'c:97 [Dieses
‚Office‘ lag also VO  5 Anfang dem beruhmtesten Platz VO  5 W estminster,
dem „„Old Palace VYarcd‘* och 1st Cdas Haus seltsamerwelse nıcht bekannt, 1n
der dAl1ese wichtige Insttution ihren S1t7 hatte

Kın Ölgernälde VO  5 734/35 ze19t Cdas Innere des Sitzungsraumes., (semalt
1st eine S7zene VO Sommer 17354, als CAi1e „Creorgla Irustees“ Ehren des
KON1gs Tomochicht, VO olk der Creek Indi1aner 1n (reoOrg1a, un: Ehren
selner Begleitung zusammengekommen S1e alle sind aut dem (Gemalcle

Grundstücksplan VO Edward Deleval, vorgelegt Miärz 1 /685 (sıche (OIffice ofWorks
report applicatiıon of Edward Delaval for lease plece of and in C otton (sarden,
wıith plan and draft clauses: Natıional Archives London, England And Wales, Wortrks,
Dokument 1/467, Blatt 05) vgl uch ;;  FPlan of the Palace of Westminster”, 1n: Smıith,
Antiquities (wIi Anm Ö9), Abb zwischen s 36—539:; ferner „Foundatıon Plan of the anclent
Palace of Westminster”, 1n Smuth, Antiquities (w1 Anm Ö9), zwischen s 1241 25

U L Long tormuliert ZALLS den Angaben Zinzendorfs: „Doch 11U)  = hat ein N} haukß -
muthet DeY den (I){fice der Itrustees‘“ (sıehe Anm Ö0) Be1ide Hervorhebungen etf£.

JG IT he Coloni1al Records ({ TI he State en (GreOrg1a, compiled and publıshed under authority
of T he Legislature by Hen Candler, Vol Atlanta, 1904, s G5

/ Hıstorical Manuscripts (L OMM1SSION, Manuscripts en T he Har of Komont. Diary en V1S-
un DPetciıval Afterwards Fırst Har en Komont, Vol 733 London 1920, s 2809
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Die Breite dieses Verbindungsweges zwischen dem „Old Palace Yard“
und der Anlegestelle kann nicht sehr groß gewesen sein. Eine 1768 angefer-
tigte Karte gibt die Weite mit 12 feet an, also ca. 3,70 m.94

Zinzendorfs Bemerkung, „meiner frauen zimmer hat die Alleé vom parla-
mentshause und die Themse für sich“, weist auf diesen Verbindungsweg hin-
unter zu den „Parliament Stairs“ hin, wie überhaupt das angemietete Haus
sich also an diesem Weg befand.

Das Georgia Office

Le Long gegenüber beschrieb Zinzendorf die Lage des angemieteten Hauses
übrigens so: es liege „an dem Office der Trustees“.95

Mit königlichem Patent war im Jahre 1732 den „Trustees for the Estab-
lishment of the Colony of Georgia in America“ (verkürzt zitiert als „Georgia
Trustees“) die Zuständigkeit für den Aufbau der neuen britischen Kronkolo-
nie Georgia erteilt worden. Angesehene Persönlichkeiten des Königreiches
Großbritannien leiteten also von London aus diese Kronkolonie. Die militä-
rische und politische Verantwortung vor Ort hatte zwischen 1732 und 1743
James Edward Oglethorpe, der gemeinhin als „General“ tituliert wird. Die
Aufzeichnung über die erste Sitzung der „Georgia Trustees“ wird so unter-
zeichnet: „Palace Court in Old Palace Yard | Westminster July ye 8th 1732“.96

Am 3. August 1732 a. St. notiert Earl of Egmont: „In the evening went to our
Georgia Colony office, where met the following gentlemen: [...].“97 Dieses
‚Office‘ lag also von Anfang an dem berühmtesten Platz von Westminster,
dem „Old Palace Yard“. Doch ist das Haus seltsamerweise nicht bekannt, in
der diese wichtige Institution ihren Sitz hatte.

Ein Ölgemälde von 1734/35 zeigt das Innere des Sitzungsraumes. Gemalt
ist eine Szene vom Sommer 1734, als die „Georgia Trustees“ zu Ehren des
Königs Tomochichi, vom Volk der Creek Indianer in Georgia, und zu Ehren
seiner Begleitung zusammengekommen waren. Sie alle sind auf dem Gemälde

94 Grundstücksplan von Edward Deleval, vorgelegt am 4. März 1768 (siehe: Office of Works
report on application of Edward Delaval for a lease on a piece of land in Cotton Garden,
with plan and draft clauses; National Archives London, England And Wales, Works,
Dokument T 1/467, Blatt 63). Vgl. auch „Plan of the Palace of Westminster“, in: Smith,
Antiquities (wie Anm. 89), Abb. zwischen S. 38–39; ferner „Foundation Plan of the ancient
Palace of Westminster“, in: Smith, Antiquities (wie Anm. 89), zwischen S. 124–125.

95 Le Long formuliert aus den Angaben Zinzendorfs: „Doch nun hat er ein gantz hauß ge-
müthet bey den Office der Trustees“ (siehe Anm. 80). Beide Hervorhebungen v. Verf.

96 The Colonial Records Of The State Of Georgia, compiled and published under authority
of The Legislature by Allen D. Candler,Vol I, Atlanta, GA 1904, S. 65.

97 Historical Manuscripts Commission, Manuscripts Of The Earl of Egmont. Diary Of Vis-
count Percival Afterwards First Earl Of Egmont, Vol. I, 1730–1733. London 1920, S. 289.
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dargestellt un: estehen ahe Oder den oroßen Sitzungstisch herum.?® Re-
konstrulert' den VO Maler durch e1n Fenster gezeigten Ausblick, annn
£511t der Blıck aut CAi1e (Jstselte der Kıng Henry VILL Chapel (W estminster
Abbey). Deutlich lag SOMIt dleses Fenster des (reorg1a (Ittice gegenüber VO  5

Westm1inster Abbey, eben der ostlıchen Selte des CIl Palace ardcl un: 1n
der ahe ZUT Kcke, der ' VO  5 den ‚„„Parlıaments Stalrs““ kommend 1n
nordlicher Rıchtung aut den (Ilel Palace ardc einbiegen wıiulrde. Aut d1eser
Selte des Platzes betanden sich sowohl ingange ZUT St Stephen s Kapelle
(nach Aufhebung des Klosters un: bIis ZU oroben Feuer 1854 House ot
C ommons) als auch ingange f11r den KOnIg un dA1e Adlısen Peers)
Z House ot Lords Irgendwo 1n dA1esen Gebäuden IL1USS sich auch der
Versammlungsraum der I rtustees befunden haben

Wenn /Z1inzendort CAi1e Lage des f11r ıh: angemileteten Hauses beschre1bt:
”5 Ich habe eın SAaDNZCS A4US gemiethet, dem (Itt1ice der I’rustees‘“,”° War

dleses demnach auch baulıch m11 dem „„Uffice“ verbunden. DIe unmttelbare
ahe wIird auch durch folgende Quelle bestätigt: „Letter ftrom Wm Stephen
TIo Mr Harman Verelst Accomptant TIo TIhe Honourable TIhe I rtustees For
Establishing TIhe C.olony (It (reorg1a At Themr (Itfice Near TIhe House (It
Lords Reicjei|v{eld 24 June 1741 Westminster‘*. 190 DDas ‚(reorg1a (Itfice‘ hatte
SOMIt einen Zugang VO CIl Palace ardcl AaUS, lag ahe dem Zugang ZU

(damalıgen) „HmHouse ot Lords“‘:; auforund des angesprochenen Fensterblickes
Z (Ilel Palace ardcl lag Cdas Hauptsitzungszimmer vermutlich Zuweg
den Parlıament Stalrs. W/O sich ‚die austur‘ ZU (reorg1a (Ittice (Ilel
Palace ardcl befand, 4annn derzelt nıcht gesagt werden.

In diesem Zusammenhang SE1 1117 angefügt, 4SSs Oglethorpe, eine der
wichtigsten Personlichkeiten den Irustees, SAaNzZ 1n der ahe wohnte 191

JS „Audience (31ven by the I tustees of GrEeoOorgla Delegation of C'reek Indians““ (Maler
W'ıllıam Verelst, 1734/35: WIinterthur Museum, (3arden Library, Wiılmington/ Delaware
USA) v1a Internet anschaubat).

„ Siehe Tlext Anm. (Hervorhebung Verf.).
100 IT he Coloni1al Records en TI he State en (r Eeorgla, compiled under authotity of IT he Lepg1s-

latutre Dy Allen C'andler. Edited, tevised and published Dy Luc1an ] amar Knight. Vol
UOrig1nal Papers, Corrtespondence, I’rustees, (jeneral UOglethorpe And (J)thers. ] /41—

1 747 Atlanta, 1914, s Hatman Vetrelst verwaltete dıe Finanzen der GrEeoOorgla
I trustees (Schatzmelstetr). Das Haus VO Blackerby WAar also in Kıchtung Westen d1-
vrekt das House of Lords angebaut (sıehe dıe Pläne Ww1€E in Anm angegeben).

101 In Kent’'s Directory 1 /4() (w1 Anm. 335) Nı Uglethorpes Adresse wiedergegeben als:
„Uglethorpe ames, HSq. (reOrg1a Itrustee (Ild Palace atrd erganze: Selte| (° Alte
Steuerunterlagen („Kate Books“”) der C1ty of Westminster geben jedoch einen klaren
Hınwelis, in ELW das Haus VO  ' ames Edward Uglethorpe einst stand. Man folge den
Angaben sOlcher Aufzeichnungen V „„Old Palace VYard*““ nordwärts in dıe %yf Maft-
garet's T1 ane'  e“ hinelin. Übergeht 1114]  = dıe Steuerangaben füur dıe Sackgasse AILLELLS [Old|
Fısh Yatrd“, ;' gehörte annn das Eckhaus (Ild Fısh Yard/St. Matgatret’s ] ane einem
wIissen $9-  Mr. Jonathan Btrowne“‘. Vlier Häuser welter in Kıchtung „New Palace VYard““ folgt
das Haus, in dem „James Uglethorpe Esq  . lebte (Rate Books, (1ty of Westminster
Archives, 25 Aprıl 1735 ( 350), May 1730 ( 395/); A Apfıl 1737 (Kıne Hılfe
stellt John StOw s Plan dar, den dieser un dem 11ıtel $9- Sdurvey of the ( ltles of London
and Westminster““ in London 1m Jahre 1 /20 veröftentlicht hat.) Hıer also 1st Zinzendorft
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dargestellt und stehen nahe oder um den großen Sitzungstisch herum.98 Re-
konstruiert man den vom Maler durch ein Fenster gezeigten Ausblick, dann
fällt der Blick auf die Ostseite der King Henry VIII. Chapel (Westminster
Abbey). Deutlich lag somit dieses Fenster des Georgia Office gegenüber von
Westminster Abbey, eben an der östlichen Seite des Old Palace Yard und in
der Nähe zur Ecke, an der man von den „Parliaments Stairs“ kommend in
nördlicher Richtung auf den Old Palace Yard einbiegen würde. Auf dieser
Seite des Platzes befanden sich sowohl Eingänge zur St. Stephenʼs Kapelle
(nach Aufhebung des Klosters und bis zum großen Feuer 1834 House of
Commons) als auch separate Eingänge für den König und die Adligen (Peers)
zum House of Lords. Irgendwo in diesen Gebäuden muss sich auch der
Versammlungsraum der Trustees befunden haben.

Wenn Zinzendorf die Lage des für ihn angemieteten Hauses beschreibt:
„5) Ich habe ein ganzes haus gemiethet, an dem Office der Trustees“,99 so war
dieses demnach auch baulich mit dem „Office“ verbunden. Die unmittelbare
Nähe wird auch durch folgende Quelle bestätigt: „Letter from Wm. Stephen
To Mr. Harman Verelst Accomptant To The Honourable The Trustees For
Establishing The Colony Of Georgia At Their Office Near The House Of
Lords Reic[ei]v[e]d 24 June 1741 Westminster“.100 Das ‚Georgia Office‘ hatte
somit einen Zugang vom Old Palace Yard aus, lag nahe dem Zugang zum
(damaligen) „House of Lords“; aufgrund des angesprochenen Fensterblickes
zum Old Palace Yard lag das Hauptsitzungszimmer vermutlich am Zuweg zu
den Parliament Stairs. Wo sich ‚die Haustür‘ zum Georgia Office am Old
Palace Yard befand, kann derzeit nicht gesagt werden.

In diesem Zusammenhang sei kurz angefügt, dass Oglethorpe, eine der
wichtigsten Persönlichkeiten unter den Trustees, ganz in der Nähe wohnte.101

98 „Audience Given by the Trustees of Georgia to a Delegation of Creek Indians“ (Maler
William Verelst, ca. 1734/35; Winterthur Museum, Garden Library, Wilmington/Delaware
(USA); via Internet anschaubar).

99 Siehe Text zu Anm. 80 (Hervorhebung v. Verf.).
100 The Colonial Records Of The State Of Georgia, compiled under authority of The Legis-

lature by Allen D. Candler. Edited, revised and published by Lucian Lamar Knight. Vol
23. Original Papers, Correspondence, Trustees, General Oglethorpe And Others. 1741–
1742. Atlanta, GA 1914, S. 3. – Harman Verelst verwaltete die Finanzen der Georgia
Trustees (Schatzmeister). – Das Haus von N. Blackerby war also in Richtung Westen di-
rekt an das House of Lords angebaut (siehe die Pläne wie in Anm. 94 angegeben).

101 In Kentʼs Directory 1740 (wie Anm. 53) ist Oglethorpes Adresse wiedergegeben als:
„Oglethorpe James, Esq. Georgia Trustee Old Palace Yard [ergänze: Seite] 60“. Alte
Steuerunterlagen („Rate Books“) der City of Westminster geben jedoch einen klaren
Hinweis, wo in etwa das Haus von James Edward Oglethorpe einst stand. Man folge den
Angaben solcher Aufzeichnungen vom „Old Palace Yard“ nordwärts in die „St. Mar-
garetʼs Lane“ hinein. Übergeht man die Steuerangaben für die Sackgasse namens „[Old]
Fish Yard“, so gehörte dann das Eckhaus Old Fish Yard/St. Margaretʼs Lane einem ge-
wissen „Mr. Jonathan Browne“. Vier Häuser weiter in Richtung „New Palace Yard“ folgt
das Haus, in dem „James Oglethorpe Esq“ lebte (Rate Books, City of Westminster
Archives, 25 April 1735 (E 356), 12 May 1736 (E 357); 27 April 1737 (E358). (Eine Hilfe
stellt John Stowʼs Plan dar, den dieser unter dem Titel „A Survey of the Cities of London
and Westminster“ in London im Jahre 1720 veröffentlicht hat.) Hier also ist Zinzendorf
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Der „„Old Palace VYarcd“ WAarT m11 dem nordlıch gelegenen „„NEW Palace VYarcd“
durch dA1e „„St Margaret s Street‘  C6 verbunden. LDIiese TE1N Bereiche IL1USS '

sich eher W1E einen zusammenhängenden ottenen Raum vorstellen. In der
„„St Margaret s Street‘  C6 gab CS aut Oostlıcher Selte eine kleine Sackgasse, „„Fish
ane VYarcd“ genannt. en1ige Häuser nordlıch dieser cke hatte Oglethorpe
se1in Stadthaus, WE sich nıcht aut seInem Landsıtz Westbrook ahe
(sodalming /durrey authlelt. /Z1inzendort wiederum wohnte SOmIt 1n allernäch-
StTEeTr ahe dem „Creorgia Office““, einem staatspolitisch wichtigen Plat-z
un: SAallz ahe Oglethorpe.
Am 15 Februar 1757 chrieb /Zinzendort 1717 un: knapp Le Long: „Hıe
habe ich m11 dem Erzbischoft, m11 den Irustees VO  5 Greorgien un: dgl
alle Hände voll thunmn“‘“. 102 Blickt Al 1n dA1e Aufzeichnungen hinemn, de-
battlerten dA1e „Greorgia Irtrustees“ Februar 1736 St Febrmuar
1737 St ber CAi1e rage, WCT 1n den britischen Kolonlien 11r rel1x1Öse An-
gelegenheiten zustäandle SCe1 /Z1inzendort hat keineswegs 117 dA1e Entscheidung
der I rtustees abgewartet. Als dlese ıh ot4171ell befragten, WUusSsStEN aufgrund
VOTAUSSCHANSCHCT Kontakte belce Selten berelts, Was S16 vonelInander wollten:

After this der Debatte! SCNLT LO desitre „Ount Zinzendorf’s 2081 LO

know whether ALHLOTLS his Mortavlans there WTG allıy who could speak anı would
undertake LO instruct the NECSTOCS AT Purysburg 1n Christianity, He CAaIhlC, anı
proposed LO hım 1, 1495

Rückkehrer VOoO (reofrgla
/Z1inzendort blıckte nde Se1INES Autenthaltes aut selIne Täatıgkeit 1n
Westm1inster zuruck:

Abend des Dienstag, 23. Januar 1/737, begleitet VO Andreas Dober, empfangen
wotrden.

102 Brfief Zinzendorfs Le Long”?], London, Februar 1737 St. n R.20.c.3 /.c.158).
103 Harl] of Komont’s Diary 11 (w1 Anm 12), Kıntrag Februar 17306 St. Februar

1737 St., s 245 Har of Komont schätzte sıch un dıe andetren „Greorgla Itrustees‘“
olücklich, ;' tüchtige und ;' billıs Theologen haben: „We WETIE al] of LLS5

extremely pleased wıith getting Motavylan C.atechi1sts, for they AT IMOSL s19nal PIOUS
people, I1ve hard, have VIEWS an ATrC Zzeal0ous promote Christianıity. ( ur fund being
but AL britische Pfund)| VCAaL, could NOL €Xp€Ct have found ()>114  M Englısh clergyman
wwh: would have undertaken thıs wotk, whereas for the alue of A0 here have found

1L1C]  = srh: wl ULSUC the affaır wıith 1IMNOTE e4al] than (LE clergymen ehınk NECESSaLY
chow““ (Harl of Komont’s Diary 1L Ww1€E Anm 1 Kıntrag Februar 1 /306 St. Feb-
1LLAT 1737 St., s 345) W1e anders als durch dıe Votausgegangene Begegnungen hätte
der bıs A4to den I tustees unbekannte rafZinzendorft diese VO sıch un seInem Kiınsatz
überzeugen können. (kın Jahr spater kamen Deter Böhler und GeOrg Schultius nach Lon-
don, VO  ' Oft ALLS welter nach Purrysburg/South (atrolına reisen.)
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Der „Old Palace Yard“ war mit dem nördlich gelegenen „New Palace Yard“
durch die „St Margaretʼs Street“ verbunden. Diese drei Bereiche muss man
sich eher wie einen zusammenhängenden offenen Raum vorstellen. In der
„St Margaretʼs Street“ gab es auf östlicher Seite eine kleine Sackgasse, „Fish
Lane Yard“ genannt. Wenige Häuser nördlich dieser Ecke hatte Oglethorpe
sein Stadthaus, wenn er sich nicht auf seinem Landsitz Westbrook nahe
Godalming/Surrey aufhielt. Zinzendorf wiederum wohnte somit in allernäch-
ster Nähe zu dem „Georgia Office“, an einem staatspolitisch wichtigen Platz
und ganz nahe zu Oglethorpe.

Am 13. Februar 1737 schrieb Zinzendorf kurz und knapp an Le Long: „Hie
habe ich mit dem neuen Erzbischoff, mit den Trustees von Georgien und dgl.
alle Hände voll zu thun“.102 Blickt man in die Aufzeichnungen hinein, so de-
battierten die „Georgia Trustees“ am 9. Februar 1736 a. St. / 20. Februar
1737 n. St. über die Frage, wer in den britischen Kolonien für religiöse An-
gelegenheiten zuständig sei. Zinzendorf hat keineswegs nur die Entscheidung
der Trustees abgewartet. Als diese ihn offiziell befragten, wussten aufgrund
vorausgegangener Kontakte beide Seiten bereits, was sie voneinander wollten:

After this [sc. der Debatte] we sent to desire Count Zinzendorfʼs company to
know whether among his Moravians there were any who could speak and would
undertake to instruct the negroes at Purysburg in Christianity. He came, and we
proposed to him [...].103

Rückkehrer von Georgia

Zinzendorf blickte gegen Ende seines Aufenthaltes auf seine Tätigkeit in
Westminster so zurück:

am Abend des Dienstag, 23. Januar 1737, begleitet von Andreas Dober, empfangen
worden.

102 Brief Zinzendorfs an [Le Long?], London, 13. Februar 1737 n. St. (UA, R.20.c.37.c.158).
103 Earl of Egmont’s Diary II (wie Anm. 12), Eintrag 9. Februar 1736 a. St. / 20. Februar

1737 n. St., S. 345. Earl of Egmont schätzte sich und die anderen „Georgia Trustees“
glücklich, so tüchtige und so billig Theologen gewonnen zu haben: „We were all of us
extremely pleased with getting two Moravian Catechists, for they are a most signal pious
people, live hard, have no views and are zealous to promote Christianity. Our fund being
but 40l. [britische Pfund] a year, we could not expect to have found one English clergyman
who would have undertaken this work, whereas for the value of 30l. we here have found
two men who will pursue the affair with more zeal than our clergymen think necessary to
show“ (Earl of Egmont’s Diary II, wie Anm. 12, Eintrag 9. Februar 1736 a. St. / 20. Feb-
ruar 1737 n. St., S. 345). Wie anders als durch die vorausgegangenen Begegnungen hätte
der bis dato den Trustees unbekannte Graf Zinzendorf diese von sich und seinem Einsatz
überzeugen können. (Ein Jahr später kamen Peter Böhler und Georg Schulius nach Lon-
don, um von dort aus weiter nach Purrysburg/South Carolina zu reisen.)
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Janı VOI11 mMeiInen hieseyn taglıch versammlungen 1n einen toben saal, da ich
1NnNEe Otrdentliche predigt halte Georgische C(‚onferenzen, ( onterenzen mMIt
der Englischen kıirche und dem Erzbischoff, whit. . whitness‘ ] aufs gantze.
der Herr VOI11 eck und se1in haus s1ind gerührt, Es wirdc 1NnNEe geme1n gestifftet
und e1n bruder hier gehalten werden ZU) lehren 104 die W A s1ind hier schr SC
me1insam mMIt Uu11S, UuNsSTE ehemalıge Gegner s1ind geschweigt, In (Oxftfort 1st
1NnNEe oroße Erweckung, ich habe a ein] französisch TACTALt geschrieben und
VOI11 der gemene der mäahrischen bruüuder 1...]. 19°

Auft alle dlese Punkte soll WE auch 1117 eingegangen werden. DIe (rJe-
spräche m11 der Angliıkanischen Kırche werden nhaltlıch se1INe C-
hende Bischotsordination (vollzogen Maı 1737 1n Berlın), nıcht weniger

dA1e Möglichkeiten un: renzen der Ansıtedlung VO  5 Herrnhutern 1n
(reorg1a gekreist haben Von Andreas Dober un: seInem Auftrag als ‚Rück-
kehrer‘“ VO  5 (reorg1a 1st bere1lts CAi1e ede SCWESCH., Von dem ruckkehrenden
Kupferstecher Christoph Helinrich Muller wIirdc 1n einem eigenen Abschnitt

berichten se1n. In diesem Abschnitt SE1 VO  5 Z7wel wichtigen Persönlich-
keiten un: ihrer Ruckkehr VO  5 (7eorg1a dA1e ede

/Z1inzendort erwahnt „Herr VO  5 eck un: se1n A4auUSsS  c dem Stichwort
‚„whitness“ (Zeugn1s des Evangellums durch /inzendorf). Der /Zusammen-
hang 1st deser.

Der Junge Freiherr Phıilıpp corg Friedrich VO  5 eck (1710—1 79 hatte
117 Auftrag der „Greorgia I rustees“ als königlıch-britischer Reisekommuissar
den ersten T'ransport VO  5 Salzburger Glaubensflüchtlingen 1754 ZUT Ansılecd-
lung 1n (reorg1a begleitet. Zurückgekehrt elt besuchte annn 17 bIis
21 (Iktober 1 734 Herrnhut, 1n der Absıicht, auch VO  5 Ort Brüder un:
chwestern egen Bezahlung der Irustees natürlich) ach (reorg1a 11N-
SCH /Z1inzendort lehnte 16e5$ et1r1kt aAb Wiıeder 1 Auftrag der „Creorgla I ru-
stees““ un: m11 britischen Dokumenten aUSSC Stattet geleitete danach den
sogenannten drıitten T'ransport VO  5 Salzburger Glaubensflüchtlingen
735/36 ach Ebenezer 1n (Greorgla. Von Ort erreichte e $ mMm1t
selInem jJungeren Bruder, krank un: körperlich geschwächt 117 Dezember
1736 London. / ur Sitzung der „Creorgia Irtrustees“ 15 Dezember 17536

St Dezember 1757 St War AMVMAT bere1lts 1n London, konnte cdaran
jedoch Fiebers nıcht teilnehmen. !° Am 3, Januar 17957, Ocer wen1g

104 SOowelt Wr wIsSsen, bliıeh jedoch nach Zinzendorfs Abrelise 1m Miärz 1737 ErTrSLE einmal e1n
Bruder u L ehren’ zurück.

105 Not1iz Zinzendorfs auf der Rückselte e1INes Schreibens Isaac Le Long, London, Mär-z
1737 St. n R.20.6.3 /.c.160).

106 „Wednesday, visıted brother Parker, an then WENL the (reOrg1a (){fice M l
Being informed that Mr Van Reck, the conductor of the Saltsburgers, VWAS attiıved from
GrEeoOorgla in Otrder bring 1IMNOTE forelgnets settle Al Ebenezer, ordered hım thırty
ouInNEAaS that ACCOUNL. He could NOL attend, being sick of fever““ (Harl of Komont,
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Plan von meinen hieseyn 1) täglich versammlungen in einen großen saal, da ich
eine ordentliche predigt halte. 2) Georgische Conferenzen, 3) Conferenzen mit
der Englischen kirche und dem Erzbischoff, 4) whit. [„whitness“?] aufs gantze.
der Herr von Reck und sein haus sind gerührt, 5) Es wird eine gemein gestifftet
und ein bruder hier gehalten werden zum lehren104 6) die [...?] sind hier sehr ge-
meinsam mit uns, 7) unsre ehemalige Gegner sind geschweigt, 8) In Oxfort ist
eine große Erweckung, 9) ich habe 1 [= ein] französisch tractat geschrieben und
von der gemeine der mährischen brüder [...].105

Auf alle diese Punkte soll – wenn auch kurz – eingegangen werden. Die Ge-
spräche mit der Anglikanischen Kirche werden inhaltlich um seine anste-
hende Bischofsordination (vollzogen 20. Mai 1737 in Berlin), nicht weniger
um die Möglichkeiten und Grenzen der Ansiedlung von Herrnhutern in
Georgia gekreist haben. Von Andreas Dober und seinem Auftrag als ‚Rück-
kehrer‘ von Georgia ist bereits die Rede gewesen. Von dem rückkehrenden
Kupferstecher Christoph Heinrich Müller wird in einem eigenen Abschnitt
zu berichten sein. In diesem Abschnitt sei von zwei wichtigen Persönlich-
keiten und ihrer Rückkehr von Georgia die Rede.

Zinzendorf erwähnt „Herr von Reck und sein haus“ unter dem Stichwort
„whitness“ (Zeugnis des Evangeliums durch Zinzendorf). Der Zusammen-
hang ist dieser.

Der junge Freiherr Philipp Georg Friedrich von Reck (1710–1798) hatte
im Auftrag der „Georgia Trustees“ als königlich-britischer Reisekommissar
den ersten Transport von Salzburger Glaubensflüchtlingen 1734 zur Ansied-
lung in Georgia begleitet. Zurückgekehrt hielt besuchte er dann am 17. bis
21. Oktober 1734 Herrnhut, in der Absicht, auch von dort Brüder und
Schwestern (gegen Bezahlung der Trustees natürlich) nach Georgia zu brin-
gen. Zinzendorf lehnte dies strikt ab. Wieder im Auftrag der „Georgia Tru-
stees“ und mit britischen Dokumenten ausgestattet geleitete er danach den
sogenannten dritten Transport von Salzburger Glaubensflüchtlingen
1735/36 nach Ebenezer in Georgia. Von dort erreichte er, zusammen mit
seinem jüngeren Bruder, krank und körperlich geschwächt im Dezember
1736 London. Zur Sitzung der „Georgia Trustees“ am 15. Dezember 1736
a. St. / 26. Dezember 1737 n. St. war er zwar bereits in London, konnte daran
jedoch wegen Fiebers nicht teilnehmen.106Am 3. Januar 1737, oder wenig

104 Soweit wir wissen, blieb jedoch nach Zinzendorfs Abreise im März 1737 erst einmal kein
Bruder ‚zum Lehren’ zurück.

105 Notiz Zinzendorfs auf der Rückseite eines Schreibens an Isaac Le Long, London, 1. März
1737 n. St. (UA, R.20.C.37.c.160).

106 „Wednesday, 15. – I visited brother Parker, and then went to the Georgia Office [...].
Being informed that Mr. Van Reck, the conductor of the Saltsburgers, was arrived from
Georgia in order to bring more foreigners to settle at Ebenezer, we ordered him thirty
guineas on that account. He could not attend, being sick of a fever“ (Earl of Egmont,
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spater, reliste m11 selInem Bruder welter ach Hannover. Als /Zinzendort
am TE1N Wochen spater 1n London ankam, belce VO  5 eck nıcht
mehr VOT (Jrt. /Z1inzendort annn demnach Herrn VO  5 eck un: dessen Brucdcer
„Herr VO  5 eck un: se1n haus‘”) SAr nıcht persönlich gesprochen haben |DZ)
ı1hm jedoch wichtie WAarT, 1n selner LAiste notleren, belce selen „gerührt“
(SC innerlich berührt) SCWESCH, IL1USS VO  5 Oglethorpe Oder VO  5 den
I rtustees gehört haben, WI1E sehr belce VO  5 Recks VO  5 der Frömmigkeit un:
dem Lebensstil der Brüder un: chwestern wahrend der Schittsubertahrt un:
danach VOT ( Irt 1n Savannah beruhrt LDIiese Not17z Punkt be-
deutete 11r /Z1inzendort angesichts der schnellen Berichterstattung ach Halle
durch Hofprediger Fredrich Michael /iegenhagen QY4—1 /70) schr vlel Kr
MUSSTE befürchten, 4SSs CAi1e „Greorgla I rustees“ VO  5 alle her stark ıh:
un: dA1e Brüdergemeine beeintlusst se1n könnten. Stattcessen erlebhte also,
welch hohes Lob 1n London ber CAi1e Brüdergemeine durch Oglethorpe, CAi1e
I rtustees un: Herrn VO  5 eck ı1hm entgegenschlug, och eın welterer uck-
kehrer VO  5 (reorg1a bestätigte /Z1inzendort dA1ese Wertschätzung der Brüder-
gemenne.
C: harles Wesley Pa reliste 1 Herbst 1735 m11 selInem
Bruder John ach (reorgla. LDiese spater beruhmt gewordenen Methoclsten-
prediger hatten iıhre ersten Kontakte m11 Herrnhutern wahrend der geme1N-

Uherfahrt aut dem Schitt „Simmonds””. In Savannah, sich dA1e Brul-
der un: chwestern angesiedelt hatten, pflegten S16 welter COHSC Kontakte
ihnen. Je aut ihre W else erlebten belce 1n (reorgla ıhr geistliches Schelitern
un: kehrten daraufhın, unterschliedlichen Zeitpunkten, zuruck ach Lon-
don Im Einzelnen annn dem jetzt nıcht nachgegangen werden. Zurüuck VO  5

(reorg1a hatte C: harles Wesley privat sogleich Dezember 1736 St
19 Dezember 1736 St einen intens1iven Austausch ber dA1e S1ituation 1n
(reorg1a mMm1t dem ary| ot Komont. *”/ Am 15 Dezember 1736 St De-
zember 1736 St erschlen ZUT Sitzung der „Greorgia I rustees“ un: A VC
UuLSs Journal book ot Mr Oglethorps proceedings 1n (reorg1a wıth other Pa-
pers” 175 (Oglethorpe kam CEITST 17 Januar 1737 1n London an.) W1Ie och

Journal /306, Ww1€E Anm 1 Dezember 17306 St. 26 Dezember 1 /306 St.,
s 5318) „Wednesday, WwWENL the Greofrgla Board, 5 We then prepated Instfructlons
for Mr Van Reck, srh: SEIS OuL O-mM: for Germany bring these people OVELö, srh:
ATC be persecuted Protestants preferable others, the LLLE' under an the chıildren
above S Old. We DAaVC hım himselt VT thırty gulIneas” (Harl of Komont,
Journal 32—1750, Ww1€E Anm 1 27. Dezember 1 /306 a. St. 2. Januar 1737 n. St.,
s 5322)

107 Harl] of Komont, Journal 730 (wıie Anm 12), s 214
108 Ebd., s ZAM) Vgl $9-  Mr. Wesiy, ()L1E of (IUr three (reOrg1a clergymen and secretary

Mr UOglethorp, attended an DAaVC ULLS Journal book of Mr Oglethorp s proceedings in
GreoOrgla, A also S(OILLIE other DabeLs contamnıng Mr Oglethorp’s conferences wıith the
Ind1an nat1ons, whereby find they AT VELYV ftond of (IUr people, and particularly of

68 K A I D O S E

später, reiste er mit seinem Bruder weiter nach Hannover. Als Zinzendorf
kaum drei Wochen später in London ankam, waren beide von Reck nicht
mehr vor Ort. Zinzendorf kann demnach Herrn von Reck und dessen Bruder
(„Herr von Reck und sein haus“) gar nicht persönlich gesprochen haben. Da
ihm jedoch wichtig war, in seiner Liste zu notieren, beide seien „gerührt“
(sc. innerlich berührt) gewesen, so muss er von Oglethorpe oder von den
Trustees gehört haben, wie sehr beide von Recks von der Frömmigkeit und
dem Lebensstil der Brüder und Schwestern während der Schiffsüberfahrt und
danach vor Ort in Savannah berührt waren. Diese Notiz unter Punkt 4 be-
deutete für Zinzendorf angesichts der schnellen Berichterstattung nach Halle
durch Hofprediger Friedrich Michael Ziegenhagen (1694–1776) sehr viel. Er
musste befürchten, dass die „Georgia Trustees“ von Halle her stark gegen ihn
und die Brüdergemeine beeinflusst sein könnten. Stattdessen erlebte er also,
welch hohes Lob in London über die Brüdergemeine durch Oglethorpe, die
Trustees und Herrn von Reck ihm entgegenschlug. Noch ein weiterer Rück-
kehrer von Georgia bestätigte Zinzendorf diese Wertschätzung der Brüder-
gemeine.

Charles Wesley (1707–1788) reiste im Herbst 1735 zusammen mit seinem
Bruder John nach Georgia. Diese später berühmt gewordenen Methodisten-
prediger hatten ihre ersten Kontakte mit Herrnhutern während der gemein-
samen Überfahrt auf dem Schiff „Simmonds“. In Savannah, wo sich die Brü-
der und Schwestern angesiedelt hatten, pflegten sie weiter enge Kontakte zu
ihnen. Je auf ihre Weise erlebten beide in Georgia ihr geistliches Scheitern
und kehrten daraufhin, zu unterschiedlichen Zeitpunkten, zurück nach Lon-
don. Im Einzelnen kann dem jetzt nicht nachgegangen werden. Zurück von
Georgia hatte Charles Wesley privat sogleich am 8. Dezember 1736 a. St. /
19. Dezember 1736 n. St. einen intensiven Austausch über die Situation in
Georgia mit dem Earl of Egmont.107 Am 15. Dezember 1736 a. St. / 26. De-
zember 1736 n. St. erschien er zur Sitzung der „Georgia Trustees“ und „gave
us a journal book of Mr. Oglethorps proceedings in Georgia with other pa-
pers“.108 (Oglethorpe kam erst am 17. Januar 1737 in London an.) Wie noch

Journal 1732–1736, wie Anm. 12, 15. Dezember 1736 a. St. / 26. Dezember 1736 n. St.,
S. 318). „Wednesday, 22. I went to the Georgia Board, [...] We then prepared instructions
for Mr. Van Reck, who sets out to-morrow for Germany to bring these people over, who
are to be persecuted Protestants preferable to others, the men under 50 and the children
above 12 years old. We gave him to carry himself over thirty guineas” (Earl of Egmont,
Journal 1732–1736, wie Anm. 12, 22. Dezember 1736 a. St. / 2. Januar 1737 n. St.,
S. 322).

107 Earl of Egmont, Journal 1732–1736 (wie Anm. 12), S. 214.
108 Ebd., S. 220. Vgl.: „Mr. Wesly, one of our three Georgia clergymen and secretary to

Mr. Oglethorp, attended and gave us a journal book of Mr. Oglethorpʼs proceedings in
Georgia, as also some other papers containing Mr. Oglethorpʼs conferences with the
Indian nations, whereby we find they are very fond of our people, and particularly of
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berichtet werden wWIrd, besuchte C:harles Wesley 1n W estminster Cdas (Gsraten-
p2.2.1' /Zinzendort 1n ihrer ‚Residenz‘.19* / ahlt also /Zinzendort als zweitwich-
t1Sste selinen Angelegenheiten dA1e „Georgischen| Conterenzen“ auf.  $
hat nıcht [1UT7 m11 dem Ehepaar Dober gesprochen, sondern sich auch m1t
C: harles Wesley ber ‚Land un: Leute‘ 1n (reorgla un: osiıcherlich auch ber
dA1e K olonie der Brüdergemeine 1n Savannah eingehend ausgetauscht.

DIe Bedeutung der Punkte un: 1n /Z1inzendorts Liste wIirdc verständlıich
werden, WE sich Blıck aut den Ruckkehrer Christoph Heinrich Muller
richten wIirc LDazıu wen19 spater.
Gesellschaftliches Umfeld

/Z1inzendort hatte gerade dA1e Nacht 1n dem gemileteten Haus 1n W est-
minster zugebracht, als der Erzbischot VO  5 Canterbury un: Oberhaupt der
Anglikanischen Kıirche, Dr 1llıam Wake, ‚ Januar 1757 verstarb.110
Kın K enner der Geschichte VO  5 Westmuinster, J. Smith, hlelt 11L  - fest, Krz-
bischot Wake SE1 „„the last wh aINc Parlıament by water” 7111 SCWESCH,
och stand dA1e Westminster Bridge nıcht Insotern WAarT der W asserweg VO

Lambeth Palace hinuber den ‚„Parllament Sta1rs““ ohne Tagc bequem un:
schnell. Robert Hulsh (1777—] ODU) chrieb A4aZu folgendes:

[Plrevious LO the bulldıng of Westminster-bridge SC 1 /750) eröffnetl], the Bischofs
used commonly LO SO Dy LO the house of lords, from their several palaces
1n 5Southwark, the Strand, anı Lambeth, landıng AT Parliament-stalits. They WTG

towed 1n theıir barges, Dy theıir (VWIL protected watermen, 1n iveries of purple
turned up with white ArchBischof Wake, who Hlled the SC from 1/15 LO 1/37,
W AS the last prelate who aisplayed his aquatic bageantry, “

\W1e CAi1e ‚Anrelse‘ des Erzbischots ausgesehen haben könnte, 1st einem Gemäl-
cCle VO  5 Samuel Scott (ca 1702—1752) abzulesen. Kr malte ‚„ Westminster trom

Mr UOglethorp” (Harl of Komont’s Diary 1L Ww1€E Anm 1 Kıntrag Dezember St.
26 Dezember 1 /306 St., s 5318)

109 Siehe Tlext Anm. 145, 149 un 160
110 Zinzendorf schreibt AZu (vermutlıch L Long) 11UTr dies: „Gestern Nı der Erzbischoff

VO Canterbury gestotrben, un der Herr Bischoff VO ()xford wıird ıhm Ww1€E 1114]  = sagt
succeditren. Hr 1st hler un lebt uns  . (Brief Zinzendorfs Le Long”], London Januar
17537 Zinzendortfs Angabe 59l  alt. St11 1737“ 1SL sicher ein Versehen R.20.6.3/.c.157/).
Siehe uch Podmore, Motavylan C hurch (w1 Anm 4 s 207210

111 Smıith, Antiquities (w1 Anm Ö9), s 251
1172 Robert Hulsh, T he Memoits of GrEeotrge the hırd IT he Publıc an Private Live of his | _ aAte

Kxeellent and Most (Jrac10us Majesty GrEeotrge the hırd. (Lompfsiıng Hıstorical Memoıir
of the House of Brunswick, London 1821, s 220, Oft Anm Be1l einer soölchen befr-
tahrt hat Erzbischof Wake, verutsacht durch Stutrm, se1INne Perücke verloren, wodurch
wiederum se1n Erscheinen 1m House of Lords Unruhe CIYFEOLE vel IT he OLIO
MUSEUM ENTERTAINMENT, Vol VL (July January), London 18)1, s 237/)
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berichtet werden wird, besuchte Charles Wesley in Westminster das Grafen-
paar Zinzendorf in ihrer ‚Residenz‘.109 Zählt also Zinzendorf als zweitwich-
tigste unter seinen Angelegenheiten die „Georgische[n] Conferenzen“ auf, so
hat er nicht nur mit dem Ehepaar Dober gesprochen, sondern sich auch mit
Charles Wesley über ‚Land und Leute‘ in Georgia und sicherlich auch über
die Kolonie der Brüdergemeine in Savannah eingehend ausgetauscht.

Die Bedeutung der Punkte 1 und 5 in Zinzendorfs Liste wird verständlich
werden, wenn sich unser Blick auf den Rückkehrer Christoph Heinrich Müller
richten wird. Dazu wenig später.

Gesellschaftliches Umfeld

Zinzendorf hatte gerade die erste Nacht in dem gemieteten Haus in West-
minster zugebracht, als der Erzbischof von Canterbury und Oberhaupt der
Anglikanischen Kirche, Dr. William Wake, am 24. Januar 1737 verstarb.110

Ein Kenner der Geschichte von Westminster, J. T. Smith, hielt nun fest, Erz-
bischof Wake sei „the last who came to Parliament by water”111 gewesen.
Noch stand die Westminster Bridge nicht. Insofern war der Wasserweg vom
Lambeth Palace hinüber zu den „Parliament Stairs“ ohne Frage bequem und
schnell. Robert Huish (1777–1850) schrieb dazu folgendes:

[P]revious to the building of Westminster-bridge [sc. 1750 eröffnet], the Bischofs
used commonly to go by water to the house of lords, from their several palaces
in Southwark, the Strand, and Lambeth, landing at Parliament-stairs. They were
rowed in their state barges, by their own protected watermen, in liveries of purple
turned up with white. ArchBischof Wake, who filled the see from 1715 to 1737,
was the last prelate who displayed his aquatic pageantry.112

Wie die ‚Anreise‘ des Erzbischofs ausgesehen haben könnte, ist einem Gemäl-
de von Samuel Scott (ca. 1702–1752) abzulesen. Er malte „Westminster from

Mr. Oglethorp” (Earl of Egmont’s Diary II, wie Anm. 12, Eintrag 15. Dezember a. St. /
26. Dezember 1736 n. St., S. 318).

109 Siehe Text zu Anm. 148, 149 und 160.
110 Zinzendorf schreibt dazu (vermutlich an Le Long) nur dies: „Gestern ist der Erzbischoff

von Canterbury gestorben, und der Herr Bischoff von Oxford wird ihm wie man sagt
succediren. Er ist hier und liebt uns“ (Brief Zinzendorfs an [Le Long?], London 25. Januar
1737; Zinzendorfs Angabe „alt. Stil 1737“ ist sicher ein Versehen (UA, R.20.C.37.c.157).
Siehe auch Podmore, Moravian Church (wie Anm. 4), S. 207–210.

111 Smith, Antiquities (wie Anm. 89), S. 251.
112 Robert Huish, The Memoirs of George the Third. The Public and Private Live of his Late

Excellent and Most Gracious Majesty George the Third. Comprising a Historical Memoir
of the House of Brunswick, London 1821, S. 226, dort Anm. *. Bei einer solchen Über-
fahrt hat Erzbischof Wake, verursacht durch Sturm, seine Perücke verloren, wodurch
wiederum sein Erscheinen im House of Lords Unruhe erregte (vgl. The OLIO; OR
MUSEUM OF ENTERTAINMENT, Vol. VI. (July to January), London 1831, S. 237).
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Lambeth, wıth the ceremon11|1 barge ot the Ironmongers C.ompany,
c 1745° 115 Kın ‚Auftritt‘ des Erzbischots War immer zeremontlell aufgeladen.
/Z1inzendort hat jedoch nıcht mehr erlebt, W1E Erzbischot Wake m1t dem OOt

den „„Stalrs“” ankam. Der Nachfolger als Erzbischot VO  5 Canterbury, John
Potter (ca 167/4-17/4 /), besuchte /Z1inzendort sicherlich 1n einer Kutsche,
übergesetzt mittels einer Faäahre, cla CAi1e Westminster Bridge och SAr nıcht SC
aut WArT. Um sich aber eine Vorstelung VO  5 dem zeremontlelen Umiteld
machen, m1t dem /Zinzendort umzugehen hatte, SE1 zu John Potter tfolgendes
ZziUert:

The ArchBischofs household W AS necessarlly large, comparable with that of
duke He kept coach anı S1X hortrses 20 Potter W AS accused Of keeping ‚pontif1-
cal estate” anı encouragıng tlattery ‚Of the gt()SS€St kınd“ Also ke duke, the
ArchBischof W AS allowed S1X chaplains. **“

LDIiese Beispiele werten dA1e TaDC auf.  $ W1E /Zinzendort eigentlich se1INe ‚SOzlale
Ungleichheıit‘ 1n der Begegnung m1t hochgestellten Persönlichkeiten aUS -

zugleichen vermochte. Avar dA1e Erzbischöte 1n der Regel nıcht AaUSs

dem Adelsstand, ohl aber der ary| ot OMON DIe zeremontlelen Ptliıchten
werden /Z1inzendort un: se1INe (sattın 1n London muhelos bewältigt haben
Ihre gewinnenden Persönlichkeiten werden dA1e pekunlären Unterschlede aUS -

geglichen haben och [1UT7 m11 (s)einer t1et beruhrenden Botschatt des Kvan-
gellums hat /Z1inzendort se1in Gegenüber wIirklich überzeugen un: 11r sich
gewinnen können.

Der Hausbesitzer

In den handschriıttlich geführten Kate Books der Cty ot Westminster tinden
sich VOT allem dA1e Steuerbeitrage verzeichnet, datır ussten aber auch Stra-
Bennamen, dA1e Namen der Steuer zahlenden Hausbesitzer bzw. der Personen,
dA1e dem Zeitpunkt Cdas jJeweilige Haus bewohnten m11 angegeben werden.
LAiest Al also dAl1ese Bucher ach „„Old Palace |Yard un: 11r die Jahre 17595,
1736 un: 1737 durch, ze19t sich, 4SsSSs CAi1e Steuereinnehmer ihre Arbelt 1171-
CT e1m ersten Haus Nordencde VO  5 „„St Margaret s Street‘  c begannen
un: CAi1e Steuern Jeweins 117 aut der ostliıchen Selte dleser Straße un: des „„Old
Palace VYarcd“ eintorderten. S1e schrıitten also Sucwarts VO  5 Haus Haus We1-
ter. /welmal WIT.: 1n dA1esen LAsten entlang „„St Margaret s Street‘  c bzw „„Old
Palace VYard““ (Ostliche delite) dA1e Sammelfolge unterbrochen. Kınmal
verschledene Steuerbetraäge 1n der dSackgasse „„Fish arcl Lane  eb einzuholen,

115 In Privatbesitz (Abb. 1m Internet (inden). Siehe uch: Kenneth Nıchaolls Palmer
C etemonlal Barges the Rıver I hames. Hıstory of the Batrges of the (1ty of London
Livery (,ompanı1es and of the Ctown, London 1997

1 14 Edward Carpenter, CANTUAR: TI he Archbishops in 1 heır (){fice. Wıth New Intro-
duction And Addıtional C.hapters by Adr1an Hastıngs, London 1997, s DAFT

70 K A I D O S E

Lambeth, with the ceremonial barge of the Ironmongers Company,
c.1745“.113 Ein ‚Auftritt‘ des Erzbischofs war immer zeremoniell aufgeladen.
Zinzendorf hat jedoch nicht mehr erlebt, wie Erzbischof Wake mit dem Boot
an den „Stairs“ ankam. Der Nachfolger als Erzbischof von Canterbury, John
Potter (ca. 1674–1747), besuchte Zinzendorf sicherlich in einer Kutsche,
übergesetzt mittels einer Fähre, da die Westminster Bridge noch gar nicht ge-
baut war. Um sich aber eine Vorstellung von dem zeremoniellen Umfeld zu
machen, mit dem Zinzendorf umzugehen hatte, sei zu John Potter folgendes
zitiert:

The ArchBischofs household was necessarily large, comparable with that of a
duke. He kept a coach and six horses [...] Potter was accused of keeping a ‚pontifi-
cal estate‘ and encouraging flattery ‚of the grossest kind‘. Also like a duke, the
ArchBischof was allowed six chaplains.114

Diese Beispiele werfen die Frage auf, wie Zinzendorf eigentlich seine ‚soziale
Ungleichheit‘ in der Begegnung mit so hochgestellten Persönlichkeiten aus-
zugleichen vermochte. Zwar stammten die Erzbischöfe in der Regel nicht aus
dem Adelsstand, wohl aber der Earl of Egmont. Die zeremoniellen Pflichten
werden Zinzendorf und seine Gattin in London mühelos bewältigt haben.
Ihre gewinnenden Persönlichkeiten werden die pekuniären Unterschiede aus-
geglichen haben. Doch nur mit (s)einer tief berührenden Botschaft des Evan-
geliums hat Zinzendorf sein Gegenüber wirklich überzeugen und für sich
gewinnen können.

Der Hausbesitzer

In den handschriftlich geführten Rate Books der City of Westminster finden
sich vor allem die Steuerbeiträge verzeichnet, dafür mussten aber auch Stra-
ßennamen, die Namen der Steuer zahlenden Hausbesitzer bzw. der Personen,
die zu dem Zeitpunkt das jeweilige Haus bewohnten mit angegeben werden.
Liest man also diese Bücher nach „Old Palace [Yard]“ und für die Jahre 1735,
1736 und 1737 durch, so zeigt sich, dass die Steuereinnehmer ihre Arbeit im-
mer beim ersten Haus am Nordende von „St Margaretʼs Street“ begannen
und die Steuern jeweils nur auf der östlichen Seite dieser Straße und des „Old
Palace Yard“ einforderten. Sie schritten also südwärts von Haus zu Haus wei-
ter. Zweimal wird in diesen Listen entlang „St Margaretʼs Street“ bzw. „Old
Palace Yard“ (östliche Seite) die Sammelfolge unterbrochen. Einmal, um
verschiedene Steuerbeträge in der Sackgasse „Fish Yard Lane“ einzuholen,

113 In Privatbesitz (Abb. im Internet zu finden). – Siehe auch: Kenneth Nicholls Palmer,
Ceremonial Barges on the River Thames. A History of the Barges of the City of London
Livery Companies and of the Crown, London 1997.

114 Edward Carpenter, CANTUAR: The Archbishops in Their Office. With A New Intro-
duction And Additional Chapters by Adrian Hastings, London 1997, S. 247.
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e1n welteres Mal  ‚$ PINE EINZITE Steuerzahlung 1n ‚„„Parlıament Stalirs““ abzu-
holen!

Der Name dleses einen Steuerzahlers ‚„Parllament Stalrs  c lautet „„Na-
thanıel Blackerby Ksq“ 1! DIe Kate Books zeigen übrigens, 4SsSSs der Steuer-
einnehmer, nachdem Aleses eine Haus 1n Parlıament Stalrs aufgesucht
hatte, se1INe nachste Pf£flicht aut der (Jstselte VO  5 „„Old Palace VYard““ tortsetzte.

Stadtpläne vermitteln eine klare Vorstelung davon, dleses Haus be1
den ‚„„Parllament Sta1irs““ gelegen hat. Selbst e1n Lageplan des Jahres 1807 ze19t
och den N amen y 9-  Mr Blackerby“ be1 dem infrage estehenden Haus. 116 LDie-
SC Haus entsprechen wiederum alle Angaben, CAi1e /Zinzendort gemacht hat.
Denn Erstens lag CS sehr ahe dem „Greorgia (OItt1ice‘. /xweltens hatte CS

den Weg ( Allee*”) hinunter den ‚„„Parlıament Sta1rs‘“. Urıittens werden CAi1e
Fenster des /Zimmers der (Graätin ıhr sowohl einen Blıck aut CAi1e IThemse SC
wahrt haben WI1E auch aut dAlesen Verbindungsweg, uch94SSs Nathantel
Blackerby „Esquire‘ 1! sich häufig aut einem selner beliden Landsıtze aufoe-
halten haben wIirc

ach Nathantel Blackerbys Ableben wurce wen1ige Monate spater e1in 5  In-
ventory” seINes Hauses 1n Westminster erstellt, Cdas /Zinzendort vermletet
worden war. 115 ingangs werden se1in Amt un: dA1e amıt verbundenen A11M-
liıchen Befugnisse geschildert. Dem zufolge bekleicdete Blackerby

the (Office of House keeper of the Roval house within the Palace of Westminster
aforesald, anı al] the apartm ENIS anı Offices thereto belonging ad]ommng LO the
5lch Palace Yard then 1n the Tenure of the saldı Nathantel Blackerby contamıng
the several Dimensions an abutting anı bending Aas therein!!” particularly 111E11-

t1ioned anı desct1bed anı alsSO a]] that house ()1I1 the AStT of the 5lc Palace Yard
then 1n the Occupation of freigelassener Raum* - Topham WICOW containıng the
several Dimensions abuttings anı Boundings therein alsSo mentioned, anı his saldı
Majesty further (srant uUunNntcC the salcd Nathantel Blackerby ... 1,

Das Haus, m1t dem WI1T uLSs hler befassen, wurcle VO  5 Nathantel Blackerby als
e1n Haus bewohnt, Cdas ı1hm aufgrund Se1INES Amltes als „MHouse Keeper AT

115 Siehe Rate Books, C1ty of Westminster Archives, 25 Aprıl 1735 ( 350), May 17306 (
395/); A Apfıl 1737

116 Siehe ;;  FPlan of the Palace of Westminster””, 1n: Smuth, Antiquities (wIi Anm Ö9), Abb
zwischen s 36—539; vol. „Foundation Plan of the anclent Palace ofWestminster”, 1n: ebı
zwischen s 1241 25

11 / SC ‚Wohlgeborener“, entspricht ELW dem Stand e1INESs „Freiherrn“” der „Baron”.
1185 Besitzverzeichnis („Inventory”“) Nathanıtel Blackerby KSg., ()ktober 1 /42 TI he Nat10-

nal Archives, PROB 3/41 /1 G
119 SC in der „Royal C harter‘““.
120 Vermutlich sollte der ftehlende Ofrname VO Mrs Topham nachgetragen werden.
121 IDIE ersten / ellen des Besitzverzeichn1isses („Inventory”‘) Nathanıtel Blackerby KSI.,

(Iktober 1742 T he Natıional Archives, PROB 3/41 /1 G
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ein weiteres Mal, um eine einzige Steuerzahlung in „Parliament Stairs“ abzu-
holen!

Der Name dieses einen Steuerzahlers unter „Parliament Stairs“ lautet „Na-
thaniel Blackerby Esq“.115 Die Rate Books zeigen übrigens, dass der Steuer-
einnehmer, nachdem er dieses eine Haus in Parliament Stairs aufgesucht
hatte, seine nächste Pflicht auf der Ostseite von „Old Palace Yard“ fortsetzte.

Stadtpläne vermitteln eine klare Vorstellung davon, wo dieses Haus bei
den „Parliament Stairs“ gelegen hat. Selbst ein Lageplan des Jahres 1807 zeigt
noch den Namen „Mr. Blackerby“ bei dem infrage stehenden Haus.116 Die-
sem Haus entsprechen wiederum alle Angaben, die Zinzendorf gemacht hat.
Denn erstens lag es sehr nahe zu dem „Georgia Office“. Zweitens hatte es
den Weg („Allee“) hinunter zu den „Parliament Stairs“. Drittens werden die
Fenster des Zimmers der Gräfin ihr sowohl einen Blick auf die Themse ge-
währt haben wie auch auf diesen Verbindungsweg. Auch passt, dass Nathaniel
Blackerby „Esquire“117 sich häufig auf einem seiner beiden Landsitze aufge-
halten haben wird.

Nach Nathaniel Blackerbys Ableben wurde wenige Monate später ein „In-
ventory“ seines Hauses in Westminster erstellt, das an Zinzendorf vermietet
worden war.118 Eingangs werden sein Amt und die damit verbundenen räum-
lichen Befugnisse geschildert. Dem zufolge bekleidete Blackerby

the Office of House keeper of the Royal house within the Palace of Westminster
aforesaid, and all the apartments and offices thereto belonging adjoining to the
old Palace Yard then in the Tenure of the said Nathaniel Blackerby containing
the several Dimensions and abutting and bending as therein119 particularly men-
tioned and described and also all that house on the East of the old Palace Yard
then in the occupation of [freigelassener Raum120] Topham widow containing the
several Dimensions abuttings and Boundings therein also mentioned, and his said
Majesty did further Grant unto the said Nathaniel Blackerby [...].121

Das Haus, mit dem wir uns hier befassen, wurde von Nathaniel Blackerby als
ein Haus bewohnt, das ihm aufgrund seines Amtes als „House Keeper at

115 Siehe Rate Books, City of Westminster Archives, 25 April 1735 (E 356), 12 May 1736 (E
357); 27 April 1737 (E358).

116 Siehe „Plan of the Palace of Westminster“, in: Smith, Antiquities (wie Anm. 89), Abb.
zwischen S. 38–39; vgl.: „Foundation Plan of the ancient Palace of Westminster“, in: ebd.,
zwischen S. 124–125.

117 Sc. ‚Wohlgeborener‘, entspricht etwa dem Stand eines „Freiherrn“ oder „Baron“.
118 Besitzverzeichnis („Inventory“) Nathaniel Blackerby Esq., 20. Oktober 1742; The Natio-

nal Archives, PROB 3/41/116.
119 Sc. in der „Royal Charter“.
120 Vermutlich sollte der fehlende Vorname von Mrs. Topham nachgetragen werden.
121 Die ersten Zeilen des Besitzverzeichnisses („Inventory“) Nathaniel Blackerby Esq.,

20. Oktober 1742; The National Archives, PROB 3/41/116.
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Westm1inster“ (V erantwortung f11r clas „MHouse ot Commons””) zustancdl. LDie-
SCS Amt WAarT ı1hm durch OoNIS corg LL Juni 1726 verhehen W OT -

den.122 Bis selInem Tod 21 pL 1 747 elt dleses Staatsamt inne. Kr
amtlerte terner als „Justice ot Peace““125 f11r Middlesex, War also 1n hoher rich-
terlicher Funktion tatıg. 12 Beruhmt 1st CAi1e VO  5 V ater Samuel Blackerby be-
SOLNCLIC un: VO Sohn Nathantel fortgesetzte Sammlung VO  5 Parlaments-
entscheidungen (AcCts ot Parlament): „ TI’he First art ot the Justice ot Peace
Hıs Companion; Ur.  $ 5Summary ot A the Acts ot Parlıament ... | London
1730/1 /Zucem wıirkte als ‚„ I’reasurer” (Schatzmeilster) 11r „ TI’he COIMN-

mission tor bulldıne {1fty LICW churches 1n London aAM Westminster‘*. 125 [ )Ia-
9 4SsSSs 1n zwelter Ehe m11 der Tochter des beruhmten englischen

Architekten Nıicholas Hawksmoor (ca 1661—17536) verhelratet WArT. Lieser
hat 117 Auftrage der gerade erwähnten K OommMIsSsSION etliche der heute bestaun-
ten Kırchen 1n London gebaut, Ebenso sich Blackerby e1n als
‚„ I’reasurer ot the commIsSs1onNn tor bulldıne the Westminster Bridge‘, 126 LDIiese
Bruücke wurce zwischen 1739 un: 17406 errichtet, MUSSTE jedoch zwischen
1854 un: 158062 ETrINEUE werden.

Schr bekannt wurcle Nathantel Blackerby 117 Zusammenhang des sich ber
Jahrzehnte hinziehenden sogenannten „Gain ( raze‘* 127 /Zinzendort real1-
sıerte, WI1E se1n Vermileter polıtisch daruber dachte un: welche Chancen
dem Bemuhen einraumte, Alkoholmissbrauch durch (‚esetze begrenzen,

127 Siehe Nathanıtel Blackerby als „Housekeeper Ar W estminster‘““ bzw. selInen Toöchtern
Ann Blackerby und Elıtzabeth Whilson Blackerby, dıe nach dem Ableben des Vaters dieses
Amt gemeEINSaM weltergeführt haben: (O{ftice-Holders in Modern Bitain: Vol 11 (te
vised): ( ourft OUOfficers, 5600)—1 85 / (2000), s 7586—/863:; Zugang www.british-history.ac.uk
(Zugriff Januar

123 Nathanıtel Blackerby veröffentlichte dıe VO ıhm überarbeltete un etwelterte Ausgabe
des Vaters: Samuel an Nathanıel Blackerby, the Second Part of the Justice of DPeace his
COompanI1on; OL, ( AsSEs in Law W’herein Justices of DPeace have Jurisdiction), 1734

1 24 Miıddlesex 1st Ine Grafschaft in England, dıe den 40 alten „Countys” Ahlt In dieser
Grafschaft legt dıe (1ty of London, dıe jedoch Se1t dem Jahrhundert das Recht der
Selbstverwaltung besal}3.

125 IDIE „Commı1ssion for Bullding Fifty New C hurches“ wutrde 1 7/11 durch einen Act of Par-
1ament gebildet, M1t dem Zael für dıe schnell wachsende Bevölkerung 1m Umfeld der
alten C1ty of London funfz1g 1LIECEUE Kırchen errtichten. DIiese komm1iss1ion erreichte
AVAarT nıcht ıhr Zael. doch konnte S1€ Ine IL Reihe heute historisch wertvoller Kırchen
erbauen, die allgemen „Queen Anne C hurches“ genannt wetrden.

126 „Nathantel Blackerby, KSg; House keeper the House of Lords, [Irtreasuter the {1£ty
New Churches, an the Westminster Bridgee, an Justice of DPeace for Miıddlesex““
(Änzelge Verstorbener, 1n: (sentleman’s Magazıne, Vol 1 Apfıl 1 /42 s 21 )) Rıchard
Walker verwelst hın auf dıe Bezuge der Hreimauter dem M1 der W estminster Bridee
verwıirklichten Baustil des Palladiıanısm (Rıchard Walker, Freemasonty an Neo-Palladıa-
n1sm, 1n T he Burlington Magazın, Vol 1295, No xx (Dezember s 746 Nathanıtel
Blackerby WAar jedoch dem ‚Gothic Style”” zugene1gt (sıehe AZu den Abschnitt: Der
‚ Temple of Liberty‘).

127 Mehrtach versuchte das Parflament den Kkonsum VO en! gesetzlich unterbinden (1 729,
1 /50, 1 /435, 1 747 un Im Kampf den G1n-AÄAlkoholismus 1st das iıtroniısch-
bittere Bıld VO  ' W/‘ıllıam Hogarth ;;  Gın 1 ane  . (1 /951) bekannt geworden.
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Westminster“ (Verantwortung für das „House of Commons“) zustand. Die-
ses Amt war ihm durch König Georg II. am 25. Juni 1726 verliehen wor-
den.122 Bis zu seinem Tod am 21. April 1742 hielt er dieses Staatsamt inne. Er
amtierte ferner als „Justice of Peace“123 für Middlesex, war also in hoher rich-
terlicher Funktion tätig.124 Berühmt ist die von Vater Samuel Blackerby be-
gonnene und vom Sohn Nathaniel fortgesetzte Sammlung von Parlaments-
entscheidungen (Acts of Parliament): „The First Part of the Justice of Peace
His Companion; Or, A Summary of All the Acts of Parliament [...], London
1730/1734“. Zudem wirkte er als „Treasurer“ (Schatzmeister) für „The com-
mission for building fifty new churches in London and Westminster“.125 Da-
zu passt, dass er in zweiter Ehe mit der Tochter des berühmten englischen
Architekten Nicholas Hawksmoor (ca. 1661–1736) verheiratet war. Dieser
hat im Auftrage der gerade erwähnten Kommission etliche der heute bestaun-
ten neuen Kirchen in London gebaut. Ebenso setzte sich N. Blackerby ein als
„Treasurer of the commission for building the Westminster Bridge“.126 Diese
Brücke wurde zwischen 1739 und 1746 errichtet, musste jedoch zwischen
1854 und 1862 erneuert werden.

Sehr bekannt wurde Nathaniel Blackerby im Zusammenhang des sich über
Jahrzehnte hinziehenden sogenannten „Gin Craze“.127 Ob Zinzendorf reali-
sierte, wie sein Vermieter politisch darüber dachte und welche Chancen er
dem Bemühen einräumte, Alkoholmissbrauch durch Gesetze zu begrenzen,

122 Siehe zu Nathaniel Blackerby als „Housekeeper at Westminster“ bzw. zu seinen Töchtern
Ann Blackerby und Elizabeth Wilson Blackerby, die nach dem Ableben des Vaters dieses
Amt gemeinsam weitergeführt haben: Office-Holders in Modern Britain: Vol. 11 (re-
vised): Court Officers, 1660–1837 (2006), S. 758–783; Zugang www.british-history.ac.uk
(Zugriff am 28. Januar 2018).

123 Nathaniel Blackerby veröffentlichte die von ihm überarbeitete und erweiterte Ausgabe
des Vaters: Samuel and Nathaniel Blackerby, the Second Part of the Justice of Peace his
companion; or, Cases in Law (Wherein Justices of Peace have Jurisdiction), 1734.

124 Middlesex ist eine Grafschaft in England, die zu den 39 alten „Countys“ zählt. In dieser
Grafschaft liegt die City of London, die jedoch seit dem 13. Jahrhundert das Recht der
Selbstverwaltung besaß.

125 Die „Commission for Building Fifty New Churches“ wurde 1711 durch einen Act of Par-
liament gebildet, mit dem Ziel, für die schnell wachsende Bevölkerung im Umfeld der
alten City of London fünfzig neue Kirchen zu errichten. Diese Kommission erreichte
zwar nicht ihr Ziel, doch konnte sie eine ganze Reihe heute historisch wertvoller Kirchen
erbauen, die allgemein „Queen Anne Churches“ genannt werden.

126 „Nathaniel Blackerby, Esq; House keeper to the House of Lords, Treasurer to the fifty
New Churches, and to the Westminster Bridge, and a Justice of Peace for Middlesex“
(Anzeige Verstorbener, in: Gentleman’s Magazine, Vol. 12, April 1742, S. 219). R. Richard
Walker verweist hin auf die Bezüge der Freimaurer zu dem mit der Westminster Bridge
verwirklichten Baustil des Palladianism (Richard Walker, Freemasonry and Neo-Palladia-
nism, in: The Burlington Magazin, Vol. 125, No. 969 (Dezember 1983), S. 746. Nathaniel
Blackerby war jedoch dem „Gothic Style“ zugeneigt (siehe dazu den Abschnitt: Der
‚Temple of Liberty‘).

127 Mehrfach versuchte das Parlament den Konsum von Gin gesetzlich zu unterbinden (1729,
1736, 1743, 1747 und 1751). Im Kampf gegen den Gin-Alkoholismus ist das ironisch-
bittere Bild von William Hogarth „Gin Lane“ (1751) bekannt geworden.
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1st nıcht bekannt Blackerby jedenfalls sich als einer der „Middlesex
Magıistrates” entschleden solche esetze ein, CAi1e CAi1e Auslieferung VO  5

(n et1r1kt begrenzen suchten. Kr sah velmehr den Anstlieg VO  5 illegaler
Produktion und Schmuggel dleses Alkohaols VOTAaUS

Blackerby War e1in dez1iclertes Mitglied der Freimaurergilde. Zwischen
1725 un: 1730 bekleicdete Cdas Amt eiInes >  epu (Gsrand Master ot the
(srand Lodge“ 1n London.128 Kr könnte schon VOT dem Jahr 1731 1n Cdas Amt
des „ I’reasurer“‘ d1eser (Gsrand Lodge beruten worden se1n. LDIiese V erantwor-
tung als Schatzme1lster hatte bis zum Jahr 1755, also auch der Zelt, als
/Z1inzendort se1in Haus 1n Westmlinster bewohnte.129

Schließlich annn dleses belegt werden. ary| ot Komont hlelt 1n selInem
Tagebuch fest, Blackerby habe dem selinerzelt neugebildeten Gremium
Errichtung der Kronkolontie (reorg1a e1n Haus (oOder (rebäudetel”) als „ GeOFr-
g1 a (Ittice“ vermletet!150 |Damıit fügen sich endgultig CAi1e bisherigen Einzeltelle

einem Gesamtbilel Wenn /Zinzendort schre1bt: ”5 Ich habe
e1n TAaDZCS A4US gemiethet, dem (Itfice der T’rustees””, annn hat se1in W’ohn-
A4US durch selinen Vermleter un: baulıch 1n engster Verbindung m11 dem
„Greorgia (Ittice“ gestanden. DIe VO ary| ot SMOonN beschriebene 6  ‚„„lane
1st der Weg ‚„„Parllament Stalirs““ SCWESCH., DIe Zugange belden (rJe-
bauden lagen nebenelinander. DIe ‚„ I’rustees“ hatten AaUuUSs unbekanntem (Gsrund
keine Steuern zahlen, weshalb CAi1e Steuereinnehmer dleses Haus auch nıcht
Jahrlich autftsuchten.

Lelider wissen WI1T nıcht, b /Zinzendort Blackerby persönlich getroffen
hat. VO  5 dem och manches weltere berichten se1in WIT: /Zinzendort kannn
aber nıcht verborgen geblieben se1n, welche juristischen un: königlichen Am-
ter d1eser ausubte, Inwletern der Hausbesitz, der einst der KtronNne gehörte, 1n
se1INe Haände gekommen WT, Jedenfalls hat /Z1inzendort m1t den Seinen ‚STaN-
desgemals‘ gewohnt,

12585 Albert MacKey, T he Principles of Masonic Law. teatlse the C onstitutional
Laws, Usages and Landmarks of Freemasonrty 1 6.20; Neuauflage durch BıbliıoBazaar
20041, s

129 Siehe un „Grand Itreasuter‘“ 1n: Kenning s Masonic Encyclopedia and Handbook of
Masonic Archeology, Hıstory an Biography, ho. VO GeOtge Kenning un
W’oodford 1857/5; zahlteiche Nachdrucke), s 276

1 50) „We MET in (LE LLE house, taken for VCalL certaln, wıith lıberty contInue ıf 1ke 1t.
We Day only 5() VCAaL, an NOL LLANNECT of Oar landlord IS [USLICE BIacRerby. It stands
IM GE€ Ihat 90e$ OE of that $IFEEL that leads from erganze: Old] Palace atrd Mılbank fertYy.

found there ames Vernon, HSg., Mr UOglethorp, Mr ales the clergyman, Mr Heath-
COL, Mr Koger Holland, Mr 1a KRoche, Captaın ( otram“ (Harl of Komont’s Diary Ww1€E
Anm 1 Kıntrag 22. Juni 1 /32, s 262; Hervorhebungen Verf£.). „Abingdon-Street,
W estminster, 15 Ar the end of (Ild Palace-yard, paralle] the Ihames, an leads MIl
bank-street““ (James Klimes, Topographical Dictionary of London an 1ts Envıirons,
London 18)1, s 2
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ist nicht bekannt. Blackerby jedenfalls setzte sich als einer der „Middlesex
Magistrates“ entschieden gegen solche Gesetze ein, die die Auslieferung von
Gin strikt zu begrenzen suchten. Er sah vielmehr den Anstieg von illegaler
Produktion und Schmuggel dieses Alkohols voraus.

Blackerby war ein dezidiertes Mitglied der Freimaurergilde. Zwischen
1728 und 1730 bekleidete er das Amt eines „Deputy Grand Master of the
Grand Lodge“ in London.128 Er könnte schon vor dem Jahr 1731 in das Amt
des „Treasurer“ dieser Grand Lodge berufen worden sein. Diese Verantwor-
tung als Schatzmeister hatte er bis zum Jahr 1738, also auch zu der Zeit, als
Zinzendorf sein Haus in Westminster bewohnte.129

Schließlich kann dieses belegt werden. Earl of Egmont hielt in seinem
Tagebuch fest, N. Blackerby habe dem seinerzeit neugebildeten Gremium zur
Errichtung der Kronkolonie Georgia ein Haus (oder Gebäudeteil?) als „Geor-
gia Office“ vermietet!130 Damit fügen sich endgültig die bisherigen Einzelteile
zu einem Gesamtbild zusammen. Wenn Zinzendorf schreibt: „5) Ich habe
ein ganzes haus gemiethet, an dem Office der Trustees“, dann hat sein Wohn-
haus durch seinen Vermieter und baulich in engster Verbindung mit dem
„Georgia Office“ gestanden. Die vom Earl of Egmont beschriebene „lane“
ist der Weg zu „Parliament Stairs“ gewesen. Die Zugänge zu beiden Ge-
bäuden lagen nebeneinander. Die „Trustees“ hatten aus unbekanntem Grund
keine Steuern zu zahlen, weshalb die Steuereinnehmer dieses Haus auch nicht
jährlich aufsuchten.

Leider wissen wir nicht, ob Zinzendorf N. Blackerby persönlich getroffen
hat, von dem noch manches weitere zu berichten sein wird. Zinzendorf kann
aber nicht verborgen geblieben sein, welche juristischen und königlichen Äm-
ter dieser ausübte, inwiefern der Hausbesitz, der einst der Krone gehörte, in
seine Hände gekommen war. Jedenfalls hat Zinzendorf mit den Seinen ‚stan-
desgemäß‘ gewohnt.

128 Albert G. MacKey, The Principles of Masonic Law. A Treatise on the Constitutional
Laws, Usages and Landmarks of Freemasonry [1856; Neuauflage durch BiblioBazaar
2004], S. 47.

129 Siehe unter „Grand Treasurer“ in: Kenningʼs Masonic Encyclopedia and Handbook of
Masonic Archeology, History and Biography, hg. von George Kenning und A. F. A.
Woodford (1878; zahlreiche Nachdrucke), S. 276.

130 „We met in our new house, taken for a year certain, with liberty to continue if we like it.
We pay only 30 l. a year, and not manner of taxes. Our landlord is Justice Blackerby. It stands
in a lane that goes out of that street that leads from [ergänze: Old] Palace Yard to Milbank ferry.
I found there James Vernon, Esq., Mr. Oglethorp, Mr. Hales the clergyman, Mr. Heath-
cot, Mr. Roger Holland, Mr. La Roche, Captain Coram“ (Earl of Egmont’s Diary I, wie
Anm. 12, Eintrag 22. Juni 1732, S. 282; Hervorhebungen v. Verf.). – „Abingdon-Street,
Westminster, is at the end of Old Palace-yard, parallel to the Thames, and leads to Mill-
bank-street“ (James Elmes, A Topographical Dictionary of London and its Environs,
London 1831, S. 2).
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FKın Einbruch

m  uni 1750, e1in halbes Jahr VOT /Zinzendorts Ankuntt. 1st 1n Blackerbys Haus
eingebrochen worden. DDas Gerichtsvertahren den balcd gefassten Mannn
1st dokumentlert. Hier SE1 11UT7 der Anfang jenes Vertahrens VOT „„Old Balley““,
dem ‚„„‚Central (: 1minal C.ourt””, dem CAi1e oroben Krımıinaltalle des KON1g-
reichs behandelt wurden, Zit1lert:

Middlesex. The Examination anı ( onfession of John Maxworth, taken befotre
Richard Farewell, ESg; (LE of his Majesties Justices of the Peace Or the saldı

(‚ounty anı Liberty of Westmuinster, this Sth of July, 1 /236
Who DPON Examination eing asked, 1F he knew of allıy Plate eing stollen from
the House of Nathantel Blackerby, ESg; ()1I1 Saturday the 1Oth of June, contesseth
anı saıth, he g()t ()1I1 Shed'>) 1n Cotton s Ground, ad]ommng LO the (.0o9l] House
of Mr. Blackerby ()11 Saturday June the 1üth, thence g()t into the Yard of the saldı
House. Being asked what art of the House he AiLC into rst, anı whether the
Doors WTG lock’d, he 5SdyY S, he AL itst into the Kitchen, which he opened, DYy
turnıng the Brass Knobb of the Lock, that he tOOk from thence large S1ilver
Spoon, that the (.test WAS, Blackmoor’s Head, between Lawrel Branches, anı
1n the Parlour he tOOk ( ane with Pinchbeck’s Head Being asked whether he
tOOk Tea 5Spoons, he Sa yS, he unlock’d the uCYy Door, between the Parlour
anı the Drawing Koom, anı took them from thence; that he tOOk the Knıves an
Forks OutLt of the Kitchen:; eing asked what he tOOk CUuUL of the Launadry, he SdayS
he tOOk from thence LWO Handkerchiefs anı Stock 1...]. 5

Der Kınbrecher, ein John Maxworth, kam demnach AaUSs dem nordlıch 11-
zenden Nachbargrundstück ‚„„C.otton (sarden““. 153 Im Verlaute des Gerichts-

151 DIieser Schuppen 1st eingezeichnet auf dem Grundstücksplan VO Edward Deleval, VOTL-

gelegt Mär-z 170685 (sıche (){fice of Works feDOFr L application of Edward Delaval
for lease plece of and in ( otton (sarden, wıith plan and draft clauses; Natıional
Archives London, England And Wales, Works, Dokument /467, Blatt 05)

152 (Ild Balley Proceedings Onlıne. (& July 1 /50, Kall| of John Maxworth, Reft.-Nr.
E 1 7360721—14 (Abschrift und Foto der Originalveröffentlichung s1tehe www.Oldballey
onlıne.org; Zugriff 28 Januar

155 DIieses (Ild Palace atrd gelegene Haus wutrde einst bewohnt VO S17 Robert Bruce
Cotton, Baron (1 5/1—1 0531), einem bekannten Politiker. Von der Ruückfront dieses Hau-
5CS bıiıs hinunter dıe Ihemse erstreckte sıch ‚„Cotton (satrden“, ein oroßes (3atten-
gelände. In dem W ohnhaus („Cotton House‘“) befand sıch einst die „Cottonian Library““,
dıe bedeutendste Privyvatbibliothek Großbritanniens. Noch heute umfasst diese Sammlung
dıe wetrtvollsten Schätze britischer ] ıteratur und (eschichte, beispielsweise das Lindis-
farne Gospel (eine der schönsten Handschriften des frühen Mıttelalters, geschrieben un
gebunden Ende des s dıe Magna (arta und das eINZISE Manuskrıipt des Beo-
ulf. Aufgrund des tfulnösen Zustandes des ‚„Cotton House‘“ wutde diese Bıbliothek US5-

gelagert un 1 /30) ZUS M1 der (Ild Rovyal Library in Ashbutrnham House in ] ıttle
Dean’s ard Westminster) untergebracht. Zinzendorf könnte diesen wertvollen Buch-
bestand eingesehen haben. DIiese Bıbliothek stellt heute einen Teıl der Sammlungen des
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Ein Einbruch

Im Juni 1736, ein halbes Jahr vor Zinzendorfs Ankunft, ist in Blackerbys Haus
eingebrochen worden. Das Gerichtsverfahren gegen den bald gefassten Mann
ist dokumentiert. Hier sei nur der Anfang jenes Verfahrens vor „Old Bailey“,
dem „Central Criminal Court“, an dem die großen Kriminalfälle des König-
reichs behandelt wurden, zitiert:

Middlesex. The Examination and Confession of John Maxworth, taken before
me Richard Farewell, Esq; one of his Majesties Justices of the Peace for the said
County and Liberty of Westminster, this 8th of July, 1736.
Who upon Examination being asked, if he knew of any Plate being stollen from
the House of Nathaniel Blackerby, Esq; on Saturday the 19th of June, confesseth
and saith, he got on a Shed131 in Cottonʼs Ground, adjoining to the Coal House
of Mr. Blackerby on Saturday June the 10th, thence got into the Yard of the said
House. Being asked what Part of the House he came into first, and whether the
Doors were lockʼd, he says, he came first into the Kitchen, which he opened, by
turning the Brass Knobb of the Lock, that he took from thence a large silver
Spoon, that the Crest was, a Blackmoorʼs Head, between 2 Lawrel Branches, and
in the Parlour he took a Cane with a Pinchbeckʼs Head. Being asked whether he
took 2 Tea Spoons, he says, he unlockʼd the Study Door, between the Parlour
and the Drawing Room, and took them from thence; that he took the Knives and
Forks out of the Kitchen; being asked what he took cut of the Laundry, he says
he took from thence two Handkerchiefs and a Stock [...].132

Der Einbrecher, ein John Maxworth, kam demnach aus dem nördlich angren-
zenden Nachbargrundstück „Cotton Garden“.133 Im Verlaufe des Gerichts-

131 Dieser Schuppen ist eingezeichnet auf dem Grundstücksplan von Edward Deleval, vor-
gelegt am 4. März 1768 (siehe: Office of Works report on application of Edward Delaval
for a lease on a piece of land in Cotton Garden, with plan and draft clauses; National
Archives London, England And Wales, Works, Dokument T 1/467, Blatt 63).

132 Old Bailey Proceedings Online, 08 July 1736, trial of John Maxworth, Ref.-Nr.:
t17360721–14 (Abschrift und Foto der Originalveröffentlichung siehe www.oldbailey
online.org; Zugriff 28. Januar 2018).

133 Dieses am Old Palace Yard gelegene Haus wurde einst bewohnt von Sir Robert Bruce
Cotton, 1. Baron (1571–1631), einem bekannten Politiker. Von der Rückfront dieses Hau-
ses bis hinunter an die Themse erstreckte sich „Cotton Garden“, ein großes Garten-
gelände. In dem Wohnhaus („Cotton House“) befand sich einst die „Cottonian Library“,
die bedeutendste Privatbibliothek Großbritanniens. Noch heute umfasst diese Sammlung
die wertvollsten Schätze britischer Literatur und Geschichte, beispielsweise das Lindis-
farne Gospel (eine der schönsten Handschriften des frühen Mittelalters, geschrieben und
gebunden am Ende des 7. Jhds.), die Magna Carta und das einzige Manuskript des Beo-
wulf. Aufgrund des ruinösen Zustandes des „Cotton House“ wurde diese Bibliothek aus-
gelagert und 1730 zusammen mit der Old Royal Library in Ashburnham House in Little
Deanʼs Yard (Westminster) untergebracht. Zinzendorf könnte diesen wertvollen Buch-
bestand eingesehen haben. Diese Bibliothek stellt heute einen Teil der Sammlungen des
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vertahrens wurce testgestellt, 4SSs Maxworth auch 1n clas Haus des Architek-
ten Battev Langley eingebrochen un: OrTt ebentalls inge sich SC  11
hatte.154 Das SE1 erwähnt, we!1l auch VO  5 Langley och reden se1n WIT.:

DIe gerade erwahnten Einbruche werden Nathantel Blackerby darın be-
etarkt haben, se1n Haus un: se1in K1igentum 1n Zelten seiner Abwesenhelt
vermleten, auch CS dadurch e1in wen1g besser schutzen. /Zuclem erhlelt

aut dAl1ese W else immerhıin „„PTO thir CAi1e woche‘““, W1E /Zinzendort an91Dt.
Cdas 117 Gerichtsvertahren als Zeugen herangezogene Hauspersonal auch

Lienste 11r den (sraten /Zinzendort LaL. erschelint eher unwahrscheimmlich.
Der zunehmende Vertall VO  5 ‚„„C.otton House“*““ un: ‚„„Cotton (sarden“ m1t

selinen Baumen bot sicherlich 1cleale Voraussetzungen 11r einen Einbrecher

DIe Raumauftelung
In dem Gerichtsvertahren den Einbrecher 1st VO  5 verschledenen
Raumlichkeiten CAi1e ede Ks gab einen Kuchen- un: Waschküchenbereich
117 Untergeschoss, sicherlich m1t ebenerdigem Ausgang den Schuppen.
Der 1eb hatte sich annn 1 Erdgeschoss des Hauses (vermutlich e1in och-
geschoss m1t Zugang Z (‚arten un: ZUT IThemse) 1n Cdas „Study“ begeben,
Cdas zwischen, ‚„„Parlour” un: „DVrawıing Koom  eb Jag

Das erwahnte Verzeichnis, Cdas sowohl VO  5 dem Nnventar des Hauses
den ‚„„Parlıament Stalrs““ als auch VO  5 Blackerbys beliden Landbesitze erstellt
wurde, ermöglicht weltere Einblicke. DIe m1t der Erstellung, Beauftragten
begannen 1n dem Haus 1n Westminster e1m Dachboden alles verzeichnen.
S1e arbelteten sich bis 1n Cdas Untergeschoss des Hauses VO  bar S1e notlerten
jeden (Gregenstand, den S16 1n den Kaumen gesehen hatten. Aufgrund dleses
V organges wurcdce VO  5 iıhnen jeder Raum dleses Wohnhauses bezeichnet un:
se1in eigentlicher /weck erkennbar. LDIieses Inventarverzeichnıs („„Inventory”
STLAaAMmMTL VO (Iktober 17472 155

DIe darın überleterte Raumauftellung soll 11L  - m1t jenen Angaben vergli-
chen werden, CAi1e /Z1inzendort einen Tag ach selInem Fiınzug Le Long 11-
ber beschrieben hatte

1753 begrundeten un 1759 eröffneten Briıtischen Museum in London dar Fu diesen
A hlt VOT Tem dıe Naturalıensammlung des S17 Hans SioaAne. Von Sioane ertwarbh dıe
Brüdergemeine in ( helsea einen Teıl SeINES Lindsey House angrenzenden Csrund-
stuckes. Zinzendorf hat Sioane persönlich besucht.

154 yg  He VWAaAS thırd 11ıme indicted for stealing OuL of the House of Batty Langley, Blannel
Petticoat, 1l Handkerchief, lınnen Shıitt, 1 iınnen ÄAptons, Cambrıick Handkefr-
cChilef and other Thıngs, the (300ds of Mary 1 an ley'  e. (Old Ballevy Proceedings UOnlıne 0S
July 1 /7530, 141 of John Maxworth, Ref-Nr E 1 /3060/721—14:; Abschrift und Foto der ( IH1-
oinalveröffentlichung s<iehe www.Oldballeyonline.org; Zugriff September

1355 Besitzverzeichnis („Inventory”‘) Nathanıel Blackerby, HSg., V ()ktober 1 /47) (Ihe
National Archives, PROB 3/41/116).
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verfahrens wurde festgestellt, dass Maxworth auch in das Haus des Architek-
ten Battey Langley eingebrochen und dort ebenfalls Dinge an sich genommen
hatte.134 Das sei erwähnt, weil auch von B. Langley noch zu reden sein wird.

Die gerade erwähnten Einbrüche werden Nathaniel Blackerby darin be-
stärkt haben, sein Haus und sein Eigentum in Zeiten seiner Abwesenheit zu
vermieten, auch um es dadurch ein wenig besser zu schützen. Zudem erhielt
er auf diese Weise immerhin „pro 9 thlr die woche“, wie Zinzendorf angibt.
Ob das im Gerichtsverfahren als Zeugen herangezogene Hauspersonal auch
Dienste für den Grafen Zinzendorf tat, erscheint eher unwahrscheinlich.

Der zunehmende Verfall von „Cotton House“ und „Cotton Garden“ mit
seinen Bäumen bot sicherlich ideale Voraussetzungen für einen Einbrecher.

Die Raumaufteilung

In dem Gerichtsverfahren gegen den Einbrecher ist von verschiedenen
Räumlichkeiten die Rede. Es gab einen Küchen- und Waschküchenbereich
im Untergeschoss, sicherlich mit ebenerdigem Ausgang zu den Schuppen.
Der Dieb hatte sich dann im Erdgeschoss des Hauses (vermutlich ein Hoch-
geschoss mit Zugang zum Garten und zur Themse) in das „Study“ begeben,
das zwischen, „Parlour“ und „Drawing Room“ lag.

Das erwähnte Verzeichnis, das sowohl von dem Inventar des Hauses an
den „Parliament Stairs“ als auch von Blackerbys beiden Landbesitze erstellt
wurde, ermöglicht weitere Einblicke. Die mit der Erstellung Beauftragten
begannen in dem Haus in Westminster beim Dachboden alles zu verzeichnen.
Sie arbeiteten sich bis in das Untergeschoss des Hauses vor. Sie notierten
jeden Gegenstand, den sie in den Räumen gesehen hatten. Aufgrund dieses
Vorganges wurde von ihnen jeder Raum dieses Wohnhauses bezeichnet und
sein eigentlicher Zweck erkennbar. Dieses Inventarverzeichnis („Inventory“)
stammt vom 20. Oktober 1742.135

Die darin überlieferte Raumaufteilung soll nun mit jenen Angaben vergli-
chen werden, die Zinzendorf einen Tag nach seinem Einzug Le Long gegen-
über beschrieben hatte:

1753 begründeten und 1759 eröffneten Britischen Museum in London dar. Zu diesen
zählt vor allem die Naturaliensammlung des Sir Hans Sloane. Von H. Sloane erwarb die
Brüdergemeine in Chelsea einen Teil seines an Lindsey House angrenzenden Grund-
stückes. Zinzendorf hat H. Sloane persönlich besucht.

134 „He was a third Time indicted for stealing out of the House of Batty Langley, a Flannel
Petticoat, a silk Handkerchief, a linnen Shift, two Linnen Aprons, a Cambrick Handker-
chief and other Things, the Goods of Mary Langley“ (Old Bailey Proceedings Online, 08
July 1736, trial of John Maxworth, Ref.-Nr.: t17360721–14; Abschrift und Foto der Ori-
ginalveröffentlichung siehe www.oldbaileyonline.org; Zugriff am 5. September 2008).

135 Besitzverzeichnis („Inventory“) Nathaniel Blackerby, Esq., vom 20. Oktober 1742 (The
National Archives, PROB 3/41/116).
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Inventory
/Zinzendort

Vorhaus!

TIhe Store („atrett!>”

TIhe Yellow Bed Chamber
domestique Stube (1)

TIhe Pladcl Bedchamber
domestique Stube (2)

TIhe Purple Koom
domestique Stube (3)

TIhe Prince ot Wales’s Chamber!58$
domestique Stube (4)

lıster)| Blackerbys Bed Chamber aAM ( losetts
domestique Stube (D)

TIhe (streat St alr (.ase

TIhe (streat Parlour
Tatelzımmer

TIhe UDrawing Koom
herrschattlıche Stube (1)

TIhe Study
herrschattlıche Stube (2)

TIhe lıttle Parlour
herrschattlıche Stube (3)

Mrs Nixon’s RKoom an Hall139
herrschattlıche Stube (4)

In the antry
TIhe Kıtchen

1306 [D 1st unklar, wWw1E Zinzendorf diesen Begriff benutzt. Das ‚„ Vorhaus”” 1st der Betreich e1INes
Hauses zwischen der Haustuür un den /iımmern, uch Hausflur genannt. Das „ Vorder-
haus  . hingegen legt der Straßbe un untetrscheidet sıch VO zurückliegenden „Hiınter-
häausern““. Alle Angaben in dieser rechten Spalte sind eNtNOMMEN ALULS Brfief Zinzendortfs

Isaac Le Long, London, Januar 1737 St. Januar 1737 St. n R20.C.3S7/
c.154)

157 SC Staufaum der Dachboden.
1355 Siehe Abbildungen „Hast s1de of the Princes Chamber““ und ..  5  outh s1de of the Princes

Chamber““ (Abb. ze1gt zugleich den Ausgang des EDES „Parlıament Stalts”) 1n: Smuth,
Antiquities (w1 Anm Ö9), zwischen s 25 und Fur Beschreibung des „Prince’s
Chamber““ s1tehe ebı s

1359 „Mrs Nixon’s Room and Ha[ll** entspricht womöglıch in Zinzendorfs Beschreibung „„mMe1-
11CT Hrauen /Z1i1mmer‘““
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Inventory
Zinzendorf

--------
Vorhaus136

The Store Garrett137

The Yellow Bed Chamber
domestique Stube (1)

The Plad Bedchamber
domestique Stube (2)

The Purple Room
domestique Stube (3)

The Prince of Walesʼs Chamber138

domestique Stube (4)
M[ister] Blackerbys Bed Chamber and Closetts

domestique Stube (5)
The Great Stair Case

The Great Parlour
Tafelzimmer

The Drawing Room
herrschaftliche Stube (1)

The Study
herrschaftliche Stube (2)

The little Parlour
herrschaftliche Stube (3)

Mrs. Nixonʼs Room and Hall139

herrschaftliche Stube (4)
In the Pantry

The Kitchen

136 Es ist unklar, wie Zinzendorf diesen Begriff benutzt. Das „Vorhaus“ ist der Bereich eines
Hauses zwischen der Haustür und den Zimmern, auch Hausflur genannt. Das „Vorder-
haus“ hingegen liegt an der Straße und unterscheidet sich von zurückliegenden „Hinter-
häusern“. – Alle Angaben in dieser rechten Spalte sind entnommen aus: Brief Zinzendorfs
an Isaac Le Long, London, 13. Januar 1737 a. St. / 24. Januar 1737 n. St. (UA, R.20.C.37.
c.154).

137 Sc. Stauraum oder Dachboden.
138 Siehe Abbildungen „East side of the Princes Chamber“ und „South side of the Princes

Chamber“ (Abb. zeigt zugleich den Ausgang des Weges „Parliament Stairs“) in: Smith,
Antiquities (wie Anm. 89), zwischen S. 38 und 39. Zur Beschreibung des „Prince’s
Chamber“ siehe ebd., S. 39.

139 „Mrs. Nixonʼs Room and Hall“ entspricht womöglich in Zinzendorfs Beschreibung „mei-
ner Frauen Zimmer“.
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(J)ut Offices
In the TEW house
Back ardc (3arden an Store Koom
TIhe Clerk (Itt1ice
Coach House an tables
Lord Priıvy Seals RKoom140
TIhe CIl house by Dixons \Wharte

/Z1inzendort hat nıcht 11r erwäahnenswert gehalten, W1E der Bereich unter dem
ach des Hauses genutzt wurde, och WI1E Speisekammer un: Kuche 117 Kel-
ler eingerichtet (erade auch Cdas osiıcherlich beeindruckencde Treppen-
A4US „TI’he (sreat Stalr (ase““ wIird VO  5 ı1hm nıcht beschrieben.

Das Wohnhaus hatte also 1er Ebenen: e1n Untergeschoss m1t Kuche,
Waschkuüchel1 un: V orratsraum:; 1 Erdgeschoss fiınt gesellschaftlich be-
deutencde Funktionsraäume: 117 ersten Stock, zuganglıch durch „TI’he (streat
Stalr Case“”, fiınt Wohn- un: Schlatraäume. DDas „„Store arrett““ daruber
ornehmlıich e1n Abstellbereich (oOder Schlafpläatze 11r Dienerschaft”). Inso-
tern beschränkte sich /Zinzendorts Leben aut Cdas Erdgeschoss SOWIle aut CAi1e

agc
Lelider bestehen Unklarheiten, b un: 1n welchem Maße /Z1inzendort m1t

selner Begleitung auch jene Raumlichkeiten genutzt hat. dA1e ebentalls benannt
werden: CAi1e 5  Out Offices“”, insbesondere jenes „ TI’he CIl house by Dixons
\Wharte‘“ 142 ach der Inventarliste betanden sich 1n letzterem wenige typ1-
sche Einrichtungsgegenstände eiInes Wohnbereiches un m1t einem damals
geschätzten geschätzten \Wert VO  5 pounNd, shillıne, (Die erwähnte
Haten- un: Handelst1irma LDixon handelte m1t Steinen, !45) „TI’he (Ilel house“‘

14() Der „Lord Keeper of the Privy Seal‘ der „Lord Privy Seal‘ 1SL das fuüuntthöchste Amıt
un den „Great (Officeres of State in the United Kıngdom“; CN folgt nach dem „Lord
President of the Councııl”, jedoch VOT dem „Lord (3reat Chamberlain““. Ursprunglich WAar
der Amtsinhaber verantwortlich für das persönliche Siege] des Monarchen (zu untersche1l1-
den VO dem „Great Seal of State”“, welches sıch in der ()bhut des „Lord C hancellor‘“
befindet).

141 S aählte ZUr ‚Kuche‘, wıird ber 1m /usammenhang des Eıinbruches als „Jlaundry“ erwähnt.
147 Der TLerminus „wharf““ bezeichnet Ine Kalanlage, der Schiffe be- der ntladen WL -—-

den. John KOocque’s Plan of the ( ltles of London, W estminster an Borough of South-
watk, 1 747 enthält noch keine spezifischen Angaben. Hıngegen NN Hotrwoods Plan
VO 1 79290 als Nachbarn „Devals \Wharf*“. Um siıch Ine V orstellung VO  ' sOölch einem
Anlegeplatzes machen, betrachte 111  = das (semälde VO Samuel Scott, $9- I1hames
Wharf““, 1757 der Scotts Zeichnung $9- I1hames \WYWhart wıith Westminster Bridee in
the Distance“ (undatlert).

1453 Um 170685 befanden sıch auf der osudlıchen Se1lte des EDES „Parlıament Stalts‘“ Häuser un
Ine %y LONE yatrd““ (sıehe Grundstücksplan VO Edward Deleval, vorgelegt

Mär-z 17056, 1n: (I){fice of Works report application of Edward Delaval for lease
plece ofand in ( otton (sarden, wıith plan and draft clauses; National Archives London,

England And Wales, Works, Dokument /467, Blatt 035)
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Out Offices
In the Brew house
Back Yard Garden and Store Room
The Clerk Office
Coach House and Stables
Lord Privy Seals Room140

The Old house by Dixons Wharfe

Zinzendorf hat nicht für erwähnenswert gehalten, wie der Bereich unter dem
Dach des Hauses genutzt wurde, noch wie Speisekammer und Küche im Kel-
ler eingerichtet waren. Gerade auch das sicherlich beeindruckende Treppen-
haus „The Great Stair Case“ wird von ihm nicht beschrieben.

Das Wohnhaus hatte also vier Ebenen: ein Untergeschoss mit Küche,
Waschküche141 und Vorratsraum; im Erdgeschoss fünf gesellschaftlich be-
deutende Funktionsräume; im ersten Stock, zugänglich durch „The Great
Stair Case“, fünf Wohn- und Schlafräume. Das „Store Garrett“ darüber war
vornehmlich ein Abstellbereich (oder Schlafplätze für Dienerschaft?). Inso-
fern beschränkte sich Zinzendorfs Leben auf das Erdgeschoss sowie auf die
erste Etage.

Leider bestehen Unklarheiten, ob und in welchem Maße Zinzendorf mit
seiner Begleitung auch jene Räumlichkeiten genutzt hat, die ebenfalls benannt
werden: die „Out Offices“, insbesondere jenes „The Old house by Dixons
Wharfe“.142 Nach der Inventarliste befanden sich in letzterem wenige typi-
sche Einrichtungsgegenstände eines Wohnbereiches und mit einem damals
geschätzten geschätzten Wert von 2 pound, 2 shilling, 6 pence. (Die erwähnte
Hafen- und Handelsfirma Dixon handelte mit Steinen.143) „The Old house“

140 Der „Lord Keeper of the Privy Seal“ oder „Lord Privy Seal“ ist das fünfthöchste Amt
unter den „Great Officeres of State in the United Kingdom“; es folgt nach dem „Lord
President of the Council“, jedoch vor dem „Lord Great Chamberlain“. Ursprünglich war
der Amtsinhaber verantwortlich für das persönliche Siegel des Monarchen (zu unterschei-
den von dem „Great Seal of State“, welches sich in der Obhut des „Lord Chancellor“
befindet).

141 Zählte zur ‚Küche‘, wird aber im Zusammenhang des Einbruches als „laundry“ erwähnt.
142 Der Terminus „wharf“ bezeichnet eine Kaianlage, an der Schiffe be- oder entladen wer-

den. John Rocque’s Plan of the Cities of London, Westminster and Borough of South-
wark, 1747 enthält noch keine spezifischen Angaben. Hingegen nennt Horwoods Plan
von 1792–99 als Nachbarn „Devals Wharf“. – Um sich eine Vorstellung von solch einem
Anlegeplatzes zu machen, betrachte man das Gemälde von Samuel Scott, „A Thames
Wharf“, ca. 1757 oder Scotts Zeichnung „A Thames Wharf with Westminster Bridge in
the Distance“ (undatiert).

143 Um 1768 befanden sich auf der südlichen Seite des Weges „Parliament Stairs“ Häuser und
eine „Stone mason yard“ (siehe Grundstücksplan von Edward Deleval, vorgelegt am
4. März 1768, in: Office of Works report on application of Edward Delaval for a lease on
a piece of land in Cotton Garden, with plan and draft clauses; National Archives London,
England And Wales, Works, Dokument T 1/467, Blatt 63).
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lag jedenfalls dem Weg den ‚„Parllament Stalrs“®, jedoch gegenüber
Blackerbys Wohnhaus. CS be1 /Z1inzendorts Autenthalt überhaupt genutzt
wurde, 1st nıcht erkennbar.

DIe Bezeichnung „TI’he Prince ot Wales’s Chamber“ schelint 1 747 keines-
WCO9S eine Erinnerung VELSANSCLC Kreignisse SCWESCH se1n.144 Das In-
ventarverzeichniıs berichtet VO  5 telinen (Gregenständen W1E Vorhänge („„tWO
Dalrs ot Pers1ia Window C.urtaimns””), verschledenen Stühlen, Mahagoniholz-
Tischchen, VO  5 verschledenen Bildern un: vleles mehr. Der Wert der darın
betindlich CWESCHCH (Gregenstände 1St, verglichen m1t dem \Wert der egen-
stande 1n anderen Kaumen, m11 23 76 sehr hoch Wıederum wurden y 9-  Bla-
cCkerbys Bed Chamber an ( losetts“ KEinrichtungsgegenstände 117 \Wert VO  5

290 5.6 verzeichnet! Spezlalisten werden SVCHNAUCT können, welche Funk-
t1onen 1737 dlese Kaume 1 Haus, SOWle „„Lord Priıvy Seals Koom  eb 1n den
5  Out Offices‘“, 11r Staatsakte och hatten.

Unter „„NVIrs Nixon s Koom an Hall‘* wIlirtrcl der Bereich des Hauses
verstehen se1n, der der (Graätin /Zinzendort ZUTT Verfügung stancd Mıt gewlsser
Neugler SE1 daher nachgelesen, Was Cdas Inventarverzeichnıs des Jahres 1 747
ber dAl1ese Raäumlichkeiten testhlelt:

wailnscot S  S erg with| Oouble Dootrs Mahagony (slass T anthern
anı anı LWO 5lc Pictures anı <  O Prints half headed Bedstead (LE

Feather Bed Bolster (LE Pıllow three Blanketts ()I1E Quuit 5lch (.halr
French mettal shavıng AaSON an Ewer S1X Brass Locks <  O Iton Ditto an

5lch Iton erg worth estitamed:)| 6’70145

Sicherlich wIirkten alle Gegenstäande edler, als solch eine Aufzahlung heutzu-
tage vermittelt. Das Inventarverzeichniıs bletet SOMIt einen detalllierten K1in-
blick, m11 welchen Mobeln CAi1e Kaume ausgestattet Ocer welche We1-
eren (Gregenstände sich arın betunden haben könnten. LDiese inge werden
mehr Ocler weniger berelits vorhanden SCWESCH se1n, als CAie Gruppe der Herrn-
huter Bruüder un: chwestern 117 Herbst 1735 hler vorübergehend wohnte.

Irotz mancher ungelöster Fragen Stutzt der Vergleich der 117 „Inventory”
un: be1 /Z1inzendort aufgeführten Raumlichkeiten dA1e Annahme, 4SsSSs Aleses
VO  5 Nathantel Blackerby 1n Westm1inster bewohnte Haus tatsachlich jenes
WAarT, clas /Zinzendort 1 Januar 1737 f11r sich angemietet hatte

144 In der Geschichte der Räumlichkeiten des einstigen königlichen Palastes hatte ;;  he Prin-
CCS Chamber““ dıe Funktion e1INes Ankleideraumes füur den KÖOÖn1g, bevor das „House of
Lords““ betrat.

145 Besitzverzeichnis („Inventory”‘) Nathanıel Blackerby, KSI., (Iktober 1 /47) (Ihe Natlo-
nal Archives, PROB 3/41 O: dıe Krganzungen un TI rennstriche sind etf£. eingefügt

rden)
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lag jedenfalls an dem Weg zu den „Parliament Stairs“, jedoch gegenüber zu
Blackerbys Wohnhaus. Ob es bei Zinzendorfs Aufenthalt überhaupt genutzt
wurde, ist nicht erkennbar.

Die Bezeichnung „The Prince of Walesʼs Chamber“ scheint 1742 keines-
wegs eine Erinnerung an vergangene Ereignisse gewesen zu sein.144 Das In-
ventarverzeichnis berichtet von feinen Gegenständen wie Vorhänge („two
pairs of Persia Window Curtains“), verschiedenen Stühlen, Mahagoniholz-
Tischchen, von verschiedenen Bildern und vieles mehr. Der Wert der darin
befindlich gewesenen Gegenstände ist, verglichen mit dem Wert der Gegen-
stände in anderen Räumen, mit 23.7.6 sehr hoch. Wiederum wurden in „Bla-
ckerbys Bed Chamber and Closetts“ Einrichtungsgegenstände im Wert von
29.5.6 verzeichnet! Spezialisten werden genauer sagen können, welche Funk-
tionen um 1737 diese Räume im Haus, sowie „Lord Privy Seals Room“ in den
„Out Offices“, für Staatsakte noch hatten.

Unter „Mrs. Nixonʼs Room and Hall“ wird der Bereich des Hauses zu
verstehen sein, der der Gräfin Zinzendorf zur Verfügung stand. Mit gewisser
Neugier sei daher nachgelesen, was das Inventarverzeichnis des Jahres 1742
über diese Räumlichkeiten festhielt:

wainscot press [erg.: with] double Doors | a Mahagony Table | a Glass Lanthern
and Stand | two old Pictures and two Prints | an half headed Bedstead | one
Feather Bed Bolster | one Pillow | three Blanketts | one Quilt | an old Chair |
a French mettal shaving Bason and Ewer | six Brass Locks | two Iron Ditto and
some old Iron [erg.: worth estitamed:] 6.7.0.145

Sicherlich wirkten alle Gegenstände edler, als solch eine Aufzählung heutzu-
tage vermittelt. Das Inventarverzeichnis bietet somit einen detaillierten Ein-
blick, mit welchen Möbeln die Räume ausgestattet waren oder welche wei-
teren Gegenstände sich darin befunden haben könnten. Diese Dinge werden
mehr oder weniger bereits vorhanden gewesen sein, als die Gruppe der Herrn-
huter Brüder und Schwestern im Herbst 1735 hier vorübergehend wohnte.

Trotz mancher ungelöster Fragen stützt der Vergleich der im „Inventory“
und bei Zinzendorf aufgeführten Räumlichkeiten die Annahme, dass dieses
von Nathaniel Blackerby in Westminster bewohnte Haus tatsächlich jenes
war, das Zinzendorf im Januar 1737 für sich angemietet hatte.

144 In der Geschichte der Räumlichkeiten des einstigen königlichen Palastes hatte „The Prin-
ces Chamber“ die Funktion eines Ankleideraumes für den König, bevor er das „House of
Lords“ betrat.

145 Besitzverzeichnis („Inventory“) Nathaniel Blackerby, Esq., 20. Oktober 1742 (The Natio-
nal Archives, PROB 3/41/116; die Ergänzungen und Trennstriche sind v. Verf. eingefügt
worden).
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Das Empfangszimmer
Mıt ach London gekommen (Gsratin Erdcdmuthe Dorothea VO  5 /1inzen-
dorf, Bıschot Davıcl 1tschmann un: dA1e Schwesternältestin Anna Nıtsch-
1MNanil Von Andreas Dober un: selner Ehetfrau C: atharına 1st bere1lts CAi1e ede
SCWESCN., Später notlerte Dober, dA1e Ruüuckreise aller ach Deutschland SE1

Maärz 1757 erfolgt. Der „HMerr Graf, TAau Gräfin, Anna Nıtschmannıin, [ )Ia-
vic Nıtschmann, Wenzlel] Neußer, IThomas Mamuka, ich un: melne Branu  eb
hätten eine Schaluppe m1t dem /Z1el Rottercdam genommen. *“° In dem Haus
1n W estminster hlelten sich SOMIt f11r CTW: sechs Wochen acht Personen
aut. 147

DIe Bemerkung „meiner frauen zimmer““ 1n /Zinzendorts Briet Le Long,
deutet A 4SSs (Graätin /Zinzendort eigene Raäumlichkeiten bewohnte, ihre
(Aaste empfangen können. /u iıhren Pftflichten zahlte sicherlich, auch 1n
England kKontakte 11r CAi1e Brüdergemeline anzubahnen Oder auszubauen. Der
spater bekannte anglikanısche Gelstliche C:harles Wesley notlerte 1n seInem
Journal: an 1} Was introcucecn the ( ‚ountess: ot er101Ss-
CsS aAM SWweetnNess‘* 145 /Z1inzendort hatte Wesley oleich ach selner Ankuntt

sich eingeladen un: ıhn aufgefordert, taglıch wiederzukommen.
Wıeder einmal ze19t sich, WI1E /Zinzendort VO  5 Anfang Cdas bisherige

Netz bruüuderischer kKontakte gezielt nutzen USSTE C:harles Wesley el VO  5

ı1hm annn gebeten worden se1n, einen Kontakt dem Bischot VO  5 UOx{ford,
John Potter, vermitteln, der 1117 daraut Erzbischot VO  5 (‚anterbury wurde.

rat un: (Gsratin werden ihre Besucher 117 oroben Empfangszimmer,
„TI’he (sreat Parlour“”, bzw 1n dem VO  5 /Z1inzendort SCNANNTLEN ‚„ T’atelzım-
eb  mer willkommen geheiben haben ber auch dA1e Schwesternälteste Anna
Nıtschmann un: Bıschot avld Nıtschmann nNnutzen sicherlich alle Raäumlıch-
keiten, jJeweils ihre eigenen ‚privaten‘ (Gespräche m1t Besuchern $11ıh-
ren.1>0 Anna Nıtschmann vertasste 1n diesem Haus einen Lebenslauft 151 Der
(Jrt un: CAi1e Umstäande deuten daraut hın 4sSs m1t ihrem Lebenslaut e1ine
miss1ionNatısche Absıcht verknüpft SCWESCH se1n WIT.:

40 Dobers 1afum (wIi Anm 18), Kıntrag G Miärz 1737
A / Kıne denkbare /ımmervertelung könnte lauten: (3 räfin VO Zinzendort bewohnte das

„Frauenzimmer”‘; dıe funf ‚domestiquen Stuben)’ annn V Graften, VO Anna
Nıtschmann, VO Bischof Nıtschmann, V Ehepaar Dober und VO Wenzel Nelßber
(zusammen M1t Ihomas Mamuka) belegt.

48 IT he Manuscrtipt Journal of T he Reverend ( harles Wesley, Vol ho. VO s
Kımbrough, ]un Kenneth Newport (Kıngswood Books), Nashville/Tennessee
2008, KıntragV Sonntag, Januar 1737, s 78

40 „Count /inzendotf, Just attıved from (Grermany, SECENL for W'hen Callle, he saluted
wıith al possible affection, and made prom1se call VV day‘  C6 Weesley, Journal Ww1€E
Anm 145, Kıntrag Mıttwoch, Januar 1737, s IT vol. uch dıe Kıntrage auf S — |
$9-  Met Bischof Nıtschman Al the ( ount’s M (Wesley, Journal Ww1€E Anm 145, Kıntrag
Sonntag, 23. Januar 1737, s /6)

51 Lebenslauf VO  ' Anna Nıtschmann, 1737 n R.20.B.20.a.3).
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Das Empfangszimmer

Mit nach London gekommen waren Gräfin Erdmuthe Dorothea von Zinzen-
dorf, Bischof David Nitschmann und die Schwesternältestin Anna Nitsch-
mann. Von Andreas Dober und seiner Ehefrau Catharina ist bereits die Rede
gewesen. Später notierte Dober, die Rückreise aller nach Deutschland sei am
6. März 1737 erfolgt. Der „Herr Graf, Frau Gräfin, Anna Nitschmannin, Da-
vid Nitschmann, Wenz[el] Neußer, Thomas Mamuka, ich und meine Frau“
hätten eine Schaluppe mit dem Ziel Rotterdam genommen.146 In dem Haus
in Westminster hielten sich somit für etwa sechs Wochen acht Personen
auf.147

Die Bemerkung „meiner frauen zimmer“ in Zinzendorfs Brief an Le Long
deutet an, dass Gräfin Zinzendorf eigene Räumlichkeiten bewohnte, um ihre
Gäste empfangen zu können. Zu ihren Pflichten zählte sicherlich, auch in
England Kontakte für die Brüdergemeine anzubahnen oder auszubauen. Der
später so bekannte anglikanische Geistliche Charles Wesley notierte in seinem
Journal: „... and [I] was introduced to the Countess: a woman of great serious-
ness and sweetness“.148 Zinzendorf hatte Wesley gleich nach seiner Ankunft
zu sich eingeladen und ihn aufgefordert, täglich wiederzukommen.149

Wieder einmal zeigt sich, wie Zinzendorf von Anfang an das bisherige
Netz brüderischer Kontakte gezielt zu nutzen wusste. Charles Wesley soll von
ihm dann gebeten worden sein, einen Kontakt zu dem Bischof von Oxford,
John Potter, zu vermitteln, der kurz darauf Erzbischof von Canterbury wurde.

Graf und Gräfin werden ihre Besucher im großen Empfangszimmer,
„The Great Parlour“, bzw. in dem von Zinzendorf so genannten „Tafelzim-
mer“, willkommen geheißen haben. Aber auch die Schwesternälteste Anna
Nitschmann und Bischof David Nitschmann nutzen sicherlich alle Räumlich-
keiten, um jeweils ihre eigenen ‚privaten‘ Gespräche mit Besuchern zu füh-
ren.150 Anna Nitschmann verfasste in diesem Haus einen Lebenslauf.151 Der
Ort und die Umstände deuten darauf hin, dass mit ihrem Lebenslauf eine
missionarische Absicht verknüpft gewesen sein wird.

146 Dobers Diarium (wie Anm. 18), Eintrag 6. März 1737.
147 Eine denkbare Zimmerverteilung könnte lauten: Gräfin von Zinzendorf bewohnte das

„Frauenzimmer“; die fünf ‚domestiquen Stuben’ waren dann vom Grafen, von Anna
Nitschmann, von Bischof D. Nitschmann, vom Ehepaar Dober und von Wenzel Neißer
(zusammen mit Thomas Mamuka) belegt.

148 The Manuscript Journal of The Reverend Charles Wesley, M. A., Vol. I, hg. von S. T.
Kimbrough, jun. / Kenneth G. C. Newport (Kingswood Books), Nashville/Tennessee
2008, Eintrag vom Sonntag, 23. Januar 1737, S. 78.

149 „Count Zinzendorf, just arrived from Germany, sent for me. When I came, he saluted me
with all possible affection, and made me promise to call every day“ (Wesley, Journal I, wie
Anm. 148, Eintrag Mittwoch, 19. Januar 1737, S. 77; vgl. auch die Einträge auf S. 78–80).

150 „Met Bischof Nitschman at the Count’s [...]” (Wesley, Journal I, wie Anm. 148, Eintrag
Sonntag, 23. Januar 1737, S. 78).

151 Lebenslauf von Anna Nitschmann, 1737 (UA, R.20.B.20.a.3).
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DDas Grafenpaar schelnt ON1g COrg 1L unı seliner (Gemabhlın St. James’s
Palast nıcht aufgewartet haben Ware willkommen gewesenr? !>

Reichsgräfin Erdmuthe Dorothea VO  5 /Zinzendort sel, he1lit C5, VO  5

dem Prinzenpaar empfangen worden. Friedrich Ludwig VO  5 Hannover Oder
Frederick Louls (1707—1 /51), Prince ot Wales un: der alteste Sohn des KO-
nıgyspaares, War se1t dem Mal 1736 m1t Augusta VO  5 Sachen-Grotha verhe1-

Kr stancd 1n schweren kKontliıkten m11 selInem Vater Insotern £5l1t auf.  $
4sSs besonders zwischen 1749 un: 1755 CAi1e Famlilıie derer VO  5 /Zinzendort
SOWle Vertreter der Brüdergemeline ZugangZPrinzenpaar un: dessen Hot
hatten! überhaupt jemand VO königlichen Hot Cdas Grafenpaar 1n ihrem
Hause 1n Westm1inster 1757 besuchte, konnte bisher nıcht festgestellt werden.

\W’ohl aber kam CS Gegenbesuchen zwischen /Z1inzendort un: der kır-
chenpolitisch wichtigen Persönlichkeit 1n London, dem königlichen Hofpre-
diger Friedrich Michael /iegenhagen —1August Hermann 1AaMN-
cke 1n Halle un: spater dessen Sohn bzw Nachfolger, Prot. Gotthilt August
Francke, konnten ber /iegenhagen viele un: außerst wichtige Verbindungen

den Missionsgebileten 1n Indıen un: Amer1ka lauten lassen, we1l deser e1in
Anhäanger Halles WL DIe Beziehung /iegenhagen /Zinzendort beschre1ibt
C hristina Jetter-Stalb., S1e berichtet ber dA1e elt des Autenthaltes 1757

Schließlich fuhrte /iegenhagen allerdings mehrere (respräche mM1t /inzendotft. LDer
Hofprediger ZO9 sich dann ber mM1t unterschliedlichen Begründungen 20 mmer
weiter VOI1l /Zinzendort zutück. Kurtrze Intormationen eltete dennoch weiliter.!>*

6N Podmore schilderte dA1e Situation 1n 1757 kontroverser:

/iegenhagen W AS Offended that Zinzendort A1d NOT nNOt1LIY hım of his attıyal OT,
inıtially, make with him After visıting /iegenhagen twice, the COUNLT twIice
WTOTEC offering LO preach, but /iegenhagen eciı1ne: without suggesting alter-
natıve date Nevertheless, he A1d VIS1It Z1inzendort tWwICE, anı when he Offered
Halle FCPOTS ()11 the cConversations, insisted they be kept confidential, 1n V1CW of

152 Im Kurfürstentum Braunschweig-Lüneburg (oder Kurhannover) WAar der Brüdergemeine
jegliche Tätıgkeit untersagt.

153 Christina Jetter-Statb, Halle England und das Reich (sOttes weltweılt Friedrich Mıchael
/regenhagen (10694—1 /70) Hallescher Pietist und Londoner Hofprediger (Hallesche For-
schungen, 54), alle 2012 Siehe darın speziell den Abschnitt yg  U Wr ber nıchts
haben, wollen Wr dennoch oroß thun‘  . /regenhagen und dıe Herrnhuter Brüdergemeine
(ebd., s 53/7/9—415)-

154 Ebd., s 4A00 Kıner genaueren Beschreibung bedürfte, Ww1€E /r egenhagen Zinzendorfs Pre-
digtversammlungen in Westminster beurteilte: yg  Hr Ziegenhagen| registrierte Zinzendorfs
vermenintliches Mitteilungsbeduürfnis und dessen ZALLS selIner Perspektive kutrtzen und
gebetsarmen Erbauungsstunden“ (ebd., s 399)
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Das Grafenpaar scheint König Georg II. und seiner Gemahlin im St. Jamesʼs
Palast nicht aufgewartet zu haben. Wäre er willkommen gewesen?152

Reichsgräfin Erdmuthe Dorothea von Zinzendorf sei, so heißt es, von
dem Prinzenpaar empfangen worden. Friedrich Ludwig von Hannover oder
Frederick Louis (1707–1751), Prince of Wales und der älteste Sohn des Kö-
nigspaares, war seit dem 8. Mai 1736 mit Augusta von Sachen-Gotha verhei-
ratet. Er stand in schweren Konflikten mit seinem Vater. Insofern fällt auf,
dass besonders zwischen 1749 und 1755 die Familie derer von Zinzendorf
sowie Vertreter der Brüdergemeine Zugang zum Prinzenpaar und dessen Hof
hatten! Ob überhaupt jemand vom königlichen Hof das Grafenpaar in ihrem
Hause in Westminster 1737 besuchte, konnte bisher nicht festgestellt werden.

Wohl aber kam es zu Gegenbesuchen zwischen Zinzendorf und der kir-
chenpolitisch wichtigen Persönlichkeit in London, dem königlichen Hofpre-
diger Friedrich Michael Ziegenhagen (1694–1776).153 August Hermann Fran-
cke in Halle und später dessen Sohn bzw. Nachfolger, Prof. Gotthilf August
Francke, konnten über Ziegenhagen viele und äußerst wichtige Verbindungen
zu den Missionsgebieten in Indien und Amerika laufen lassen, weil dieser ein
Anhänger Halles war. Die Beziehung Ziegenhagen zu Zinzendorf beschreibt
Christina Jetter-Staib. Sie berichtet über die Zeit des Aufenthaltes 1737:

Schließlich führte Ziegenhagen allerdings mehrere Gespräche mit Zinzendorf. Der
Hofprediger zog sich dann aber mit unterschiedlichen Begründungen [...] immer
weiter von Zinzendorf zurück. Kurze Informationen leitete er dennoch weiter.154

C. Podmore schilderte die Situation in 1737 kontroverser:

Ziegenhagen was offended that Zinzendorf did not notify him of his arrival or,
initially, make contact with him. After visiting Ziegenhagen twice, the count twice
wrote offering to preach, but Ziegenhagen declined without suggesting an alter-
native date. Nevertheless, he did visit Zinzendorf twice, and when he offered
Halle reports on the conversations, insisted they be kept confidential, in view of

152 Im Kurfürstentum Braunschweig-Lüneburg (oder Kurhannover) war der Brüdergemeine
jegliche Tätigkeit untersagt.

153 Christina Jetter-Staib, Halle, England und das Reich Gottes weltweit – Friedrich Michael
Ziegenhagen (1694–1776). Hallescher Pietist und Londoner Hofprediger (Hallesche For-
schungen, Bd. 34), Halle 2012. Siehe darin speziell den Abschnitt „nun wir aber nichts
haben, wollen wir dennoch groß thun“ – Ziegenhagen und die Herrnhuter Brüdergemeine
(ebd., S. 379–415).

154 Ebd., S. 400. Einer genaueren Beschreibung bedürfte, wie Ziegenhagen Zinzendorfs Pre-
digtversammlungen in Westminster beurteilte: „Er [Ziegenhagen] registrierte Zinzendorfs
vermeintliches Mitteilungsbedürfnis und dessen aus seiner Perspektive zu kurzen und
gebetsarmen Erbauungsstunden“ (ebd., S. 399).
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the count’'s objections LO the spreadin: ofpropaganda against him Agaln, /iegen-
hagen PDIOVCS LO have been less hostile anı scheming than has been supposed. *”>

Jedenfalls haben dA1e Empfangsräume 1n dem Haus den ‚„Parllament Stalrs  c
auch den Hofprediger /segenhagen gesehen. Leser 1st Mitglied der VO  5 Halle

WETIT geschätzten un: vieltach SPCH (Doclety tor Promoting
C hristi1an Knowledge) 1n London SCWESCH., /Z1inzendort ahm cdeser MIiS-
sionsgesellschaft keinen Kontakt aul DDas deutet daraut hın 4SSs sich VO  5

dem kKontaktnetz der Hallenser Aistanzlerte un: wahrend seINes Autenthaltes
1737 1n London einem eigenen kKontaktnetz baute.
/ Besuch kam auch der 1n London ansassige deutsche Buchverleger un:

Buchhändler Johann C hristi1an Jacobi (1670—1 /50) Schon längere elt stand
1n Kontakt ZUT Brüdergemeline un: /Zinzendort.156 Als K uster der

deutschen Hofkapelle St, James’s Palace stand 1n COHSCICIMN Kontakt
Hofprediger Ziegenhagen. / dessen Unmut war Jacobi 1735 m11 Z7we] Ooch-
tern ach Herrnhut gerelst. Tochter Esther Elisabeth Jacobi blieb OrTt un:
verstarb 18-Jährig 11. Julı 1737 1n Herrnhut. Ihr Grabstein 1st aut dem
dortigen (ottesacker heute och sehen 1st. [a S16 Anfang 1757 jedoch
och lebte, verwundert, 4SsSSs Jacobi CEITST 1 Februar dem (Grafenpaar 1n
Westm1inster Willkommensgrüße zusandte.
/ Wusste al W alillßl /Zinzendort dem Erzbischot un: Primas der

Anglikanischen Kıirche, Erzbischot John Potter (ca /47) se1INe Anut-
Wartung gemacht hat un: ob 16e5$ 1n dessen otf171eller Resicdenz Lambeth Pa-
lace gegenüberliegenden fer der IThemse geschehen 1st. Denn ETST dAa-
ach konnte dleser /Zinzendort 1n ‚seinem'’ Hause 1n Westm1inster besuchen.
/Z1inzendort wIlirtrcl 1n Begleitung VO  5 Bischot avıdcl Nıtschmann dorthıin SC
SaDSCH se1n. ‚„ Watermen“ werden S1E VO  5 den ‚„„Parlıament Sta1irs““ hinuber
Z „Lambeth Palace“* gerudert haben

/Z1inzendort pflegte fast durchweg anderen (Jrten „inkognito“ ILWG -

send se1n.1>7/ Aut dlese W else entkam den notwendie antallenden
gesellschaftlichen Verpflichtungen, Naturlich wollte deswegen nıcht unbe-
merkt 1n London bzw. W estminster bleiben DIe zahlreichen (Gespräche aut
hoöchsten Ebenen dienten ıhm dazı, clas Reich C hrist1 ausbreiten helten.

155 Podmore, Motavylan C hurch (w1 Anm 4 s 20 (dort ME Ten Quellenangaben).
156 Siehe dıe Abbildung der Adrtessen sel1ner Wilkommensbriete +raf und (3 räfin / 1inzen-

dorft vom Januar 17306 St. Februar 1737 (sıehe Abb Zu ] Chr. Jacobi s1ehe:
;;  he (ıerfman OOkseller in the Strand““ Johann C hrtistian Jacobi und der pletistische
Druck in London, 725, 1n: Jefcoate, Deutsche Buchhändler in London (w1
Anm 20), s 1285—144.

157 Siehe AZu dıe Ausführungen: AÄugust Gottheh Spangenbergs Darlegung richtiger Ant-
WOTrten auf mehr als dreyhundert Beschuldigungen den Ordinartium Hratfum nebst
verschiedenen Beylagen, Leipzig un COr lıtz in der Marcheschen Buchhandlung, 1751
(Repfint Ulms, Ergänzungsband V, 19695), s 1D  — Spangenbetrg begründet ausführ-
lıch, Zinzendorf sıch Oftmals M1 einem e1l SeINES vollständigen Adelsnamens
gleichsam verborgen elt.
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the countʼs objections to the spreading of propaganda against him. Again, Ziegen-
hagen proves to have been less hostile and scheming than has been supposed.155

Jedenfalls haben die Empfangsräume in dem Haus an den „Parliament Stairs“
auch den Hofprediger Ziegenhagen gesehen. Dieser ist Mitglied der von Halle
so wert geschätzten und vielfach genutzten SPCK (Society for Promoting
Christian Knowledge) in London gewesen. Zinzendorf nahm zu dieser Mis-
sionsgesellschaft keinen Kontakt auf! Das deutet darauf hin, dass er sich von
dem Kontaktnetz der Hallenser distanzierte und während seines Aufenthaltes
1737 in London an einem eigenen Kontaktnetz baute.

Zu Besuch kam auch der in London ansässige deutsche Buchverleger und
Buchhändler Johann Christian Jacobi (1670–1750). Schon längere Zeit stand
er in Kontakt zur Brüdergemeine und zu Zinzendorf.156 Als Küster an der
deutschen Hofkapelle St. Jamesʼs Palace stand er in engerem Kontakt zu
Hofprediger Ziegenhagen. Zu dessen Unmut war Jacobi 1735 mit zwei Töch-
tern nach Herrnhut gereist. Tochter Esther Elisabeth Jacobi blieb dort und
verstarb 18-jährig am 11. Juli 1737 in Herrnhut. Ihr Grabstein ist auf dem
dortigen Gottesacker heute noch zu sehen ist. Da sie Anfang 1737 jedoch
noch lebte, verwundert, dass Jacobi erst im Februar d. J. dem Grafenpaar in
Westminster Willkommensgrüße zusandte.

Zu gerne wüsste man, wann Zinzendorf dem Erzbischof und Primas der
Anglikanischen Kirche, Erzbischof John Potter (ca. 1674–1747) seine Auf-
wartung gemacht hat und ob dies in dessen offizieller Residenz Lambeth Pa-
lace am gegenüberliegenden Ufer der Themse geschehen ist. Denn erst da-
nach konnte dieser Zinzendorf in ‚seinem‘ Hause in Westminster besuchen.
Zinzendorf wird in Begleitung von Bischof David Nitschmann dorthin ge-
gangen sein. „Watermen“ werden sie von den „Parliament Stairs“ hinüber
zum „Lambeth Palace“ gerudert haben.

Zinzendorf pflegte fast durchweg an anderen Orten „inkognito“ anwe-
send zu sein.157 Auf diese Weise entkam er den sonst notwendig anfallenden
gesellschaftlichen Verpflichtungen. Natürlich wollte er deswegen nicht unbe-
merkt in London bzw. Westminster bleiben. Die zahlreichen Gespräche auf
höchsten Ebenen dienten ihm dazu, das Reich Christi ausbreiten zu helfen.

155 Podmore, Moravian Church (wie Anm. 4), S. 26 (dort mit allen Quellenangaben).
156 Siehe die Abbildung der Adressen seiner Willkommensbriefe an Graf und Gräfin Zinzen-

dorf vom 27. Januar 1736 a. St. / 7. Februar 1737 (siehe Abb. 1). – Zu J. Chr. Jacobi siehe:
„The German bookseller in the Strand“: Johann Christian Jacobi und der pietistische
Druck in London, ca. 1705–1725, in: Jefcoate, Deutsche Buchhändler in London (wie
Anm. 20), S. 128–144.

157 Siehe dazu die Ausführungen: August Gottlieb Spangenbergs Darlegung richtiger Ant-
worten auf mehr als dreyhundert Beschuldigungen gegen den Ordinarium Fratrum nebst
verschiedenen Beylagen, Leipzig und Görlitz in der Marcheschen Buchhandlung, 1751
(Reprint Olms, Ergänzungsband V, 1965), § 4, S. 12–14. Spangenberg begründet ausführ-
lich, warum Zinzendorf sich oftmals mit einem Teil seines vollständigen Adelsnamens
gleichsam verborgen hielt.
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Hen CanÄMe  ’  „ Dorff mearMCa W eal FF ONE  0}MIAQ%
Abhb /xwel Willkommensbhriefte (Adressen) des Buchhändlers Johann Christian Jacobi Lon-
don gesandt A Januar 1737 raf VO Zinzendorf SC} H. (3 räfin VO
Zinzendorf (Unıitatsarchiv Herrnhut 15 un Privataufnahmen)

uch werden CAi1e inte  Yten Krelse sehr beobachtet haben welche
Schritte (Kontakte Begegnungen) /Z1inzendort unternahm DIe Angesproche-
11  5 werden sich sorgfaltig aut /Zinzendort vorbereltet haben NS CS doch

staatspolitisch un: kırchlich hoöchst sens1ible Ihemen
Zurüuck den Empfangsräumen dA1e /Z1inzendort un: „Entourage

also benötigten Der Tagesablauf un: clas Zusammenleben dleser kleinen (Je-
me1linschatt wIirdc Westm1inster nıcht anders gestaltet worden SC1HM als CS
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Auch werden die interessierten Kreise sehr genau beobachtet haben, welche
Schritte (Kontakte, Begegnungen) Zinzendorf unternahm. Die Angesproche-
nen werden sich sorgfältig auf Zinzendorf vorbereitet haben, ging es doch
immer um staatspolitisch und kirchlich höchst sensible Themen.

Zurück zu den Empfangsräumen, die Zinzendorf und seine „Entourage“
also benötigten. Der Tagesablauf und das Zusammenleben dieser kleinen Ge-
meinschaft wird in Westminster nicht anders gestaltet worden sein, als es

Abb. 1 Zwei Willkommensbriefe (Adressen) des Buchhändlers Johann Christian Jacobi in Lon-
don gesandt am 27. Januar 1737 an N. L. Graf von Zinzendorf sowie an E. D. Gräfin von
Zinzendorf (Unitätsarchiv Herrnhut, R.13.A.3.2 und 3; Privataufnahmen).
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/Z1inzendort andernorts gehalten hat. Ks handelt sich wiederkehrende Ab-
laute ach dem Eıintretten der (Graätin zeigten sich alle 1n dA1esem
Haus als typische Herrnhuter („emenne, m1t OrSEeN- unı Abendgebet, Pre-
digtversammlungen un: anderen Zusammenkuntten.

In dem bere1lts Zzit1erten Rechenschattsbericht ber selinen Autenthalt 1n
Westm1inster 1737 fuührt /Zinzendort ZUETST 5  Plan VO  5 melnen hirseyn
taglich versammlungen 1n eiInen oroben saal, cla ich eine Ordentliche predigt
halte‘*. 158 uch Andreas Dober berichtet, /Zinzendort habe sehr balcd begon-
CL, Predigtversammlungen halten, dA1e (Dober) als „„ZESCONECELEC Gelegen-
heiten““1>9 bezeichnet.

C: harles Wesley o1bt selinen Eıindruck davon wlieder: 5 Was PrEeSCNL AT
the1ır public serviCE, an thought myself 1n quire ot angels’”,160 Bedenkt al
4sSs ( Wesley verwıirrt un: spirıtuell eher gescheltert VO  5 (reorg1a zuruck-
gekeht WAarT, werden selIne Begegnungen m11 /Zinzendort un: der ‚Herrn-
huter Gemeinschatt‘ 1n Westminster, Cdas Miıterleben ihrer Hausversammlun-
SCH un: ihrer Lieder, erhebliche Bedeutung f11r se1INe weltere theologische
Entwicklung gehabt haben

Solche „ Versammlungen“ nıcht verboten, werden aber als Ottent-
iıch zugangliche taglıche! Predigtversammlungen VO  5 Hofprediger /1ie-
genhagen un: den 1n London tatlgen deutschen Gelstlichen als Attront erleht
worden se1n. Dobers Tagebuchaufzeichnung 1n 1735 berichtet: un: dA1e
deren Brüder un: chwestern oingen y 9-  ın Herrn /Ziegenhagens deutsche Pre-
digten (S1C!) un: hatten 1n L1STEIN auße Gelegenheiten‘ .11 \W1e 1n
Herrnhut, CAi1e Brüder un: chwestern ach Berthelsdort 1n den
lutherischen (sottescllenst oingen un: spater iıhre eigenen ‚Gelegenheiten’
pflegten, beachtete Davıcl Nıtschmann 1n London m1t selner CGrruppe AMAT CAi1e
lutherische Sonntagspflicht. S1e nahmen dem lutherischen (sottesdienst 1n
der Hofkapelle des königlichen Palastes St James 1n W estminster te1il Dane-
ben aber hlelten S16 ihre eigenen ‚Stunden‘. So auch /Z1inzendort 17537 Wıeder
e1n Jahr spater (1738) berichtet /Z1inzendort VO  5 selinem 1Itken 1n Berlın

1585 Not1iz /inzendotfs, auf der Rückselte e1INes Schreibens Isaac L Long, London, März
1737 St. n R.20.6..53/.c. 160, s1tehe vollständiges /4ıtat 1m Text Anm 105)

159 Dobers 1 Darum (w1 Anm 15), Kıntrag Januar 1757
16() Wesley, Journal (w1 Anm 148), Kıntrag Sonntag, Januar 1/537, s [DIie Beschrtel-

bung Podmortes dieser Predigtversammlungen in W estminster 1737 1st M1 Blıck auf dıe
Teilnehmenden I1 gefasst: „Zinzendorf’s preaching VWAS continded his household
worship, but this VWAaAS attended by London („ermans, en of whom he ftormed iInto
independent SOCIELY, providing SEL of rtules‘ (Podmore, Mortavlan Church, Ww1€E Anm
s 27) Von dem Kftels deutscher Männer wıird sogleich noch genauer dıe ede Se1IN.

161 Dobers 1Darum (w1 Anm 18), Kıntrag ()ktober 1735 Bıischof Davıd Nıtschmann
schreibt hingegen: $9-  AÄAm ten d{esselben; ;' (Iktober 1735 oIng M1 Dobern Martın
(srunzen, un uch in dıe Kırche. /regenhagen tedte VO dem alten Weg, un VWAaAS l
(Nıtschmann, Reisetagebuch, Ww1€E Anm Kıntrag (Oktober 1/732, Blatt 254) Am

(Iktober 1735 erlebte Nıtschmann ber uch: yg  Herr /r egenhagen WTr bey MI1r  r dem
iıch ULNSTET Bruüder Sinn sagte” (ebd., Kıntrag 11 ()ktober 1/732, Blatt 2595)
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Zinzendorf andernorts gehalten hat. Es handelt sich um wiederkehrende Ab-
läufe. Nach dem Eintreffen der Gräfin zeigten sich alle zusammen in diesem
Haus als typische Herrnhuter Gemeine, mit Morgen- und Abendgebet, Pre-
digtversammlungen und anderen Zusammenkünften.

In dem bereits zitierten Rechenschaftsbericht über seinen Aufenthalt in
Westminster 1737 führt Zinzendorf zuerst an: „Plan von meinen hirseyn 1)
täglich versammlungen in einen großen saal, da ich eine ordentliche predigt
halte“.158 Auch Andreas Dober berichtet, Zinzendorf habe sehr bald begon-
nen, Predigtversammlungen zu halten, die er (Dober) als „gesegnete Gelegen-
heiten“159 bezeichnet.

Charles Wesley gibt seinen Eindruck davon so wieder: „I was present at
their public service, and thought myself in a quire of angels”.160 Bedenkt man,
dass Ch. Wesley verwirrt und spirituell eher gescheitert von Georgia zurück-
gekeht war, so werden seine Begegnungen mit Zinzendorf und der ‚Herrn-
huter Gemeinschaft‘ in Westminster, das Miterleben ihrer Hausversammlun-
gen und ihrer Lieder, erhebliche Bedeutung für seine weitere theologische
Entwicklung gehabt haben.

Solche „Versammlungen“ waren nicht verboten, werden aber als öffent-
lich zugängliche – tägliche! – Predigtversammlungen von Hofprediger Zie-
genhagen und den in London tätigen deutschen Geistlichen als Affront erlebt
worden sein. Dobers Tagebuchaufzeichnung in 1735 berichtet: er und die an-
deren Brüder und Schwestern gingen „in Herrn Ziegenhagens deutsche Pre-
digten (sic!) und hatten in unsrem Hauße unsre Gelegenheiten“.161 Wie in
Herrnhut, wo die Brüder und Schwestern nach Berthelsdorf in den
lutherischen Gottesdienst gingen und später ihre eigenen ‚Gelegenheiten‘
pflegten, beachtete David Nitschmann in London mit seiner Gruppe zwar die
lutherische Sonntagspflicht. Sie nahmen an dem lutherischen Gottesdienst in
der Hofkapelle des königlichen Palastes St. James in Westminster teil. Dane-
ben aber hielten sie ihre eigenen ‚Stunden‘. So auch Zinzendorf 1737. Wieder
ein Jahr später (1738) berichtet Zinzendorf von seinem Wirken in Berlin:

158 Notiz Zinzendorfs, auf der Rückseite eines Schreibens an Isaac Le Long, London, 1. März
1737 n. St. (UA, R.20.C.37.c.160, siehe vollständiges Zitat im Text zu Anm. 105).

159 Dobers Diarum (wie Anm. 18), Eintrag 23. Januar 1737.
160 Wesley, Journal I (wie Anm. 148), Eintrag Sonntag, 23. Januar 1737, S. 78. Die Beschrei-

bung Podmores dieser Predigtversammlungen in Westminster 1737 ist mit Blick auf die
Teilnehmenden zu eng gefasst: „Zinzendorf’s preaching was confinded to his household
worship, but this was attended by London Germans, ten of whom he formed into an
independent society, providing a set of rules“ (Podmore, Moravian Church, wie Anm. 4,
S. 27). Von dem Kreis deutscher Männer wird sogleich noch genauer die Rede sein.

161 Dobers Diarum (wie Anm. 18), Eintrag 2. Oktober 1735. Bischof David Nitschmann
schreibt hingegen: „Am 9ten d[esselben; sc. Oktober 1735] ging mit Dobern zu Martin
Grunzen, und auch in die Kirche. Ziegenhagen redte von dem alten Weg, und was [...]“
(Nitschmann, Reisetagebuch, wie Anm. 29, Eintrag 9. Oktober 1735, Blatt 254). Am
12. Oktober 1735 erlebte Nitschmann aber auch: „Herr Ziegenhagen war bey mir, dem
ich unsrer Brüder Sinn sagte“ (ebd., Eintrag 11. Oktober 1735, Blatt 255).
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Ich fedige den Heiland mahl die Woche vor Jedermann, S16 können sich nicht
concipiren, W1E artıg die Weißheit alles verfüget; ich habe einen Boden Oder Soller,
W1Ee S16 CS hier CILMEIL, 1n MeiINemM hauße dahın mich die Menge der Menschen SC
tHeben hat.  ' W ( 1000 Personen gemütlch stehen können, da pflege ich S ()1’11’1t2.g5
und mittwochs den ManNspeIsONecnN und MC  Ta  S und donnerstags den W/e1lbs-
leuten das he1l und 5(} hertzlich anzupreisen als Ets mirs ibt. 04

In W estminster wIlirtrcl also „ TI’he (sreat Parlour““ (zusammen m1t dem K1in-
gangsbereich”) Empfängen, Begegnungen, Konferenzen, Predigtver-
sammlungen gedient haben Und W1E C: harles Wesley dA1ese gelstlichen Ver-
sammlungen als besonders erlebte, wIirdc CS auch sicherlich auch Francıs
ynantz un: 1llıam Welintraub m1t selner TAau se1n. Vor allem
wissen WI1Tr VO  5 einer Gruppe VO  5 zehn ledigen deutschen Mannern 1n Lon-
don Ihre Namen sind bekannt. S1e Handwerker, also AaUSs ‚n1iederem
Stand”, hatten aber ebentalls /autritt /Z1inzendorts Predigtversammlungen,
Ks werden sicher mehr als zehn Manner SCWESCH se1n. ber AaUSs zehn VO  5

iıhnen tormte /Zinzendort 1 Februar 1737 m11 fiünt Regeln eine deelsorge-
un: (Grebetsgruppe. !° Vor der Gründung Aleses Bruderkreises wIirdc /1inzen-
dort jedes Mitglied persönlich gesprochen haben

Kıiner VO  5 iıhnen SE1 hervorgehoben. Ks handelt sich den Kupfer-
stecher Christoph Helinrich Muller (1705—1 791).104 uch WAarT, W1E Cdas Ehe-
p2.2.1' Dober, VO  5 Oglethorpe kostentre1 VO  5 Savannah/Georgia AaUSs m11 ach
London C  11 worden. Se1t den Begegnungen 117 Haus 1n W estminster
kannte der yat Muller SCHAUCT, Im Fruhsommer 17365 zahlte annn de-
CL, CAi1e aufgeteint 1n TE1N Keisegruppen ach Schloß( Marienborn/ Wetter-

kommen durtten Muller wurce Ort 1n CAi1e Brüdergemeline aufgenommen.
Im Jahre 1745 kehrte verhelratet ach London zuruck. Jetzt haltf Cdas
Ehepaar Muller m11 be1 der Pflege der bere1its umfangreich angewachsenen
englischen Brüdergemeine un: eltete f11r mehrere Jahre deren Mädchenan-
stalt 1n Mıle End (damals VOT den Staclttoren VO  5 London gelegen). LDiese
(Grebetsgemeinschaft, der C Muller gehörte, hatte /Z1inzendort sicherlich

162 Zinzendorf einen unbekannten %y ehr Inn1S gelıebter Vetter un Bruder“, datiert M1
„17/736° n R.20.A.18.a.34.a; s1tehe /1tat 1m Text Anm 207) Als Zinzendorf sıch
zwischen dem Dezember 1737 un Apfıl 1 /35 in Berlın aufhitelt, entstanden dıe
beruhmt gewordenen Öffentlichen Ansptrachen, dıe S OS. „Berliner Reden‘““.

165 (1 eMe1IN-Statuten in London, 1n: $9-  Die gegeNwWArtIEE (sestalt des Kreutz-Reichs Jesu in
selner Unschuld, Frankfurt/ Leipzig 1 /45 ‚Reprint: Nıkolaus Ludwıg VO /inzendorf, -
ganzungsbände den Hauptschriften, ho. VO Erich Beyreuther und Gerhard Meyer,
Hıldesheim 19065; vol. BH  N 1 731, V, Stuck XXAXVUIL, s 155 Nur in einem VO

wWwel handschriftlichen Kxemplaren dieser RKegeln findet sıch der Name „Muller”“ M1t der
nachtraäglichen Bleistiftergaänzung: „Kupferstecher“ R.13.A.19).

1694 Kal Dose, Christoph Heılintrich Müller. 1n: Lebensbilder ZALLS der Brüdergemeine Bd I!
hrsg. VO Dietrich Meyer, Herrnhut Z007, s 10/7-118, bes s 110
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Ich predige den Heiland 4 mahl die Woche vor Jedermann, sie können sich nicht
concipiren, wie artig die Weißheit alles verfüget; ich habe einen Boden oder Söller,
wie sie es hier nennen, in meinem hauße dahin mich die Menge der Menschen ge-
trieben hat, wo 1000 Personen gemütlich stehen können, da pflege ich sonntags
und mittwochs den mannspersonen und montags und donnerstags den Weibs-
leuten das heil und so hertzlich anzupreisen als Ers mirs gibt.162

In Westminster wird also „The Great Parlour“ (zusammen mit dem Ein-
gangsbereich?) zu Empfängen, Begegnungen, Konferenzen, Predigtver-
sammlungen gedient haben. Und wie Charles Wesley diese geistlichen Ver-
sammlungen als besonders erlebte, so wird es auch sicherlich auch Francis
Wynantz und William Weintraub mit seiner Frau ergangen sein. Vor allem
wissen wir von einer Gruppe von zehn ledigen deutschen Männern in Lon-
don. Ihre Namen sind bekannt. Sie waren Handwerker, also aus ‚niederem
Stand‘, hatten aber ebenfalls Zutritt zu Zinzendorfs Predigtversammlungen.
Es werden sicher mehr als zehn Männer gewesen sein. Aber aus zehn von
ihnen formte Zinzendorf im Februar 1737 mit fünf Regeln eine Seelsorge-
und Gebetsgruppe.163 Vor der Gründung dieses Bruderkreises wird Zinzen-
dorf jedes Mitglied persönlich gesprochen haben.

Einer von ihnen sei hervorgehoben. Es handelt sich um den Kupfer-
stecher Christoph Heinrich Müller (1705–1751).164 Auch er war, wie das Ehe-
paar Dober, von Oglethorpe kostenfrei von Savannah/Georgia aus mit nach
London genommen worden. Seit den Begegnungen im Haus in Westminster
kannte der Graf Müller genauer. Im Frühsommer 1738 zählte er dann zu de-
nen, die – aufgeteilt in drei Reisegruppen – nach Schloß Marienborn/Wetter-
au kommen durften. Müller wurde dort in die Brüdergemeine aufgenommen.
Im Jahre 1745 kehrte er – verheiratet – nach London zurück. Jetzt half das
Ehepaar Müller mit bei der Pflege der bereits umfangreich angewachsenen
englischen Brüdergemeine und leitete für mehrere Jahre deren Mädchenan-
stalt in Mile End (damals vor den Stadttoren von London gelegen). Diese
Gebetsgemeinschaft, zu der C. H. Müller gehörte, hatte Zinzendorf sicherlich

162 Zinzendorf an einen unbekannten „Sehr innig geliebter Vetter und Bruder“, datiert mit
„1738“ (UA, R.20.A.18.a.34.a; siehe Zitat im Text zu Anm. 207). Als Zinzendorf sich
zwischen dem 25. Dezember 1737 und 29. April 1738 in Berlin aufhielt, entstanden die
berühmt gewordenen öffentlichen Ansprachen, die sog. „Berliner Reden“.

163 Gemein-Statuten in London, in: „Die gegenwärtige Gestalt des Kreutz-Reichs Jesu in
seiner Unschuld, Frankfurt/Leipzig 1745 [Reprint: Nikolaus Ludwig von Zinzendorf, Er-
gänzungsbände zu den Hauptschriften, hg. von Erich Beyreuther und Gerhard Meyer,
Hildesheim 1965; vgl. BHZ A 173], Bd. V, Stück XXXVIII, S. 155. Nur in einem von
zwei handschriftlichen Exemplaren dieser Regeln findet sich der Name „Müller“ mit der
nachträglichen Bleistiftergänzung: „Kupferstecher“ (UA, R.13.A.19).

164 Kai Dose, Christoph Heinrich Müller, in: Lebensbilder aus der Brüdergemeine [Bd. I],
hrsg. von Dietrich Meyer, Herrnhut 2007, S. 107–118, bes. S. 110 f.
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117 Sinn, als Nnotlerte: ”5 Ks wIirdc eine gemenn gestifftet un: e1in bruder hler
gehalten werden ZU lehren‘“‘165 1n London!

Ordensgründung
och eine Besonderheilt SE1 ber CAi1e Funktion der Empfangsräume berichtet.
2auUum TE1 Wochen ach selner Ankunftt 1n Westminster hat /Z1inzendort

dem Titel 5  IT ORDINIS, („‚UI SINAPE
CAi1e Statuten des VO  5 ı1hm begründeten „Senfkornordens“‘ 1n Druck

gegeben 15 Februar 1 /737/7.166 DIe Ordensmitgheder ollten ach
Jesu Gleichnis VO entkorn eine 117 Verborgenen wIirkende Gemelnschaftt
darstellen 167 DIe Ordenskette un: weltere Ordenszeichen sind als Kupfer-
stichdarstellung überlietert, dA1e sehr wahrschelnlich VO  5 ® Muller O-
chen worden 1st.165

In dlese UOrdensgemeinschaft hat /Z1inzendort 1n der eIit Se1INES Autent-
haltes 1n W estm1inster nachwelslich mindestens TE1N selner englischen (rJe-
sprächs- bzw. Verhandlungspartner aufgenommen. 1° In einer Randnot17z C1-
L11C8s Brietes VO (Iktober 1757 werden als Ordensmitglieder genannt:
‚ Zlinzendorf], e le (General Oglethorpe!/9, lonseigneu|r V”’Arche-

cCle Canterbury l’Eveque cCle I’Isle cCle Man le RKo1 Tomo

165 Not1iz Zinzendorfs auf der Rückselte e1INes Schreiben Zinzendorfs Isaac Le Long,
London, M äiärz 1737 n R.20.6.5/.c.1060). Vgl Bemerkung in Anm. 104

166 Weltere Detaıls s1tehe Kal Dose, / um Sentkorn-Orden Zinzendorfs. Der Erstdruck der
(Irdensstatuten un dıe Darstellung der Ordensinsigenien (mit Abb.), 1n: 63/0
s

16 / Man cstelle sıch 11UT einmal VOTL, Zinzendorf hätte gleichsam un den Augen VO KOön1g
GeOrg IL diesen (I)rden gestftet Ine Unmöglıichkeit!

165 Kupferstich, vermutlich VO Christoph Heinrich Muller Dargestellt Ssind: (Gsroße (Irdens-
kette, kleiner (I)rden Band, Ordensktreuz (sıche Abb 1n: Dose, Sentfkornorden, Ww1€E
Anm 1006, s 210)

1699 Siehe Dose, Sentkornorden (wIi Anm. 160), s 156
1 /() Siehe dıe beiden Entwurfe der Kopilen der Überreichungsurkunde n R.20.A.9.5.1 (2

und U.  y R.20.A.9.6.1.(2). [D 1st nıcht hne Inneren Wiıderspruch, dass UOglethorpe
21 Februar 1734 die ErSs Freimauer-Loge ..  5  Olomon’s Lodge No F &A M ** auf{
tkanıschem Boden begrüundet haben und VO 1 /34 bıs 1 /41 deren „tirst Master‘“ SE WESHELL
se1n O] Hugo Tatsch, Freemasonty in the 1 hırteen Colonies, s {f.) UOglethorpe
wirklıch Hreimauer SE WESHELL 1St, wıird AAar vielfach behauptet un zelebriert, annn ber
Offenbar nıcht wirklıch belegt wetrden.

1 /1 John Potter (Ca. 196741 /47), Erzbischof VO Canterbury und Oberhaupt der Anglıkani-
schen Kırche

1772 Bıischof Ihomas Whilson VO  ' SOdor and Man (1665—179595)-
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im Sinn, als er notierte: „5) Es wird eine gemein gestifftet und ein bruder hier
gehalten werden zum lehren“165 – in London!

Ordensgründung

Noch eine Besonderheit sei über die Funktion der Empfangsräume berichtet.
Kaum drei Wochen nach seiner Ankunft in Westminster hat Zinzendorf
unter dem Titel „RATIO ILLUSTRIS ORDINIS, CUI A SINAPE NOMEN
EST.“ die Statuten des von ihm begründeten „Senfkornordens“ in Druck
gegeben – genau am 13. Februar 1737.166 Die Ordensmitglieder sollten nach
Jesu Gleichnis vom Senfkorn eine im Verborgenen wirkende Gemeinschaft
darstellen.167 Die Ordenskette und weitere Ordenszeichen sind als Kupfer-
stichdarstellung überliefert, die sehr wahrscheinlich von C. H. Müller gesto-
chen worden ist.168

In diese Ordensgemeinschaft hat Zinzendorf in der Zeit seines Aufent-
haltes in Westminster nachweislich mindestens drei seiner englischen Ge-
sprächs- bzw. Verhandlungspartner aufgenommen.169 In einer Randnotiz ei-
nes Briefes vom 24. Oktober 1737 werden u. a. als Ordensmitglieder genannt:
„1) Z[inzendorf], [...] 4) le General Oglethorpe170, 5) M[onseigneu]r l’Arche-
veque de Canterbury171, 6) l’Eveque de l’Isle de Man172, 7) le Roi Tomo

165 Notiz Zinzendorfs auf der Rückseite eines Schreiben Zinzendorfs an Isaac Le Long,
London, 1. März 1737 (UA, R.20.C.37.c.160). Vgl. Bemerkung in Anm. 104.

166 Weitere Details siehe Kai Dose, Zum Senfkorn-Orden Zinzendorfs. Der Erstdruck der
Ordensstatuten und die Darstellung der Ordensinsignien (mit Abb.), in: UF 63/64 (2010),
S. 171–210.

167 Man stelle sich nur einmal vor, Zinzendorf hätte gleichsam unter den Augen von König
Georg II. diesen Orden gestiftet – eine Unmöglichkeit!

168 Kupferstich, vermutlich von Christoph Heinrich Müller. Dargestellt sind: Große Ordens-
kette, kleiner Orden am Band, Ordenskreuz (siehe Abb. in: Dose, Senfkornorden, wie
Anm. 166, S. 210).

169 Siehe Dose, Senfkornorden (wie Anm. 166), S. 186 f.
170 Siehe die beiden Entwürfe oder Kopien der Überreichungsurkunde (UA, R.20.A.9.b.1.(2)

und UA, R.20.A.9.b.1.(2). Es ist nicht ohne inneren Widerspruch, dass Oglethorpe am
21. Februar 1734 die erste Freimauer-Loge „Solomon’s Lodge No. 1, F.&A.M.“ auf ame-
rikanischem Boden begründet haben und von 1734 bis 1741 deren „first Master“ gewesen
sein soll (J. Hugo Tatsch, Freemasonry in the Thirteen Colonies, S. 73 ff.). Ob Oglethorpe
wirklich Freimauer gewesen ist, wird zwar vielfach behauptet und zelebriert, kann aber
offenbar nicht wirklich belegt werden.

171 John Potter (ca. 1674–1747), Erzbischof von Canterbury und Oberhaupt der Anglikani-
schen Kirche..

172 Bischof Thomas Wilson von Sodor and Man (1663–1755).
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C:hacht1 \W1e der Akt der UOrdensverleihung VOT sich 1St,
1st nıcht bekannt Vermutlich übergab /Zinzendort den (Irden Oglethorpe
1n dessen Stacdthaus un: dem Erzbischot Potter 1n Lambeth Palace. (Man
retlektiere zugleich einmal, WCII VO  5 selinen Londoner (esprächspartnern
/Z1inzendort nıcht 1n dlese UOrdensgemeinschaft aufgenommen hat:; beispiels-
welise John Perceval, ar| ot K omont.) Sollte dieser teierliche Akt jJeweils
ter Gebet un: Flehen‘ (Phul 4,06) 1n dem Haus den ‚„„Parlıament Stalirs““ VOT1-

C  11 worden se1n, werden dA1e angemieteten Raäumlichkeiten f11r
solche Besucher AaUuUSs den hohen un: hoöchsten K trelsen der englischen (Je-
sellschatt hinreichend nobel gewirkt haben

Jahre spater, Maı 1760, erwähnt /inzendorf, habe auch dem
Prince ot Wales, Friedrich Ludwig VO  5 Hannover (1707—1 /91), den Sent-
korn-Orden verleihen wollen. Vor diesem chrıtt SE1 jedoch VO  5 einem
„königlıchen Rıchter“ SCWAarNt worden.17> Hatte Justice Nathantel Blackerby
ıh: zurückgehalten”?
/ ur Bekleidung /Zinzendorfs

John Perceval, 1st ary| otmon G65—1 /48), hatte Cdas Amt des Präsicden-
ten der „Greorgia Irtrustees“ inne. Neben James KEdadward Oglethorpe stellte
dA1e bedeutencdste Persönlichkeit den Irustees cdar Aus seInem „Journal”
SOWle AaUSs dem „Diary” ertahren WI1Tr (‚„enaueres ber dA1e Anliegen /1inzen-
dorts Seine Begegnungen m1t dem (sraten hat jedoch [1UT7 1n seInem
„Diary“” naher beschrieben.

ar| ot Komont wIlirtrcl sich 1n den mehrere Jahre VOTAUSSCOHANSCHCH era-
tunge n der „Greorgia Irustees‘“ e1n Bilcl VO  5 /Z1inzendort un: dessen Absıch-
ten gemacht haben, WI1E dA1esen auch brietlich berelts ‚kennengelernt‘ hat-
te.1/6 Seinen Aufzeichnungen zufolge traten sich belce erstmals Don-

173 TLomoaochichl (Ca. 1644—1 /37), Indianerchief des Stammes der C'reek in Geotrgia/ Ametika.
Hr WAar VO Bedeutung füur dıe Stadterundung Savyannah M1t der Herrnhuter Anstedlung.
Zinzendorf könnte diese Auszeichnung UOglethorpe nach (reOrg1a mitgegeben haben.

1 /4 Randnotizen auf einem Brief VO H. ] Bohn /inzendorf, ()ktober 1737 n
Fur vollständigen Liste un ZUr Frage welteter Mitglieder s1tehe Dose,

Sentkornorden (wIi Anm 160), s 150
175 GemeInnachtichten Auszug], M a1 1 760) (Kx Oohne Kegistraturnummer|).
176 Ihere VT Greotrgla Al the yArIlle HME en Protestants of Lusatla, Moravıans, wıith

minister, the subjects sıc! of ( ount Sinzendotf, Protestant nobleman of that COUNLLY
wwh: being overbutrtdened wıith people who, avol1d persecution from the Papısts, tetited

his land, has destired n of 5()() place S(OILLIE of them in (reOtrg1a. They ATC
the temaAalns of the Dratres Bohemiae, descendants of Huss an PIOUS people. They w/ill be
ollowed Dy MMOTE. Hıs steward ALILLIE wıith them SC them embartked, and then

o1ve his Aster ACCOUNL. We ordered torthwith N} of 5()() the CounNt,
and NEXT Thursday (IUr C ommon C ouncıl wl IMNEeET Dass 1t in the usual ftorm  c (Harl of
Komont’s Diary 1L Ww1€E Anm 1 Kıntrag /. Januar 1 /34 St. 185. Januar 1735 St.,
s 1 4() . Am 10. Januar 1 /34 St. 21. Januar 1735 verliehen dıe „Greorgia Itrustees“
Zinzendorft persönlıch diesen flesigen Besitz VO  ' 5()() ACIEC, ein Geblet VO LWAas mehr als
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Chachi173, [...].“174 Wie der Akt der Ordensverleihung vor sich gegangen ist,
ist nicht bekannt. Vermutlich übergab Zinzendorf den Orden an Oglethorpe
in dessen Stadthaus und dem Erzbischof Potter in Lambeth Palace. (Man
reflektiere zugleich einmal, wen von seinen Londoner Gesprächspartnern
Zinzendorf nicht in diese Ordensgemeinschaft aufgenommen hat; beispiels-
weise John Perceval, Earl of Egmont.) Sollte dieser feierliche Akt jeweils ‚un-
ter Gebet und Flehen‘ (Phil 4,6) in dem Haus an den „Parliament Stairs“ vor-
genommen worden sein, so werden die angemieteten Räumlichkeiten für
solche Besucher aus den hohen und höchsten Kreisen der englischen Ge-
sellschaft hinreichend nobel gewirkt haben.

Jahre später, am 2. Mai 1760, erwähnt Zinzendorf, er habe auch dem
Prince of Wales, Friedrich Ludwig von Hannover (1707–1751), den Senf-
korn-Orden verleihen wollen. Vor diesem Schritt sei er jedoch von einem
„königlichen Richter“ gewarnt worden.175 Hatte Justice Nathaniel Blackerby
ihn zurückgehalten?

Zur Bekleidung Zinzendorfs

John Perceval, 1st Earl of Egmont (1683–1748), hatte das Amt des Präsiden-
ten der „Georgia Trustees“ inne. Neben James Edward Oglethorpe stellte er
die bedeutendste Persönlichkeit unter den Trustees dar. Aus seinem „Journal“
sowie aus dem „Diary“ erfahren wir Genaueres über die Anliegen Zinzen-
dorfs. Seine Begegnungen mit dem Grafen hat er jedoch nur in seinem
„Diary“ näher beschrieben.

Earl of Egmont wird sich in den mehrere Jahre vorausgegangenen Bera-
tungen der „Georgia Trustees“ ein Bild von Zinzendorf und dessen Absich-
ten gemacht haben, wie er diesen auch brieflich bereits ‚kennengelernt‘ hat-
te.176 Seinen Aufzeichnungen zufolge trafen sich beide erstmals am Don-

173 Tomochichi (ca. 1644–1737), Indianerchief des Stammes der Creek in Georgia/Amerika.
Er war von Bedeutung für die Stadtgründung Savannah mit der Herrnhuter Ansiedlung.
Zinzendorf könnte diese Auszeichnung Oglethorpe nach Georgia mitgegeben haben.

174 Randnotizen auf einem Brief von H. J. Bohn an Zinzendorf, 24. Oktober 1737 (UA,
R.20.A.9.b.4). Zur vollständigen Liste und zur Frage weiterer Mitglieder siehe Dose,
Senfkornorden (wie Anm. 166), S. 186 f.

175 Gemeinnachrichten [Auszug], 2. Mai 1760 (Ex. UA [ohne Registraturnummer]).
176 „There go over to Georgia at the same time ten Protestants of Lusatia, or Moravians, with

a minister, the subjects [sic!] of Count Sinzendorf, a Protestant nobleman of that country
who being overburdened with people who, to avoid persecution from the Papists, retired
on his land, has desired a grant of 500 acres to place some of them in Georgia. They are
the remains of the Fratres Bohemiae, descendants of Huss and a pious people. They will be
followed by more. His steward came with them to see them embarked, and then to return
to give his master an account. We ordered forthwith a grant of 500 acres to the Count,
and next Thursday our Common Council will meet to pass it in the usual form“ (Earl of
Egmont’s Diary II, wie Anm. 12, Eintrag 7. Januar 1734 a. St. / 18. Januar 1735 n. St.,
S. 140 f.). Am 10. Januar 1734 a. St. / 21. Januar 1735 verliehen die „Georgia Trustees“
Zinzendorf persönlich diesen riesigen Besitz von 500 acre, ein Gebiet von etwas mehr als
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NCYSLAGS, Januar 1736 St. ] Januar 1737 St., zufallie un: e1m „„din:
ner‘ * . 1/7 AWE1 Tage spater, Sonnabend, Januar 1736 St Februar
1737 St., besuchte der ary| /Z1inzendort 1n dessen Haus.1/5 Am Miıttwoch,

Januar 1736 St Februar 1757 St machte m11 dem
ITrtustee Mr Vernon ErNEUL eine V1sıte be1 rat un: (Graätin /Zinzendort.179
Schließlich erlehte den (sraten och einmal be1 der Versammlung der
„Greorgia I rustees“ Mıttwoch, Februar 1736 St Februar 1737
1.
LDIiese Angaben allein besagen berelts, welch hochrangige gesellschaft-

liıche ‚Auftritte‘ CS 11r /Zinzendort be1 selInem Autenthalt 1n Westm1inster g1flg,
VO  5 denen ein1ıge 1n seInem angemieteten Haus statttanden. hne den gesell-
schaftlıchen Rahmen Aleses Hauses hätte /Z1inzendort selIne Verhandlungen
un: /1ele SAr nıcht tuhren bzw. erreichen können.

Welch eine gewichtige Raolle damals gesellschaftliche Normen un: (Je-
pflogenheiten gespielt haben, el folgendem Vorgang gezeigt werden.

ach dem allerersten un: zutallıgen Zusammentretten m1t /Z1inzendort
notlerte sich der ary| ot mon des (Gsraten Erscheinung un: Anlegen,!?

A() km: 1m Umfteld der 1732 gegrundeten ‚Hauptstadt‘ Savannah/Georgia (Harl of
Komont, Journal /306, Ww1€E Anm 1 Sitzung 10. Januar 1735 St. 21. Januar
17306 St., s /3) Zinzendorft hatte be1 Harl] of Komont brieflich angefragt, W ALLLL

UOglethorpe nach London kommen wutrde (Harl of Komont, Journal /306, Ww1€E
Anm 1 51 Dezember 1 /306 St. 11 Januar 1737 St., s 5323) Vgl Anm G

1 77 yg dined wıith Mr Vernon, where IMET Mr UOglethorp, Lord Tyrconnel an ( ount
Zinzendorf““ (Harl of Komont’s Diary 1L Ww1€E Anm 1 s 332; s1ehe das langere Quel-
lenz1itat in Anm 1581 „ Vernon ames, ESq.[,| GrEeoOorgla I trustee ( ommissioner of
Kxc1se],| (stOosvenoOof-street” (Kent’'s Directory 1 740, Ww1€E Anm 35)

178 IDIE Aufzeichnung VO dieser Begegnung spiegelt dıe /1ele Zinzendorts eindrücklich w1-
der, erzählt ber auch, welch startken Eıindruck der Harl] VO Zinzendorft hatte
und Ww1€E ein Brief ZALLS GrEeoOorgla dieses bestäarkte: $9-  After che departed visıted ( ount / 1ın-
zendotrf, srh: asked much after the cOnNstitution of England. He told the Motavlans
he SENL VT VWAS NOL that they wanted substance Ar home, but that they might advance the
Gospel in countrfles whetre the Gospel had NOL yeL ecen preached. hat he had SENL SOILLIE

Afrıca, where they had alteady converted SEventEeECN negtoes. 5 LA letter ftfrom
Mr Ingham, ()L1E of (LE (reOrg1a mMinIsters, hıch 5SdyS that these people of ( ount / 1inzen-
dorf’s ATC the IMOSL PIOUS an perfect C hrtistians he VT 5 LA tead of SINCE the Apostles’
mMes  . (Harl of Komont’s Diary 1L Ww1€E Anm 1 Kıntrag Sonnabend, 22. Januar 17306

St. Februar 1737 St., s 3532)
179 $9-  Mr. ames| Vernon P.| JTowers, Lapoutre and dined together and afterwards

Mr Vernon, and visıted ( ount Zinzendorf and his lady““ (Harl ofKomont’s Diary 1L Ww1€E
Anm 1 Kıntrag 20. Januar 17306 St. G Februar 1737 St., s 35395)

158(0) IDIE ENANNLEN ptrivaten Zusammentteften, ber uch diese ‚dienstliche‘ Begegnung, C 1 —

waäahnt Har of Komont nıcht in seiInem „Journal” (w1 Anm 12)! Vgl Har of Komont’s
Diary 11 (wIi Anm 12), s 323, 332, 333, 339, 445

151 yg dined wıith Mr Vernon, where IMET Mr UOglethorp, Lord TITyconnel and ( ount / 1ın-
zendotf. have tormerly mentioned this nobleman’s havıne SECENL thırty Motavylan Pro-
SLANts (reOtrg1a. \W'hat his ertrand VWAS for cComıng England eight days d NOW
NOL, but probably s negotlate the sending VT 1INOTE of his people. He 15 the elder
branch of ( ount /inzendotf, LL Prince of the Empire, whose father VWAS Protestant.
I hıs ( ount 5SdyS he 15 of the only Protestant SECL in Germany that has regular ordaıned
Bıshops, and Mr. Nıtcher Bıschof Davıd Nıtschmann]|, wwh: WENL GrEeoOorgla and
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nerstag, 20. Januar 1736 a. St. / 31. Januar 1737 n. St., zufällig und beim „din-
ner“.177 Zwei Tage später, am Sonnabend, 22. Januar 1736 a. St. / 2. Februar
1737 n. St., besuchte der Earl Zinzendorf in dessen Haus.178 Am Mittwoch,
26. Januar 1736 a. St. / 6. Februar 1737 n. St. machte er zusammen mit dem
Trustee Mr. Vernon erneut eine Visite bei Graf und Gräfin Zinzendorf.179

Schließlich erlebte er den Grafen noch einmal bei der Versammlung der
„Georgia Trustees“ am Mittwoch, 9. Februar 1736 a. St. / 20. Februar 1737
n. St.180

Diese Angaben allein besagen bereits, um welch hochrangige gesellschaft-
liche ‚Auftritte‘ es für Zinzendorf bei seinem Aufenthalt in Westminster ging,
von denen einige in seinem angemieteten Haus stattfanden. Ohne den gesell-
schaftlichen Rahmen dieses Hauses hätte Zinzendorf seine Verhandlungen
und Ziele gar nicht führen bzw. erreichen können.

Welch eine gewichtige Rolle damals gesellschaftliche Normen und Ge-
pflogenheiten gespielt haben, soll an folgendem Vorgang gezeigt werden.

Nach dem allerersten und zufälligen Zusammentreffen mit Zinzendorf
notierte sich der Earl of Egmont des Grafen Erscheinung und Anliegen.181

40 × 50 km2, im Umfeld der 1732 gegründeten ‚Hauptstadt‘ Savannah/Georgia (Earl of
Egmont, Journal 1732–1736, wie Anm. 12, Sitzung 10. Januar 1735 a. St. / 21. Januar
1736 n. St., S. 73). – Zinzendorf hatte bei Earl of Egmont brieflich angefragt, wann
Oglethorpe nach London kommen würde (Earl of Egmont, Journal 1732–1736, wie
Anm. 12, 31. Dezember 1736 a. St. / 11. Januar 1737 n. St., S. 323). Vgl. Anm. 64.

177 „I dined with Mr. Vernon, where I met Mr. Oglethorp, Lord Tyrconnel and Count
Zinzendorf“ (Earl of Egmont’s Diary II, wie Anm. 12, S. 332; siehe das längere Quel-
lenzitat in Anm. 181. – „Vernon James, Esq.[,] Georgia Trustee & Commissioner of
Excise[,] Grosvenor-street” (Kent’s Directory 1740, wie Anm. 53).

178 Die Aufzeichnung von dieser Begegnung spiegelt die Ziele Zinzendorfs eindrücklich wi-
der, erzählt aber auch, welch starken Eindruck der Earl von Zinzendorf gewonnen hatte
und wie ein Brief aus Georgia dieses bestärkte: „After she departed I visited Count Zin-
zendorf, who asked much after the constitution of England. He told me the Moravians
he sent over was not that they wanted substance at home, but that they might advance the
Gospel in countries where the Gospel had not yet been preached. That he had sent some
to Africa, where they had already converted seventeen negroes. I saw a letter from
Mr. Ingham, one of our Georgia ministers, which says that these people of Count Zinzen-
dorfʼs are the most pious and perfect Christians he ever saw or read of since the Apostles’
times“ (Earl of Egmont’s Diary II, wie Anm. 12, Eintrag Sonnabend, 22. Januar 1736
a. St. / 2. Februar 1737 n. St., S. 332).

179 „Mr. [James] Vernon [M. P.], Towers, Lapoutre and I dined together and afterwards
Mr. Vernon, and I visited Count Zinzendorf and his lady“ (Earl of Egmont’s Diary II, wie
Anm. 12, Eintrag 26. Januar 1736 a. St. / 6. Februar 1737 n. St., S. 335).

180 Die genannten privaten Zusammentreffen, aber auch diese ‚dienstliche‘ Begegnung, er-
wähnt Earl of Egmont nicht in seinem „Journal“ (wie Anm. 12)! Vgl. Earl of Egmont’s
Diary II (wie Anm. 12), S. 323, 332, 333, 335, 345.

181 „I dined with Mr. Vernon, where I met Mr. Oglethorp, Lord Tyconnel and Count Zin-
zendorf. I have formerly mentioned this nobleman’s having sent thirty Moravian Pro-
testants to Georgia. What his errand was for coming to England eight days ago I know
not, but probably ʼtis to negotiate the sending over more of his people. He is the elder
branch of Count Zinzendorf, now a Prince of the Empire, whose father was a Protestant.
This Count says he is of the only Protestant sect in Germany that has regular ordained
Bishops, and Mr. Nitcher [Bischof David Nitschmann], who went to Georgia and
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Flr hochst bemerkenswert hlelt /Zinzendorts einnehmendes Wesen. Be-
tremcdllich empfand ıhm „„and he] had bob WI1g, SWwOTCL *. 182 DIe
kurzlockige Perucke /Z1inzendorts WAarT nıcht standesgemäß, cla ' 1n jenen
Tagen 1n London selinen gesellschaftlichen Stand (und se1n Vermogen!) m11
einem CLLOTINECIMN Peruckenautwand unterstrich.!® Ebenso gehörte Cdas Tragen
eiInes Seitenschwertes dazıun. 184 Vor allem empfand ar| ot Komont gesell-
schaftlıch gesehen dA1e Kleidung /Z1inzendorts als „AdUS dem Rahmen‘ tallend
Denn der rat War chlicht gekleidet obgleich doch vermögend sel, W1E
der ar| auscrucklich niederschrieb.185> Ferner SE1 /Zinzendort m1t 5 purple
cloth coat 156 angetan SCWESCH, LDIieses (Gewand erklärte sich ary| ot SMOonN

5 SUDPOSC because 1n priest s Otrder’” 187 Bel seInem welteren KErklärungs-
versuch vermischt sich vermutlich das, W asSs ar| ot Komont VO Horensagen
längst USSTEC, m1t dem Was VO  5 /Z1inzendort selbst gehört haben wIrc.
/Z1inzendort predige, we1l se1n Familienzweig ihrer protestantischen

teturned last VCAaL, 15 their Bıshop. They had their Ordiınation ftfrom the Greek Bıshops, an
ATC the ftemalns of the P ratres Bohemiage. He 15 VELYV plaın dressed LLLALL, though rich, and
had bob WI1O, Ssword, and purple cloth Oal 62  ‚y SUPPDOSC because in priest's order,
for have heatd he preaches, for whıich LeEA4SOMN the Kmpertofr has expelled hım his Country.
He an his people ATC mMOostly temarkably PIOUS; himselft excellent scholar, his moOdesty,
humilıty an InnOocenNcCEe of ALNNETS chartmed ME  ‚7 (Harl of Komont’s Diary 1L Ww1€E
Anm 1 Kıntrag Donnerstag, 20. Januar 1 /306 St. 531. Januar 1737 St., s 452
Vgl /itatauszug be1 Podmore, Motavylan Church (wIi Anm. 4 s 25

152 Siehe /4ıtat in Anm 181
153 Kupferstiche VO Muller 17/4%3 zeigen be1 samtlıchen Kurfürsten 11UTr dıe Porträts

VO AÄugust dem Startken un Friedrich dem (Gsroßen M1 einer kurzlockigen Perüucke (Kal
Dose, Der Kupferstecher Christoph Helinrich Muller und se1INe Fürstenporträts in den
Krönungsdiatien Kalser arl VIL 1 /424% und Hranz /745—406, Abbildungen 1m
Anhang: unveröftentlicht, Hx 1m zuganglıch).

154 Siehe /4ıtat in Anm 181
1585 Ludwıg Carl Breiherrt VO Schrautenbach, der Zinzendorf cehr I1 kannte, beschrieh

1h; spater ;' ..  De1in Aussehen WAar oroDß, edel, kraftvoll, un YViıelen ausgezeichnet. Man
konnte davon sıch überzeugen, WCLLLL 1114]  = ıh; in Ine Gesellschaft vornehmer ] eute LTC—
en sah, der in einer Stadt, Ww1€E London der Amsterdam, dem auf der Straßbe ruhlg WAaLlL-
delnden Manne in der Entfernung nachg1ng, un das Benehmen der Menschen ihn.
ıhre Verbeugungen, 1ıhr ZALLS dem Wege I'reten, ıhre Dienstbehülflichkeit bemerkte. Hr
WTr alle S e1it auf das Allereinfaltigste un nachlässıe gekleidet, in seiInem Hause schlecht
logırt, hne W/ahl in Meublen, n1e Ine KxIistenz suchend in eIN1gEm Dıinge ußer sıch
selbst, keinen Werth setzend auf eINISE Art VO Kleinigkeiten. In len Dingen, dıe se1INe
Person angingen, Kleidung, Nahrung dergl]. VO  ' wenigen Bedürfntissen; sonderbar ber
in dem Allen. un incorrig1bel”“ (Ludwig Carl Dreiherr VO Schrautenbach, Der rafVO

Zinzendorf un dıe Brüdergemeine sel1ner Zeıt, hrsg. VO Friedrich 1lhelm Kölbing, M1
einer Kınleitung VO Gerhard Meyer, 1n: Nıkolaus Ludwig VO Zinzendofrf. Materialien
und Dokumente, hrsg. VO  ' Erich Beyreuther, Gerhard Meyer und Amedeo Molnar. Reihe

Nıkolaus Ludwıg (sraf von Zinzendorft. Leben und Werk in Quellen un Darstellungen,
Erich Beyreuther un Gerhard Meyer, 1  ‚y Hildesheim/ New otrk 1972,

s 96 . [DIie Übefeinst;irnrnungen zwischen den Beobachtungen des Harl] of Komont un
des Breihertn VO Schrautenbach sind bemerkensweftt.

156 Siehe /4ıtat in Anm 181
1587 Ebd
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Für höchst bemerkenswert hielt er Zinzendorfs einnehmendes Wesen. Be-
fremdlich empfand er an ihm: „and [he] had a bob wig, no sword“.182 Die
kurzlockige Perücke Zinzendorfs war nicht standesgemäß, da man in jenen
Tagen in London seinen gesellschaftlichen Stand (und sein Vermögen!) mit
einem enormen Perückenaufwand unterstrich.183 Ebenso gehörte das Tragen
eines Seitenschwertes dazu.184 Vor allem empfand Earl of Egmont gesell-
schaftlich gesehen die Kleidung Zinzendorfs als ‚aus dem Rahmen‘ fallend.
Denn der Graf war schlicht gekleidet – obgleich er doch vermögend sei, wie
der Earl ausdrücklich niederschrieb.185 Ferner sei Zinzendorf mit „a purple
cloth coat“186 angetan gewesen. Dieses Gewand erklärte sich Earl of Egmont
so: „I suppose because in priestʼs order”.187 Bei seinem weiteren Erklärungs-
versuch vermischt sich vermutlich das, was Earl of Egmont vom Hörensagen
längst wusste, mit dem, was er von Zinzendorf selbst gehört haben wird.
Zinzendorf predige, weil sein Familienzweig um ihrer protestantischen

returned last year, is their Bishop. They had their ordination from the Greek Bishops, and
are the remains of the Fratres Bohemiae. He is a very plain dressed man, though rich, and
had a bob wig, no sword, and a purple cloth coat on, I suppose because in priest’s order,
for I have heard he preaches, for which reason the Emperor has expelled him his country.
He and his people are mostly remarkably pious; himself an excellent scholar, his modesty,
humility and innocence of manners charmed me” (Earl of Egmont’s Diary II, wie
Anm. 12, Eintrag Donnerstag, 20. Januar 1736 a. St. / 31. Januar 1737 n. St., S. 332.
Vgl. Zitatauszug bei Podmore, Moravian Church (wie Anm. 4), S. 25.

182 Siehe Zitat in Anm. 181.
183 Kupferstiche von C. H. Müller um 1743 zeigen bei sämtlichen Kurfürsten nur die Porträts

von August dem Starken und Friedrich dem Großen mit einer kurzlockigen Perücke (Kai
Dose, Der Kupferstecher Christoph Heinrich Müller und seine Fürstenporträts in den
Krönungsdiarien Kaiser Karl VII. 1742–43 und Franz I. 1745–46, Abbildungen im
Anhang; unveröffentlicht, Ex. im UA zugänglich).

184 Siehe Zitat in Anm. 181.
185 Ludwig Carl Freiherr von Schrautenbach, der Zinzendorf sehr genau kannte, beschrieb

ihn später so: „Sein Aussehen war groß, edel, kraftvoll, unter Vielen ausgezeichnet. Man
konnte davon sich überzeugen, wenn man ihn in eine Gesellschaft vornehmer Leute tre-
ten sah, oder in einer Stadt, wie London oder Amsterdam, dem auf der Straße ruhig wan-
delnden Manne in der Entfernung nachging, und das Benehmen der Menschen gegen ihn,
ihre Verbeugungen, ihr aus dem Wege Treten, ihre Dienstbehülflichkeit bemerkte. | Er
war alle Zeit auf das Allereinfältigste und nachlässig gekleidet, in seinem Hause schlecht
logirt, ohne Wahl in Meublen, nie eine Existenz suchend in einigem Dinge außer sich
selbst, keinen Werth setzend auf einige Art von Kleinigkeiten. In allen Dingen, die seine
Person angingen, Kleidung, Nahrung u. dergl. von wenigen Bedürfnissen; sonderbar aber
in dem Allen, und incorrigibel“ (Ludwig Carl Freiherr von Schrautenbach, Der Graf von
Zinzendorf und die Brüdergemeine seiner Zeit, hrsg. von Friedrich Wilhelm Kölbing, mit
einer Einleitung von Gerhard Meyer, in: Nikolaus Ludwig von Zinzendorf. Materialien
und Dokumente, hrsg. von Erich Beyreuther, Gerhard Meyer und Amedeo Molnár. Reihe
2. Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf. Leben und Werk in Quellen und Darstellungen,
hg. von Erich Beyreuther und Gerhard Meyer, Bd. IX, Hildesheim/New York 1972,
S. 66 f.). Die Übereinstimmungen zwischen den Beobachtungen des Earl of Egmont und
des Freiherrn von Schrautenbach sind bemerkenswert.

186 Siehe Zitat in Anm. 181.
187 Ebd.
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Überzeugung wıllen AaUuUSs alserlichen Erblanden vertrieben worden E1 155
och lasst sich zeigen, 4sSs dleses Kleidungsstück ELTWAas m1t dem entkorn-
UOrdensgewand tun gechabt haben I11USS

In Artıkel XIT[ enthalten /Zinzendorts Sentkorn-Ordensstatuten CAi1e Be-
schreibung, W1E Ordensmitglieder be1 einer Generalversammlung, gekleidet
se1in sollen: „„PTaCcsCcnNLCS (Irdinıs SOC11 incedent habıtıu Ooblongo ser1-
C QUCILI C.dftan appellant‘“.18° (‚enau sche1lnt /Z1inzendort be1 der i1nla-
dungZEssen aufgetreten se1n 1190 /Z1inzendorts ‚Mantel‘ aut der rechten
Brustselte auch m11 dem 1n dAlesen Statuten beschriebenen Siılbernen K TEeUZ
bestickt WAarT, 1st nıcht ülberletert. Alleın schon durch Stof{f£, Schnitt un: Farbe
IL1USS cdeser Umhang aut eiInen gewlssen gelstlichen Stand seINes Tragers hın-
gewlesen haben Schade, 4sSs ary| ot Komont 1n selInem Tagebuch nıcht och
mehr daruber berichtet hat.

LIieses Kleidungsstück hatte der ary| Lonnerstag, 51 Januar 17957,
/Z1inzendort gesehen. Nun /Zinzendort ETST 19 Januar 1757 1n London
angekommen. Ks stellt sich tfolglich dA1e TAaDe; Hatte /Zinzendort dleses ‚Pr1e-
sterliche‘ (Gewand VO kKkontnent mitgebracht”? Sollte dem SCWESCH se1n,
annn ‚existlerte‘ 1n /Z1inzendorts Gedanken dA1e UOrdensgründung un: CAi1e ( Iy-
densstatuten des entkornordens schon VOT selner Ankuntt 1n London. der
1st dieser Ordensmantel ETST 1n London angefertigt worden,‚ 191

Welch ete un: biblısch begründete relix1Öse Vorstelung /Zinzendort m1t
dA1esem Umhang Ocer ‚Mantel‘ verband, 1st folgender Äußerung VO  5 ı1hm ab-
zulesen:

155 Ebd
159 „Habıitus U LO 61 celebretur conc1ıliıum Otrdinıs in sacello quod castrı ESLE (nadenstadt dict1,

praesentes ()rdinis SOC1 incedent habıtu oblongo SEer1cCO, U LICLIL C.aftan appellant,
CuJus in latere dextto f1gura CfucCIS €  9 in CuJus medio un1cum SInapıs germen
cernitur, C_ L1} lemmate, IM IPAIEHSUI CVESCHE IM (AYISIO Jest, YIt CONLEXLUM, hoc schemate dıe
Buchstaben L1 in Kreuztorm un das SHlisierte Sentkorn 1m Zentrum| lcones
SOCIOFruUum, in sacelli conclave collocatı, eundem habıtum rteferent““ AIl  y Sentkorn-Or-
densstatuten, London 1/737, Hx U.  y R.20.A.9.b). IDIE deutschsprachige Fassung VO 1 /4()
lautet: yg  AIL Sollte einmahl dıe Gesellschafft Une (Greneral-V ersammlung halten (>i< in der
C.apelle des Schlosses (rnadenstadt, (F) ;' werden dıe anwesenden Herren (1eNOSsSenNn einen
langlichten seldenen ('afftan tragen VO Purpur-Farbe, darauf rechter and ein <ilbern
( teutz darınnen ein einzelnes Sentt-Korn stehet, gestickt 1St, M1 der Beyschrifft: F< yerfet
SICH unermefSlich A IM ( HYISEO [ ESsut [DIie zugehöfigen Anmerkungen lauten: (>i< Herr Pro-
fessor Voget divertitet sıch cehr M1t einem 5 un vielleicht in Jahren nıcht E X1-
stitenden ( asu das helist Nodum in SCIrpo suchen. (F) Das steht noch in keiner (716O-
oraphie” AIL  P „Kegeln Des Löbliıchen (Irdens Vom Sentt-Korn. Nach DDem Englischen
UOriginal übetsetzt, Nebhst Fınem kuttzen Vorbericht. Buüdingen, Gedruckt und finden
bey Johann Christoph Stohr. 1 740° Hx U 11.142.hb Vgl Kepfint: Nıkolaus Ludwig
VO /inzendotf, Materlalıen und Dokumente, hg. VO  ' Erich Beyreuther, Gerhard Meyer
und Amedeo Molnar, Reihe XIl KEitster Sammelband ber /inzendotf, Hıldes-
heim/New ork 1975, s 125—14() \ diese Reprintausgabe wıird zukunftig abgek. ZiHert:
Senfkorn-Regeln 1740

1 9() Siehe /4ıtat in Anm 181
191 Siehe $9-  Der Ordensumhang”, in Dose, Sentkornorden (w1 Anm 160), s 96—202

Z I N Z E N D O R F S ‚ R E S I D E N Z ‘  I N W E S T M I N S T E R 1 7 3 7 89

Überzeugung willen aus kaiserlichen Erblanden vertrieben worden sei. 188

Doch lässt sich zeigen, dass dieses Kleidungsstück etwas mit dem Senfkorn-
Ordensgewand zu tun gehabt haben muss.

In Artikel XII enthalten Zinzendorfs Senfkorn-Ordensstatuten die Be-
schreibung, wie Ordensmitglieder bei einer Generalversammlung gekleidet
sein sollen: „praesentes Ordinis socii incedent habitu purpureo oblongo seri-
co, quem Caftan appellant“.189 Genau so scheint Zinzendorf bei der Einla-
dung zum Essen aufgetreten sein!190 Ob Zinzendorfs ‚Mantel‘ auf der rechten
Brustseite auch mit dem in diesen Statuten beschriebenen silbernen Kreuz
bestickt war, ist nicht überliefert. Allein schon durch Stoff, Schnitt und Farbe
muss dieser Umhang auf einen gewissen geistlichen Stand seines Trägers hin-
gewiesen haben. Schade, dass Earl of Egmont in seinem Tagebuch nicht noch
mehr darüber berichtet hat.

Dieses Kleidungsstück hatte der Earl am Donnerstag, 31. Januar 1737, an
Zinzendorf gesehen. Nun war Zinzendorf erst am 19. Januar 1737 in London
angekommen. Es stellt sich folglich die Frage: Hatte Zinzendorf dieses ‚prie-
sterliche‘ Gewand vom Kontinent mitgebracht? Sollte dem so gewesen sein,
dann ‚existierte‘ in Zinzendorfs Gedanken die Ordensgründung und die Or-
densstatuten des Senfkornordens schon vor seiner Ankunft in London. Oder
ist dieser Ordensmantel erst in London angefertigt worden?191

Welch tiefe und biblisch begründete religiöse Vorstellung Zinzendorf mit
diesem Umhang oder ‚Mantel‘ verband, ist folgender Äußerung von ihm ab-
zulesen:

188 Ebd.
189 „Habitus quo si celebretur concilium ordinis in sacello quod castri est Gnadenstadt dicti,

praesentes Ordinis Socii incedent habitu purpureo oblongo serico, quem Caftan appellant,
cujus in latere dextro figura crucis argentea, in cujus medio unicum Sinapis germen
cernitur, cum lemmate, in immensum crescit in Christo Jesu, erit contextum, hoc schemate [die
Buchstaben IICC in Kreuzform und das stilisierte Senfkorn im Zentrum] icones
sociorum, in sacelli conclave collocati, eundem habitum referent“ (§ XII, Senfkorn-Or-
densstatuten, London 1737, Ex. UA, R.20.A.9.b). Die deutschsprachige Fassung von 1740
lautet: „XII. Sollte einmahl die Gesellschafft eine General-Versammlung halten (*) in der
Capelle des Schlosses Gnadenstadt, (**) so werden die anwesenden Herren Genossen einen
länglichten seidenen Cafftan tragen von Purpur-Farbe, darauf rechter Hand ein silbern
Creutz darinnen ein einzelnes Senff-Korn stehet, gestickt ist, mit der Beyschrifft: Es breitet
sich unermeßlich aus in Christo JEsu“. Die zugehörigen Anmerkungen lauten: „(*) Herr Pro-
fessor Voget divertiret sich sehr mit einem so raren und vielleicht in 50. Jahren nicht exi-
stirenden Casu das heist Nodum in scirpo suchen.  (**) Das steht noch in keiner Geo-
graphie“ (§ XII, „Regeln Des Löblichen Ordens Vom Senff-Korn. Nach Dem Englischen
Original übersetzt, Nebst Einem kurtzen Vorbericht. Büdingen, Gedruckt und zu finden
bey Johann Christoph Stöhr. 1740“; Ex. UA, NB II.142.b. Vgl. Reprint: Nikolaus Ludwig
von Zinzendorf, Materialien und Dokumente, hg. von Erich Beyreuther, Gerhard Meyer
und Amedeo Molnár, Reihe 2, Bd. XII. Erster Sammelband über Zinzendorf, Hildes-
heim/New York 1975, S. 125–140 [diese Reprintausgabe wird zukünftig abgek. zitiert:
Senfkorn-Regeln 1740].

190 Siehe Zitat in Anm. 181.
191 Siehe „Der Ordensumhang“, in: Dose, Senfkornorden (wie Anm. 166), S. 196–202.
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figens 1ST kein Wort das TIMNECINEN ınn VOIN Kleide der Gerechtigkeit‘”“ AUS

druüuckt als aftan CINZIS und allein denn der N  „atftan 1ST dasjen1ige Kleid Dey des  s  en
Ermängelung schöne Hochzeit Kleider können verworffen werden und dem
Menschen der hinaus geworffen ward 1711U855C11 keine Bette] Kleider angedichtet
werden vielweniger 111055 11141  . ıhn nackend vorstellen Ks Wr C111 magnifiCc auf-
geputzter Heiliger der Hineingehen sichW den N  „atftan geschenckt
”„unechmen we1l der eingebildete Thor dachte Kleider soölche f
TAanıs werth Wenn ıhn der Kön1g angeredt hätte 5(} bettelhafft herkäme
nackend Oder Lumpen 5(} WT die Antwort SCWESEN hast
Au mich 5(} VOI1l dem aun wegnehmen lassen W1C ich warr ber DEFSTUHAIPALTE 1U A

eltere Beispiele belegen 4SsSSs /Z1inzendort SC1iNCM Umhang dleses hoch-
zeitlichen (Gewand‘ gesehen hat un: dA1esen als CINZI& AUDSCHICSSCHCH (Irdens-
mantel entkorn (Irdensritters erachtete Angesichts dleser Bedeutung
des (sewandes wIlirtrcl auch dessen Farbe „Purpur biblıschen Hınter-
orund haben Um Jesus ach der Geißelung VCI'SPOÜCI] warten ı1hm dA1e
romIischen Solcaten Cdas Gewand „KOn1gs der Juden ber 194

Mitglieder un: Trager des entkornordens legten daher be1 iıhren /Zusammen-
kuntten als (Irdens Kleidung bildlıch und aktısch d1esen „Spottmantel‘‘
stellten sich aut dAl1ese W else dA1e Selte des Leidenden Jesus VO  5 Nazareth
Mıt diesem Autfttreten den polıtisch WI1C rel191Ö6s höchsten K trelsen der bT1-
tischen Geselschatt hat /Z1inzendort VOT ihnen SCiINECN Glauben bezeugt Kr

sich iıhnen gleichsam MT dem blutgetränkten Gewand Jesu un: machte
S1C aut den Gekreuzigten autmerksam Kın Portralt übrigens /Zinzendort
M1T solchen purpurfarbenen K< aftan Oder eben „Ehrenkle1d“‘ 195

1972 SXmiche „Kle1d der Getrechtigkeit”“ 15 un
193 kKrinnerungen Des Hrn en €eoeCnN SCLIMNET Etsten Probe Der Übersetzung Des Neu-

Lestaments An S Herren Gregner Büdingen bey Johann Christoph Stohr 1 /41
ZIMEerT! nach Keprint Nıkolaus Ludwıg VO Zinzendorf Hauptschriften hrsg VO Erich
Beyreuther un Gerhard Meyer Hıldesheim 19653 VI 41 vol BH7Z A 147
Zinzendorf ZIMNETT Mt

194 Vl t27/.28 51
195 404 DIieses Porträt Zinzendorfs könnte das nach den (Irdensstatuten VOLDE-

sehene SC11 $9-  Die Portraliten der Miıtglieder dıe 1IMNNETN / 1mmer der C.apelle aufgehänget
siınd sollen derselben Kleidung erscheinen“ AIL Sentkorn Kegeln 1 /4() WI1IC Anm 159
s 1539) TDenn Zinzendorf wıird IM1C wallenden bläulich wirkenden a PUFLDUL-
farben”)| Umhang g€Z€lgt (sıehe farbige Wiedergabe ı +raf hne (Gsrenzen, W1E Anm 1
Abb gegenüber dem Titelblatt). DIieses (semälde wıird ;' beschrieben: ;; auf
Leinwand, Werkstatt von Johann Kupezky (1000— G Ü, C unächst 1 Be-
S1U7 von Johann Kaspar Lavater 15824 VO der Unıtäts Altestenkonferenz ZALLS der Schwelz
angekauft (Graf ohne tenzen W1E Anm 1 - 160) Vl dıe S/wW Abbh Muüller
IDIE Bıilder Zinzendorfs. 0 Abbildungen.), Zeitschrift für Brüdergeschichte,
hrsg. von J. Muller un Gerhard Reichel, Jg 1910, Herrnhut, S 123 (dort 1
nıcht NUumMMETIETLEN Anhang). Der Umhang auf diesem (Mbıildnıs D allerdings weder
das den Statuten des Sentkornordens erwähnte gestickte Krteuz M1 dem Sentkorn,
noch Borduüren der andete Verzlerungen Dieser Beobachtung entspricht wiederum fol-
gende Aussage den (Irdensstatuten 11L [D 1SL nıcht 11UTr darauff angesehen
dıe (Irdens Zeichen dıe ZUr Vollständigkeit der Cetimonlien und ZU]] Andencken dienen
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Ubrigens ist kein Wort, das meinen Sinn vom Kleide der Gerechtigkeit192 aus-
drückt, als Caftan einzig und allein; denn der Caftan ist dasjenige Kleid, bey dessen
Ermängelung schöne Hochzeit-Kleider können verworffen werden: und dem
Menschen, der hinaus geworffen ward, müssen keine Bettel-Kleider angedichtet
werden, vielweniger muss man ihn nackend vorstellen. Es war ein magnific auf-
geputzter Heiliger, der im Hineingehen sich weigerte den Caftan geschenckt an-
zunehmen; weil der eingebildete Thor dachte, seine Kleider wären 10. solche Caf-
tans werth. Wenn ihn der König angeredt hätte, warum er so bettelhafft herkäme,
nackend oder in Lumpen; so wäre die Antwort in promptu gewesen: warum hast
du mich so von dem Zaun wegnehmen lassen, wie ich war? er aber verstummte.193

Weitere Beispiele belegen, dass Zinzendorf in seinem Umhang dieses ‚hoch-
zeitlichen Gewand‘ gesehen hat und diesen als einzig angemessenen Ordens-
mantel eines Senfkorn-Ordensritters erachtete. Angesichts dieser Bedeutung
des Gewandes wird auch dessen Farbe „Purpur“ einen biblischen Hinter-
grund haben. Um Jesus nach der Geißelung zu verspotten, warfen ihm die
römischen Soldaten das purpurne Gewand eines „Königs der Juden“ über.194

Mitglieder und Träger des Senfkornordens legten daher bei ihren Zusammen-
künften als Ordens-Kleidung bildlich und faktisch diesen „Spottmantel“ an,
stellten sich auf diese Weise an die Seite des Leidenden Jesus von Nazareth.
Mit diesem Auftreten in den politisch wie religiös höchsten Kreisen der bri-
tischen Gesellschaft hat Zinzendorf vor ihnen seinen Glauben bezeugt. Er
zeigte sich ihnen gleichsam mit dem blutgetränkten Gewand Jesu und machte
sie auf den Gekreuzigten aufmerksam. Ein Portrait zeigt übrigens Zinzendorf
mit einem solchen purpurfarbenen Kaftan oder eben „Ehrenkleid“.195

192 Siehe zu „Kleid der Gerechtigkeit“: Lk 15,22 und Phil 3,9.
193 Erinnerungen Des Hrn. Gr. V. Z. Wegen seiner Ersten Probe Der Übersetzung Des Neu-

en Testaments An seine Herren Gegner. Büdingen, bey Johann Christoph Stöhr. 1741,
zitiert nach Reprint in: Nikolaus Ludwig von Zinzendorf, Hauptschriften, hrsg. von Erich
Beyreuther und Gerhard Meyer, Hildesheim 1963, Bd. VI, S. 41 f.; vgl. BHZ A 147.
Zinzendorf zitiert Mt 22,12.

194 Vgl. z. B. Mt 27,28–31.
195 UA, GS 494. Dieses Porträt Zinzendorfs könnte das nach den Ordensstatuten vorge-

sehene sein: „Die Portraiten der Mitglieder die im innern Zimmer der Capelle aufgehänget
sind, sollen in derselben Kleidung erscheinen“ (§ XII, Senfkorn-Regeln 1740, wie Anm. 189,
S. 139). Denn Zinzendorf wird mit einem wallenden bläulich wirkenden [= purpur-
farben?] Umhang gezeigt (siehe farbige Wiedergabe in: Graf ohne Grenzen, wie Anm. 18,
Abb. 2, gegenüber dem Titelblatt). Dieses Gemälde wird so beschrieben: „Öl auf
Leinwand, Werkstatt von Johann Kupezky (1666–1740), 63 × 50,5 cm, zunächst im Be-
sitz von Johann Kaspar Lavater, 1824 von der Unitäts-Ältestenkonferenz aus der Schweiz
angekauft“ (Graf ohne Grenzen, wie Anm. 18, S. 160). Vgl. die s/w-Abb. in: J. Th. Müller,
Die Bilder Zinzendorfs. (Mit 6 Abbildungen.), in: Zeitschrift für Brüdergeschichte,
hrsg. von J. Th. Müller und Gerhard Reichel, IV Jg. 1910, Herrnhut, S. 98–123 (dort im
nicht nummerierten Anhang). Der Umhang auf diesem Ölbildnis zeigt allerdings weder
das in den Statuten des Senfkornordens erwähnte gestickte Kreuz mit dem Senfkorn,
noch Bordüren oder andere Verzierungen. Dieser Beobachtung entspricht wiederum fol-
gende Aussage in den Ordensstatuten: „[§] VIII. Es ist nicht nur darauff angesehen daß
die Ordens-Zeichen, die zur Vollständigkeit der Cerimonien und zum Andencken dienen,
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uch WE CS dem ary| ot Komont schilen, 4SsSSs /Zinzendort ‚PT1E-
sterlich‘ gekleidet SCWESCH sel, f11r Westminster-Verhältnisse hatte sich /1in-
endort eben doch chlicht Ocer SAr UNADNSCHNICSSCH gekleidet. Denn der
ar| ot SMON bemängelte ı1hm J2, 4SSs weder dA1e gesellschaftlich oul-
t1ge Perucke angelegt hatte, och Cdas Seitenschwert trug.

Kın kleines m1t Wassertarben gemaltes Bilcl AaUuUSs dem Jahr 1750 ze19t
/Z1inzendort T1isch sitzencd 1n cdeser ‚Casual‘ Kleidung: m11 dem PUFDUINED
Umhang un: der Bıschotskalotte aut dem aup SOWIle ohne Degen.1?0 Alle
anderen Personen aut dem Bilcl /Z1inzendort herum, darunter rat un:
(Gsratin d’Esneval, erscheinen standesgemaß gekleidet, m11 Perücken,
hochst teinem uch un: te1ils eben m11 dem egen.
/ ur könmniglichen Umgebung
/Z1inzendort brauchte 117 AaUSs seInem angemieteten Haus un: wen1ige
Schritte LUn  ‚$ der cke ZU (Ilel Palace ardcl estehen. So WI1E
anderen mittellen konnte, 4SSs ‚se1n‘ Haus Airekt clas „Greorgia (Ittice“
e’ wIird ı1hm nıcht verborgen geblieben se1n, 4SSs sich der Zugang
f11r dA1e Lords un: f11r KOnIg corg LL Z House ot Lorcdls gerade VOT ı1hm
betancdl. Allerdings hatte der OoNIS 1n der NachtZ Maı 1736 St Lon-
don verlassen un: War ach Hannover 1n se1n Kurfurstentum gereist.!?/ Am
Sonnabend, ‚ Januar 1736 St Januar 1737 St., kehrte „„his MaJe-
eb  Sty zuruck: „pPassıng 1n OPCD Chalse thro‘ the Cuty ot London, attıvedc AT

und in UMNSCITIET Capelle den Contrefeyen der Mitglieder werden sehen SCVLL, uch
nach Gelegenhelt Offenbahr werden können, nothwendig IHHSSCH A werden.
TDDenn C 1st der Natur des Senff-Korns gemab, geheim bleiben, und ZALLS dem Verbotr-
L1}  11 hetrvor keimen“ VIILL, Senfkorn-Regeln 1 7/40, Ww1€E Anm 189, s 138; kutsive
Hervorhebung durch den Verf£.). [DIie Spannung, dıe zwischen der Urganisation dieses
(Irdens bıs in Detaıls in den Statuten (Insignien, Portralts, Schloss und Schlosskapelle,
Jahresversammlungen jJeweils Miärz un 16 August usf.) und der imaginären Ab-
Ssicht besteht, diese ErTrSLEL einmal ar nıcht real auszuführen, entspricht dem Sentkorn-
Gleichnis! [D geht Zinzendorf darum, ein Sentkorn zu Dflanzen, nıcht ber den ‚Sentbaum!‘
jetzt schon errtichten. DIiese Hef verwutrzelte Geisteshaltung der Krwartung 1st be1
Zinzendorf e1t SeINES Lebens beobachten.

196 U  ‚y e 5/9:; s1ehe weltetre Angaben 1n: +raf hne tenzen (w1 Anm 18), s 176,
Nr 100 Siehe AZu Kal Dose, /inzendotft, d’Esneval und dıe athıopischen Keisepläne.
Kıne Bildınterpretation, 1n: 25(0) Jahre Unıitätsatrtchiv. Beılitrage der Jubiläumstagung V

bıs 29. Juni 2014, Herrnhut 201 7, s 245—7268 (Abb. zwischen s 246—249). John
Wesley beobachtete Julı 1 /35 in Jena: ;;  he students here Jena| AT dıstingulshed
ftfrom the Dy their Swotrds‘“ (Ihe Works Of John Wesley, Vol Journal and
1arles (1 /393—36), ed by Reginald Ward (Journal) and Rıchard Heltzentrater
(Manuscript Journals an Diaries), Nashvwille 1985, s 205)

197 „Saturday, Maı 1 7530| I hıs Morning between IL wo and three o’Clock his Majesty WENL
ftfrom St. James’s for reenwhıich, embark for Holland in his Way Hannover” (Ihe
LONDON GÄZINKE, GENTLEMAN’sS Monthly Intelligencer” 1 /5301, s 278)
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Auch wenn es dem Earl of Egmont so schien, dass Zinzendorf ‚prie-
sterlich‘ gekleidet gewesen sei, für Westminster-Verhältnisse hatte sich Zin-
zendorf eben doch zu schlicht oder gar unangemessen gekleidet. Denn der
Earl of Egmont bemängelte an ihm ja, dass er weder die gesellschaftlich gül-
tige Perücke angelegt hatte, noch das Seitenschwert trug.

Ein kleines mit Wasserfarben gemaltes Bild aus dem Jahr 1750 zeigt
Zinzendorf am Tisch sitzend in dieser ‚casual‘ Kleidung: mit dem purpurnen
Umhang und der Bischofskalotte auf dem Haupt sowie ohne Degen.196 Alle
anderen Personen auf dem Bild um Zinzendorf herum, darunter Graf und
Gräfin d’Esneval, erscheinen standesgemäß gekleidet, mit Perücken, in
höchst feinem Tuch und teils eben mit dem Degen.

Zur königlichen Umgebung

Zinzendorf brauchte nur aus seinem angemieteten Haus zu treten und wenige
Schritte tun, um an der Ecke zum Old Palace Yard zu stehen. So wie er
anderen mitteilen konnte, dass ‚sein‘ Haus direkt an das „Georgia Office“
angrenzte, so wird ihm nicht verborgen geblieben sein, dass sich der Zugang
für die Lords und für König Georg II. zum House of Lords gerade vor ihm
befand. Allerdings hatte der König in der Nacht zum 22. Mai 1736 a. St. Lon-
don verlassen und war nach Hannover in sein Kurfürstentum gereist.197 Am
Sonnabend, 15. Januar 1736 a. St. / 26. Januar 1737 n. St., kehrte „his Maje-
sty“ zurück: „passing in an open Chaise throʼ the City of London, arrived at

und in unserer Capelle an den Contrefeyen der Mitglieder werden zu sehen seyn, auch
nach Gelegenheit offenbahr getragen werden können, nothwendig müssen getragen werden.
Denn es ist der Natur des Senff-Korns gemäß, geheim zu bleiben, und aus dem Verbor-
genen hervor zu keimen“ (§ VIII, Senfkorn-Regeln 1740, wie Anm. 189, S. 138; kursive
Hervorhebung durch den Verf.). Die Spannung, die zwischen der Organisation dieses
Ordens bis in Details in den Statuten (Insignien, Portraits, Schloss und Schlosskapelle,
Jahresversammlungen jeweils am 25. März und 16. August usf.) und der imaginären Ab-
sicht besteht, diese erst einmal gar nicht real auszuführen, entspricht dem Senfkorn-
Gleichnis! Es geht Zinzendorf darum, ein Senfkorn zu pflanzen, nicht aber den ‚Senfbaum‘
jetzt schon zu errichten. Diese tief verwurzelte Geisteshaltung der Erwartung ist bei
Zinzendorf zeit seines Lebens zu beobachten.

196 UA, GS 579; siehe weitere Angaben in: Graf ohne Grenzen (wie Anm. 18), S. 176,
Nr. 100. Siehe dazu Kai Dose, Zinzendorf, d’Esneval und die äthiopischen Reisepläne.
Eine Bildinterpretation, in: 250 Jahre Unitätsarchiv. Beiträge der Jubiläumstagung vom
28. bis 29. Juni 2014, Herrnhut 2017, S. 243–268 (Abb. zwischen S. 248–249). – John
Wesley beobachtete am 24. Juli 1738 in Jena: „The students here [Jena] are distinguished
from the townsmen by their swords“ (The Works Of John Wesley, Vol. 18. Journal and
Diaries I (1735–38), ed. by W. Reginald Ward (Journal) and Richard P. Heitzenrater
(Manuscript Journals and Diaries), Nashville 1988, S. 263).

197 „Saturday, 22. [Mai 1736] This Morning between Two and three o’Clock his Majesty went
from St. James’s for Greenwhich, to embark for Holland in his Way to Hannover” (The
LONDON MAGAZINE, OR, GENTLEMAN’s Monthly Intelligencer” [1736], S. 278).
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St James’s about 1n the Atternoon““ 198 Tags darauf, donntag, 16 Ja
1147 1736 St Januar 1737 St., legte dA1e Kon1g1n 1n einem telierlichen
Akt dA1e zwischenzeltlich VO  5 ıhr ausgeübten Regierungsgeschäfte zuruck 1n
dA1e Hände des Kon1gs.1?° Aast taglich vollzogen sich SOZUSaSCH VOT /1inzen-
dorts Augen 1n seliner ahe reprasentative Auttritte und staatspolitische Knt-
scheidungen, nıcht zuletzt 117 House ot (‚ ommons un: 1 House ot Lorcdals

Eıne ungewohnte Angelegenheıt
In Westminster verhandelte /Zinzendort 1757 ber Stedlungsbedingungen 1n
(reorg1a 11r dA1e Brüdergemeine un: m11 der Angliıkanischen Kırche ber de-
IC  5 Anerkennung. Ks 1INS darum, 1n den kKolontien kırchlich selbständie han-
deln können. Ferner wollte wissen, W1E dA1e englische Kırche seiner,
wen1g spater 1n Berlıin vollzogenen, (Irdination Z Bischot sich verhalten
wıilrde.

och nıcht davon, sondern VO  5 einer völlıg une  eiE Bemühung /1in-
zendorts IL1USS einmal berichtet werden. Dem unbekannten Briefempfanger
berichtet /Z1inzendort 1 Kingangsteil seINes Schreibens VO Februar
1737 VO  5 selinen weltlichen L_.asten, dA1e standıg hatte.200 Der Briet-
empfanger, e1n ‚ Vetter 201 hatte ıh: gebeten, 1n London f11r einen gewlssen
„„‚Grafen VO  5 C allen‘202 ach einem Kredit suchen. DIe Geldsumme I11USS

betrachtlich SCWESCH se1n. Denn nde seINes Brietes seutzt /inzendorft,
ı1hm selbst wıiulrden och HO00 Gsulden ZU Ankaut der Ronneburg, (nahe Bıl-
dingen) tehlen. Im Jahr elle der Ronneburg e1in vertallendes
emauer M f11r ihn.  ‚$ selIne Famliltie un: Gemeindeglieder als Dom17zıl

198 IT he LONDON GAÄAZINKE, GENTLEMAN’s Monthly Intelligencer 17371,
s 51

199 „Sunday, 16 Januar 17306 St. 27. Januar 1737 1 hıs Day orand C ouncıl VWAS

held Ar St. James’s, Ar whıich the (Queen VWAaAS PFESENLT,; when her Majesty tesien’d the Kıng
her (LOMMISSION, hıch appolnted her Sole (zuatrdian of this Realm dufing his Majesty’s
Absence” (Ihe LONDON MAGAZINE, GENTLEMAN’s Monthly Intelligencer
1 /371, s 31) KöOön1g1n (aroline verstarb Dezember 1757

A Brfief Zinzendorfs Unbekannt, London, Februar 1737 n 20.6.21.a.1.7/; s1tehe
/1tat 1m Text Anm 207)

201 Vgl Zinzendorfs Erfahrung M1t dieser Antede „ Vetter”: „ 12) ZALLS SESS_ VL Von der
Übersez[ung| Joh. IL L[udwig] das 1St, Ww1€E dıe Herzoge CN machen pflegen, un
dıe rteolerende (sratfen nıcht Vetter heißben wollen, dıe C1LILELILN S1€ annn onäadige Herrn.

der herzog VO Braunschweig hat Meinen Schwiegervater 1Immer ;' SENANNL, und
der Herzog VO Saalteld hat miıich uch ;' genannt. [D 1st keine Ehre. 111  = hOörts nıcht
H  z 111  = helist leber Vetter, enn bey ihnen 1st doch 11UT Hochmuth, enn nıcht Yallz
nahe verwandt sind, ;' wollen dıe ogroben C'hurfürsten und Furstlichen Häuser nıcht‘
(Synode Martienborn 1 7/45, SESSIO 1  ‚y 19. Julı 1 /45: U  ‚y R.2.A.15,1 s 209 .

202 Wer gemeInt 1St, 1st nıcht oeklärt.
203 Bald nach 1hrtem Kiınzug Junı 17306 konnte (srafin Erdmuthe Dorothea VO / 1ın-

zendort dıe schlechten Wohnverhältnisse auf der Ronneburg nıcht mehr CrXLragen;
11 (Iktober 1 /306 verlel S1€ einfach M1 ıhren Kındern dıe Burg und Z& nach Frank-
furt/ Main.
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St. Jamesʼs about two in the Afternoon“.198 Tags darauf, am Sonntag, 16. Ja-
nuar 1736 a. St. / 27. Januar 1737 n. St., legte die Königin in einem feierlichen
Akt die zwischenzeitlich von ihr ausgeübten Regierungsgeschäfte zurück in
die Hände des Königs.199 Fast täglich vollzogen sich sozusagen vor Zinzen-
dorfs Augen in seiner Nähe repräsentative Auftritte und staatspolitische Ent-
scheidungen, nicht zuletzt im House of Commons und im House of Lords.

Eine ungewohnte Angelegenheit

In Westminster verhandelte Zinzendorf 1737 über Siedlungsbedingungen in
Georgia für die Brüdergemeine und mit der Anglikanischen Kirche über de-
ren Anerkennung. Es ging darum, in den Kolonien kirchlich selbständig han-
deln zu können. Ferner wollte er wissen, wie die englische Kirche zu seiner,
wenig später in Berlin vollzogenen, Ordination zum Bischof sich verhalten
würde.

Doch nicht davon, sondern von einer völlig unerwarteten Bemühung Zin-
zendorfs muss einmal berichtet werden. Dem unbekannten Briefempfänger
berichtet Zinzendorf im Eingangsteil seines Schreibens vom 22. Februar
1737 von seinen weltlichen Lasten, die er ständig zu tragen hatte.200 Der Brief-
empfänger, ein ‚Vetter‘201, hatte ihn gebeten, in London für einen gewissen
„Grafen von Callen“202 nach einem Kredit zu suchen. Die Geldsumme muss
beträchtlich gewesen sein. Denn am Ende seines Briefes seufzt Zinzendorf,
ihm selbst würden noch 6000 Gulden zum Ankauf der Ronneburg (nahe Bü-
dingen) fehlen. Im Jahr zuvor waren Teile der Ronneburg – ein verfallendes
Gemäuer 203  – für ihn, seine Familie und Gemeindeglieder als Domizil

198 The LONDON MAGAZINE, OR, GENTLEMAN’s Monthly Intelligencer [1737],
S. 51.

199 „Sunday, 16. [Januar 1736 a. St. / 27. Januar 1737 n. St.] This Day a grand Council was
held at St. James’s, at which the Queen was present; when her Majesty resign’d to the King
her Commission, which appointed her Sole Guardian of this Realm during his Majesty’s
Absence” (The LONDON MAGAZINE, OR, GENTLEMAN’s Monthly Intelligencer
[1737], S. 51). Königin Caroline verstarb am 1. Dezember 1737.

200 Brief Zinzendorfs an Unbekannt, London, 22. Februar 1737 (UA, R.20.C.21.a.1.7; siehe
Zitat im Text zu Anm. 207).

201 Vgl. Zinzendorfs Erfahrung mit dieser Anrede „Vetter“: „12) aus Sess. VI. n. 4. Von der
Ubersez[ung] Joh. XVII v. 3. L[udwig] das ist, wie die Herzoge es zu machen pflegen, und
die regierende Grafen nicht Vetter heißen wollen, die nennen sie dann gnädige Herrn.
Z. E. der herzog von Braunschweig hat meinen Schwiegervater immer so genannt, und
der Herzog von Saalfeld hat mich auch so genannt. Es ist keine Ehre, man hörts nicht
gerne, man heist lieber Vetter, denn bey ihnen ist doch nur Hochmuth, denn nicht ganz
nahe verwandt sind, so wollen die großen Churfürsten und Fürstlichen Häuser nicht“
(Synode Marienborn 1745, Sessio IX, 19. Juli 1745; UA, R.2.A.15,1, S. 209 f.).

202 Wer gemeint ist, ist nicht geklärt.
203 Bald nach ihrem Einzug am 12. Juni 1736 konnte Gräfin Erdmuthe Dorothea von Zin-

zendorf die schlechten Wohnverhältnisse auf der Ronneburg nicht mehr ertragen; am
11. Oktober 1736 verließ sie einfach mit ihren Kindern die Burg und zog nach Frank-
furt/Main.
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angemietet worden, we!1l 1 Frühjahr 1736 ZU zwelten AaUuUSs dem K 1t-
ftüurstentum achsen ausgewlesen worden War DIe VO  5 ı1hm erbetene eldc-
beschaffung schelint /Zinzendort gelungen Nalık

Schr lHeber Herr Vetter. Ich hab mM1r vele muhe egeben], dem Gitraten VOI11 N  .allen
Dey dA1enen. Ich habe ber aUuUSs der oros|s]en Schwierigkeit],| die ich geIUNAdEN
esechen|, daß CS e1n wunder (sottes ewesen]|, das ich tfeussiertt habel,| denn CS

1st durch die kayserlichen schulden 1NnNEe soölche oros/|sie leichtsinnigkeit un den
kauffleuthen entstanden]|,| iIhr geld un bringen und S16 sind der ol ulden ]”“
proCenta 5(} gewohnt],| das[s| S1Ee 11Ur lachen. IDIIG Mayländer Hertzogin
VOI11 Marlborg*“ hätte ich mM1r M} helffen aßen],| allein ich WUuSTE nicht W1E ich
sollte Dey kommen],| denn CS gehet alles durch oroße geschenke. Ich habe uch
VOT euch 206 der Sachen 5(} viel auf mir],| das ich nicht we1s[s| W ( ich anfangen und
authören so11 und außer meinlen!| hiesigen hegen wohl mehr als 100 sachen AaUS

teutschland noch unexpidiert,“”
DIe Herzogin VO  5 Marlborough, Sarah Churchiull! G60—1 /44), War Nalı dem
Jahr 17720 WIitwe /u ihrer elt galt S1E als eine der reichsten Personen Kuro-
Pas Aufgrund ihrer Beziehungen KOnIg corg LL un: selner Hapm-
en spielte S16 1n der britischen Hofgesellschaft eine bedeutende olle Ihr
Landsıtz War der riesige Blenheim Palace, erbaut VO  5 dem beruhmten Archi-
tekten Sir John Vanbrugh (1664-1 /Z06) In der Cuty ot Westminster bewohnte
S1E Malborough House?05, erbaut VO  5 dem oroben Architekten Christopher
Wren G62—1 /Z23) un: Airekt neben dem königlichen St James’s Palace SC
legen. Sollte /Zinzendort ihren Stadtpalast VO  5 Innen gesehen haben”r Aut
welchem Wege versucht hatte, der Herzogin se1INe Aufwartung machen
un: VO  5 iıhr empfangen werden, War nıcht teststellbar Jedenfalls erklart
/Z1inzendort 1n diesem Briet den ‚leben Vetter”, habe alles versucht,

dA1e Herzogin als Geldgeberin eranzukommen.
Bel den selinerzelt üblichen ‚großen Geschenken!‘ konnte /Zinzendort also

nıcht thalten W1e trotzdem jene 11r einen (sraten VO  5 Callen bestimm-
ten Gelder erfolgreich beschatten konnte, 1st nıcht bekannt Seine hohe adlıge

204 Vermutlich korriglert ALLS „th|aler|””
205 Sarah Churchuill, geb. Jenyns (16060—1 /44), VO 1959 bıs 1 702 (3 räfin VO Marlborough,

danach Herzogin VO Marlborough, FEhefrau VO John Churchull, Eerster Herzog VO

borough (1650—1 /22), dessen Kartfletre S1€ durch ıhren Eiıinfluss auf das KöOön1gshaus
sentlıch förderte. S1e gehörte den einflussrteichsten Hrauen ıhrer S e1Iit. Im Spanıschen
Erbfolgekrieg INg CN AAar uch das Herzogtum Maıland, doch 1bt CN keine Ver-
bindung zwischen Maıland und der Herzogin VO Malborough. [D 1st unklar, VWAS /1nzen-
dorf Me1int. Der ehemalıge Premterminister S17 Winston Churchiull I09) 1st ein
Nachtahre V(U)]  ' Sarah und John Churchiull.

206 „euch“ der doch „auch“ lesen ISt, Nı nıcht klar ertkennbar.
M7 Brfief Zinzendorfs Unbekannt, London, Februar 1737 n R.20.6.21.a.1./).
2058 Siehe Abb un Beschreibung dieses Hauses in Christopher Simon Sykes, Private Palaces.

1 ıfe in the (3reat London Houses, London 1985, s 71075
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angemietet worden, weil er im Frühjahr 1736 zum zweiten Mal aus dem Kur-
fürstentum Sachsen ausgewiesen worden war. Die von ihm erbetene Geld-
beschaffung scheint Zinzendorf gelungen zu sein:

Sehr lieber Herr Vetter. Ich hab mir viele mühe gegeben[,] dem Grafen von Callen
bey zu dienen. Ich habe aber aus der gros[s]en Schwierigkeit[,] die ich gefunden
gesehen[,] daß es ein wunder Gottes gewesen[,] das ich reüssiert habe[,] denn es
ist durch die kayserlichen schulden eine solche gros[s]e leichtsinnigkeit unter den
kauffleuthen entstanden[,] ihr geld unter zu bringen und sie sind der 8 g[ulden]204

proCenta so gewohnt[,] das[s] sie zu 4 à 5 nur lachen. Die Mayländer Hertzogin
von Marlborg205 hätte ich mir gerne helffen laßen[,] allein ich wuste nicht wie ich
sollte bey kommen[,] denn es gehet alles durch große geschenke. Ich habe auch
vor euch206 der Sachen so viel auf mir[,] das ich nicht weis[s] wo ich anfangen und
aufhören soll und außer mein[en] hiesigen liegen wohl mehr als 100 sachen aus
teutschland noch unexpidiert.207

Die Herzogin von Marlborough, Sarah Churchill (1660–1744), war seit dem
Jahr 1722 Witwe. Zu ihrer Zeit galt sie als eine der reichsten Personen Euro-
pas. Aufgrund ihrer engen Beziehungen zu König Georg II. und seiner Fami-
lien spielte sie in der britischen Hofgesellschaft eine bedeutende Rolle. Ihr
Landsitz war der riesige Blenheim Palace, erbaut von dem berühmten Archi-
tekten Sir John Vanbrugh (1664–1726). In der City of Westminster bewohnte
sie Malborough House208, erbaut von dem großen Architekten Christopher
Wren (1662–1723) und direkt neben dem königlichen St. Jamesʼs Palace ge-
legen. Sollte Zinzendorf ihren Stadtpalast von Innen gesehen haben? Auf
welchem Wege er versucht hatte, der Herzogin seine Aufwartung zu machen
und von ihr empfangen zu werden, war nicht feststellbar. Jedenfalls erklärt
Zinzendorf in diesem Brief an den ‚lieben Vetter‘, er habe alles versucht, um
an die Herzogin als Geldgeberin heranzukommen.

Bei den seinerzeit üblichen ‚großen Geschenken‘ konnte Zinzendorf also
nicht mithalten. Wie er trotzdem jene für einen Grafen von Callen bestimm-
ten Gelder erfolgreich beschaffen konnte, ist nicht bekannt. Seine hohe adlige

204 Vermutlich korrigiert aus „th[aler]“.
205 Sarah Churchill, geb. Jenyns (1660–1744), von 1689 bis 1702 Gräfin von Marlborough,

danach Herzogin von Marlborough, Ehefrau von John Churchill, erster Herzog von Mal-
borough (1650–1722), dessen Karriere sie durch ihren Einfluss auf das Königshaus we-
sentlich förderte. Sie gehörte zu den einflussreichsten Frauen ihrer Zeit. Im Spanischen
Erbfolgekrieg ging es zwar auch um das Herzogtum Mailand, doch gibt es keine Ver-
bindung zwischen Mailand und der Herzogin von Malborough. Es ist unklar, was Zinzen-
dorf meint. – Der ehemalige Premierminister Sir Winston Churchill (1874–1965) ist ein
Nachfahre von Sarah und John Churchill.

206 Ob „euch“ oder doch „auch“ zu lesen ist, ist nicht klar erkennbar.
207 Brief Zinzendorfs an Unbekannt, London, 22. Februar 1737 (UA, R.20.C.21.a.1.7).
208 Siehe Abb. und Beschreibung dieses Hauses in Christopher Simon Sykes, Private Palaces.

Life in the Great London Houses, London 1985, S. 70–75.
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Abkuntt nnerhalb des Heıiligen Römischen Reiches Deutscher Natlon SOWIle
Cdas Ansehen der Famliltie VO  5 /Zinzendort WIT.: zugunsten d1eser Absıcht
eingesetzt haben Das Beispiel ze1gt, 4sSs /Zinzendort Mıttel un: Möglıch-
keiten ZUT Erlangung seiner /1ele einsetzen konnte, dA1e theolog1schem
Blickwinkel be1 ı1hm ungewohnt wirken.

Der ‚ Temple of Liberty‘
Der bere1lts erwahnte Einbrecher kam AaUuUSs Rıchtung des ‚„„Cotton (sarden‘”, als

1736 1n Cdas Haus VO  5 Blackerby eindrang, Danach entwendete auch
Wertgegenstände „„OuLt ot the House ot atLYy Langley““.299

Batty Langley (1696—1 /51) WAarT ursprünglich VO  5 Berut (sartenbauer un:
(rartengestalter. Kr wurce 1n der ersten Hältte des 185 Jahrhunderts einer der
eintlussreichsten Architekten 1n England. Von ı1hm wurcle jener Baustil (1 -

schaffen, der 1n Großbritannien als ‚„„‚Gothic Architecture““ Ocer „„Rokkoko
Gothie“ bezeichnet wIlirtrcl un: sich damals den alles behertrschenden
der ‚„„Palladıan Architecture““ durchsetzte.210 atLYy Langley hat jedoch nahezu
keinen Auftrag erhalten, einmal se1INe V1s1on VO  5 Architektur UMZUSECETIZE un:
darzustellen. Seine Veröffentlichungen un: Vorlesungen ber Architektur
tanden aber estarken Anklang, 4sSs Lebzeliten als der kreativste Knt-
werter VO Bauwerken g2.lt.211

Im Jahre 1735 ahm Langley einem Ideenwettbewerb ber den Bau
einer Resicdenz 11r den „„Lord ayor ot the Cty otLondon“ 1n London
te1l.212 Mıt Schreiben VO 17 Mar-z 1 734 St kündigte Langley CAi1e baldıge
Fertigstelung selner Entwurte an.2l15 / um Abschluss schre1ibt y 9-  Mr Justice
Blackerbee ot Parlıament Stalrs 18 LICAT Ne1ghbour, aAM wh wl turther
intorm VI Loradshıip ot bilıties C 1t required‘‘.*14 Als Adresse o1bt
‚„Parllament Stalrs, 185 March, 1 /34°* 215 In dem VO  5 John IThomas Stmiith

209 Siehe /4ıtat in Anm 154
210) Palladıaniısmus WTr ein S11 in der Architekturgeschichte un bhasılerte auf den Schriften

und Werken des ıtalıeniıschen Architekten Andreas Palladıo (1—Dieser hatte
selner S e1it versucht, den Sl und die Proportionen der (Gebhäude des alten Roms nachzu-
ahmen. Wiährend in Kuropa der Barockstil herrschte, wutrden Palladiıos Arbeıliten 1m
18. Jahrhundert besonders in England ImM1LHEett und durch den Architekten In190 ON€ES
(1 3/3—1052) verbrelitet. (zerade uch der Architekt Robert Adams (1 7281 /92), der Za hl-
teiche Landsıtze in England erbaut hat.  ‚y wutde‚ dieses Stiles bekannt.

211 Batty Langley/ Andre Gide/Thomas Langley (Hrsg. Gothick Architectutre. Mıt 45 Abb
(Neuausgabe der Orig1nalausgabe VO  ' 1 /47) durch Dover Publications,

2192 DIieses ‚„‚Mansıon House*““ wutrde zwischen 1739 und 1 /52 annn doch in dem hertschen-
den ‚„„Palladıan style” erbaut.

215 Das Schreiben 1st wiledergegeben be1 Sydney Perks, T he history of the Mansıon House,
Cambridge 1922, s 165 (dort 1st das Briefdatum M1t Miärz 1735 St. sic! angegeben).

214 Ebd
215 Ebd
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Abkunft innerhalb des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation sowie
das Ansehen der Familie von Zinzendorf wird er zugunsten dieser Absicht
eingesetzt haben. Das Beispiel zeigt, dass Zinzendorf Mittel und Möglich-
keiten zur Erlangung seiner Ziele einsetzen konnte, die unter theologischem
Blickwinkel bei ihm ungewohnt wirken.

Der ‚Temple of Liberty‘

Der bereits erwähnte Einbrecher kam aus Richtung des „Cotton Garden“, als
er 1736 in das Haus von N. Blackerby eindrang. Danach entwendete er auch
Wertgegenstände „out of the House of Batty Langley“.209

Batty Langley (1696–1751) war ursprünglich von Beruf Gartenbauer und
Gartengestalter. Er wurde in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts einer der
einflussreichsten Architekten in England. Von ihm wurde jener Baustil er-
schaffen, der in Großbritannien als „Gothic Architecture“ oder „Rokkoko
Gothic“ bezeichnet wird und sich damals gegen den alles beherrschenden Stil
der „Palladian Architecture“ durchsetzte.210 Batty Langley hat jedoch nahezu
keinen Auftrag erhalten, einmal seine Vision von Architektur umzusetzen und
darzustellen. Seine Veröffentlichungen und Vorlesungen über Architektur
fanden aber so starken Anklang, dass er zu Lebzeiten als der kreativste Ent-
werfer von Bauwerken galt.211

Im Jahre 1735 nahm Langley an einem Ideenwettbewerb über den Bau
einer neuen Residenz für den „Lord Mayor of the City of London“ in London
teil.212 Mit Schreiben vom 17. März 1734 a. St. kündigte Langley die baldige
Fertigstellung seiner Entwürfe an.213 Zum Abschluss schreibt er: „Mr. Justice
Blackerbee of Parliament Stairs is my near Neighbour, and who will further
inform yr Lordship of my abilities &c. if required“.214 Als Adresse gibt er an:
„Parliament Stairs, 18. March, 1734“.215 In dem von John Thomas Smith

209 Siehe Zitat in Anm. 134.
210 Palladianismus war ein Stil in der Architekturgeschichte und basierte auf den Schriften

und Werken des italienischen Architekten Andreas Palladio (1508–1580). Dieser hatte zu
seiner Zeit versucht, den Stil und die Proportionen der Gebäude des alten Roms nachzu-
ahmen. Während in Europa der Barockstil herrschte, wurden Palladios Arbeiten im
18. Jahrhundert besonders in England imitiert und durch den Architekten Inigo Jones
(1573–1652) verbreitet. Gerade auch der Architekt Robert Adams (1728–1792), der zahl-
reiche Landsitze in England erbaut hat, wurde wegen dieses Stiles bekannt.

211 Batty Langley/Andre Gide/Thomas Langley (Hrsg.), Gothick Architecture. Mit 45 Abb.
(Neuausgabe der Originalausgabe von 1742 durch Dover Publications, 2003).

212 Dieses „Mansion House“ wurde zwischen 1739 und 1752 dann doch in dem herrschen-
den „Palladian style“ erbaut.

213 Das Schreiben ist wiedergegeben bei Sydney Perks, The history of the Mansion House,
Cambridge 1922, S. 165 (dort ist das Briefdatum mit 28. März 1735 n. St. [sic!] angegeben).

214 Ebd.
215 Ebd.
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1807 verottentlichten „Foundation Plan ot the Anclent Palace ot Westmin-
ster““ 1st dleser einstige Wohnsitz VO  5 Architekt atLYy Langley eingetragen.
Demnach betancd d1eser sich der Sılclselte des egESs den Parlıament
Stalrs un: gegenüber VO  5 Nathantel Blackerbys Wohnhaus. 216 Bewohnte
„TI’he (Ilel house by Dixons Wharte“, welches ıchtlich Blackerbys igen-
LUM gehörter?*!/ Hıier also lebte Langley zwischen 1735 un: 1 740 Alleın schon
aufgrund der ahe belilder Wohnhäauser musste /Zinzendort VO  5 diesem ach-
arn un: dessen Architekturstil K enntnNIs gehabt haben
och geht CS jetzt Folgendes.

\W1e Blackerby WAarT Batty Langley e1in überzeugter Freimaurer! 218 y 9-  Al-
though the SUrviving lists ot members do NOLT inclucle Langlevs HNaIllc, hıs
books Provide abundant evicdence ot hıs particıpation‘” .19 Blackerby un:
Pere Freimaurer bewunderten Langlevs Baustil der „„Gothic architecture““,
we1l dleser ihren treimaurerischen Ideen un: insbesondere ihrer Vorstellung
VO  5 „Freiheit““ ‚Liberty‘) entsprach.*0 Verständlıich, 4SsSSs Nathantel Blacker-
by seiInen ‚Logen-Bruder”®?! Langley ım Jahre 1734 Ocer 1735 beauftragte, C1-

216 yg Here stOOod Batty Langleyv’'s house“” („Foundation Plan of the anclent Palace of West-
minster‘”, 1n: Smuth, Antiquitlies, wWw1E Anm. 69, Abb 125)

vAn Hınsıchtlich der Steuerzahlungen verlef dıe (stenze Mitten auf diesem Zugang den
„Parlıament Staltfs‘“. DDamıt gehörte dieses Haus einem anderen Steuetrbezirk. 1ewelt
Nathanıtel Blackerby für dieses Haus die Steuerabgaben beglichen hat.  ‚y konnte noch nıcht
geklärt wetrden.

215 Nathanıtel Blackerby WAar der „ Lreasurer”“ der Londoner Freimaurer-Loge zwischen
735 Auch J. UOglethorpe wıird als überzeugter Hreimauter bezeichnet. Nach-

welisbar 1st dıe finanzıielle Hılte. dıe Sse1ltens der Csrand Lodge of London durch Nathanel
Blackerby ugunNstenN der Kronkolontie Greofrgla an ] H. Uglethorpe gegeben wutrde (sıehe

Hugo Tatsch, Freemasonfy in the 1 hırteen C.olonies, s {f.) Be1 etlıchen Miıtgliedern
der „Greorgia Itrustees‘“ 1st ıhre Zugehörigkeit ZUr Premiler Csrand Lodge of England
(durch Vereinigung begrüundet nachzuwelsen, doch nıcht 1m Halle UOglethorpe. An-
detrerselts sollen diese persönlichen Beziehungen und andetre Quellen in GrEeoOorgla belegen
können, dass Uglethorpe sıch einem Inıt1ationstritus der Freimauer-Loge unterzogen habe.
Andererselts erklärte Zinzendorf Miärz 1737 Uglethorpe einem Rıtter des Senf-
korn-Ordens (Dose, Sentfkornorden, Ww1€E Anm 1060, s 194 . Sollte also Uglethorpe MIt-
olied der Freimauerloge SE WESHELL se1n, ;' fragt sıch, Ww1€E Zinzendorf sıch überhaupt
7U Hreimautertum verhalten hat un 2 Ww1€E diese Spannung zwischen einer doppelter
Loyalıtat ausgeglichen haben sollte (sofern VO einer Zugehörigkeit UOglethorpes den
Hreimautern enntnis oechabt haben). [DIie Annahme, Uglethorpe SE1 Hreimauer DeEWESELL,
ertscheint her fraglıch.

219 Kıleen Harftıs, Batty 1 an ley: TIutor Ftrfeemasons (1690—1 /951), in T he Burlıngton
Magazıne, Vol. 119, No S U() (May, 1977, s 327-3539); / 1tat eb s 270

Z} IDIE Jahrzehnte spater tormulierten /1ıele „Freihelt, Gleichheit, Bruüderlichkeit““ scheinen
sıch betrelits in diesem Monument gespiegelt haben. IDIE Bruderschaften der Hreimauter
pflegten (und pflegen) dıe Vorstellung VO einem „höchsten Se1n““. Um sıch Ine Vor-
stellung VO Batty Langlevs Architekturstil verschaften, betrachte 111  = den „Gothick
Temple” oder „L1ower”‘| 1m Paimshıull Park/Surtey. DIieser (zartentempel wird Batty Lang-
ley zugeschrieben, wenngleich das nıcht eindeutig nachweisbar 1St.

271 Siehe Begründung 1m Tlext Anm 21
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1807 veröffentlichten „Foundation Plan of the Ancient Palace of Westmin-
ster“ ist dieser einstige Wohnsitz von Architekt Batty Langley eingetragen.
Demnach befand dieser sich an der Südseite des Weges zu den Parliament
Stairs und gegenüber von Nathaniel Blackerbys Wohnhaus.216 Bewohnte er
„The Old house by Dixons Wharfe“, welches sichtlich zu Blackerbys Eigen-
tum gehörte?217 Hier also lebte Langley zwischen 1735 und 1740. Allein schon
aufgrund der Nähe beider Wohnhäuser müsste Zinzendorf von diesem Nach-
barn und dessen neuem Architekturstil genauere Kenntnis gehabt haben.
Doch geht es jetzt um Folgendes.

Wie Blackerby war Batty Langley ein überzeugter Freimaurer!218  „Al-
though the surviving lists of members do not include Langleys name, his
books provide abundant evidence of his participation“.219 Blackerby und an-
dere Freimaurer bewunderten Langleys Baustil der „Gothic architecture“,
weil dieser ihren freimaurerischen Ideen und insbesondere ihrer Vorstellung
von „Freiheit“ (‚Liberty‘) entsprach.220 Verständlich, dass Nathaniel Blacker-
by seinen ‚Logen-Bruder‘221 Langley im Jahre 1734 oder 1735 beauftragte, ei-

216 „K Here stood Batty Langley’s house” („Foundation Plan of the ancient Palace of West-
minster“, in: Smith, Antiquities, wie Anm. 89, Abb. 125).

217 Hinsichtlich der Steuerzahlungen verlief die Grenze mitten auf diesem Zugang zu den
„Parliament Stairs“. Damit gehörte dieses Haus zu einem anderen Steuerbezirk. Wieweit
Nathaniel Blackerby für dieses Haus die Steuerabgaben beglichen hat, konnte noch nicht
geklärt werden.

218 Nathaniel Blackerby war der erste „Treasurer“ der Londoner Freimaurer-Loge zwischen
ca. 1727–1738. Auch J. E. Oglethorpe wird als überzeugter Freimaurer bezeichnet. Nach-
weisbar ist die finanzielle Hilfe, die seitens der Grand Lodge of London durch Nathanel
Blackerby zugunsten der Kronkolonie Georgia an J. E. Oglethorpe gegeben wurde (siehe
J. Hugo Tatsch, Freemasonry in the Thirteen Colonies, S. 73 ff.). Bei etlichen Mitgliedern
der „Georgia Trustees“ ist ihre Zugehörigkeit zur Premier Grand Lodge of England
(durch Vereinigung begründet 1717) nachzuweisen, doch nicht im Falle Oglethorpe. An-
dererseits sollen diese persönlichen Beziehungen und andere Quellen in Georgia belegen
können, dass Oglethorpe sich einem Initiationsritus der Freimauer-Loge unterzogen habe.
Andererseits erklärte Zinzendorf am 1. März 1737 Oglethorpe zu einem Ritter des Senf-
korn-Ordens (Dose, Senfkornorden, wie Anm. 166, S. 194 f.). Sollte also Oglethorpe Mit-
glied der Freimauerloge gewesen sein, so fragt sich, 1.) wie Zinzendorf sich überhaupt
zum Freimaurertum verhalten hat und 2.) wie er diese Spannung zwischen einer doppelter
Loyalität ausgeglichen haben sollte (sofern er von einer Zugehörigkeit Oglethorpes zu den
Freimaurern Kenntnis gehabt haben). Die Annahme, Oglethorpe sei Freimauer gewesen,
erscheint eher fraglich.

219 Eileen Harris, Batty Langley: A Tutor to Freemasons (1696–1751), in: The Burlington
Magazine, Vol. 119, No. 890 (May, 1977, S. 327–335); Zitat ebd., S. 229.

220 Die Jahrzehnte später formulierten Ziele „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ scheinen
sich bereits in diesem Monument gespiegelt zu haben. Die Bruderschaften der Freimaurer
pflegten (und pflegen) die Vorstellung von einem „höchsten Sein“. – Um sich eine Vor-
stellung von Batty Langleys Architekturstil zu verschaffen, betrachte man den „Gothick
Temple“ [oder „Tower“] im Painshill Park/Surrey. Dieser Gartentempel wird Batty Lang-
ley zugeschrieben, wenngleich das nicht eindeutig nachweisbar ist.

221 Siehe Begründung im Text zu Anm. 219.
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11  5 „ Temple ot Liberty“ 1n dA1esem ‚„„‚Gothic Styl c 1n seInem (sartengrund-
stuck den ‚„Parllament Sta1irs““ errtichten.222 Lieser (sartentempel WAarT Cdas

Bauwerk, clas Batty Langley JE 1n seInem 111 errichten konnte! DDas Bau-
werk wIird beschrieben:

. singular invention, LLOW vanıshed, W AS CUT1OUS orotesque““- temple IM
entirely HÖ, tinely decotated within with busts of Kıng W/ill1am 111 GeOfg anı
{1ve gentlemen of the club of Nberty; anı without, with cagle ()1I1 the VEITIGCX of
1ts dome, with sphynxes ()11 1ts entablature, anı with WOLVes AT the of 1ts
base, which 15 universally agrecd (>1I1 LO be the OS magnificent, the OS dellght-
f  n anı seemingly the OS antique of the rural kıind that has yeLr been
invented, anı which without prejudice doth VE oreatly exceed CVECIYV artıfic1al
hermitage, STOLLO, anı CAaVC, that has been yeLr made OT Eegun 1n this kingdom“.“*

Als zeitweiliger Bewohner des Blackerby schen Hauses IL1USS /Zinzendort dA1e-
SC{l „ Tempel ot Liberty“” (sartenbereich gesehen un: osiıcherlich sehr
betrachtet haben Stand d1eser doch OrTt als Symbol einer polıtischen, fre1-
maurerischen (zedankenwelt, dA1e Persönlichkeiten verehrte un: m11 fast rel1-
o10sen Zügen 11r Gedankentreihelt e1intrat. uch Besucher /Zinzendorts W
den SCWUSSLT haben, 4SsSSs dleses Bauwerk 1 (‚arten stand, War CS doch ach
dem modernsten Zeıtgelst un: -geschmack errichtet worden. Von /1inzen-
dort ist keine Reaktlion diesem Tempel überletert! Obgleich cdeser damals
Oottentlich Aiskutlert un: sicherlich kontrovers beurtellt worden 1St. /1inzen-
dort wIirdc sich 1n selner Verkündigung des (Grekreuzigten herausgefordert
gesehen haben

Denkbar 1st zudem d1eses. Durch den taglichen Anblıiıck des ‚ Temple ot
Liberty 1n ‚seinem’ (‚arten könnte /Z1inzendort überhaupt ETST ZUT Stiftung
des Sentkornordens worden se1n. Statt Menschen kritisieren,
suchte S16 t1et 1n ihrer Seele verandern, indem 1n iıhnen e1n Saatkorn
des Wortes von Jesus C hristus pflanzte, DIe selNnerzelt stark deistisch C -
richtete anglikanısche Theologie hatte /Zinzendort sehr ohl wahrgenommen.
uch den oroßen gesellschaftlichen Kıntluss der Freimaurer-Gememinschatt
wIlirtrcl beobachtet haben DIe Überlegung sche1lnt SOmIt nıcht abweg1e
se1n, /Z1inzendort habe m11 der Stiftung seINes Sentkorn-Ordens versucht, 1n
den gesellschaftlich hohen Schichten Londons denen ELTWAas

DD yg  1t VWAaAS for Blackerby, 11CAaL ne1ghbour in Parlament Stalts’, that Langley in 1 /34 '4
executed his fitst an only known bulldıng““ (Harrıs, Langley TIutor Freemasons,
Ww1€E Anm. 219, s 3531)

27 A Der Kunststil des Grotesken hat in diesem Hall M1 der lateiınıschen Wurtrzel des Wortes
„gtotto” iun un beschreibht dıe Kaumgestaltung dieses Tempels.

27A Harftıs, Langley LIutor Ftrfeemasons (w1 Anm 219), s 451 H. Hartıs iHert aller-
dings ames Deller Malcolm, Londinitum Redtiyvitvyvum nNclent Hıstory and Modern
desctription of London, (1 ÖU/), s 177 un Malcolm wiederum verwelst hne
Jahresangabe auf St. James’s Kvening Post: ebı s 420
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nen „Temple of Liberty“ in diesem „Gothic style“ in seinem Gartengrund-
stück an den „Parliament Stairs“ zu errichten.222 Dieser Gartentempel war das
erste Bauwerk, das Batty Langley je in seinem Stil errichten konnte! Das Bau-
werk wird so beschrieben:

This singular invention, now vanished, was ‚a curious grotesque223 temple in a taste
entirely new, finely decorated within with busts of King William III, Georg I, and
five gentlemen of the club of liberty; and without, with an eagle on the vertex of
its dome, with sphynxes on its entablature, and with wolves at the extremes of its
base, which is universally agreed on to be the most magnificent, the most delight-
ful, and seemingly the most antique structure of the rural kind that has yet been
invented, and which without prejudice doth very greatly exceed every artificial
hermitage, grotto, and cave, that has been yet made or begun in this kingdom‘.224

Als zeitweiliger Bewohner des Blackerbyʼschen Hauses muss Zinzendorf die-
sen „Tempel of Liberty“ im Gartenbereich gesehen und sicherlich sehr genau
betrachtet haben. Stand dieser doch dort als Symbol einer politischen, frei-
maurerischen Gedankenwelt, die Persönlichkeiten verehrte und mit fast reli-
giösen Zügen für Gedankenfreiheit eintrat. Auch Besucher Zinzendorfs wer-
den gewusst haben, dass dieses Bauwerk im Garten stand, war es doch nach
dem modernsten Zeitgeist und -geschmack errichtet worden. Von Zinzen-
dorf ist keine Reaktion zu diesem Tempel überliefert! Obgleich dieser damals
öffentlich diskutiert und sicherlich kontrovers beurteilt worden ist. Zinzen-
dorf wird sich in seiner Verkündigung des Gekreuzigten herausgefordert
gesehen haben.

Denkbar ist zudem dieses. Durch den täglichen Anblick des ‚Temple of
Liberty‘ in ‚seinem‘ Garten könnte Zinzendorf überhaupt erst zur Stiftung
des Senfkornordens angeregt worden sein. Statt Menschen zu kritisieren,
suchte er sie tief in ihrer Seele zu verändern, indem er in ihnen ein Saatkorn
des Wortes von Jesus Christus pflanzte. Die seinerzeit stark deistisch ausge-
richtete anglikanische Theologie hatte Zinzendorf sehr wohl wahrgenommen.
Auch den großen gesellschaftlichen Einfluss der Freimaurer-Gemeinschaft
wird er beobachtet haben. Die Überlegung scheint somit nicht abwegig zu
sein, Zinzendorf habe mit der Stiftung seines Senfkorn-Ordens versucht, in
den gesellschaftlich hohen Schichten Londons denen etwas entgegen zu

222 „It was for Blackerby, a ‚near neighbour in Parliament Stairs‘, that Langley in 1734 or ’35
executed his first and only known building“ (Harris, Langley – A Tutor to Freemasons,
wie Anm. 219, S. 331).

223 Der Kunststil des Grotesken hat in diesem Fall mit der lateinischen Wurzel des Wortes
„grotto“ zu tun und beschreibt die Raumgestaltung dieses Tempels.

224 Harris, Langley – A Tutor to Freemasons (wie Anm. 219), S. 331. E. Harris zitiert aller-
dings James Peller Malcolm, Londinium Redivivum or an Ancient History and Modern
description of London, IV (1807), S. 172 und J. P. Malcolm wiederum verweist ohne
Jahresangabe u. ä. auf St. James’s Evening Post: ebd., S. 329.



ZINZENDORFS ‚KESIDENZ'‘ W ESTMINSTER 1753 7

SCLZCN, CAi1e spirıtuell VO  5 jenem Gedankengut eroriffen ‚$ clas S16 1 An-
blick dleses (sarten- Lempels begelstere, In dem ‚ ’emple ot Liberty sah CAi1e
Bruderschatt der Freimaurer iıhre Überzeugungen ausgedrückt. [Dieses (Je-
dankengut un: CAi1e bruderliche (UOrdens-)Gemeinschaft könnten /Zinzendort
anNngCICHL haben, se1INe Vorstellungen VO  5 einem entkornorden AaUSs der elt
seiner Jugend jetzt

DIe (Große des (sartengeländes, Cdas einmal ZU Haus des Nathantel Bla-
ckerby gehörte, heße sich vermutlich rekonstruleren. Kıne Ansıcht un: dA1e
genaue Lage dleses Tempels darın sind nıcht ülberletert. LIieses Bauwerk wIirdc
VO Hause entternt un: eher ahe ZUT IThemse gestanden haben Dort bot
sich dem 1 Ocer Tempel Verwellenden e1in freler Blıck ber den Strom
Lieser Blıck ertasste allerdings auch Lambeth Palace, den S1t7 des Oberhaup-
LES der Anglikaniıschen Kırche!

FKın etzter Blick

ach Blackerbys Ableben 1INS se1in Bes1itz ber 1n dA1e Hände selner belden
Tochter. Von iıhnen erwarb 1752 Baron spater Lord) S11 KEdadward Hussey
Delaval —1 e1n beruhmter Physiker, Chemtker un: Mitglied der
Royal doclety London, e1n Stuck VO  5 dem (sartengelände den ‚„„Parlıament
Stalrs‘“. Darautf erbaute sich ahe ZUT Anlegestelle e1n Wohnhaus.225
datur der „ Temple ot Liberty“” abgerissen wurde, ist nıcht überhetert. S17r De-
laval hat den Zugang den ‚„„Parllament Stalrs““ sehr restriktiıv gehandhabt.
Als CS ım Jahre 1780 einem Volksautstand der Londoner gekommen WAarT,
beantragte dA1e Schließung des ottentliıchen Zuganges den Sta1lrs.226

2725 Siehe Grundstücksplan und Antragspaplete des Edward Delaval ZU]] Bau e1INes Pfrivat-
hauses, vorgelegt Mär-z 1 706, 1n: Office of Works FfeDOFr L application of Edward
Delaval for lease plece of and in ( otton (sarden, wıith plan and draft clauses:
National Archives London, England And Wales, Wortrks, Dokument /467, Blätter A
39, 36—5/, 00—-64). In Northumberland (Nordengland) besalßl} Delaval der Kuste den
VO dem beruhmten Architekten S17 John Vanbrugh 17/185 erhbauten Landsıtz Seaton DDe-
aval Hall (heute verwaltet durch den National T'rust), celbst elt sıch ber überwiegend
in London auf.

2720 ;;  he C(sordon RKlots”“, eın Aufbegehren VO hıs 50.00(0) Londonern, tichtete sıch
den ‚„Catholıc Relef Act“, wodurch den römisch-katholischen Engländern mehr Burger-
rtechte eingeraumt werden sollten. Unter Anführung des protestantisch gesiNNteEN Lord
C(sordon wutrden Junı 1 /60) rom.-kath. Kapellen und Haushalte verwustet. [Da uch
das „House of C ommons‘“ davon betrtoffen WAaL, wıird H. Delavals Haus neben den
„Parlıament Stalts‘““ VO diesem Aufstand und selner Verwuüstungen ebentfalls bettoffen
DE WESELL SEe1N: „Parlament Stalrs, (NOW called Parlament Place), WETE blocked S()C()LL1
after the HOts in 1 780, in COLLSCULICLLEC of petition ftfrom Mr Delaval, whose house 15
s1tuated by that SPOL, an srh: sutfered intolerable nulsance by their being kept open”
(Smith, Antiquitlies, Ww1€E Anm 69, s 251) „Parlament Stalts‘““ 1SL n1e wirklıch ein Offent-
lıcher Weg, sondern den Herren „Lords“ als Zugang ZU]] „House of Lords*“ vorbehalte:
SEWL TDenn auf Ersuchen der „ Watermen“” betlet das „House of Lords““ Juhı
1945 ber dıe Keparatur der ..  5  talrs“ (House of Lords Journal Volume 25 July 1045,
s 508—510: http: / / www.british-history.ac.uk/lords-jJrnl/vol7/pp508—510, Zugriff 25.04

Bis 15801 Nı der Zuweg kontrolliert Offen sehalten worden, beispielsweise „for the
accommoOodation of the W estminster Scholars for fow1ing”, und ;;  the key VWAS held Dy
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setzen, die spirituell von jenem Gedankengut ergriffen waren, das sie im An-
blick dieses Garten-Tempels begeistere. In dem ‚Temple of Liberty‘ sah die
Bruderschaft der Freimaurer ihre Überzeugungen ausgedrückt. Dieses Ge-
dankengut und die brüderliche (Ordens-)Gemeinschaft könnten Zinzendorf
angeregt haben, seine Vorstellungen von einem Senfkornorden aus der Zeit
seiner Jugend jetzt zu erneuern.

Die Größe des Gartengeländes, das einmal zum Haus des Nathaniel Bla-
ckerby gehörte, ließe sich vermutlich rekonstruieren. Eine Ansicht und die
genaue Lage dieses Tempels darin sind nicht überliefert. Dieses Bauwerk wird
vom Hause entfernt und eher nahe zur Themse gestanden haben. Dort bot
sich dem im oder am Tempel Verweilenden ein freier Blick über den Strom.
Dieser Blick erfasste allerdings auch Lambeth Palace, den Sitz des Oberhaup-
tes der Anglikanischen Kirche!

Ein letzter Blick

Nach N. Blackerbys Ableben ging sein Besitz über in die Hände seiner beiden
Töchter. Von ihnen erwarb 1752 Baron (später Lord) Sir Edward Hussey
Delaval (1729–1814), ein berühmter Physiker, Chemiker und Mitglied der
Royal Society London, ein Stück von dem Gartengelände an den „Parliament
Stairs“. Darauf erbaute er sich nahe zur Anlegestelle ein Wohnhaus.225 Ob
dafür der „Temple of Liberty“ abgerissen wurde, ist nicht überliefert. Sir De-
laval hat den Zugang zu den „Parliament Stairs“ sehr restriktiv gehandhabt.
Als es im Jahre 1780 zu einem Volksaufstand der Londoner gekommen war,
beantragte er die Schließung des öffentlichen Zuganges zu den Stairs.226

225 Siehe Grundstücksplan und Antragspapiere des Edward Delaval zum Bau eines Privat-
hauses, vorgelegt am 4. März 1768, in: Office of Works report on application of Edward
Delaval for a lease on a piece of land in Cotton Garden, with plan and draft clauses;
National Archives London, England And Wales, Works, Dokument T 1/467, Blätter 32–
35, 56–57, 60–64). – In Northumberland (Nordengland) besaß Delaval an der Küste den
von dem berühmten Architekten Sir John Vanbrugh 1718 erbauten Landsitz Seaton De-
laval Hall (heute verwaltet durch den National Trust), er selbst hielt sich aber überwiegend
in London auf.

226 „The Gordon Riots“, ein Aufbegehren von bis zu 60.000 Londonern, richtete sich gegen
den „Catholic Relief Act“, wodurch den römisch-katholischen Engländern mehr Bürger-
rechte eingeräumt werden sollten. Unter Anführung des protestantisch gesinnten Lord
Gordon wurden am 2. Juni 1760 röm.-kath. Kapellen und Haushalte verwüstet. Da auch
das „House of Commons“ davon betroffen war, wird E. H. Delavals Haus neben den
„Parliament Stairs“ von diesem Aufstand und seiner Verwüstungen ebenfalls betroffen
gewesen sein: „Parliament Stairs, (now called Parliament Place), were blocked up, soon
after the riots in 1780, in consequence of a petition from Mr. Delaval, whose house is
situated by that spot, and who suffered an intolerable nuisance by their being kept open“
(Smith, Antiquities, wie Anm. 89, S. 251). „Parliament Stairs“ ist nie wirklich ein öffent-
licher Weg, sondern den Herren „Lords“ als Zugang zum „House of Lords“ vorbehalten
gewesen. Denn auf Ersuchen der „Watermen“ beriet das „House of Lords“ am 25. Juli
1645 über die Reparatur der „Stairs“ (House of Lords Journal Volume 7: 25 July 1645,
S. 508–510; http://www.british-history.ac.uk/lords-jrnl/vol7/pp508–510, Zugriff 25.04.
2017). Bis 1801 ist der Zuweg kontrolliert offen gehalten worden, beispielsweise „for the
accommodation of the Westminster Scholars for rowing“, und „the key was held by
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suchung behandelt Schr beeindruckend 1st beispielsweise clas berelts
erwähnte (Gemalcle ‚„ W estminster trom Lambeth, wıth the ceremont1al barge
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Anfang Mar-z 1737 reliste /Zinzendort m1t Anhang wlieder zuruck ach
Deutschland. Am Aprıl 1757 chrieb 1n chloss Lindheim/ Wetterau

Mr Tyrwhitt, whose SETVANLS regularly opened an closed the S mornNıINS and nıght”
(Ihe royal palace of Westminster, 1n: Walter Thornbury, (Ild and New London: Volume
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DF Siehe H1inwelse in Anm 115
275 GemeInnachtichten Auszug], Dezember 1755 (Kx ohne Kegistraturnummer|).
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Maler haben immer wieder von der gegenüberliegenden Seite der Themse
aus die Ansicht von Westminster eingefangen. Man betrachte Gemälde von
Canaletto bzw. Giovanni Antonio Canal (1697–1768) und Samuel Scott
(ca. 1702–1772). Sie malten diesen ‚Blick‘ etwa zu der Zeit, den diese Unter-
suchung behandelt. Sehr beeindruckend ist beispielsweise das bereits
erwähnte Gemälde „Westminster from Lambeth, with the ceremonial barge
of the Ironmongers Company, c. 1745“, von Samuel Scott (ca. 1745) geschaf-
fen.227 Es zeigt einen herrlichen, wohl auch etwas geschönten Eindruck von
Westminster. In der Bildmitte meint man geradezu in den Garten von
Nathaniel Blackerby bzw. in den „Cotton Garden“ hineinschauen zu können.
Der Bau der ersten Westminster Bridge ist in diesem Gemälde bereits ab-
geschlossen, obgleich damit erst 1739 begonnen und sie erst 1750 vollendet
wurde. Sogar das Haus von Sir Delaval ist deutlich zu erkennen. In dieser
Umgebung hat Zinzendorf Anfang 1737 für einige Wochen gelebt!

Im Rückblick

Am 2. Dezember 1755, ein halbes Jahr vor dem Tod der Gräfin Erdmuthe
Dorothea von Zinzendorf, begab sich Zinzendorf mit seiner Gattin und
vielen anderen nach Schloss Großhennersdorf,

wo das paedagogium mit einem Liebesmale im Schloße der Frau Gräfin Geburts-
fest endigte, und in einem Liede seine Freude und Dancksagung für dieselbe be-
zeugte. In einem Fenster zeigten sich alle die Häuser, in welchen die Frau Gräfin
von Jugend auf bis jetzt selbst haus gehalten.228

Insgesamt 37 ‚Orte‘ werden genannt, an denen sie jeweils Verantwortung für
die Haushaltung getragen hatte, darunter sogar zwei Schiffe! Dabei wurde
auch erinnert an: „[Nr.] 11., Parliament Stairs in London“. Die festlich ge-
stimmten Anwesenden werden jede der 37 Teildarstellungen betrachtet und
tief berührt jeden Ort mit eigenen Erinnerungen verknüpft haben. Anschau-
lich und geraadezu ‚handgreiflich‘ zeigte sich allen das unfassbare Wachstum
der Brüdergemeine als ein Werk des Heilandes – in und mit der Gräfin! Was
aber ist damals als „Parliament Stairs in London“ gezeigt worden?

Anfang März 1737 reiste Zinzendorf mit Anhang wieder zurück nach
Deutschland. Am 6. April 1737 schrieb er in Schloss Lindheim/Wetterau

Mr. Tyrwhitt, whose servants regularly opened and closed the gates morning and night“
(The royal palace of Westminster, in: Walter Thornbury, Old and New London: Volume
3, 1878, S. 491–502, http://www.british-history.ac.uk/report.aspx?compid=45170; Zu-
griff 25.04.2017). Thomas Tyrwhitt (1730–1786) war Politiker, Gelehrter in Oxford und
berühmt für Literatureditionen.

227 Siehe Hinweise in Anm. 113.
228 Gemeinnachrichten [Auszug], 2. Dezember 1755 (Ex. UA [ohne Registraturnummer]).
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impressi1on that /Z1inzendort had seek the WdYy achleve hıs 0al aAM that
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7U Zinzendorfs Brief Unbekannt vermutlich Probst Reinbeck in Berlın|, Schloss Lind-
heim/Wetterau, G Apfıl 1737 n R.20.A.18.9).
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einen Brief an einen Probst in Berlin. Er bat darum, für ihn eine große Unter-
kunft in Berlin zu suchen und auf einige Wochen anzumieten. Zinzendorf
wünschte „ein quartier vor ein 9 stuben u[nd] Kammern in ihrer Nähe be-
sprechen zu lassen a die 12 April bis auf einen Monath“.229 Fast die gleiche
Zahl Räume hatte er in Westminster vorgefunden.

Zinzendorfs Abkunft aus dem hohen Adel, aber auch das Ambiente, in dem
er Gäste von hohem wie niedrigem Stande empfing, trugen zu dem Erfolg
seiner Verhandlungen in Westminster 1737 bei. Seine Pläne und Glaubens-
überzeugungen verwirklichte er seinerzeit im Umfeld von beeindruckenden
wie befremdlichen Gegebenheiten. Nicht selten kamen ihm glückliche Um-
stände zu Hilfe.

Kai Dose, Zinzendorf’s 1737 ‘Residency’ in Westminster: A Quest for
Impressions and Experiences

In order to be able to conduct important negotiations with the Georgia Trust-
ees and with Anglican church leaders in person, Zinzendorf stayed in West-
minster from the end of January until the beginning of March 1737. Numer-
ous letters and notes report on what happened, but Zinzendorf never
described his stay in detail. This means that, while those matters that are
important for church history are well known, seemingly unimportant aspects
of his stay have been lost from sight. It is with these that this article is con-
cerned. The people who helped the count to find a suitable ‘residence’ when
he arrived in London are introduced. Research shows how events that could
not have been planned helped Zinzendorf to achieve success. For example,
in Westminster he encountered General Oglethorpe, who had returned from
Georgia quite unexpectedly: he generously assisted the count with his knowl-
edge and contacts.

The house that Zinzendorf rented placed him in the midst of the institu-
tions with which he wanted to hold conversations. The article indicates where
this house was, which rooms it offered and how they may have been used,
and also who owned it. In the extensive gardens that belonged to it there
stood an architecturally unique ‘temple’ – a visible sign of the convictions of
the landlord, who was a leading freemason. The author’s researches create the
impression that Zinzendorf had to seek the way to achieve his goal and that
he used the house cleverly to that end. He held preaching services to which
people from the upper and lower classes were admitted. By doing this he both

229 Zinzendorfs Brief an Unbekannt [vermutlich Probst Reinbeck in Berlin], Schloss Lind-
heim/Wetterau, 6. April 1737 (UA, R.20.A.18.a).
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witnessed to his faith and at the same time built up new networks of contacts.
In founding the Order of the Mustard Seed he created an international com-
munity of faith.

The author’s researches make clear that Zinzendorf had to realize his plans
and convictions in impressive circumstances and that it was not infrequently
luck that enabled him to do so.


